


Ser Sevligen Außer- 


wölen Gottes Zeiigen / Bekefiern 6nd | 


Martpyrern / ſo zům theyl vo: diſer zeyt / zům —— 
zů d fen dee — — — der Allmechtig 
Gott feine Kir chen mir der reynen Ach: feines gnade 
— Euangeliums värterlichen beymgefüdhs 
hat / bin vnnd wider in allen Lan⸗ 
den worden feind 


Alles auffs eynfaltigſt vñ warhafftigſt / 


zů gemeyner Auffbauwung der Angefochtnen Kir⸗ 
den Teütſcher Nat ion / dur ch Ludouicum Rabus von Mem 
mingen / der H. Schfft Doctorn/ vnd diſer zeyt 
Piediger der Kirchen zů Straß⸗ 
—— beſchri⸗ 
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’ Sem Ehmueften Für- 


nemmen onnd Achtbarn / Herm Iſrael 


Minckell / dem Bergkherrn zů Straßburg / 
—— — gif She Günſtigen 
erichs» j 


¶ Gnad vnnd Frid von Gott dem Vatter / | 
durch Jeſum Chriſtum / ſeinen Eyn⸗ 
— gebornen Geliebten = 


Gonzr . 


5 Ornuefter /befonders Günſtiger 
Herr / Wiewol der Allmechtig Ewig Gott / 
in . Goͤttlicher Schrifften hin vnnd wider / 

nicht allein die glaubreiche Anhoͤrung / ſonder 
auch die offentliche / mündtliche / vnd beſtaͤndige Be⸗ 
kantnuß / ſeines H. Woits vnd Be Euange⸗ 
liums / als den Eynigen vnd Hoͤchſten Gottesdienſt 
von menigklich / wes ſtands vnd anſehens er im̃er ſeu 
kan / ernſtlich / vnd bey verluſt ſeiner ewigen huld vnd 
gnad / erfordert / So richtet ſich Doch der leydige Tei 
fel zů jeder zeyt mit gewalt dahin / das er follihhers 
lich / vñ hoch notwendig Gottes Werck / bey dem groͤ 
ſten theyl der Welt / auch vnder den genanten Chri 
ee ſtands / müglichs fleißs / verhin⸗ 
der. Vnnd das nicht allein mit neben ———— 
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ſcher Lehr / hohen verheyſſungen / oder erſchroͤcklichen 
gtauſam̃en troͤuworten / ſonder auch / das er die Lehr 
des). Euangeliums / in den hertʒẽ der Zuͤhoͤrer / ſo ger 
ring / veraͤchtlich / vnnd ergerlich machet / als dienicht 
Gottes / vnd deßhalb nit werdt ſey / vmb deren willen 
oe menfch ineynige gefäbzlichFeyt begeben folte. 
ill alſo (meineserachtens Jfronien Chriften in alle 
weg / vnd zům hoͤchſten von noͤtten ſein / das fienit als 
lein wider des Teüfels hoch erbieten / oder grauſam 
ſchꝛoͤcken / dardurch er etwañ die leüt von der Bekant⸗ 
nuß mit gewalt abreiſſet / auß Gottes wort / wol ge⸗ 
grundet vnd getroͤſtet / ſonder auch in jrem hertzen des 
gewißlich verſichert ſeyen / das diſe Lehr / ſo der All⸗ 
mechtig Ewig Gott / auß beſondern Gnaden / Teüt⸗ 
ſcher Nation / zů diſen letſten zeytten / auß den Schꝛiff 
ten der H. Propheten vnd Apoſteln / durch ſeine dar⸗ 

zů verordnete Diener vñ Prediger / geoffenbaret hat / 
ißlich Die Ewige / Vnwandelbare vnd Goͤttliche 
—2 Iha / wie Paulus ſagt / zůn Roͤmern im 
erſten Capitel / die Krafft Gottes ſelber / ſelig zuma⸗ 
chen alle die / ſo daran glaubẽ / vñ deßhalb wol werdt / 
auch zůr Seligkeyt in alle weg von noͤtten / vmb deren 
wilien from̃e Thiiſten / jhr Leib / Ehr / gůt / weib / kind / 
Biboffribadasseitlicy leben( wa es der Herrerfor 
dert)mitfreüden in dſchantz ſchlagen / vnnd verlieren 

ſollen vnd muͤſſen. * wi 
ic 


Dorred. 

¶ Wieihhnäninden Vorreden Derzweyen erſten 
Cheyl / ſo hieuor von den H. Gottes Bekennern vnnd 
Martpyrern außgangen ſeind / nach der gnad vñ gaab 
mir von Bott verlühen / from̃e Chriſten ernſtlich / vñ 
auß erzoͤlten wichtigen vrſachẽ fleiſſig vermanet hab / 
das ſie ſich weder des Satans hofieren / vnnd hohes 
erbieten / verleckeren / noch ſein troͤuwen / toben vnnd 
wuͤtten / ſchroͤcken laſſen woͤllen. Alſo will ich nůn E. 
Ehꝛnueſt / vnnd andern Guͤthertzigen Verſtaͤndigen 
Chꝛiſten / zů notwendiger betrachtung / in diſer Dow 
red des Dritten Theyls / etliche Zeügnuſſen / wider den 
Eugen vnd Leſterhafftigen Teüfel / nach ordnung ein⸗ 
filren/auf welchen gantz gewaltig vñ vnwiderſprech 
lich erwiſen würt / das ( wiegemelder) vnſer Lehr / die 
Echt Gottes / ſeines lieben Süns/pnd die ewige war⸗ 
heyt gewißlich ſeye / Vnd deßhalb würdig vnnd not⸗ 
wendig / dio von vns Menſchen zůr glory Gottes / zůr 
auff bauwung vnd erweitterung der 9. Chꝛiſtlichen 
Kirchen / vñ vnſerer ſeelen ſeli —— mit vnſerem 
Blůt / voꝛ diſer argen vnd boͤſen Welt / bezeüget vnnd 
beſtaͤttiget werde. | 
g Das Erſte Zeügnuß nem̃en wir daher / dieweyl 

diſe vnſere Lehr/diealler Erſte / vnd Eltiſte Lehr auff 
Erden / vnd von anfang geweſen iſt / ſo Erſtlich / nit 
durch Menſchen oder Engel / Sonder von dem Al's 
mechtigen Ewigen Gott ſelber / im Paradeif / vnſern 
— WM voꝛ⸗ 


Vorred. 


voreltern Adam vnd Eua geprediget / Nachmals zůn 
ka der lieben 9. Patriarchen vnnd Propheten, | 
underbarlicher voeyfe für vnnd für erhalten / vnd 
letſtlich durch den Suͤn Gottes ſelbers / in angenom̃e⸗ 
ser Menſchlicher Naturen / wie die Epiſtel ſagt / zůn 
Hebꝛreern im j. Cap. offentlichen aller Welt bezeüget 
vnd beſtaͤttiget worden iſt. — 
Nůn ſagt Tertullianus recht vnd wol wider Praxe 
am / das die Erſte vnd Eltiſte Lehr gewiſßlich die be⸗ 
ſte / vnd recht fein muͤſſe / Dann Gott der Herr hat ye 
vnd ye Ein Kirchen auff Erden / vnd von anfangge⸗ 
habt / deren er ſeinen ewigen vnwandelbaren / gerech⸗ 
ten vnd gnaͤdigen willen / geoffenbaret hat. J 
Dieweyl dañ vnſere — — * Pꝛedigdes 
Allmechtigẽ Ewigen Gottes / gewaltig vber eins ſtim 
met / vñ deßhalb die Erſte vnd Eltiſte / billich genant 
wouͤrt / vñ auch warhafftig iſt / ſo folget vnwiderſprech 
lich / das ſie auch die recht / vñ die ewige Goͤttliche war 
heyt ſein můß. Dargegẽ aber befindet es ſich auß glaub 
wuͤrdigen Hiſtorien / das der Heyden Abgoͤttiſche Re 
ligion / vnd vilfaltige Superſtition / aller erſt jren an⸗ 
fang genommen hat / zů der zeyt / da nach dem Sündt⸗ 
Er die Leüt / der Altuaͤtter reyne Lehe / haben fallen. 
en / vnnd dargegen [bien ſelbs ſhresgefallens / vil 
vñ mancherley Goͤtter / auch vngleiche Gottesdienſt 
erwoͤhlet. Sp iſts auch gewiß / das der Cürcken * 
— 21 dDdes 


Zn Dose. 
des Mahomets Lehr / ein neüw erfundne vnnd erdach 
te Lehꝛ —— — tichꝛiſts / welcher 
ober ſich wol vnder dem Titel der Kirchen flir vnnd 
ed gear rhuůmet / ſo iſt doch Elar und offenbar / das 
fein Lehr(des lebens / als das zů vil grob vñ greifflich / 
will ich ſetzundt geſchweigen) inn den fürnembſten 
Hauptſtucken / darauff ſich vnſer ed) 
rundet /der Erſten / Alten / vnd Reynen Gottes lehr / 
Sie $eieynd Waſſer / Liecht onnd Finſternuß / Chꝛi⸗ 

us vnd Belial / ernſtlich entgegen vnd zuwider iſt. 

¶ Das ander Zeügnuß würt genom̃en von Reynig 
keyt diſer vnſerer Lehr / an je ſelber / vnnd von den fur⸗ 
nembſten hauptſtucken / ſo durch ſolche Lehr den Men 
ſchen geoffenbaret worden ſeind. Dann gewiß iſt es / 
dz durch ſolche lehr vil dings an tag kompt / die menſch 
licher vernunfft vnnd weißheyt nit allein verborgen / 
ſonder auch gantz vnbegreifflich ſeind / als da iſt der 
Artickel von der H. Dreyfaltigkeyt / Bott Vatter / 
Gott Sůn / Gott H. Geyſt. Item vom Veſpꝛung und 
Vꝛſach der Sünden / ſampt allem anderm Jamer / ſo 
von der Sünd wegen vber das gantz Menſchlich Ge 
ſchlecht einkom̃en iſt. Deßgleichen von der Juſtifico⸗ 
tion oder Rechtfertigung des Siiidersic. Dann ob 
wol das Menſchlich hergdurch betrachtung vnd an- 
ſchawung der Herrlichen Geſchoͤpfften im Him̃el vñ 
Erden / vberzeüget / bekennen můß / das en Gott ſeye / 
(wie 


Domd. : | 


(wie auch Paulus fagt vonden Heyden / zůn Roͤmern 
im Erſten Capitel) ſo kan es doch mit nichten verſte⸗ 
hen / faſſen / oder auch glauben ‚die herrlich Maieſta⸗ 
tiſch offenbarung / ſo da beſcheheniſt im Tauff vnſers 
Herzen Jeſu Chꝛiſti / Matth. iij. dardurch dann allen 
Chꝛiſten / gleichſam augenfcheinlich fürgehaltẽ würt / 
das gleichwol nit mehr dañ ein Eynigs / Ewigs / vnd 
Goͤttlichs weſen / aber doch in dem ſelbigẽ weſen / drey 
vnderſchidner Perſonen / als nemlich der Vatter / der 
. onserfchaffen / der Son / der vns erloͤſet / vnd der H. 
Geyſt / der vns geheiliget / auch zůt gemeynſchafft des 
— lebens gebracht hat / ſeyen. ER 
Ob dann ſchon auch Menſchliche weifheyt / aller- 
hand Jamer / angſt vñ not / vor augen ſihet / den ſelbigẽ 
ernſtlich klaget vnd beweynet / auch etwañ in der Na⸗ 
tur oder Matery / die vrſach ſůchet / ſo weyßt vnnd be⸗ 
denckt ſie doch die vrſprüngklich vrſach nicht / als nem⸗ 
lich die Sünd / durch welche ſich der Menſch erſtlich 
von Gott ſeinem Schoͤpffer abgewendet / vnd durch 
ſolchen fall / ſein gantze Natur erſchroͤcklicher weyſe 
verderbet / vnd zeytlichem vnd ewigem Jamer vnder 
worffenhat. | 

So iſt vñ bleybt gewißlich auch dif aller vernunfft 
verborgen / das man verzey hung der Sünden / rechtẽ 
vnd beſtaͤndigen troſt in aller truͤbſal / ſampt dem ewi 
gen Lebẽ ꝛtc. allein vmb ſonſt / ohn vnſere vor oder nd 
. | gohnde 


gohnde verdienſt / auß gnaden / durch den glaubẽ vmb 
Jeſus Chꝛiſtus willen erlangen vnd vberkom̃en. 
Dieweyl dañ diſe / vnd andere dergleichen Artickel 
mehꝛr(ſo vmb kürtze willẽ hie vmbgangẽ) von Menſch 
lichem verſtandt / klůgheyt vnnd weißheyt / wie hoch 
die ſelbig immer ſein kan / weder erlernet / noch ergrün⸗ 
det / oder hieuon etwas beſtaͤndigs kan geſagt oder ge⸗ 
redt werden / ſo folget / das diſe vnſere Lehe / die von 
ſolchen hohen / vñ zůr ſeligkeyt notwendigen ſtucken / 
gründtlich / vnd nach dem Zeügnuß der H. Propheten 
vnd Apoſteln / redet vnd handelt / nit von Menſchen 
erdacht / ſonder vrſpringklich von Bott dem Herren 
ſelbers herkom̃e / vnnd deßhalb der Menſch ſchuldig / 
das er bey ſolcher / vnder allem Creütz vñ leyden / auch 
mit verluſt ſeines zeytlichen lebens / beſtaͤndig bleyben / 
vnd verharꝛen ſolle. sup eh? 
€ Diedsitte Zeügnuß würt genorien von Kraft 
vñ Goͤttlicher würckung / fo ſolche Lehr in den hertzen 
der Zůhoͤrer außrichtet / vnnd von dem Iñwendigen 
Zeiügnuß des H. Geyſtes / vnd vnſers — Gewiſ⸗ 
ſens / welches alle rechtgleübigen vnd Gottsfoͤrchtigẽ 
in jrer Truͤbſal gewaltigbefinden. Wie dann hieuon 
nit allein vilberzlicher Schꝛifften / ſonder auch Chꝛiſt 
licher leüt warhaffte Exempel / glaubwürdig zeügen. 
Paulus ſagt ʒůn Galatern im iij. Cap. das wir durch 
die Prdigdes Glaubens / entpfahen die gnad vñ gaab 
| A de 
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des 4. an dann hit allein Zeügnuß gibt 
vnſerem Beyft/das wir Gottes Kinder ſeyen / ſonder 
auch Rom. viij.) in allen noͤtten die hertzen zů warer 
Anruͤffung treibet / auch in beſtaͤndiger gedult / vnder 
allem Creüg vnnd Leiden / zů einem ſeligen end erhal⸗ 
tet. oder andern derglei⸗ 
chen Buͤchern vnnd Schꝛifften / keins wegs kan oder 
magerlanget werden. = 
Die Hiſtorien bezeügen / das der Heyd Cato Vticen 
ſis / vor ſeinem todt zum andern mal durchleſen habe / 
das bůch / fo Plato vonder Vuſterblichkeyt der Ser 
len geſchriben. Ob wol nůn Plato in ſolche Schꝛifft / 
alles das / ſo zů troſt der Angefochtenen / Philoſophi⸗ 
ſcher vnd Natürlicher weiſe / kan oder mag erdacht vñ 
eingefuͤrt — — 1:Sobat 
ſich doch gemeldter Eato ſolches alles mit nichten troͤ⸗ 
ſten koͤnden / ſonder kompt zuletſt in Verzweyfelung / 
vnd erwürget ſich ſelbs. Dargegen aber ſihet vnnd li⸗ 
ſet man / wie gewaltig die hertzen der Menſchen durch 
vnſere Lehr troffen / vnd durch mitwürckung des bey⸗ 
swohnenden“s. Geyſtes / zům hoͤchſten getroͤſtet wer⸗ 
den / alſo dz ſie ſich nor keiner zeytlichen Marter foͤrch⸗ 
ten / oder entſetzen. a FR: 
Da Chꝛiſtus nach feiner Aufferſtaͤndtnuß die ſchꝛifft 
den zweyen Jüngern außlegt / bekanten ſie nachmals / 
dz jre hertzen gebꝛañt haben ꝛc. Dader H. Apoſtel Pe⸗ 
en trus 


trus am Pfingſtag die gewaltig Predig / vñ ernſtliche 

— a LA RR jee 
ertzen dermaffenerfücht vnnd durchſtochen / das ſie 
ich von ſtund an zů warer bůß begaben. 

Da der from̃e Dauid ins Ellend von ſeinem Reich 
durch ſeinen eygnen Son verſtoſſen ward/ ob er auch 
wol vilfeltige vꝛſach der endtiichen versweyfflungge 
hapt hette / Jedoch fobleybteran Bott dem Hetren 
beſtaͤndig / dañ er troͤſtet ſich Goͤttlicher verheiſſung / 
ſo jm durch den Prophetẽ Narhan verkundigt ward / 
das Gott der Herr ſeine Sünd von Ihn hingenom̃en 
hette / vñ er nit mehr ſterben ſolte / vnd iſt iu ſeinem her 

en gewiß / das er widerumb zů gnaden auffgenom̃en 
ſey / vñ dz jn Bott in gegenwertiger trůbſal it werde 

ſtecken laſſen. Darumb er dañ im Pfalmen ſinget / Ich 
will mich nit foͤrchten vor vil tauſent / deren die mich 
vmbꝛingen / dañ du Herzbiftbeynir. 

Auf ſolcher Krafft vberwindet der 5. Stepha⸗ 
nus die ſtein / damit er getoͤdtet der Alte betact⸗ Poly 
grpus / das feür / dardurch er verbrañt/ der —— 
Ignatius die grauſam̃en Loͤnwen/ von welchen er zer⸗ 
riſſen / der Beſtaͤndig Laurentius/ diegluͤenden kolen / 
auff welchen er gebraten ward / Vnd andere derglei⸗ 
chen mehr. 

Dieweyldañ nůn ſolche Lehꝛr / die hertzen der Men⸗ 
ſchen / wunderbarlicher weyß aͤndert / vnd durch mit⸗ 


ij wiür⸗ 


Vorred. 
würckung des . Geyſts fridmit Gott / ein froͤlichen 
gang zů jm in aller trůbſal / Ja beſtaͤndigkeyt in hoͤch 
one s hot / anrichtet / ſo folget vnwider ſprechlich / 
as ſolche Lehꝛ gewißlich von Gott herkom̃e. Vnd be 
findt ſich ye mit warheyt / das ein eyntziger Spruch 
guß H. Goͤttlicher Schriften’ wa er mitglauben gez 
faßt vnd verſtanden würt / mehr dienet ʒům troſt / zůr 
beſtaͤndigkeyt ec. dañ aller Philoſophen vnnd Natur 
kündiger bücher vnd Schꝛifften / auff einen hauffen. 
¶ Die vierdte Zeügnuß würt genom̃en / von beſtaͤn 
diger eynhelligkeyt / vnd eynhelliger beſtaͤndigkeyt di⸗ 
fer Lehr / ſo für vnd für / auch vom anfang her / gewaͤh⸗ 
ret hat. Für vnd für iſt in der Kirchen Gottes diſe lehr 
non anfang der Welt biß auff —— tag / durch 
die Altuaͤtter / Patriarchen / Pꝛopheten / Apoſtel / vnd 
andere / erhalten / gepꝛediget / angenom̃en / vnd beken⸗ 
net worden. Das nemlich der Allmechtig Ewig Bott 
der Sünden feyndt / vnd die ſelbig auß ſeinem gerech⸗ 
ten vrtheyl / zeytlich vnd ewig ſtraffe. Dargegen aber 
gnaͤdig vnnd barmhertzig ſeye / allen denen / ſo jre find 
erkennen / vnd die ſelbigen in warem glauben vmb Je⸗ 
füs Chꝛiſtus willen / abbitten. 

In diſer Lehꝛ iſt nyemals trennung oder vneynig⸗ 
keyterfunden worden / vnder allen Altuaͤttern / Patri 
archen / Propheten / Apoſteln / Martyrern / tc. Sonð 
es iſtnach der red Bauli ʒom Ehhe.im iiin Caniten 

vn 
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vñ für bliben / ein Leib / ein Geyſt / eynerley Hoffnung / 
ein Herr / ein Glaub / ein Tauff / ein Bott vnnd Vatter 
vnſer allerꝛc. Kein ander Fundament iſt nye gelegt 
woꝛden(j. Cor iij. Alle Propheten / wie Petrus ſagt / 


Actoꝛum am x. geben Zeügnuß / das alle / die an Jeſum 


Chꝛiſtum warlich glauben / in ſeinem Nam̃en / verzey⸗ 
bung jrer ſunden erlangen. Vnnd ſeind durch ſolchen 
glauben die lieben H. Vaͤtter / Patriarchen / Boͤnig / 


Pꝛopheten / vnd alle from̃en / im Alten Teſtament / vor 


der Zuͤkunfft Meſſie / ſelig worden / Wie auch nach ſei⸗ 
ner Zůkunfft alle Gleübigen in Chꝛiſto / der für ſie ge⸗ 
ſtoꝛben vnd aufferſtanden iſt / ſelig werden. | 

Solche Eynhelligkeyt kan mitnichten in anderen 
Heydnifchen/oder ſonſt Abergleübifchen Religionen 
vnd Lehꝛen / gezeyget werden/dan die felbigen vil vnd 
mancherley Goͤtter / auch wiðwertige Gottesdienſt / 
in ſich ſchlieſſen. 

Darumb ſo můß auch folgen / das diſe ſo eynhellige 
Behr vnd Bekantnuß / auß einem bruñen / nemlich von 
dem Allmechtigen Ewigen Gott / herkom̃e vñ flieſſe. 
¶ Die fünffte Zeügnuß würt genom̃en / von beſtaͤn 
diger Succeſſion / Volg vnd Ordnung / deren / ſo zů je 
der zeyt / ſolche Lehr auß befelch Gottes / in der Kirchẽ 
gefuͤrt haben. Vñ iſt ſehrꝛ troͤſtlich / wañ man die Kirch 
ſampt jhꝛen verordneten Perſonen vnd Dienern (da 
yeeiner auff den andern gefolget / vnd wie die Kriegs 
A Freche 
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knecht in der Schlacht / in des vorigen Fuͤßſtapffen ne 
tretten iſt) auß Gottes Wort / vnnd Enke 
Hiſtorien / nach ordnungbedencket. 
nfäncklich ſeind geweſen die H. Dätter / Adam / 
Seth / Enoch / Matthuſalem / Noe / — ſie 
ſeind gefolget die H. Patriarchen / Abraham / Iſaac / 
vnnd Jacob / Joſephec. Nachmals iſt auffgeſtanden 
Moſes / Joſua / Samuel / Vnd nach jnen Dauid / Eli⸗ 
as / Eliſeus. Folgends die Pꝛopheten / Eſaias / Hiere⸗ 
mias / Daniel / Zacharias / ——— —— | 
asıc. Nach jhnen iſt kommen Mattathias / vnd auff 
ze Zacharias / Johannes der Teüffer zc. 
ch welchem der Son Gottes / Jeſus Chꝛiſtus ſel⸗ 
bers/ins Pzedigampt getretten iſt. Auff Den Herren 
Chꝛiſtum feind gefolget die lieben Heyligen Apoſtel / 
Vnnd nach — Vaͤtter / Polycarpus / 
Ireneus / Öregorius Neo Ceſarienſis / Baſilius / Au⸗ 
— per vnd andere. 
nnd ob wol nach ſolcher ser? erſchroͤckliche Fin⸗ 
ſternuß gefolget / Dieweyl die Rhoͤmiſchen Biſchoͤff 
fi) Weltlichs Gewalts zů vil vnderzogen / So bat 
doch Gott der Herr für vnnd — Gottſelige / 
fromme Doctorn vnnd Lehꝛrer / erhalten / biß das er zů 
diſen vnſernletſten gefaͤhrlichen zeytten / den Theüren 
Mañ / DoctoꝛMartinum Luther / heyliger vnnd ſee⸗ 
liger Gedaͤchtnuß / in Teütſcher Nation hat — 
— ur 






Dorred. 


durch welchen Reyne Lehr / vnd rechter Gebrauch der 
5. Sacramenten / widerumb ans liecht gebracht woꝛ 


den iſt. 

Haͤn iſt aber Fein andere Religion oder Lehr / ſo ſol⸗ 
che beſtaͤndige Folg / Ordnung, vnd Succeſſion von 
anfang zeygen koͤnde / Darauß nůn auch ohn alles wi⸗ 
derſpꝛechen folget / das ſolche vnſere Lehr / die Ewige 
Gottes Warheyt / gewißlich ſein můß / vnd auch war 


bafftigift | | 
¶ Sogeben demnach auch zům ſechßten ein gewal 
tig ʒeügnuß vnſerer Lehr / die Herzlichen / Maieſteti⸗ 
ſchen / vnd Vilfaltigen Mirackel vñ Wunderwerck / 
damit ſie von anfang iſt gezieret / beſtaͤttiget / vnnd of⸗ 
fentlich voꝛ aller Welt bekañt worden. 

Im Sündtfluß erhaltet Gott der Herrdenfrorfien 
Noah / Vnnd mit jhm acht anderer Seelen / ſo ſolchet 
Lehranhaͤngig waren. | 

So fürer Moſes das Iſraelitiſch Volck auß Egy⸗ 
pten landt / durchs Rot Moͤr / mit gewaltiger handt / 
Vñ ſpeyſet ſie nachmals Bott der Herr in der Wuͤſtin / 
viertzig — Jar an einander. 

Die Soũñ ſtehet am Himmiel ſtill / vmb des Gebetts 
Joſue willen. | 
Elias / Eliſeus / machen die todten widerumb leben‘ 
dig / wie auch nachmals der Herr Chꝛriſtus / vnnd feine 
lieben Apoſteln. — 
Welches 


Dorred. 

Welches aber altes fürnemlich darumb beſchehen 
iſt / damit from̃e bergen warhafftig vergwiſſert wut 
den / vñ nicht zweyfelten / dañ das ſolche Lehr / ſeye die 
Lehꝛ Gottes / dieweyl er ſie dermaſſen / ſampt fren ver 
odneten Dienern vnnd Predigern / mit ſo herrlichen 
Wunderwercken zů jeder zeyt hat beſtaͤttiget. | 
Vndob wol / nit allein vnder den Abergleübifcyen. 
Heyden / mancherley wunderwerck fürgangen / Son 
der auch Chꝛiſtus ſagt Matth. im xxiiij. Cap. das vil 
Zeychen durch die falſchen Propheten / zů den letſten 
zeytten beſchehen werden / ſo iſt doch klar vnnd offen⸗ 
bar/dasdiefelbigen alle anderſt nichts / dañ des leydi⸗ 
gen Teüfels Geſpenſt / betrug / vnnd bſchiß ſeind / Die⸗ 
weylſie nit zů den Ehren Gottes / noch mit warer an⸗ 
ruͤffung ſeines H. Nam̃ens / ſonder zůr beſtaͤtigung of⸗ 
fentlicher Abgoͤtterey / vnd leſterung Gottes vnd ſei⸗ 
nes H. Woꝛts / die leüt in bekanten ſünden / ſchanden / 
vñ laſtern zuſtercken / beſchehen. Vnd auch dermaſſen 
beſchaffen das ſie der Teüfel leichtlich nachthůn kan / 
So doch Gott dargegen für vnd für ſolche Mixackel 
in ſeiner Kirchen erhaltet / die lhm weder —* 
noch des Teüfels Diener / die falſchen Propheten, a⸗ 
ben zů gleich nachthůn koͤnden oder moͤgen. 

¶ Das ſybendt Zeügnuß / ſeind die herꝛlichen Pꝛo⸗ 
pheceyen vnd Weiſſagungen / der H. Propheten / wel 
che alſo auch im Werck vnd in der Warheyt ur 
wie 


— 


wey 


Vorred. 


wie ſie verkündiget woꝛdẽ )ʒů jeder —— 

Vnd ob wol auch die Heyden / jre Weiſſager vnnd 
Zeychendeütter gehapt / ſo ſeind Doch jre Proheceyen/ 
gantz verborgner / vngewiſſer / verwirrter / vnd vnuer 
ſtaͤndiger weiſe / fürgeben wordẽ / wie ſolches die Heyd 
—— in vilen Exempeln genuͤgſam auß⸗ 


Dargegen aber ſeind die Propheceyen vnd Weiſſa 
Can 9 von Anfang inder Kirchen / vñ under dem 
Volck Gottes geweſen init allein von hohen / wichti⸗ 
gen / vñ ernſtlichen dingen / als von der Zůkunfft / Ent 
pfancknuß / Geburt / Leyden / Sterben / vnnd Auffer- 
ſtaͤndtnuß Jeſu Chꝛiſti / Item von treffenlicher veraͤn 
derung / der Hoͤchſten Monarchien vnd Koͤnigreichẽ 
auff Erden / Sonder gantz warhafft / verſtaͤndtlich/ 
vnd gewiß geweſen / Vnnd ſeind endtlich dermaſſen 
erfüllet worden / wie fie geweiſſagt / vñ zůkünfftig ſein / 
ʒůuoꝛ verkündiget worden ſeind. —6 

Der Heylig Patriarch Jacob weiſſagt an ſeinem 
Todtbeth / von der Zůkunfft des verheyßnen Meſſie / 
vnnd ſetzt klaͤrlich / das er zů der zeyt komen / wann das 
Scepter vom Boͤnigreich Juda hinweg genommen 
fein werde · Dife Weiſſagung nůn iſt folgends war⸗ 
hafftig auch erfüllet worden / Dañ der Herr Chꝛiſtus 
iſt geboren zů Bethlehem / im xxx. Jar der Regierung 
des Koͤnigs Herodis / ð ein Edomiter vñ ein frembd⸗ 
ling war. B Dde 


Vorred. 

Der Boͤnigklich Prophet Dauid / ob er wol garna⸗ 
rer checken a Br —— 

at / ſo hat er doch vom Herꝛren Chꝛiſto / ſeine m Ster⸗ 
ben etc. ſo verſtaͤndtlich gepredigt / als were er ſelbers in 
ſeinem Leyden zugegen geſtanden. | 

Der Pꝛophet Eſaias / welcher mehr dañ ſyben hun 
dert Jar vorder Geburt Chꝛiſti gelebt hat / weiſſagt 
fogewaltigvon der Entpfähchnuß / Geburt / Todt / 
vnd Sterben Chuiſti / als wann er ſolches nit von Zů⸗ 
künfftigen / ſonder zůnor vergangenen vnnd beſchehe⸗ 
nen dingen / geredt hette. it 
Vmb die ſelbig zeyt / erneñt auch der Prophet Mi⸗ 


cheasdas ort / nemlich die Statt Bethlehem / im Jüdi⸗ 

diſchen landt/ dader Herr Chꝛiſtus ſolte geboren wer⸗ 

den / welches auch alſo / nach der Schrifft / warhafftig 
iſt erfüllet worden. au: = 

So hat der Popher Danielgewaltige Geſicht / vñ 

beriliche Weiſſagungen gehapt / nicht allein vom Her 

gen Chriſto / vnnd feirem Ewigen Reich / ſonder auch 

yon Veraͤnderung vn Oꝛdnung der hoͤchſten Monar 

chien vñ Koͤnigreichen auff Erden / Als nemlich / wie 

die hoͤchſte Monarchia vonden Chaldeern und Ally 
rierit / auff die Perſen / Folgends auff die Gꝛiechen / 

Vnnd nachmals auff die Rhoͤmer kommen ſoll. Item 

das. nach der vierdten Monarchia die Zerſtoͤrung 
durch den Türcken / Vnnd demnach das End = 4 
— * uff 


Vorred. 


Auffrrſtehung der Todten folgen ſolle. Vnd iſt ſolches 
alles warhafftig / in ſolchen Aonarchien nad) Ord⸗ 
nung erfüllet worden. Darauf dann ein Gůthertziger 
Chuſt / leichtlich verſtehen kan / das ſolches alles den 
lieben Propheten / durch den H. Geyſt(wie Petrus ſa⸗ 
et ij. Pet.j.) iſt geoffenbaret woꝛdẽ / Ste auch gewiß⸗ 
ich von dem Ewigen Gott geſendet / vnd vnſer Lehr / 
dwir auß diſen jhren Schꝛifften fuͤren / gewißlich die 
arheyt ſeye. | 
Vnd ob woldifes fybende Zeugnup vnder die Mi⸗ 
rackel ( daruon oben meldung gethon) koͤndte gerech⸗ 
net werdẽ / ſo iſt es doch ein beſonders ſchoͤn Zeügnuß / 
dardurch vil hoher / groſſer Koͤnig vnd Potentaten / 
als Nabugdonoſor / Darius / Cyrus / vnd andere / zům 
—— Gottbekeret worden ſeind / Vnd deß⸗ 
halb wolwerdt / das es inſonderheyt geſetzt / vnd mit 


fleiß offtm als betrachtet werde. 


Das Achtende Zeugnuß(welches auch der Hey⸗ 

lig Auguſtinus im fünfften Capitel des Dꝛeyzehenden 
Bůchs wider Fauſtum / den Manicheer / vnnd ſonſt 
gedenckt) iſt die Vile vnnd Menge Frommer vnnd 
Glaubwürdiger Leüth / die von ſolcher vnſerer Lehr / 
ye vnd yegezeliget / das fie Goͤttlich vnnd Warhafft 

eye. 

Da Gott der Her: fein Geſatz / Vnnd in dem ſel⸗ 
bigen feinen Gerechten Willen / auff dem Berg 
B 53 Syna 


\ 


Vorred 
Syna mit erſchꝛoͤcklicher ſtimvnd vilfaltigen Munð 
zeychen / dem Jüdiſchen Volek gegeben hat / ſeind auge 
gen geweſen / mehr dann zwoͤlff mal hundert tauſent 
Menſchen / welche alle eynmündige Zeügnuß geben / 
das diſe Lehr / ſo Moſes beſchriben hat / nit von Men⸗ 
ſchen erdacht / ſonder des Allmechtigen Ewigen Got 
tes Stim̃ / Pꝛedig vnnd Lehr ſeye. Nůn můß aber diß 
ein vnſinniger vnruͤwiger Menſch ſein / der ſo vilhun 
dert tauſent Menſchen der lugen vñ vnwarheyt ſtraf 
fen / vnd jnen in ſolchem fall nit beyfallen vnd glauben 
geben wolte. | 

Da Ehriftus der Her: vonden todten aufferftan- 

den / habẽ jn mehꝛ dan fünff hundert bruͤder ( wie Pau 

lus ſagt j. Coꝛ. xv.) geſehen die ſha zuům Zeügnuß Der 

— — jeden vernünfftigẽ Menſchen genůg 
ein ſollen. 

Item da der H. Geyſt am Pfingſtag den liebẽ Apo⸗ 
ſteln gegeben ward / můſte die gantze menge des volcks 
befennen/dasetwasbeföndersnnd Him̃liſchs mit jh⸗ 
nen fürgangen were / Dann die Apoſtel / ſampt andern 
Bleübigen / redeten in mancherley Spraachen vnnd 
Zungen/So geſchahen auch groſſe wunð durch ſie etc. 

Dieweyl dann ſolche Lehꝛ vil gewaltiger Zeügnuß 
hat / von vilen vnd Glaubwürdigen leütten / ſo folget 
gewißlich / dz ſie nach ſolchem eynhelligem gemeyngem 
Zeügnuß / von Gott dem Herꝛren herkom̃e. J | 

um; 


Vorred 


¶ Zům neündten / ſo iſt auch des —— Kaifele 
vnerſettlicher Haß / Neyd / Mordt / vnd Gꝛim̃ / in wel 
chemer ſich aller vnd jeder zeyt / wider diſe vnſere Lehr 
auffgelehnet / vnd mit ernſt eyngelaſſen hat / ein Troͤſt⸗ 
lich Zeügnuf der Warheyt ur. aan br. Dañ gewiß 
iſt es / das der Teüfel von Anfang keiner anderer Zeh: 
ſo hefftig zuwider / vnnd grauſam zůgeſetzet hat / dann 
eben diſer vnſerer Lehr / vnd allen denen / ſo ſich der ſel 
bigen mit ernſt vnderzogen / vnnd angenom̃en haben. 
Vnd iſt nicht von noͤtten / ſolches der laͤnge nach vnnd 
weitleüffig einzufuͤren / Dann Bott der Herz ſolche 
feyndtſchafft ſelbs verkündigthat / da er zům Schlan⸗ 
gen ſagt / Ich will feyndtſchafft ſetzen zwiſchen dir vñ 
Em Weib /zwifchen deinem ſamen / vnnd des Weibs 
amenzc. | 
Die wir nůn mit warheyt ond vnwiderſpꝛechlich 
war en /das von Bott dem Herzen dieSundnicht 
erkomme / rauch Fein vrſach der Sünden fey / dies 
weylesoffenbar/daser allee Sind vnd Vngerechtig 
keyt von hertzen feyndt iſt. Alſo koͤnden wir anf jetzter 
zoͤlter Zeiignuß / auch mit gůttem grundt ſchlieſſen vñ 
ſagen / Dieweyl der Satan vnſerer Lehr zům hoͤchſtẽ 
zuwider / Iha von hertzen vnd ſpinnen feynd iſt Das _ 
ſie gewißlich nicht von jm / ſonder vom Son Gottes / 
welches abgeſagter feyndt der Teüfel iſt / herkõe. 
¶ So würt auch zům Zehenden ein herzlich a | 
B if nuß 


Vorred. 

nuß genom̃en von der Dtraff vñ Plag / dardurch auß 
gerechtem Gottes vrtheyl oe, ſo ſolcher Lehrye 
vrnnd yeentweders mit gewalt / oder aber mit Lugen 
vnd falſchem Gottesdienſt / zuwider geweſen / offent⸗ 
lichen heymgeſucht worden ſeind. 
Was der arbeytſelig Cain für ein greüwlich endge 
nom̃en / weyßt menigklich. — 
Waserſchꝛoͤcklichs todts vmbkommen / geſtorben / 
vnd verdorben ſey / Pharao / Dathan vnnd Abyram / 
Jeroboam / Achab / Senacherib / Herodes vnd ande⸗ 
ke / iſt auß Gottes Wort gnůgſam bekant vñ offenbar. 
ʒeüget Lucas / dz der Zanberer Elymas / vrploͤtz 
lich mit Blindtheit von Gott geſtrafft worden ſey. 
Der Cyrañ Nero hat ſich endtlich ſelbs erſtochen / 
oder wieetliche Hiſtorien melden / iſt er in einem wald 
von den Woͤlffen zertiſſen vnd zerzerret worden. 
Der grauſam Wuͤterich Domitianus / iſt von feinen 
eygnen Dienern erwürgt / vnd mit hoͤchſter ſchanden 
begraben worden. 
Der Vnmenſchlich Maximinus würt 36 Aquileija 
erſchlagen. A | 

Der grauſam Decius ward von den Gothen in ei“ 
er Schlacht vberwunden / vnd erſoff erin einer Pfü 
tzen oder Muͤrlachen / wie Vrſpergenſis meldet. 

Valerianus der Wild/ward vom Perfer Koͤnig ge 
fangen / ſeiner Augen beraubet / vnnd in Jamerhaffti⸗ 
ger Dienſt⸗ 


Dorred. 


ger Dienftbarkeytfeinlebenlanggebalten Dan war 
der Boͤnig wolt zů pferdt ſitʒẽ / muͤßte Valerianus ſein 
Fuͤßſchemel / darauff er ſtuͤnde / ſein. 

Aurelianus der Gꝛimmig / ward auch von Gott ge⸗ 
ſtrafft / Dann es ſchlůg erſtlich ein Feüriger Stral 
vom Himmel / vor ihm nider / Vnnd ward er bald her 
ar von feinen eygnen Kriegsknechten jaͤmerlich er⸗ 

agen. | | 

Valerius Maximinus ward võ Bott dermaffen am: 
Leib geplaget / das er auch Würm von jhm ſpeüwete / 
So kondte auch vmb grauſames geſtancks willen kein 
Menſch vmb ihn ſein / oder bleyben. 

So ſtarb Julianus der Abtrünnig / eines ſchandtli⸗ 
chen todts / in groſſer Verzweyfelung vnnd Gottsle⸗ 


rung. 
Arꝛius der Ketzer ward von Gottgeſtrafft / das er 
durch den Rölgang fein Eingeweyd von ſich gab / vñ 
alſo auff dem Heymlichen gemach todt funden ward. 

Cerinthum / vnnd andere ſeine Mitgeſellen ſchlůg 
ein Badſtub zutodt. 

So ſchꝛeibt Euſebius in ſeiner Chꝛonica / das vmb 
das Jar D. ynd X. zůn zeytten des Keyſers Anaſtaſij / 
ſeye zů Carthago ein Arꝛianiſcher Bi — 
us genant / dieweyl er in offner Badſtuben / vil leſter⸗ 
licher Wost/wider die H. Dreyfaltigkeyt geredt hatt / 
zům dꝛitten mal / mit feüfigen Pfeilen oder Stralen 

vom 


Vorred. 
vom olm̃el troffen / vnnd alſo ſein gantzer leyb jaͤmer⸗ 
lich verbrañt worden. 
So hat auch Gott der Her: zů diſen letſten zeytten 
etliche fürnem̃e feynd diſer Lehr / vor aller welt off ent⸗ 
lichen zuſchanden gemacht / deren etliche gantz gaͤhlin⸗ 
gen / vnd im fuͤßſtapffen da ſie ſolche Lehr geſchendet 
atten / Etliche aber in verzweyfelung / oder ſonſt auff 
andere weyſe / ſchandtlich vmbkommen vnnd geſtoꝛ⸗ 
ben ſeind. | 
Dife unnd andere mehꝛ dergleichen erfchröckliche 
Exempel / Goͤttlichs Zorns / wider ſeine vnnd vnſerer 
Lehꝛ feynd / geben auch ein ſtarck Zeügnuß / das ſolche 
Lehꝛdem Herren angenaͤm / die er alſo zeytlich / Vnnd 
nach diſem leben in ewigkeyt / an allen Verfolgern vñ 
Leſterern / geſtrafft hat / vnd gewißlich ſtraffen würt. 
¶ Das Eylffte Zeügnuß iſt / die gewaltige Admini 
ſtration vnnd beſtaͤndige Verwaltung / dardurch det 
Allmechtig Ewig Gott / ſeine Kirchen / vnd in der ſel⸗ 
bigen diſe vnſere Lehr / gnaͤdigklich zů ſeder zeyt / vnnd 
biß auff den heütigen tag / wider alle Feynd erhalten 
hat / vñ biß zů end Iha hernach in ewigkeyt / erhalten 
wiürt. Dañ ob wol ſolche Lehr / von Weltlicher macht 
hie auff Erden / wenig beyſtandt vnd ſchutz hat / Dar 
gegen aber vil grauſamer Verfolgung vnnd Anſtoͤß 
vom Teüfel / Tyrannen Ketzern / vnd andern Gottlo 
ſen gelitten / vnd noch taͤglichs leydet / So hat ſie * 
| o 


Dorred. 


Gott der Herr zů jeder zeyt / durch fein gnad mitten on 
der den Feynden wunderbarlichen erhalten / das auch 
die Poꝛten der Hoͤllen (wie Chriſtus verheyßt Matt. 
imrvj. Capitel)vnd weder Hoͤlliſche noch Menſchli⸗ 
che macht / ſie nit hat moͤgen vberweltigen. 

Wie wunderbarlich bat Doc, Bott diſe Lehr zůn 
zeytten der Erſten Welt / Nachmals zůn zeytten des 
from̃en Helie / vnd folgends zůr zeyt der Machabeer / 
da doch die Kirch vmb ſolcher Lehr willen ſehrgeaͤng⸗ 
| — Eeernegvor/Berung geriſſen / vnd er 

tẽ. Wie gewaltig hat er ſie zůr zeyt der Erſten Kir: 
chen im Neüwen Teſtament / da ſie doch zům grauſam 
ſten durchaͤchtet und verfolget ward / beſchuͤzet und 
beſchirmet ? Iha wie gnaͤdig bewaret er noch die fei⸗ 
bige / in vnſern Landen Teütſcher Nation / wider des 
Teüfels vnd ſeiner Inſtrumenten / greüwlich vnd blůt 
dürſtig fürnerien? Welches gewißlich ein ware anzey 
gung iſt / das ſolche Lehr des Allmechtigen Ewigen 
Gottes Lehꝛ ſeibers iſt. Vnd ſollen from̃e bergen ſolch 
Zeügnuß mit ernſt bedencken / vnnd deßhalb nit allein 
Gott loben vnd dancken / das er diſe Lehrnoch biß an⸗ 
her ſo gewaltigklichen erhalten / ſonder auch mit hoͤch 
ſtem ernſt bitten / das er ſiezů diſen vnſern gefchwinde 
zeytten / vmb feines Nam̃ens willen / ſchützen und ſchir 
men / vndauff vnſere Nachkom̃ene gnaͤdigklichen ge⸗ 
langen laſſen woͤlle. | 


CC 30m 
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¶ Zuͤm zwoͤlfften vnd letſten(dañ andere Zeügnuſ⸗ 
ſen laſſen wir vmb kürtze willen hie anſtehen) ſo gibt 
auch das Blůt / viler tauſent from̃er Martyrer / vom 
rechten Abel an / biß auff den heütigẽ tag / ſo ſie vmb 
olcher Lehꝛ willen mit freüden vergoſſen haben / ein 
gewaltig vnwiderſprechlich Zeügnuß / das diſe Lehr / 
die Stim̃ Gottes ſelbers ſeye / vmb deren willen recht 
geſchaffne Chꝛiſten / billich auch ir Leib vñ Leben dar⸗ 
ſtrecken ſollen. Ber 
Wie nůn dertodtfeiner Heyligen / Gott dem Her⸗ 
gen angenaͤm vnnd wolgefellig / alſo iſt auch ohn allen 
zweyfel die Lehran jhr ſelbers vmb welcher willen fie 
ſolchen todt gedultig vnd beſtaͤndig leyden / jm ange⸗ 
nuͤm vnd gefellig. 
Vnd ob wol nach der meynung Auguſtini / Nit der 
Todt oder die Marter an jr ſelbs / ſonder die Vrſach / 
vmb welcher willen einer getoͤdtet würt / einen rechtẽ 
Martyrer anzeygt / So iſts doch gewiß / das alle / ſo 
vmb vnſerer ehr willen (dieweylſie den Schꝛiff ten 
der H. Propheten und Apoſteln / gemaͤß)den todt ley⸗ 
den / gewißlich ein auffrichtige / vnnd vor Gott dem 
Herzen ein gerechte ſach haben / Vnd deßhalb vor jm / 
als rechte Martyrer gehalten / vnd folgends reichlich 
een 5 er i * 
Diſe ZƷwoͤlff jetersölte vrſachen vñ Zeügnuſſen / 
— Ehinueß /ſawpt allen Gürpereigt/ bey Fe 


Vorred. 
mit fleiß erwegen. Vnd damit menigklich den ſelbigen 
nachzugedencken / augenſcheinlichen vnnd gleichſam 
Gꝛeifflichen anlaß vnd vrſach hette / hab ich vor Ja⸗ 
ren den Erſten / vnnd bald hernach den Andern / wie 
auch auff diß mal / den Dritten Theyl von den 6. Got 
tes Zeügen / Bekennern vnnd Martyrern / durch den 
Truck offentlichen laſſen außgehen. 

¶ Das ich aber / Ehrnueſter Inſonders Günſtiger 
Herr / ſolchen Dritten theyl vnder E. Ehrnueſte Nam 
men / an tag geben / vñ in Truck hab kom̃en laſſen / hoffe 
ich / ſolches ſolle von E. JE, freündtlichs gemuͤts ver: 
ſtanden werdẽ / Wie es dañ auch von mir gan Chꝛiſt 
licher wolmeynungbeſchehen. Vnd erſtlich darumb / 
dieweyl ſich E. E. nůn lange zeyt her (nach dem loͤbli⸗ 
chen Exempel Eüwerer Doseltern / ſo nůn in Gott ſe⸗ 
ligklichen růgen) beydegegen gemeyner Kirchen / vnd 
auchmeiner Perſon / in Chriftlicher liebe vnd wolthat 
vilfaltigklichẽ erzeyget / Hab ich hiemit mich / in gemey 
ner vnſerer Kirchen / vnd auch beſonders und fürnem 
lich in meinem Nam̃en / etlicher maſſen / vnd mit einer 
ſolchen geringen Dergeltung/fozür auff bauwung ge⸗ 
meiner Kirchen dienſtlich / gegen der ſelbigẽ danckbar 

woͤllen beweyſen. | | 
¶ Zum andern / dieweyl E. Ehrnueſte neben vilen 
andern / zům offternmal auch behertziget / vnnd zů ge⸗ 
muͤt fuͤret / die geſchwinde / ſorgliche / vnnd gefaͤhrliche 
m ce 4 zeyt⸗ 


Vorred. 
zeytten / welche wir erlebet / vñ weitters auch von tag 
zů —— zuerwartẽ / Hab ich der ſelbigen diſe herr⸗ 
liche Lebendige Exempel / viler from̃er lieber Marty⸗ 
rer / ſo hin vnnd wider in allen Staͤnden vnd Landen 
worden ſeind / Dedicieren vnd zůſchreiben woͤllen. Da 
mit ſie fich neben der mündtlichen Predig und Leſung 
ver. Goͤttlichen Schꝛifften / troͤſtlich hette zuerin⸗ 
nern / was auch Ihr in gleichem fall / zuthuͤn gepüren 
vnd gezim̃en wolte. — 
Es hat ſonſt der treüwe Bott / E. Ehrnueſte / mit 
vilherꝛlichen gnaden vnd gaaben Leibs vnnd Guůts / 
reichlich vñ fůr vil andere geſegnet. Wa ſie ſich nůn in 
ſolchem ſegen / auch der feeligmachenden Erkantnuß 
vnd Bekantnuß Jeſu Chꝛiſti / nit allein nit beſchaͤmen / 
Sonder getroͤſt vnnd beſtaͤndigklichen vnderziehen 
vnd annem̃en würt(wie ſie dann nůn herrlichen ange⸗ 
fangen / vñ bißher alſo loͤblich verharret iſt So würt 
ewißlich der Treüwe Gott / nit allein den Leyb / auch 
Einfürtmitze tlichen / ſonder auch beyde / Leyb vnnd 
Seel nach diſem mit Ewigen Him̃eliſchen Guͤttern / 
reichlich und vberflüſſig belohnen. Be 
Demfelbiger Allmechtigen Ewigen Gott / vnd ſei 
nem Eyngeborꝛnen lieben Son Jeſu Chꝛiſto / ſampt 
dem H.Geyſt / will ich hiemit E. Ehrnueſte / aller vñ 
jeder zeyt / befolhen haben / gantz freündtlich bittend / 
Dieſelbige woͤlle Ih: diſemmme geriug: Abert 
— en lal⸗ 


Dorred. 


Ten laſſen / vnnd mit günſtigem willen annetfien/ Auch 
Gemeyne Kirch / mich / ſampt den meinen / in günſti⸗ 
gem befelch zuhaben. Datum Straßburg den dritten 
tag Martij. Anno M. D. LV. Auff welchen tag 
vor 2070, Jaren võ neüwem widerumbauffgebaus- 
wen vnd vollendet / auch mit herzlichen Opffern vnd 
groſſer frolockung Gott dem Herren Geheyliget wor 
deniſt / der herzlich Tempel zů Jeruſalem / nach dem 
das Jüdiſch Volck auß der Babyloniſchen Gefaͤnck⸗ 
nuß lediggelaſſen ward. Welche Hiſtoꝛy auch allen vi 
— en / vrſach geben ſoll / den Herren von 

ertzen anzur — eine Chꝛiſten hin vnd wi⸗ 
der von des leydigen Antichꝛiſts ſchaͤdlicher Gefaͤnck 
uuß entledigen / vnnd verleyhen woͤlle / das fie Ihn / in 
ſeinen Kirchen / die Abgoͤtterey jaͤmerlich 

verwuͤſtet ligen/intechtemglaube/auch 
mit beſſerung jres lebeus für vn 
fuüur loben bekeñen vnd 
pꝛeyſen moͤgẽ. 
Amen. 


E. Ehꝛnueſte 
Dienſtwilliger 
Ludwig Rabus Doctor; 


B 0 ; ⸗ — —PF 
Zn Chꝛiſtlichen Guͤthertzi⸗ 
| oo gnlfe, 
Fewol ich mi gaͤntʒlich ver 
ſihe / diſer mein getreüwer Dienſt / vnnd 
großgehapte muͤhe vnd arbeyt / werde 
| von Meyſter Aldgling /ders doch nit 
beffer machen kan / nit unangefochten bleyben/Sons 
der(wie ſein bꝛauch iſt) geleſtert / vnnd zům bitterftei 
gedeüttet vnd außgelegt werden. Jedoch bitte / ver⸗ 
mane / vnnd bezeüge ich andere Guͤthertzige Leſer / ſie 
woͤllen / wa etwas gefaͤlet / mit freündtlichkeyt verbeſ⸗ 
ſeren / vñ mir(dieweyl ſolche arbeyt nicht eines Men⸗ 
ſchen iſt) in alle weg dahin verhelffen / Damit diſe His 
ſtorien ſampt vnnd ſonders / auff das eynfaltigſt 
vub eſccee RATEN alſo 
den Nachkom̃enden zů Lehꝛ 
vñ troſt / behalten 
— 





| 


. 
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Ser Dritte tbenl von i 
den Heyligen Außerwölren Gottes Zeit 
gen / Bekeñern / vnd Martyrern / ſo zům theyl voꝛ di⸗ 
fer zeyt / zům theyl aber zů diſen vnſern letſten zeytten / da 
riñen der Allmechtig Ewig Gott feine Birchen mit der rey 
nen Lehr feines H. Worts / gnaͤdigklichen heym 
gefücht hat / hin vnd wider in allen 
Banden / worden 
feind. 


20. Wilhelm Thorpe /ein 
 Pricftain Engellandt. 
¶ Die Hiſtory von bifem eyferigen Gottſeligen 


Mañ wie er mir den genanten Geyſtlichen vnnd Pꝛelaten in En⸗ 
- gelland.vnbs Glaubens willen ernſtlich diſputiert / Endtlich aber 
"von jhnen / nach jrem brauch / ver dampt/ vnd volgende im Kercker 
heymlichen ſeye ermoͤrdet worden / Iſt volgends auß den 

Schrfften des Bochgelchtren Joannis Balei/ 
un ın end Zeannis Foxi/ſo hicuon auß .. 

4 3° 1337 ° I gangen / war hafftig be⸗ — 
cſchꝛyben· — 


Ilhelm Thoꝛpe / welcher auff 
der Hohen Schůl zů Oxforde / in Freyen Wilhelm | 
A tinften Magiſter / vnd volgends in En Thosper 
gellandt / ein Prieſter worden /ifffeiner wer er ge⸗ 
perſon halben eines einfaltigen lebens un weſen fey. 
wandele/Aber einfleiffiger Erkündiger und Erforſcher 

4 | gewe⸗ 





geweſen / Apoſto⸗ 
liſcher lehr / vnd zů 


INN allein Gottſeelig⸗ 
ia, Elichen / recht und 
wol gelchrt /fond 


0907 Ay auch ſolcher ſeiner 
eleh!: / ein gantz ge⸗ 

> en” maͤß / dz iſt / einer, 
—— bars Chꝛiſtlichs le 


EN bẽ / gefuͤrt. Derhal 
bẽ er vmb Chꝛiſtli 

wilhelm cher Rebe vnd Predig willen endtlich durch den Ertzbi⸗ 
Thoꝛpe erſt ſchoff zů Candelburg/ Thomam Arundell / zů Londen 
Ih gefan⸗ ins gefaͤncknuß geworffen worden / im Jar alsmanzale 
— nach der geburt vnſers Eynigen Heylands Jeſu Chriſti / 
red M. CCC, XCVIk Aber nach dem gemeldter Ertzbi⸗ 
terfilich ſchoff / durch den Koͤnig ſeines Vatterlandts verjagt vñ 
der gefan⸗ verſtoſſen ward / widerumb auß fürbitt feiner verwaud⸗ 
gen vnnd zen vnd gůtten freünd durch Robertum Braybroke / der 
vanbtoũen ſelbigẽ zeyt Biſchoff zů Londen / ledig gelaſſen. Folgends 
aber zů Salopia vnd Candoelburg / durch den Antichriſti 

ſchen hauffen / widerumb gefangen/onndim re 
greũwlich geplagt / Endtlichen im Schloß Saltwoden: 
offentlichẽ fürgefört/vonden Prelaten verhoͤrt vnd cxa⸗ 
miniert / vnd nachmals verbannet vnd get oͤdtet u 

se: 





nd Marcyrern / der id. cheyl. i 
¶ Wie ſich aber ſolch rg vnnd verhoͤt verlof⸗ 
ſen / folget hernach weitletiffig / vnd mit fleiſſiger mel» 
dung aller vmbſtaͤnden / ordenlichen 
be ſchriben. 
Vder zʒeyt / als vilgemeldter Wilhelm Thorpe ſeines 
Glaubens rechenſchafft geben ſolt und mñſte / hat er 
MN zůnor an etliche / ſo ihm in Chriſto herczlich zů gerhow 
waren / liebe bruͤder begert / das ſie alles / ſo mit jm fürge⸗ 
nom̃ en vnd gehandlet wurde / fleiſſig auffzeychnen / vnnd 
zů gemeyner auff bauwung vnd ng viler anderer 
Chriſten / in ſchrifften verfaffen folcen. 
¶ Als er nůn im Jar nach der gebutt vnſers Eynigen 
Erloͤſers vnnd Seligmachers Jeſu Chꝛiſti / als manzale 
M. CCCC. vnd V IE auß dem Kercker zů Saltwoden / 
da er dann gefaͤncklich gehalten ward / auff ders nechſten 
Sontag nach Petri Kattenfeyr / im a © Thomas 
fuͤrt / ward er geſtellet fürden Ertzbiſchoff Thomam A⸗ Arundclt/ 
rundell / welcher zůr ſelbigen zeyt Apoſtoliſcher / vnd des RB 
Stůls > Rhom Legat / auch des Königreichs Kugel, ;,, — 
landt Cantzler / ſha der Oberſt Potentat im gantzen En 


ware. 

9— Der Erbiſchoff wolte niemandts von den Leyen / Thomas v 
oder anderem gemeynem volck zugegen ſtohn / vnd zůhoͤ⸗ ertzbiſchoff 
sen laſſen / ſonder gieng in eimbefonder gemach allein / vñ will die ley 
name zů ſbm einen / mit nam̃en Maluerenum / der zůr fel, “nie 3659 
bigen zeyt zů Londen Pfarchers war / vnd noch zween an a 

Diener des Geyſtlichen oder Bäpftifchen Redbrene. yerionmır 
at der gefangen A. Wilhelm Thor Wilpelr. 

egefarftf. — | 
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Don den Dr Gouen Beteũern 


“dd Dex Ertzbiſchoaff won Candelburg ſteng an / fragt 
SErgbiſho jn / vnd (pracd, Wilbelını Du RER — 
Wall Big gantzer Jar / die vmbligenden Laͤnder durchzogen / 
Wubelmũ adden groͤſſern theyl vnſers Koͤnigreichs / mit deiner 
ſalſchen Lehr verfuͤret vñ befleecket. Aber nichts deſto we; 

niger / dieweyl wir alle / nach der Lehr des). Apoſtels 

auli ſchuldig ſeind / mit allen menſchen frid zuhaben / 

Va 3* jssige Lehrwidere ůffen / vnd dich gelaf 

ſen vnd —— Den geordneten Kirbenfagungenen 

wer ffen würſt / ſoſoltu keinen rauhen oder vnmilten / 

onder einen gnaͤdigen freündtlichen Herren vnud Bi⸗ 


— in 5 And auff difbüch legen / vndunit dem Eydtſchwůr vera 
Wilhelm, ſprechen / das du allen vnd ſeden vnſern gebotten und ſa⸗ 


fentliche vnnd freyt Behantnuß / manes Gianbens /zu⸗ 
dEs zurhin thůn. ¶ Ergbiſchoff / Es ſey dir erlaubt / ſag vnd be⸗ 
keñ frey / wie s dir vmbs hertz iſt. ¶ Allda fieng Wil⸗ 

Bekantnuß helm an / die farnembften vndhauptſtuck / vnſers H. Als 
M wi⸗ gemeynen Chliſtlichen vnnd Apoſtoliſchen Blaubens/ 
helm Thor nach ordnũg / mit angehenckter ſchoͤner / aber kurtzen auß 
w legung zuerzoͤlen. Vnd da er Fam an den Artickel von der 

Kirchen / ſagt er / Diſer Kirchen willich mich vonbergeg 
—— gern 


ze 


Aion ches iij 


od mit willen vndar e iſt in Cheiſto 
ich —* —— nen / vnd fieyſch 
Fraghn A nen Boa aha = 


mag.dsfierechre warcBli —— ans ee 
zeüg mich auch hie vor eüch vieren / das ich von hertzen be 

er ſolcher Allerheylgſten — —8 Egen zuſein. 
2 Gott/ das ſolches d ie gantze Wat von mir 
wißee. Weittet ſo glaub iz auch / das veyde Brfon Got 
sta dasi We nnd Heim Teftamene >roelche anf apa Ale onnd 


gkeyt von noͤtten / das auch die felligenzün. Selig und 

ig ſeyen. Vnnd das munalles/foindemfelbigen, 
—— * oder verheyſſen woeder8s 
g⸗ ic 


—— t vngeßz weyfelt uben annem̃en / vnnd 
— nn aa near np 
kiber / oder ander —— irdiger en 
—— — 

halt vn — unteren ent aaa 
sch mir willigen undd’ gang. geueygeembeugen gern wei⸗ 
eben: Willauch nit ee — hinghe 
Därter vn Lehrer verwerfſen / allein das ienabd 

gel der id; Goͤttli — — der fen 
gen nit zuwider fein/ funden werden. 

Ei Einsaberift/dasihvoneuch/ Herr Erabifboßl 
begerzuwiffen Vnud nemlich / Warumb vnd auß was vr⸗ 
ſach / ſollich mein handt auff diß bůch legen? a Ertzbi 
ſchoff· 9 einem zeügnuß / das du deinen gerhonm ** 

iij mic 


—— dem ganzen Menfchlicen Befblebe —* ws | 


* 73 ge. . MM: > 
nv. Dindenbi: Boten Bekeñern 

mie gůten treũwen vñ glauben halten woͤlleſt. gr Wil 

helm. Ehrwürdiger Here / Diß bůch iſt auß vilen Creatu 

ven oder ſtucken zu ſam̃en Pen bey welchen 

—— Dieweils die Schriffe verdeüt)kein Chriſt ſchwoͤren kan. 
—* Abernichts deſto weniger / ſo bezeüge ich mich / in beyſein / 
ifteim Ch: vnd vor diſen eüwern Prieſtern / Wa jr mir auß H. Goͤtt 
ften verbot licher Scheifften beweyſen koͤnden / dz ich an ſolchem eyd⸗ 
tin ſchwůr / den ich durch die Treaeurchünfoll/ mich nit ver» 
ſündige / Darneben aber auch die Artickel / vmbſtaͤnd vñ 

viſach diſes Eydts / den jr von mir begerẽ / erz oͤlen / ſo will 

ich nichts / das recht vnd billich iſt / abſchlagen. € Ertz 

Ot m̃a des hiſchoff. Du můſt ſchwoͤren / das du nicht allein alle frrige 
* —— falſcher Prediger woͤlleſt faren laſſen / Sonder dich 
fen Wıl- auch nachmals mit gantzem gewalt / vnd nach deinem be 
beim thin fen vermoͤgen / allen denen / dardurch die lN. Kirch vnrů 
fol, wig gemacht vnd verwirret würt / entgegen vnd zuwider 
ſetzen. Wa auch etliche in jhrem gefaßten jeschumb half» 

ſtarrig bleyben wolten / ſo můſtu ſie bey jhren nam̃en / mit 
famptjreufalfhen lehe / den veroedneten deſſelbigẽ orts / 

oder jren Dienern anzeygen. Zuletſt / ſo muůſtu dich auch 

alles Predigen muͤſſigen vnnd abſtehen / biß das wir ge⸗ 

nůgſam vnd eygentlich ſehen vnnd erkennen / das du dich 

war lich en beberer / vnnd deine jrrthumb verbeſſert haſt. 

age) Wilhehmentfesscfic von gantzem hertzen ab diſer 

red des Ertzbiſchoffs / vnd dieweyl er / wie die lieb Suſan⸗ 

na / da ſte dermaſſen geaͤngſtiget ward / nicht wol wußte / 

waser hierauff antworten ſolte / ſchwig er ſtill. Ed Da 

ſpinch in der Ertzbiſchoff ſelbers an / vnd ſagt / Gib doch 

antwort, ¶ Wilhelm, Ehrwürdiger Ders *1 * 

iß chůn 


vnd Marcyrern / der ih: Ben Ni 


maſſen auß pre ge ſo moͤchte vnndfolceman „er epufit 
mich billich / für einen | 
dcs gantzen Koͤnigreichs Engelland / jha vil erger dann nisfein, 
es he yen pe /balten. Dann es moͤchte 

ich zůtragen / das die / ſo auff den heütigen tag / im weg 


todt / mein armes gewiſſen aber / in ein —— vnnd 
vntraͤglichen laſt fuͤren vnd bringen / Vi 

werdr/das ——— 
ſonder auch zuletſt in ewigkeyt muͤßte verdampt 
fiir mich doch / der Gerechte Gott gnaͤdigklichen vnd var 

Erb ehe : ee Bann * 

T Ertzbiſchoff. Du biſt verſtockt / wie vor zeytten der Der Ertz⸗ 
König Pharao in Aegypten auch war / Der leydig Teü⸗ biſchoff zür 
fel hat dich dermaſſen verblendet vnd ver zaubere / das du ret⸗ * — 
price aA ner ner aha se Bordene eungnewi. 

ad nice kanſt erkennen vnd bedencken FOMERF AUF Helm. das. 

ifer deiner gegebnẽ vñ tiedlichen ant wore wdl/ dy du den fcür.. 
ne gite vnd eyn mal gefaßte jrrthumb / noch ic· wilt faren 
laſſen. Aber das laß dir geroiß ſein / du —— 

817,071 15 ch ter⸗ 


In Von den H. Gottes Bekeſiern 


| nt en hänniee: ehrt 

— Sagungen tretten / ſo folleſtu offent lich 

— di * offnem marckt 

41: (f rant w 

ee « Aufffoldbeesdbehadht fich der fangne. Martyres 

Yollbelein ee vñ ernſtlicher | 

vmb Gott begeren vnd erwerben koͤndte / dañ das er eins . 
foberslihenvnd.beyligentodes fFerbeninschee, Vnd die 

weyler ſahe dz ſich der —— nicht entferbte vnnd 

beküm̃ erte / ob er im Jarals man zalt nach der 

Wilhelm gebureChaifti N Nic — — re mar Dil 

Santreus helm Sautreum hatte laſſen verbrennen / Sonder ye laͤn 

en — gar vnd ye mehr důrſtiger vnd begiriger wurde / vnſchul⸗ 

we —— —— für 

ir nrlesser: * nfür einen offentlichen 

wu. — Allmechtigen — 

hg Sa ‚febr beſchwaͤrlich / 

eine Fe Ti folse in beyſein viler frommer 

vnd — vnder wenigẽ 


—— —2 bist werde 
€ och hielt er mit ernſtlichem * tt bey, Gott an / d —* 
ra v5 albumwiehem —— begnaden vnd bewap 


nen wolte / wig ſolche leüt io laibien zoſamen wis 


= * d — 
ar, 96 39% 

u — eo beriun n feinem hernen / vñ 
— — /redet jn einer auß den P Priefbernifean 
en waren / ſp er weyſe an / ſast / ieber was 
Sn —— hů das / das dich nA 
—* der. Ergbiſwoff erzundt geheyſſen hat ill, 
Wil 


vnd Martyrrrn / der iij cheyl. v 
¶ Wilhelmus bedacht ſich noch langer/ſchwig ſtill vñ 
gab kein autwort. ¶ Darederjn der Ertzbiſchoff ſel⸗ 
bers an / vñ ſagt / Haſtu dich noch nit genůgſam bedacht / 
was du thůn woͤlleſt? a Wilhelm, Ehrwürdiger Herr / Bekantnuß 
als mich vor zeyten meine Eltern(deren ſich Gott erbar, Pılbelmi/ 
men / vnd men guadig fein woͤlle zům ſtudieren verlegtẽ / NcNh 
vnd endelich / bey de mit gůtten vnd auch mit troͤuworten 52, ıE- 
dahin beredeten / das ich ſolte die erſte Weyhe zům Prie / uangams 
ſterlich en ampt nem̃en / bate ich fie / ſſe wolten mich zůuor kom̃en ſey. 
von andern leütten / die ich für andere from̃ / gelehrt / vnd 
heylig ſein / gedachte / lernen laſſen / was doch zů einem ſol⸗ 
en herrlichen vnnd heyligen Ampt / eines Prieſters / ge⸗ 
hoͤrete vnd erfordert wurde. Solches vergoͤñeten ſie mir 
fteywillig / vnnd gaben mit auch hierzů dĩe zerung /ſo ich 
————— můſte. Da hab ich mich nůn zů denen 
gehaltẽ / die man dazumal für die aller froͤmbſten / gelehr⸗ 
riſten / vnd heyligſten leüt hlelte / Bey denen hab ich auch 
ſo lange zeyt verharret / biß das ich vermeynt / ich hette 
mich auch ſelbers ab jrem 26 leben / vnd auffrichti⸗ 
en wandel /ee was gebeſſert. Ward alſo endtlichẽ / durch 
e hereliche exempeljrer Kunſt Gottſeligkeyt / From 
e/on uldigerrlebens/bewege vnd verurſacht / 









vñ begab mich gar auff die H. Goͤttlich Scheiffe/begere 
auch / vnd befliſſe mich 9— alle weyß und weg / dz ich nach 
der ſelbigen mein gantzes leben anrichten vñ füren koͤnd⸗ 
te. In diſer Hd. Goͤttlicher Schrifften hab ich mich lange 
zeyt geuͤbet/ vnd meinen luſt fürnemlich auch gehapt. 
a. Wa ich mich nůn jetzundt widerumb ſolte / fo bald 
durch ————⏑ —⏑ ⏑ ⏑⏑ ⏑—⏑——— troͤuwort / von diſem mei⸗ 
nem 


Derleügne 
re Ebziften 
tbün den 
gröfte ſcha 
did» 


Don den H. Gottes Bekeſern 


nen fürnem̃en / dariñen ich nůn mehr dañ zwentzig Jar / 
in Lehr und Leben / geſtanden vnd verharret bin /Laffen 
abſchrecken / ſo were ich jha wol werdt / das ich von allen 
menſchen geſtrafft vnd geſcholten wurde / vnd hetten ſich 
billich jren vil ab mir zuer gern. Wurde auch mit ſolch em 
die Kirch Chriſti nit bauwen / ſonder vil mehr zerſt oͤren / 
Deßgleichen nicht ein treüwer diener vnnd Prediger des 
Worts / ſonder vil mehr cin vnnütz vnd code Glid ſein / dz 
da billich ſolt abgehawen werden. Ich hab jha vil Exem 
pel deren / ſo auß ſchwachheyt widerumb verleügnet / vnd 
abgefallẽ ſeind / als Nicolai Herford / Joannis Puruci/ 
home Brituuelli / vnnd fürnemlich diſes Repingtons / 
geſehẽ / auß welchen ich wol abnem̃en kan / was nit allein 
mir / ſonð vilen andern gůt hertzigẽ Chriſten / in gleichem 
fall zuſoͤrchten (ey, Dañ wir ſehẽ / mit was groſſer gefahr 
vnd ſchaden / die obernanten drey mir jrem ſchandtlichen 
widerrũůff / die Ried Gottes verwuͤſten / vnd erſchroͤckli⸗ 
cher weyſe verwirren. So verfuͤret Repington das arme 
Chꝛiſtenliche Voͤlcklin / nicht allein mie Phariſaiſchem 
gleißneriſchem betrug vnd geferbter lugin / ſonder verfol 
ger auch biß zům todt / alle recht wargleiibigen. Aber fol» 


ce des ſchandtlichen fleyſchs weißheyt / damit ſie jetzund 


den Welt kindern hofieren und dienen / vnd in jren Pzedis 
gen ſchmeychlen / würt gewißlich von Gott nicht vnge⸗ 
ſtrafft bleyben. Do: zeytten predigten ſie die warheyt ů 
groſſer auff bauwung vnd beſſerung gemeiner Kirchen / 
aber gesunde fo geben ſie auch das aller geringſt nit / von 
wegen der Warheyt auß. 
 Hrsbifhoff.Diesbenigen fo du jetzund ersölc haft 
ie 


ond Marcyrern / der id. cheyl. vj 

die waren vor zeytten vnweyſe leüt vnd Ketzer / Jetzundt 
aber weyßt menigklich / wie weyſe vnnd —— —7— dig 
Mäner fiefeind / wiewolfievondir vnnd deins gleichen/ halter die 
für K eger gehalten werden. Jh hab fürwar nyemalsey Mel: für 
nigen rechtgelehrten vnnd erfarnen mañ gefehen/der da befondere 
lang fey bey eüwerer verfuͤriſchen Lehr blyben. weißheyt. 

¶ Wilhelm. Ich glaub wol / dz ſolche leüt vorder Welt 
fiir Weyß vnd Klůg gehalten werden / Sie hatten aber 
doch ſchon den Pfandtſchilling vñ die Verſicherũg Goͤtt 
licher Weißheyt / zů jrer und viler anderer leüt ſeligkeyt / 
entpfangen / Wa ſie nur alſo im Glauben / Armůt des 
Geyſts / vnd warer eynfalt eines Chriſtlichen lebens / we⸗ 
ren verharret vnd blyben. Aber wehe denen allen / ſo ders 
maſſen ſchandtliche raͤht geben / greüwliche Tyrañ ey trei 
ben / vnd dem zeytlichen alfo nachhengen / dann hiedurch 
würt garnahe die gantz Welt in alles vnglück vnd jamer 
eyngefuͤrt. 

a Ertzzbiſchoff. Du ſchandtlicher Ketzer / das weyß ich 
wol / wañ du vnnd deins gleichen etwañ wißten ein gůtte 
Pfrůnd / oder andere der Kirchen guͤtter zuüberkom̃en / 
jhr lieſſen eũch die Bärc biß auff die haut hinein / abſchaͤ⸗ 
ren. So war Jeſus Chꝛiſtus lebt / ſo weiß ich keine geytzi⸗ 

re boͤßwicht / dañ eben die / ſo von eüwerer Sectẽ ſeind. 

Ge hab auff ein zeyt Johanni Purueo / ein Pfrůnd / die Johañ Pa: 
nicht gar tauſent ſchritt von diſem Schloß ———— ueus. 
Es iſt aber vnder meinem gantzen Biſtumb keiner gewe 
ſen / der da geitziger geweſen ſey im Opffer vnd Zchenden 
famlen/danebener, ¶ Wilhelm. Difer Johan Purue⸗ 
us / der halts nicht fo gar mic eüch / ob er. wolein Pfrůnd 

e Bd u vb 


Don den di Barsen Beleñern 


vberkom̃en hat / vnd bleybt darzů auch nit beſtaͤndig bey 
der Lehr / die er vormals ſchrifft lich vñ mündt lich bekant 
hat. Dieweyl er ſich aber dermaſſen erzeygt / als einer der 
weder kalt noch warm iſt / ſo ſoll er vnd ſeins gleichen ſich 
wol fürſehen / dz ſie nit etwañ ( wa ſie ſich nit beſſeren) auß 
der zal der Außerwoͤlten verſtoſſen werden / vnnd entfal⸗ 
len. ¶ Ertzbiſchoff. Iſt Johañ Purueus / wie du ſagſt / 

fo argliſtig und geſchwind / ſo ſey ers auff ſein gefahr vnd 
ſchaden / Kompt er aber etwañ widerumb in ſolchen ſa⸗ 
chen für vns / ſo woͤllẽ wir jn nit widerumb hinweg laſſen / 
er habe ſich dañ zůuor offentlichen vñ genůgſam vor vns 

allen erklaͤrt / wes ſiũs / gemuͤts vn glaubens er ſeye. Aber 

65 doch an / wer ſeind die ſelbigen berslichen vnd heyligẽ 
maͤnner / von denen du dermaſſen vnderwyſen vn gelehrt 


Ioban Dis worden biſt? Wilhelm. Es ward herr Johan Wir: 


cleff. 


cleff von vilen / für alle andere / ſo zů ſeiner zeyt lebtẽ / zům 
hoͤchſten berhuͤmpt vnd gelobt. Diſer war auch leibs hal 
ben gantz mager / ah kom̃en / vnd krafftloß / ſuͤret aber ein 
vnſtraͤfflich / vnſchuldig leben vnnd wendel. Derhalben 
dañ auch vil auß den gewaltigſten in diſem Koͤnigreich 
mit jm offtmals ſich vnderredet / Ihn auch ſehr lieb / vnnd 
in allen ehren gehalten / was er ſagt / fleiſſig auffgeſchribẽ / 
vnd ſeinem leben vnd wandel treüwlich nachgefolgt ha⸗ 
ben. So würt auch ſein Lehr noch auff den heütigen tag 
von vilen darfůr gehalten / das fie der rechten Apoſtoli⸗ 
ſchen vnd Erſten Kirchen am aller aͤhnlichſten vñ gleich 
foͤrmigſten ſey. Vnnd diß iſt auch die vrſach / vmb welcher 
willen er heütigs tags von fo vil frauwen vnd Mansper 
ſonen / ſo gar in groſſen ehren vnnd hoch DER we. | 
ar na 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. vij 


Darnach war auch M. Aiſtonus / welcher ſolche Lehr / I. Ame⸗ 
die er von jm hatt entpfangen / ſchrifftlich und mündelich, 
fo vil jm im̃er mũglich war / hat außgebreyttet / vnd nach 
der ſelbigen gang vnſtraͤfflich / biß an ſein end gelebt. Ein 
alcher war auch Philippus Repingtonus / da ernoch ein Philippus 
hum̃herr zů Liceſtra war. Item Nicolaus Herfordus / Kepington 
Dauid Gottreus / Item ee er ein Moͤnch 
zů Bylanden / vnd in M. Schri acularius war Item Nicolaus 
Johañ Purueus / mit etlichen andern / diemanzürfelbiit Ger fod- 
gen zeyt für herzliche anſichtige leüt gehalten hat / welche go 
aber alle in folder Lehr mit groſſem ernſt / muͤhe vnd ar⸗· us. 
beyt / anhielten / vnd auch jr leben gantz vñnſtraͤfflich fuͤre⸗ 
ten. Zů denen hab ich mich lange zeyt gehalten / vnnd al 
ein Junger / von jnen vnderwyſen vnnd gelehrt worden. 
edoch zů keinem mehr / dann eben zů bemelt em Johann: 
icleff / welcher zůr ſelbigen zeyt der aller heyligſte vnnd 
auffrichtigſte Man war / in der gantzen weitten Welt. 
a Von diſen nũn / hab ich meinen anfang in Leht vnd 
leben entpfangen / daruon ib auch biß in mein letſt end 
nicht beger zuweichen. Vnd wiewol deren etliche / ſo jetzt 
erzoͤlt worden ſeind / widerumb abgefallen / vnnd nůn jh⸗ 
nen ſelbs zuwider worden ſeind / ſo iſt doch jhr Lehr / ſo ſie 
zůr ſelbigen zeyt / nit auß Moſis / ſonder des Herren Chri 
i ſtůl / geprediget haben / in alle weg gewiß vñ warhafft. 
erhalben ſte auch auff den heütigen tag / wa man ſie bie 
rüber mit ernſt anſpricht vnd ſtraffet / das ſie die Krafft 
Gottes verleügnet haben / frey bekeñen / das ſie vormals 
mit nichten geirret / aber auß forcht des todts / jr meynũg 
vnd glauben verſchwigen haben / als — da lieber wol 
* iij cm 


a Vonden HGottes Bekeñern 
ten ſich ein zeytlang mic verbosgnen vnnd hinderliſtigen 
worten außreden / dañ mit dem Derren Chriſto durchäch 
tet vnd verfolget werden. 
Ertzbiſchoff. Die Lehr / die du doch für die Warheit 
halteſt / die verer gert die RN. Roͤmiſch Kirche / wie ſolches 
võ jr offtmals iſt erwiſen vis angezeygt worden. Vnd wie 
wol der Wicleff eüwer Oberſter / von vilen als ein gelehr⸗ 
ter from̃er man gehalten vnd yore würt / ſo iſt doch fein 
Lehr durch das Zeügnuß der Kirchen nit beſtaͤttigt / ſon 
‚der würt billich ins vilen ſtucken / verworffen vnnd ver⸗ 
runs dampt. So bar Philippus Aepingeon/der vormals 
* a Thum̃herꝛ vnnd Apt zů QOyceſtria geweſen iſt ierlanger/ 
lener chin das er geſůcht und begert har. Dann nach dem er iſt Bir 
boffsi Lincoln worden / iſt er weder eüch noch den eüwe 
ren mehr günſtig / Sonder er verfolget vnnd durchaͤchtet 
auch ſolche Lehẽ mehr / dañ alle andere Biſchoͤff vnd Pre 
laten. EC Wilbelm. Iha man ſagt vil boͤſes dings ge 
nůg von diſem Mañ / vnnd halten jn jren vil für den groͤ⸗ 
ſten feyndt der Warheyt. ¶ Ertzbiſchoff. Lieber was 
halteſtu vns lang mit ſolchen vnnützen fabeln auff! Sag 
an / wiltu vnſeren gebotten gehorſamen vnd folgen / oder 
wiltu es nit thůn ? „at Wilhelm. Wie ich oben geantwor 
tet hab / alſo ſag ich auch jetzundt / Ich darff eüweren Ber 
botten nit folgen / dañ ich foͤrchte Gott. 
¶ Dawardder Ertzbiſchoff hefftig bewege vnd erzür 
net / vnd wincket einem auß den Prieſtern / ſo zugegen wa⸗ 
re / vnd ſagt / Gehe hin / vnd bring die Pandſcherifft / ſo mir 
neüwlich von Salopia / verſiglet mic dem Bitſchier der 
Oberkeyt daſelbſt / zůgeſchickt worden iſt / wider die jrri⸗ 
ge Ketze⸗ 


vnd Martyrern/der üb. cheyl. vii 


ge Retzzeriſche Lehr / ſo von diſem loſen menſchen daſelbſt Anklagdes 
gepsedige und außgeſpreytet worden iſt. Der Prieſter Sa 
bracht fiebald / vnnd verlafe fie offentlichen Der Yihale lopia / wið 


aber war diſer. Wihelmd 


¶ Auff den dritten Sontag nach dem. Oſtertag / Thorpe. 
im Jar als man zalt nach der geburt Chriſti / vnſers ys - 
nigen Seligmachers M. CCCC. vnd VII. iſt gen Sa 
—— kom̃en Wilhelm Thorpe / vnd nach dem man jhm 
ubt hat zupredigẽ hat er offentlichen in der Rirchen 


— zů S. Ceddas vor allem volck gelehrt. 


Das im Sacrament des Altars / auch nach der Confe I 
cration / das iſt / nach dem der Prieſter den Canon geſpro 
chen / warhafftig Brot bleybe. 

Item / Das man die Bilder nit ſoll anbetten und vers IL, 


com / Das die leut nit ſollen zů den Heyligen wallen III. 


en. 
ii Item ! das die Priefker Bein mache und gewalt haben; IIII. 


Den Zehenden jnen zůzueygnen. 


Item / das man nit ſchwoͤren ſoll / rtc. 

¶ Als nůn aber ſolches verleſen / vnd die Schrifft wi·· 
der zuſam̃en gelegt war / ſahe der Ertzbiſchoff gantz faur . 
vnd grim̃ig / redet weytter / vnd ſagt / Wie! ollmassaudh:  - :... 


das arme Volck alſo lehien ? Oder was nutzt doch ſolche — * 


Oehr das Dold: Wndhelmus. Diſe Artickei ha⸗ 
ben boͤſe leise wider mich mic der lugen vnnd vnwarheyt 
erdacht / dañ alſo hab ich weder in gemeyn noch bſonders 


glehrt. ¶ Lrabifchoff: Ich gib jrein ſchreyben nrehe 
glauben / dañ dir, Du Lecker / du haſt die gantze ſtatt Sa 


lopigni 


AH 


Voaon den H. Gottes Behefern 


—* 


lopiam dermaſſen vnruͤwig gemacht / dz ſie mich (der ich 
jetzundt Ertzbiſchoff bin zů Candelburg / der Oberſt im 
gantzen Engellandt / vñ des gantzen Koͤnigreichs Cantz 
ler) ſchrifftlichen vnd zum hoͤchſten angeſůcht vnd geber» 
ten haben / dz ich dich ſolte / andern zů einem ſchrecken / hie⸗ 
her forderen / damit du entweder widerruͤffteſt / oder aber 
jn widerumb zůgeſchickt wurdeſt / zůr ſtraff / ſo du wol ver 
dienet haſt. Vnnd zwar / ſagt er zům letſten / es ſoll in kein 
vergeß geſtellt werden / das ſie ſo ehrlich / loͤblich vnd ernſt 
lich begert haben. ¶ Wilhelmus der beküm̃ert ſich nie 
hoch ab des Ertzbiſchoffs vnnützem toben vnd wuͤtten / 
Sonder wie die Natur des Palmenbaums / nit mag mit 
keinem ſchwaͤrem laſt vnderſich getruckt werden / ſie rich⸗ 


ctet ſich aber ye laͤnger vnd gewaltiger fur vnnd für wide⸗ 


rumb auff / Alſo ward auch das hertz diſes theüren lieben 


Mañs / keins wegs durch die hochpraͤchtigen troͤuwort 


des Ertzbiſchoffs kleynmuͤttig / ſonder vil mehr mit einer 


BGoͤttlichen Mañlichkeyt und Krafft befeſtiget / Derhal 


die ſich am 
meyſtẽ rhů 
men / ſeind 
sim wenig ſolten ſie dem Chriſtlichen Glauben ſchaͤdlich ſein / war⸗ 
ſtẽ die reo hafftig halte für die dieden ſelbigen Glauben am aller 
sen Chriſtẽ . meyſten befürderen. Dargegen aber die man fũr Gleübi⸗ 


ben er jm auch gantz vnerſchrocken / vnd frey herauß / mit 
nachgehenden worten ant wort gab / vñ ſagt. Zwar wañ 
ich ye ſoll die warheyt NASEN o ſag ich alſo / das ich alledie/ 
ſo man zů Salopia oð an anderẽ orten darfür haltet / als 


ge leüt vñ gůte Chriſtẽ haltet / ſag ich fürwar / dz ſie nichts 
wenigers —34 eben diß / dz ſie in jren groſſen Titeln 

dem Volck fürgeben. Vnd das bezeügt jr vnleydenlicher 

ſtoltz / hochmůt / neyd / haß / geytz / vnkeüſch — eu 
re dergleie 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. ir 


re dergleichen des fleyſches feyne früchtlin. Man kan vnd 
ſoll ye nicht die jhenigen für die Kirch Chriſti halten / die 
Gottes wort offentlichen verachten / wie dann ſolche leüt 
den mehrern theyl auff den heütigen tag zuthůn pflegen. 
Vnd diſe ſeind eben die/dieallediejbenigen/fo Gott den 
Herren warlich foͤrchten / für Ketzer halten. So iſt auch 
kein wunder / ob ſchon das volck zů Salopia / auß anrey⸗ 
tzung vnd anſtifftung jrer Geyſtlichen (daran mir nicht 
zweyfelt) etwas wider mich erbittert iſt / Es hat doch ſol⸗ 
ches der Sůn Gottes / Jeſus Chriſtus / von den Weyſen 
zů Hieruſalem / ſelbers ley den muͤſſen. Vnd auff ein ſolche 
weyſe baben denn Herren Chriſtum die Oberſten in der 
Schůlen zů Nazareth / vmb feiner Predigen willen / zůr 
ſtatt hinauß geſtoſſen / vnd jn begert vom berg herunder 
zuſtürtz ẽ· So hat auch Gott der Mer: ſelbers durch Mo⸗ 
ſen geſagt / Er woͤlle denen / ſo jhm dienen / allwegen ein 
Volck / das jhnen zuwider ſein werde / erwecken / dardurch 
ſie taͤglichen angefochten / probiert / vnnd bewaͤrt ſollen 
werden. So iſts vnmüglich / das einer Gottes wort bey 
den Vngleübigen ohn Creütz vnd Verfolgung predigen 
koͤnde / wie ſolches beyde die Exempel vnd Schrifften des 
Herzen Chꝛiſti / vnd der PR. Propheten genůgſam bezeü⸗ 
sen, Ertzbiſchoff. Halteſtu dich dañ ſelbs für einen 
ne vnd Nachfolger Chriſti? vnd vermeyneſt / du ha⸗ Eine reb- 
beſt deßhalb macht vnd gewalt / ohn erlaubnuß eines 02, ten prieſter 
denlichen Prelaten oder Biſchoffs / zupredigen? ar Wil vom ber 
helm. Fürwar der Der: Chriſtus ſagt doch ſelbers / das eil ei 
nes Chriſtenlichen Prieſters eynig vnd fürnembft Ampt | —— 
ſeye / das er das N. Euangelium frey vnd an allen orten / zuß edigen 
| vers 


* 2 


Rom.x. 


Donden D. Gottes Befennern 
verkündige und predige. So hat er auch/als der Oberſte 
vnd Ertzhirt / zů ſolchem Ampeniemandes gelaffen/ dat 
ſolche leüt / die ſich zum hoͤchſten befliſſen wie ie dz Volck 
dem Herren zůfuͤren vnd gewinnen moͤchten. Wir rhuͤmẽ 
vns zwar nichts ſolches / bitten aber den Herren ohn vn⸗ 
derlaß / das wir ſolche Diener Warhafftig ſein moͤgen. 

E Ertzbiſchoff. Du boͤſer ſchalck / was bringſt uns da 
für ein geſpenſt / Sagt nit ——— ſelbs / vnd fragt / Wie 
woͤllen ſie predigen / wann ſie nicht geſandt oder geſchickt 
werden? Ich hab dich zwar noch nye außgefcbich t zupredi 
gen. So iſt dein falſche verfuͤriſche lehr nun mehr im gau⸗ 
sen Königreich Engellandt verſchreyet vñ bekant / dz 
dir nit bald der andern Biſchoͤffen einer ſolches erlauben 
würt. Warumb vnd erſteheſtu dich dañ / du grober unge; 
lehrter Idiot / das zuthůn / ſo du doch von keinem Prela⸗ 
ten oder Biſchoff erlaubnuß haſt: Sagt nit auch / vnnd 
vermauet der H. Apoſtel Paulus / Man ſolle den Fürge/ 
ſetzten vnd Oberherren gehorſam ſein / vnd nic allein den 
guͤttigen oder freündtlichen / ſonder auch denen / die ger 
vrechlich vnd Tyrannen feind. Wilhelm. Wir fras 
gen nit vil nach eüweren beicfen/nemen fie auch nicht an / 
dañ in jnen iſt nichts anders begriffen / weder ſolche Sa⸗ 
tzungen / die dem H. Euangelio vnd Geyſt Chriſti gantz 

uwider ſeind. Diſe eüwere brieff dienen wol den armen 
erlin / die auß anderer leüt armůt reich werden / vñ 

jr narung mit liegen und betriegen ſůchen. Onfere brieff 
ſeind fürnemlich Die leüt ſelbers / die wir vnderweyſen vis 
lehren / deßgleichẽ die ewige Warheyt Gottes / die jha ein 
ſtarck vnnd gewiß zeügnũß genůg iſt. Dann wie wir 
—— ottes 


und Marctyrern / der iij. thlyl. x 
Gottes Wort dem volck eynfaltig und vmb ſonſt verkũn 
digen / begeren keine ſolche brieff / die mit dinten geſchri⸗ 
ben ſeind / noch eynig menſchlich zeügnuß / Vnd das nach 
dem Exempel des bh). Apofkels Pauli/derdafagr.ij.Cor. 
tij. Wir bedoͤrffen keiner Lobbriefe / Vnſere briefe feind jr 
im Herren / nicht mit dinten / ſonder mit dem Geyſt des le 
bendigen Gottes / geſchriben. | 

@ Sovildanibelanger diegebosfamegegen denen / ſo Don ges 

vns für geſetzet feind/die geſtehẽ wir jha/werbieren die ſel / horſam ge⸗ 
bigen auch niemandes / ſonderlich gegen denen / ſo mit ge⸗ genden © 
ſunder Lehe vnnd gůttem Exempelandern leütten wol berberzen · 
fürgehen. Dargegen aber / ſo halt ich gaͤntzlich /esfollein >> 
from̃er Chriſt che ſterben / vnnd den todt leyden/daidas >? 
ſhenig thůn / das jm wider Gottes wort von den Tyran⸗2 
nen aufferlege vnnd gebotten würt. ar Lrnbifchoff. 
Wañ die Oberkeyt etwas vnrechts gebeür/fo verdampe ’’ 
ſie ſich ſelbers hiemit / Jedoch ſo verdient der etwas / der 
ſolchem Gebott gehorſam iſt / dañ die Gehorſam / wie Sa 
muel ſagt / Sam. xv. iſt beſſer dann alle Opffer. ꝙ Wil 
helm. Die 34 welche durch den Propheten Sar Wie fer: 
muel vom König Saul erfordert würt / an gemeltẽ ort / ſich die ge 
die betraff fürnemlich Gott / vnnd nit den menſchen. So ren e 
bezeügen der D. Dauid und Paulus / vnd ſtimpt mie jh⸗ chen follc. 
nen der H. Gregorius / das nit allein die / ſo vnrecht thůn/ 
ſonder auch die jhenigen / ſo jhnen ſolchs vnrecht gefallen ’ ’ 
laſſen / verdampt werden. So zeygen auch der Kirchen 
Decret vñ Sagungen ſelbers añ / das der Knecht feinem 
Herrẽ / der Sünfeinem vatter / die Frauw jrem Ehmañ / 
der Moͤnch ſeinem Fürgeſetzten / in keinen andern / dann 


CH zim⸗ 


Von den H. Gottee Bekeñern 
zimlichen ehrlichẽ dingen / gehorſam zuſein / ſchuldig ſeyẽ. 
¶ Ertzbiſchoff. Das iſt eben ſtoltz genůg geredt / Du 
vermeyneſt / du vnd deins gleichen ſeyen allein fromb vnd 
gerecht / derhalben verachten jr die Peb: Pauli/ond vers. 
meinen/cisch fey erlaubt alles das anzufahen vn zuthůn / 
Das eüch nur geluſtet. E Wilhelm. Wolanfo fagemir/ 
- Wenbaltenjrdarfür/daserin der Kirchen das Ampt 
der H. Apofkeln verzichte vnnd trage / Eüwere Prieſter? 
EC Hrsbifboff/ Iha in alle weg. g Wilhelm. Wolau 
was die H. Apoſtel für ein Ampt gehapt haben / das laßt 
ſich feyn ſehen Matthei am zehenden / vnd Marci am let 
Ampt der ſten Capitel. Der Herr Chriſtus hat ſeine lieben Apoſtel 
rechten As außgeſendet / das ſie das P. Euangelium lehren vnd pre⸗ 
hoſtel Chri digen folcen, So liſet man auch Luce am zehenden Capi 
ten das Chriſtus die zween vnnd ſybentzig Jünger in alle 
Sctett vnd ort / dahin er dañ kom̃en wolt / allein zupredi⸗ 
ggen außgeſendet hat. Wie auch ſolchs anseygedN. Gre⸗ 
u gorius / da erim Decrer alfo ſchreibt vnd ſpricht Dasdas _ 
empteines MIEdIG ampt ein gemeyn Ampt ſey mie dem Prieſt erlichẽ 
e Prie ampt . Der Prieſter / ſagt er / erzürnet den Allmechtigen 
fer, Hwigen Gott / von dem das volck die ſtim̃ des gepredig⸗ 
ten Euangeliums nit hoͤret. Itẽ die Bloß vber den Prꝛo⸗ 
pheten Ezechiel ſagt / Das cin Prieſter / der nit prediget / 
aller deren verdam̃ nuß theylhafftig vnd ſchuldig ſey / die 
deßhalben verderben. Die auch dem Volck fürſtehen / vñ 
das Enangelium nie predigen / ſeyen Mörder vor Gott / 
als die der ſeelen jr narung vnnd auffenthalt rauben und 
ſtelen. So ſagt auch Iſidorus. Die Prieſter werden vmb 
des Polcks miſſet hat vnnd vngerechtigkeyt willen vers 
ampt 
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dampt / wa ſie die vnwiſſenden ntt vnderweyſen / vnnd die 
Sünder nit ſtraffen. Chriſtus fage/ dazübürich geboren 
und kom̃en / das ich von der warheyszeägnußgebe. Wer 
auß der warheyxt iſt / der hoͤret mein fime. Darauß folget 
dann gewaltig / das nach dem beſelch vnnd Exempel des 
Nerven Chriſci / aller Prieſter ampt iſt / das ſie vor vnd ob 
allendingendas H. Euangelium Gottes verkünden vn 
predigen ſollen. So ſagt auch der H. Gregorius / wañ der 
Menſch das auß fahelaſſigkeyt nit thůt / das er doch zu⸗ 
chin ſchuldig iſt / ſo ſey alles anders / er thuͤe gleich was er 
woͤlle / dem W. Geyſt nit angenaͤm. Vnd Licolnienſis (as 
vu finance Prieſter / der Gottes wort nit pie 
iget / ob er gleichwol ſonſt keinen faͤhl an jm hat / ein rech 
ter Antichꝛriſt / der Teüffel ſelber / ein Nacht dieb / ein Moͤr 
der im tag / ein Seelen AMoͤrder / vñ ein Engel des Liechts 
ſey / der ſich aber in Finſtarvuß verkert vñ verwandelt ha 
be. Auß diſen allen angezo gnen orten vnd fprüchen/ift > > 
klar vñ offenbar / das diß vermaledeyete vnnd verflüchte > » 
—— ſeind / die Gottes wort und das MD. Euangelium⸗⸗ 
volck nit lauter vnd reyn für: vnnd predigen. 
Da wendet ſich der Ertzbiſchoff zů den dreyen Prie 
ſter / ſo bey im ſaſſen vnd ſprach ſpoͤrtlider weyß / Das iſt we 
allen Ketzern gemeyn / das ſie die ſchwaͤren ort der ſchriff⸗ —— 
ten vñ der O. Vaͤtter wider uns vnd wider der Kirchen nem groſ⸗ 
ſatzung fuͤren / dardurch ſie ſich ſelbers vnd jre ſect verthaͤ ſen Bi⸗ 
digen vnnd außreden. Da ellender Menſch / hetteſt gern (hoff 
das Pſalteriũ / das ich dir dermalen eins zů Candelburg 
gensm̃en habe / widerumb / darauß du jm̃er etwas finden 
‚#% ndteſt / das du vns entgegen wen sche, ne dz 
san * iij ſo u 


N Domden 6. Gottes Bekeñern 
ofen gewißch glaubẽ / Ich will dir weder daſſelbig Pſal 
erum / no ch eynig ander bůch der), Schrifften meht zů 
ſtellen / biß das ich vermercke / das du von hertzen und mie: 
mundt der Kirchen warhafftig verſuͤnet biſt. a Wil 
helm. Ich hoffe / ich glaub vnnd halt von der M. Chrifklir 
chen Kirchen anders nichts / dañ wie es einem Diener Je 
fü Chriſti zůſtehet. | 
Was die a Als ſhn nůn der Ertzbiſchoff hierüber fraget / Was 
Bird ſeye doch die Kirch ſeye? Gab er ant wort / vnnd ſprach / Ich 
glaub das die Kirch / die ich Heylig nenne / ſey nichts an⸗ 
ders / dañ der Herr Chriſtus / vnd ſeine lieben Heyligen ſet 
bers. € — — bekeñ vnnd glaub ich auch / 
aber allein von der Krchen / die im Him̃el droben iſt. Ich 
frag dich aber in die Kirch / die noch bie auff Erdẽ iſt? 
Bichehi ¶ ¶ Wilhelm. Die Kirch iſt in zwey theyl abgetheylet / 
Kr zwey Deren das ein vñ groͤſſer cheyl nůn mebralie Feynd vber 
Ar · wunden hat / triunphiert vnnd lebt in freüden mic dem 
| u Chriſto Der ander cheylaber ſtreyttet noch 
Die rechte Re au Erden / mit einem rechten Glauben / wider des 
Bird ft Teüfels / des Fleyſches / vnnd diſer Welt vilfaltige anfech⸗ 
vnüber⸗ tungen vnnd auſt oͤß Vnnd diſe mag auch kein Gewalt / 
windelih. Eein Stoltz noch Hoffart / kein Verfolgung / kein Tyrañ / 
keine Lichter / wie widerwertig fie gegen einander reden 
vnd ſchreyben / von dem rechten Glauben / vnd M. Goͤttli 
cher Schrifften / abtreiben / Dann ſie ſeind durch Gottes 
Wort auff den Herren Jeſum Cheiſtum / als auff einen 
ſtarcken Felſen / gegründet vnd gebauwen. 
Da redet der Ertzbiſchoff feine Prieſter / ſo zugegen 
waren / au / vnd ſagt / Lieber ſehet doch / Wie iſt doch difer 
Boͤßwicht 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. 
Boͤßwicht ſo gar verſtockt / wie gewaltig treybt jhn der 
Teüfel / das er feine Irꝛathumb für und für beſtreitten vi 


rij 


verebädigen will. Wañ wirs jm zůlieſſen / ſo wurd er vns 


mie ſolchem feinem vnnützen geſchwaͤtz einen gantzen tag 
auff halten. Da ſetzt ſich einer auß den dreyen Prieſt ern/ 
ſo bey ſolcher handlung waren / wider Wilhelmum / vnnd 
ſagt / dieweyl er ſich vormals beklagt hett / dz die Schrifft 
ſo von dem Volck zů Salopia wider jn geſtellt / vnnd hie⸗ 
her geſchickt wordeniſt / ſey auß boßheyt vñ init ð vnwar⸗ 
heyt wider jhn angeſtellt und erdacht worden / So frage 
man jnjetzund ſelbers / was er von den ſelbigẽ Artickeln / 
ſo jm fürgeworffen und verwiſſen worden ſelud / halte vñ 
glaube / damit wir auß ſeinem eygnen mundt hoͤren / wes 
er geſinuet / vnd was wir von jm zeügen ſollen. 
¶ ·Bald name der Ertzbiſchoff die ſelbig Schꝛifft zů 
feinen handen / ſprach jn an / vnnd fagt / Dir iſt er ſtlich bie 
fürgeworffen worden / wie das du in der ſtatt Salopia / 
vnnd in der Kirchen zů S. Ceddas offentlich geprediget 
haben ſolteſt / Das im Sacrament des Altars/audı nach 
der Conſecration / das iſt / nach dem der Prieſter die wort 
darüber geſprochen hat / warhafftig Biot bleybe? Was 
ſagſtu nůn hierzů! q¶ Wilhelm. Ich hab in der ſelbigen 
Pꝛedig nichts vom). Sacrament gelehrt oder gepredi⸗ 
get / dañ eben wie ich jetzund frey ſagen vnd bekeñ en will / 
ls ich von der Cantzzeln / Gottes Wort predigte / begabe 
es ſich eben / das man in der Meß / die dazumal befonders 


I, 


Dis im 
Sacramär 
des Altars 


zugegk (ey 


gehalten ward / vnd als man die Hoſty erheben wolt / das 
gloͤcllin leütet / Dieweyl dann das Vold vrploͤtz lich ¶ wie 


es ꝓflegt) ʒuſam̃en lieffidaranfeingroßgeriimmelin der 
Im Airchen 


Don den H. Gocces Beletiern 


Behinimuß ker ge: Wilbehm: Jar. Oöcclicher Scheiffte finder 
vülehi WM. an das worte MaserlihInit. Derhalben wañ ich vom 
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hingegeben würt. Vnd das alle Menſchen auff jetzterzoͤl 
te weiß vom Sacrament halten vnnd glauben ſollen / be⸗ 
zeügẽ die), Euangeliſtẽ / Mattheus / Marcus Lucas / 
vñ mit jnen der H. Apoſtel Paulus. Einen andern glau⸗ 
ben nim̃ ich nit an / Lehre auch keinen andern / ſonder ach 
te diſer ſey recht vnd genůgſam. Will auch in dem ſelbigẽ 
leben vnd ſter ben. 

g . Ertzbiſchoff. War iſt es / das in diſem Sacrament 
der Leib Cheifki iſt / vnder der geſtalt des Brots. Aber dus 
vnd deins gleichen / ſagen vnnd woͤllen / das das Brot im 
Sacrament Bꝛot bleybe. ¶ Wilhelm. Ich vnd ande 
re meins gleichen / die jhr als Ketzer verwerffen / glauben 
anderſt nicht / dañ wie ich jetzundt geſagt hab. Jedoch be 
ger ich von eüch zuhoͤren / wie die Wort Pauli zůuerſtehẽ 
ſeyẽ / da er ſagt zůn Philippern am andern Capitel / Ein 
jegklicher ſey geſinnet / wie Jeſus Chriſtus auch war / wel⸗ Das Wirt 
cber/ob er wol Goͤttlicher geſt alt ware / rc. Nimpt vnnd [im Geſtal⸗ 
braucht nit hie oe das woͤrtlin Geſtalt / für das We würr offt⸗ 
fen oder die Subſtantz ſelber? So ſingt auch die Kirch al mals für dz 
ie rag / O Derr/der du vnſer Heyland biſt / biß eingedenck / Wehen fel- 
das du vor zeytten auß der reynen Junckfrauwen / da du * —— 
geborẽ wardeſt / die Geſtalt vnſers Leybs an dich genom 
men haſt / ꝛc. Darumb ſo gebt mir antwort / Würt nit hie 
vnſers Leybs geſtalt / für das Weſen ſelbers vnſers leibs 

genom̃en? ¶ Ertzbiſchoff. Ich will dir hierüber nicht 

antworten / dañ die Kirch hat es vil anderſt erkant vnd 
beſchloſſen. Ich frage dich aber / Glaubſtu dem / das die 
Krch geordnet vnd erkant hat / oder glaubſtu jhm nit? 

a Wilhelm; Ich hoͤre wol / was die a ie 


ir⸗ 


— 
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Menfpen Rirchen / auß hren eygnen koͤpffen gemacht haber / das 
re můß ein Artickel des Blaubens Franc Zwar ich —* vor⸗ 
die arsch] mals nye gehoͤrt / das man die Menſchen Satzungen / ſol⸗ 
des Glan, te vnder dic Artickel des Glaubens ſetz en vnnd zoͤlen 

bens nitge ¶ Erizbiſchoff / Naſtudañ das vormals noch nye ge⸗ 
zoͤlt werdẽ gehoͤrt / ſo weyſtu noch nit / haft auch vnd kenneſt nit den 
rechten Glauben der Rirchen. Aber was ſagen vñ ſchrey 
ben die Q. Alten Lehrer vber diſe frag? x Wilhelm. 
Der H. Anoſtel Paulus /welcher doch ſonſt ein groſſev 
fürnem̃er Doctor vnnd Lehrer der Rirden geweſen iſt / 
da er den glauben von diſem Sacrament lehrer / nennet 
ers auch Brot / dann er ſagt / Das Brot das wir brechen / 
iſt diß nicht die gemeynſchafft des Leybs Chꝛriſti. ⁊c. So 
würt es auch in eüwerer Stillmeß ſelbers / auch nach der 
Conſecration / vnnd nad) dem die Wort darüber geſpro⸗ 
chen ſeind / Brot genennet. So iſt kein Pfaffindifem gan 
ee nienach entpfangne. Sacrament/; 

auch im gebett zům Befchluß fage/D Herr / verleyhe / da⸗ 
mit wir das / ſo wir jetzundt mit mundt genoſſen haben / 
Zuch moͤgen mit einem reynen hertzeu( dz iſt / wie mich bes 
dunckt) mit warem glauben faſſen. a bekeñet auch der 
N. Auguſtinus / das diß / das man im Sacrament des Al 
cars ſihet / Brat ſeye / das man aber darinn ſein / warhaff⸗ 
eig glaube / ſeye der Ware Leyb des Herren Chriſti. Eben 
alſo lehret auch Fulgentius / ein feiner Lehrer der Kir⸗ 
en n ber Stillmeß / 
die man liſet am H. Chriſtag / ehe die Son auffgchet / da 
leſen jhr alſo / Gott iſt vns erſchinen / Alſo woͤllo uns nůn 
auch diſe Irr diſche Subſtantz (verſtand —— 
| | geben 
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geben das /henig / ſo Goͤtt lich iſt. Vnnd beger / jhr woͤllen 
—9— diſen jene angezogenen Spruch außlegen vnnd er⸗ 
en. 


¶ Ertzbiſchoff. Jetzund ah vnd merck ich erſt / 
was du ſůcheſt / vnd wa dich der Teüfel hin treybt / damit 
du dich der 9. Kirchen Satzungen nicht ergebeſt. Laß 
aber das faren / vnnd gib mir alſo bald ein richtige ante 
wort / Glaubſtu das nach der Conſecration / vñ nach dem 
die Wort geſprochen ſeind / im Sacrament ded Altars / 
noch warhafftig vnd weſentlich Brot bleybe oder nic? 

« Wilhelm. Diß iſt ein fpisfündigefrag / die meinen 
verſtandt weit vbertrifft / derhalben befilhe ich ſolches zu 


ein 


ergrimdenden gefbwinden Sopbiffen vnnd Schůl leh⸗ 


rern / vñ will ich mich bes eynfaltigen Blaubens vnd Ber 
kantnuß / ſo ich deoben auß den Worten der II. Euange⸗ 


liſten gethon habe / halten und vernuͤ gen laſſen. Die So⸗ 


phiſten pflegen ſolche verwirrte fragen auff beyde theyl 
gegen einander zuůtreyben / biß das ſie ſich zuletſt ſelbers 
nichr mehr verſtehen / Vnd in dem ſie vermeynen / ſie ſeyen 
die aller gelehrtiſten / vnd halten (biß ſicher) vil auff ſich 
ſelbers / ſo werden ſie doch / vnnd ſeind die groͤſten Narren 
vor Gott. ¶ Ertzbiſchoff. Ich beger dich nit mit ſol⸗ 
chen ſpitzfündigen fragen der Schůl Theologen / zufahẽ / 
dann ich weyß wol / das du ſie nit verſteheſt. Ich will dich 
aber zwingen / das du můſt der Rirchen Satzungen vnd 

Erkantnuß / glauben geben. & Wilhelm. Es hat ſich 
die Kirch mehr dañ tauſent gantzer jar nach der Geburt 
Chꝛiſti / zů jrer ſeligkeyt / der Bekantnuß / die ich vom Sa 
crament oben gethon hab / laſſen benuͤgen. Was nůn her 


ij naher / 
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Von den 
Bildern. 


Von den G. Gotteo Bekeñern 


‚ Aberjegund woͤllen wir vom andern Artickel / vñ nem 
lich von den Bildern / reden / Was ſagſtu hierzů? 

— — ¶ Wilhelm. Wir 
leſen im erſtẽ bůch 
Moſis / das alles / 
ſo Got im anfan 
auß nicht erſcha 

SI fen bar⸗ feye febs 
gůt geweſen. Der⸗ 
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Menſch / als der von Gott in ſeiner Bildtnuß / vnd zů ſei⸗ 
ner Gleichnuß erſchaffen woeden iſt / für alle andere thier 


Donden 5. Gottes Bekeſlekn 


rie / vnd anderer Neyligen / ſoll man verehren / vmb deren 
ding willen / ſo durch ſolche Bilder bedeüttet werden. Es 
pflegen doch ſonſt die Vnderthonen jrer Weltlicher Her⸗ 
ren vnnd Potentaten / verſiglete brieff ehrlich zuent pfa⸗ 
ben vnd zůhalten / Marumb wolte man dañ das nit auch 
thůn vnd erzeygen den Bildtnuſſen Gottes / vnnd feiner 


Bilder we: lieben Deyligen? ¶ Wilhelm. Diß iſt ein Menſchliche 
den in Bor gleich nuß / vnd kan mit nichten in Gottes ſachen gebrau 


sea Dose 
ernſtlich 


verborten. 


”B.90% 


faltigkeyt. 


cher werden / vñ diß ſo vil deſto mche/dieweyt Moſes / Dar 
uid / Salomon / Eſaias / Baruch / vnd garnahe alle ande⸗ 
ve Bibliſche Scribenten / mit außgetruckten Woeten / vñ 
mit angehenckter ernſtlicher troͤnwung / allen Menſchen 
alle die Bildtnuſſen / ſo von Bildhauwern gemachte wor⸗ 
den ſeind / verboeten haben. af: Kesbifhoff Da ver⸗ 
ſtockter Fantaſt / Ob wol vo: dar gebure Chriſti vnſers 
Heylandts / kein außgedruckte Vorbildung der II. Drey 
faltigkeyt geweſen iſt / ſo haben wir ſte doch jetzundt / vnd 
das auß der Lehr vñ Predig Chriſti ſelbers. Vnd ob wol 
vil vnder den Gelehrten hin vnnd wider ſeind / die da vers 
mexrnen / es ſeye fünd/das man die 1). Dreyfaltigkeyt ab⸗ 
malet / ſo achte vnd erkenne es doch ich ein ſehr notwendig 
ding ſein / dieweyl es den Leyen vnd dem gemeynen mañ 
groſſe vrſach gibt zůr andacht. 

af Vud als der Ertzbiſchoff ſolches geſagt hatt / wen⸗ 
der cr ſich zů den ſeinen / ſo zugegen waren / redet fie an / vñ 
ſprach. Es ſeind an etlichen orten ſhenſeys der Meers fol 
che Künſt ler vnd Werckmeyſter / die haben einen ſolchen 
brauch / den ich mir auch trefflich wol — laffe. Wan 
fie etwañ cin Bildtnuß / es ſey mit malen / auß FR / TE 

on 
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ſonſt mit ſtech en / machen woͤllen / ſo geben fie zůuor sum . .. 
Pfaffen / beychtẽ jm jre ſũnden / entpfahẽ die Abſolution / ke nd 
und geloben fich eneweders sufafken oder zubetten / oder Zilppau- 
Walfarten zugehen / Bitten auch ben Pfaffen/das cr ihr wer (dant 
nen in ſolchem Künſtlichen Werck / bey Gott / mit feinem liche an⸗ 
Gebett / zuhilff kom̃e / damit ſie ein andaͤchtig Bild ma, dacht gleiß 
chen koͤnden. ar Wilhelm. Mir zweyfelt nit / wann fol, er ey vñ ab 
che Werckmeyſter die Schrifften Moſis / Dauids / Salo⸗ Botterey 
mons / Eſaie / Baruch / vnd anderer der gleichen / recht ver 

ſtuͤnden / es wurde ſie ſolches jres chůns bald gereũüwen / 

jha ſie wurden auch vil lieber alles ley den woͤllen / dañ ein 

ſollich Gotts leſterlich und vnſiñig handtwerck treyben. 

Aber die Pfaffen ſündigen vil ſchandtlicher / dieweyl fie 

Ihnen in ſolchen vnrechtem fürnem̃en / aller erſt ein hertz 
machen / das jhenig zůuollbringen / dz doch vor Gott / vnd Ind helf⸗ 
feinem: Wort / vnrecht vnd vᷣermaledeyet iſt. Wa nůn qne 
die Pfaffen dem Derren Cheiſto / vnd den I. Apoſteln fol Fanmung 

en / vnnd ihr ampt recht geſchaffen verrichten wolten / ſo Gottes 
—* man zůr Erkantnuß Gottes / keiner folcher ſtum nichts. 

menden Goͤtzen vnd Bilder. Aber jr geytz iſt vnerſettlich / 
Dardurch ſie mit ſolchen vnnd dergleichen Teüfels liſten 

vnnd geſchwindigkeytten / das arme volck / das leicht lich 
suüberzcdenift/zir ewigen verdam̃nuß fuͤren | . 

¶ Ergbiſchoff / Jchbhalee dich / vnd alle andere deins 

Glaubens genoſſen / für verflůchte verdampte leüt / die jr 
dermaſſen des gemeynen Volcks andacht verhinderen 

vnd auff heben. Soll dañ das feyn ſein / vnd gefalt es dir 

fo gar wol / du Henckermaͤſſiger Lecker / Wañ in der Kir⸗ 

chen gar keine Bilder geſehen werden. An hir 

; iii X > 


Wer recht 
bette. 


Joan. xx· 


Von den H. Gottes Bekeñern 


g Wilhelm. Niemandts bettet ſeligklicher / dañ eben 
die / ſo alle jre ſiũ zůſchlieſſen / vnd allein ſich mit jrem ber» 
tzen vnd gemüc/im Geyſt vnnd in der Warheyt zů Gott 
hinauff ſchwingen Dann der Herr ſagt / Selig ſeind / die 
da nit ſehen / vnd dannocht glauben. Derhalben ſo ſollen 
wir vns nit an die Bildtnuſſen / ſonder allein auff Got⸗ 
tes Wort verlaſſen. ¶ Der Ertzbiſchoff war vber ſol⸗ 
che red etwas zorniger / ſagt derhalben. Du ſchandtlicher 
Ketzer / Gott geb was du mir hiegegen eynfuͤreſt / ſo halt 
ichs doch Chrifklicher Religion gemaͤß ſein / das man die 
Bildtnuß der H. Dreyfaltigkeyt verehren ſoll. Was ſag⸗ 


ſtu dañ hierzů! Es bewegt doch die Seel iñwendig / wañ 


der Menſch ſolche ding mit den Augen außwendig an⸗ 
chauwet ¶ Wilhelm. Ich wolte gern / das jr mich hie⸗ 
über/weldbsmir dañ für vnd für in meinem hertzen ligt / 
gend am berichteten .Dieweyl Darter/ Son / vnnd M. 
von ewigkeyt ein Gott iſt / auch eines ewigen Le⸗ 
bens vnnd Weſens / in beyden Teſtamenten / Deßgleichen 
auch vil vnder dent). Propheten vnd Altuaͤttern gewe⸗ 
fen ſeind / die zům theyl im Glauben dapffer bekeñet / zům 
theyl auch vmb folcher Bekantnuß willen auch getoͤdtet 
vñ gemartert worden ſeind. Was iſt nůn die vrſach / vmb 
welcher willen man im Alten Teſtament ſolche Bildtnuſ 
fen / zů einer Erinnerung dem gemeynen Volck(wie jhr 
woͤllen) nicht hat woͤllen — a Ertzbiſchoff. Die 
Synagog der Juden hat nit ſo groſſe macht vnd gewalt 
ebape / wie aber jetzundt die Kirch hat. ¶ Wilhelm. 
—* H. Giegorius / welcher ein weitberhuͤmpter herrli⸗ 
ber Mañ geweſen iſt / der hat( wie man in den a 
et 


vnd Martytern / der iij. chlyl. rot 


uſerdeinen mit nam̃en Serenus / ob er wolein Gottloſer 


Pr 


der laſſen anbetten. ¶ Ertzbiſchoff. Du verſchamptes 
maul / Ich glaub fürwar / du halteſt eben fo 


Dañ war / hefftig gelober/das er nit hat woͤllen die Bil 


Die Don wun—⸗ 


Warbeyr/als auff ein vnuernünfftigen Hund. Zů Kon derseyben 


 benifkein Auch/fo bageneher wurt zů S. Paul/da han (2 bey den 


* "* Bıldern Ö 
genfovil Wunderzeychen an der chüren / fo gegen Mir Beyligen 


ternache ſtehet /die die Junckfrauw Maria vber Meer beſchehen. 
vnd fonft hin vnd wider durch gantz Engellandt gethon 


hat / Solte nůn das volck ſollich ort / vnd dergleichen / nit 


mit mehrerer andacht / vnd ernſtlicher / dann die andern) 
beſůchen? ¶ Wilhelm. Des bin ich gewiß in meinem 


bersgen/das die Wunderwerck / dardurch die Goͤtzen vnd 
Bilder groß gemacht / vnd herrlich gehalten werden / von 
Gott nit geſchehen. So iſt auch ininen kein ſolche krafft / 
(wie ich auch in der ſtatt Salopia offentlich geprediget 
hab) vmb welcher willen ſie von den Menſchen ſolten be⸗ 


/und ande⸗ 


ren dingen / ſollen verehret werden. 


añ es hat der fromb 


BRaoͤnig Ezechias die aͤhrin Schlang / die doch auf befelch Die Ehrin 
.» Bosces durch Mofen auffgerichtet werde war/abgebzo/ 97° 


chen / vnnd zerſchlagen /dieweylfich zubeforgen war/das —— 
Volck wurde Abgoͤtterey darmit treyben. 
¶ So ſchreyben die H. Lehrer / Auguſtinus / Gregori⸗ 
us / Johannes Chryſoſtomus / vnnd vil andere mehr / das 
die Teüfel ſelbers mit. folchen Wunderzeychen die hertzen 


der Vngleübigen / vmbjres Vnglaubens willen / dermaſ 


fen verzauberen / verblenden vñ detriegen. So ſihet man 


auch das das Volck auff den heütigen tag vil begiriger 
— a ↄutig OT ER 


— 


4 s | ; 
Donden H: Gottes Bekennern 

and mehꝛ geneygter iſt / ſolche Wunder werck zubeſůchen / 
dañ das HN. vnd Seligmachend Wort Gottes zuhoͤren / 
oder dem felbigenzuglanben. Derhalben vnſet Erloͤſer 
auch den Phariſeern / zů jrer groſſen ſchand / ſelbs geant⸗ 
wortet bat / das diſe Ehbrecheriſche / arge vnnd boͤſe art / 
für vnd für groſſe zeychen haben woͤll / vnnd ſůche. Hiege⸗ 
gen aber folle man das N. Euangelium aller vnnd jeder 
zeyt mit rechtem vnd warem Glauben hoͤren vnnd auff⸗ 
nem̃en. Gottes Wort foll vns für ſich ſelbs / ohn alte zey⸗ 

chen der Bilder / genůg fein, 9 
E Darneben aber / dieweyl Gott der Vatter ein Geiſt 
iſt / vnd kein ſolche geſtalt hat / die wir koͤnden begreiffen 
oder verſtehen / ſo kan ich mich nit genůgſam verwundes 
ren / was jr jm doch woͤlt für ein HAN der oder Bilde 
nuß machen vnd geben? ¶ Ertzbiſchoff. Es laſſen ſich 
die rechten kinder der Kirchen vernuͤgen an der Bildt⸗ 
nuß der M. Dreyfaltigkeyt / die ſie von Ihr / als von der 
Mutter / ſo vil Jar entpfangen vnd gehapt haben. Die⸗ 
weyl aber du Gottloſer Menſch / ein faul vnnd ſtinckend / 
ſha ein ſollich Glid biſt / das von der Kirchen abgeſchnit⸗ 
ten iſt / ſo verachteſtu auch alles / was ſie als heylig erkant 

vnd geordnet hat. 
III. ¶ Dieweyl aber der tag verlaufft / ſo gib auch antwort 

auff den dritten Artickel von den Walfarten. Dů haſt ge 
von Gelüb fagt wie wir von Glaubwürdigen leüten verſtanden ba 
den vnnd benddas diſes thorechte / vnd Vnuerſtaͤndige / Flücht ige / 
Walfarten Verflůchte und Arbeytſelige leyt ſeyen / die auf Gelübd / 
entweder gehn Candelburg / oder Beuerlach / Carling⸗ 


ton oder Walſingen / oder an andere heylige oet / Wal⸗ 
| ſarten 


vnd Martyrern / der iij. cheyl.  roiij 
ſfartenthuͤen. ar Wilhelm. Es moͤgen meine Widerſaͤ | 
der von mir gefage baben/was fie wöllen/ Ich hab in der — 
ſtatt Salopia allein von zweyerley Walfarren/die Gott Ad 7— 
gefaͤllig ſeyen / geprediget / ¶ Ertz biſchoff. Welche hal frilige wat 
reſtu dañ / das ſie nit recht Wallen gehen? ¶ Wilhelm. farten. 
Alle Menſchen die Gott im geyſt ſůchen / vnd von hertzen 
den ſünden vnd laſtern feynd ſeind / befleiſſen ſich auch die 
gebott Gottes zuhalten / die haben jha keinen andern 
Glauben / dañ wie jn der Merz Chriſtus im Euangelio fel 
bers lehret / oder ſie jn auß des Artickeln des MD. Allgemey 
nen Apoſtoliſchen Glaubens nem̃en. Diſe befleiſſen ſich 
der rechten wercken der Liebe / es kompt ye einer dem an⸗ 
dern / nach feinem ſtand vñ vermoͤgen / zuhilff / vmb keines 
andern gegen gewiñs / dann allein vınb der verheyſſung 
Gottes willẽ. Diſe er oͤſffnen auch on vnderlaß dem Herrẽ 
jre Gewiſſen / huͤtten ſich / damit ſie jn nit beleydigen / vnd 
iſt jnen die groͤſte freũd / wañ ſie in jren nechſten Bruͤdern 
vñ Schweſtern / den Herren Chriſtum ſelbers ſehen / wañ 
ſie alle Weltliche glückſeligkeyt verachten / des Fleyſches 
boͤſen gelüſten vnnd begirden abſagen / In widerwertig⸗ 
keyt / creütz vnd leyden / gedultig / in allen handlungen fuͤr 
ſichtig vnd klůg / jha der zugenagans ergeben ſeind. Diſe 
fragen auch nichts nach aller Tyrañen greüwlichkeyt / ſte 
rragen mit den armen hertzlichs mitleyden / Im gebett 
ſeind ſie embſig / vnd folgen dein. Herren Chriſto / in vilen 
andern / vnd dergleichen ſtucken / in warer Gottſeligkeyt 
nach. Alfofeind alle die beſchaffen / ſolche eygenſchafften 
vnd Goͤttliche warzeychen haben vnd tragen ſie an jnen / 
die dem Allmechtigen Ewigen Gott in jrer Wallfart ge⸗ 
fallen. E 5 Was 


VPon den Br Goetes Belkin 
—— ¶ Was aber auß eũwern leüten iſt / ſo da Wallen ge⸗ 
N 2: hen/diehabenfolche eygenfbaffeenwarer Gottſeligkeyt 
febatfen fey nit an jnen / dz hab id) felbs zům offternmal vnd eygentli⸗ 
en, chen erfaren. Man findet vnder ſechs hunderten kaum ei 

nen / der die gebott Gottes wiſſe / der das P. Vatter Vn⸗ 
ſer / den Chriſtlichen Glauben / recht betten vnd ſprechen 
koͤnde. So haben ſie etwañ auch / vñ gemeyngklich lieder⸗ 
liche vrſachen / vmb welcher willen ſie ſolche Walfarten 
fürnemen/als da iſt / des Leybs geſundtheyt / gůte Geſell 
ſchafft / gůt Glück / Vberfluß / Můtwill / Schwelgerey / 
Hůrerey / ꝛtc. Aber lieber was finden ſolche leüt / nach dem 
fie vil Gelts verzehret / vnd müde fuͤß gemacht haben / an⸗ 
derſt / dañ eben Todtenbeyn / vnnd ſtum̃e Goͤtzen? Wer ſi⸗ 
het nůn nit / der ein wenig vom geyſt Gottes er kant hat / 
Das ſolches alles eytele vnd vergebne ding ſeind? Wañ es 
dañ ſchon gelt tregt (wie es dann watlich tregt) ſo würt 
doch ——— / entweder den geytzigen Geltſüchti⸗ 
gen Pfaffen / oder den ſchandtlichen vnehrlichen weib ern 
vnd Hůren zutheyl. Will jetzundt geſchweygen / das dar 
heymen et wañ Weib vnd Kind / hha das gantze Maufges 
ſind manglen můß / darfür doch ein jeder Chriſten menſch 
ſchuldig iſt/ für allen dingen ſorg zutragen. Was man nũ 
nach dem befelch Gottes / zů nutz vnſers nechſten Men⸗ 
ſchen / vnnd vnſerer Freünden / ſolte verwenden / das ver⸗ 
ſchwenden die armen leüt ohn nutz vnnd vmb ſonſt. So 
ſeind deren vil / die ent weders ſolch gelt entlehenen / oder 

‚aber ſtelen / das jnen zů ſolcher reyß von noͤtten iſt / gibts 

aber kein theyl wider. Da fuͤren ſte dañ and mit jhnen jre 
eygne Spil leüt vnd Pfeiffer / Singen et wañ auch die al⸗ 
aD Er Ist ſchandt⸗ 


— 


vnd Martyrern / der iij. theyl· xix 


ler ſchandtlichſten Lieder / damit fie jren fleyſchlichẽ můt 
willen bůſſen. Wañ ſie dann wider heym kom̃en / ſo brin⸗ 
gen ſie nichts anders / dañ greüwliche vnud gleißneriſche 
Soitsleſterung / vnd verflůchte Luginen mit jnen.. 


Ergbiſchoff Du verzweyfelter Leſterer / du ſiheſt 


vnnd verſteheſt noch nit das jhenig / das in ſolchen Wal⸗ 
farten das aller fürnembſte vnnd groͤſte iſt / Als da ſeind / 


der armen leüt die alſo Wallen gehen / muͤhe vnd arbeyt / 


auch allerhandt aufferlegte peen und ſtraff. Darumb fo 
bedunckt mich das in alle weg verdienſtlich vnnd loͤblich 
ſein / das du dermaſſen ſchendeſt vn ſchmaͤheſt. Ob ſie dañ 
ſchon auch etwañ Spilleüt vnd Pfeiffer bey inen haben / 
dardurch ſie kurtzweyl ſůchen / vnnd jrer muͤden fuͤß vnnd 
muͤhſeligen reyß deſto mehr vergeſſen / dz ſchadet der Wal 
fart nichts. af Wilhelm. Paulus lehret / man ſoll mit 
den weynenden auch weynen. ¶Erxtzbiſchoff. Gott 
geb was du wider ſolche leüt plapperſt / ſo halt ich doch / 
das die Walfarten den menſchen zů hoͤherer vingröfferer 
gnaden verhelffen / von deren du aber gar nichts weyſt. 
Sunma du richteſts alles miteinander dahin / damit du 
das Volck von jrer andacht abtreybeſt. Aber das du zům 
leefkenbie ngefarer haſt / litfe diebinichre/dan der A 3 
nigklich Propber Dauid ſagt / das man Gott mit allen 


Inſtrumenten loben vnd preyſen koͤnde. ¶ Wilhelm· 


ifen Spruch ſoll man jetzundt / nach gemeiner Außle⸗ 


alle Inſtru 


ine Alten Lehrer / vom Geyſt verſtehen / vnd ſtim̃en menge lobẽ 


iemit die Außlegung des I; Apoſtels Pauli / ð da ſagt / 


22 


das ſolches alles vor zeytten in der Figur beſchehen ſey. 


Derhalben ſo ſollen wir vns fleiſſig verhuͤtten / damit wir 
HEIZ E iij sie 


WMon den EH Gore Belrſiern 


nit/wan wir alſo bloß auff deimkalten Bůchſtaben bley⸗ 
ben woͤllen / des rechten zwecks vnd verſtandts verfaͤhlen / 
Der Der: Chriſtus (wie man liſet Mate. im ix Capitel) 
der wolt die tochter Jaitinit ehe von todt aufferwecken / 
es weren dann zůuor die Pfeiffer hinauß getriben / alsdie 
vil mehr hinderten / wañ man etwas in Glaubens ſachen 


handlen vnd außrichten wolte. | 


DEHEdıg ET Ergzbiſchoff. So hoͤre ich wol du ſchalck /dein mey⸗ 
len in der nung iſt / als doͤrffte man in der Kirchen keine Orglen zũ 
Birden (ob Gottes bꝛauchen? ig Wilhelm, Nach menſchlicher 


Meere. 
et: Be 


ordnung ſo braucht mau ſie / das weyß ich wol / Aber nach 
dem befelch Chriſti / wurde ein Euangeliſche Predig / bey⸗ 
de Gott dem Merren angenaͤmer / vnd auch dem Volck vil 
en ſein / dañ eben die Orgel. ¶ Ertzbiſchoff. So 
halt ich dargegen / das die Orglen mit jren lieblichen ſtim 
men die her zen des gemeinen Volcks mehr bewegen / dañ 
vil tauſent Predigen. ¶ Wilhelm. Ich glaub wol das 
die Welt kinder / ab ſolchen dingen groſſe freüd entpfahẽ / 
aber es iſt vil ein ander ding vmb die verachtẽ Diener des 
Herren Cheiſti / die begeren nichts anders / dañ das ſie an 
der ſeelen mit geſunder ſpeyß verſehen werden. Dañ Got 
tes forcht / vñ die hohe liebe / die ſte huben zů den him̃ liſchẽ 
ewxwigen dingen / die wenden vnnd fuͤren ſie ab / von allem 


 foindifer Wele gergändtlichronddem Sleyfeb wolgefellig 


iſt. Wie dañ auch der P. Hieronymus gar herzlichen vñ 

„feyn ſagt / Das es vnmüglich ſeye / In diſer Welt woͤllen 

freüd vnd allen wolluſt / vnd auch nach diſem das ewig les 
3 31 321793 Br: 
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ben haben. 


ürnet 


— DV——— BEL * 
Ab diſer antwort wacd der Srtzbiſchoff heffeig 
; 


vnd Martyrern / der iij cheyl. xx 

zürnet / vnnd ſagt / Warab meynt jr / das ſich diſer Idiot 
vnd vngelehrte Menſch enctſetzen oder foͤrchten ſolte / die⸗ 
weyl er doch in meiner gegenwertigkeyt ſo frech vnd fraͤ⸗ 
uel redet? Aber bey dem lebendigen Gott / du würſt vnnd 
ſolt noch anders erfaren . Abpen g: | 

Was ſagſtu nůn auff den vierdten Artickel. Iſts TIL 
auch den Prieſtern erlaubt / das ſie den Zehendẽ von jren 
Pfarikindern / fordern moͤgen · ¶ Wilhelm. Je hab ep 
in meiner Ptedig zů Salopia / des Zehendẽ nye gedacht. Deifler. - 
Aber nach dem ich einen gantzen Monat im gefaͤncknuß .. 
gelegẽ war / kam zů mir ein DnbebaneeMenfh/derfiem 
ger mich vil vnd weyt leüffig vom Zehenden. Dem hab ich 
nicht woͤllen / vnd ob ich ſchon gewoͤlt hett / nicht koͤnden / 
mein antwort / auff die ſürgehaltenen fragen verſchwey⸗ 
gen. Dan Petrus vermanet vns alle / das wir einem jedẽ / 
ders begert / rechenſch afft vnſers Glaubens / mit beſchey⸗ 
denheyt geben follen, Dem hab ich nůn geantwortet / das 
man vnder dem ſchatten des Alten Teſt aments / den Ze⸗ 
henden den Leuiten ſchuldig geweſen ſey / Aber der Herr 
Chriſtus vergoͤnne den ſeinen ſolches im Neüwen Teſta⸗ 
ment nicht! Dann er gebiette / das man ſich der Werck der 
Barmhertzigkeyt in alle weg befleiſſen ſoll / wa es ſich zů⸗ 
tragen wurde / das vnſer nechſter / vnſerer bilff wurde von 
noͤtten ſein. So habe ſich auch der Der: Cheiſtus ſelbers 
mic ſampt feinen Jüngern / nicht vom Opffer ober vom 
Zehenden / ſonder auß liebreichem Allmůſen / vnd gemey⸗ 
ner ſteür / deren / denen cr gepzedigen hat / vnderhalten. 
Vnd nach dem er iſt gehn Him̃el gefaren / da haben die lie 
lebẽ H Apoſtel / auch nach dem ſte den lo. Geyſt entpfan 
Zr; & ‚ > gen 
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genhaben / mit en haͤnden gewereket / damit ſie 
auch ſpeyß zůr nottur fft haben moͤchten / wie man ſolchs 
an vilen orten in Paulo ſehen kan. Jedoch ſo ſey auch võ 
noͤtten / das die / ſo das Euangeliſch Predigampt fuͤren / 
auch vom Euangelio leben / wie dañ auch der. H. Apoſtel 
Paulus an einem andern ort anzeygt. So liſet man auch 
bey etlichen Glaubwürdigen Hiſtori ſchreybern / das den 
Zehenden in der Kirchen aller erſt auffgeſetze hab Bapſt 
GBꝛegorius / der zehend des Nam̃ens / Im Jar als man za 
wes rechte let nach der geburt Chriſti . CC. d LXXI. Nũun 
Prieſter iſt aber der kein Prieſter Chriſti / der ſeinen vnnd der MD. 
Chriſti ſeyẽ Apoſteln fůßſtapffen nicht nachfolget / ob er wol tauſent 
malgeſchmiert/ geſalbet vnd beſchoren iſt / wie dañ ſolchs 
dich). DärterAnguftinne/Ötegsstüs/Chryfofkanmme/ 

vnd Lincolnienſis Gottſeligklich beweyſen. 
7 Ertzbiſchoff. Meynſtu auch / das ſolche Leht dem 
gemeynen Mañ zůr auff bauwung vnd beſſerung dienſt 
lich ſeye? Sie iſt doch wider alle der I. Vaͤtter Satzun⸗ 
gen vnd Decret / die den Peieſtern den Zehenden nit miß⸗ 
goͤnnen / das Opffer nit nem̃en oder verbietten / auch des 
Volcks andacht in denen ſtucken allen nit verhinderen. 
a Wilhelm, Wañ der Pfaffen ein wenig minder we 
ren / vnnd man keinen zů einem Prieſter machete / er were 
dañ nach dem Exempel des Herren Chriſti / vnnd feiner 
Apoſtelu / in der Predig Goͤttlichs Worts fleiſſig vnnd 
ernſtlich / So wurde on zweyfel das Chriſtlich Volck wol 
ſo vil zuſam̃en legen / das ein jeder der notturfft nach / ſich 

‚wol hette zůunderhalten. £ 
a Soiche red ——— 
gegen 


— PEN Z\ “mn >00} ar ® 
vnd Martyrern / der iij theyl. xxj 
zufregeawur / Derhulben gabeer jhin hierauff antwort / 
vnud ſagte/ Du haſts jm reðlich geſagt / Solten wir erſt 
uff des Voleks freywillige vnderhaltung warten - Es 
pe sarah ſo es Rechts Halbe zur 
geben ſchuldtgiſt. na Wilheln — — re ge 
ſchon das Volck den Pfaffen feyndt vnd zuwider iſt dañ —* 
fe leben / thůn vnd laſſen / iſt des Merren Chriſti Lehr vnd 
Leben gantz zuwider, Vor zeyteen gab man nach gemey/ let worden. 
ner des Rechten Erkancnuß / vnnd eheylet vnder die ar⸗ 
men auß / was von ben Zehenden / Srifftungen / Legaten 
vnd anderen des geneynen Volcks Steüren vnd Allmů 
ſen / nach dem die Kirchendiener verfehen waren / vberbly 
be. Aber darnach haben ſich die Geyſtlichen ſelbers zů 
Schaffnern deren Guͤtter geſetzet / vnd ſie in jren eygnen 
nutz verwendet / Iha jres Ampts gar vnnd gantz vergeſ⸗ 
ſen / vnd Cdas auch ein ſchand iſt / das mans ſagen ſoll) zů 
allem vberfluß ſchandtlich mißbrauchet: Solt es dañ ein 
Wunder ſein / wañ ſchonder gemeyn Mañ anfahet daſſel 
big gůt vnnd ſteür an ſich zuziehen / dieweyl ſte ſehen / das 
fie ſich auch hitemit / ſrer ſünden: ſehanden vnd laſtern / die 
weylman ſolche ſteür zů alter boßheyt mißbraucht / etli⸗ 
cher maſſen theylhafftig mache...  -"- 
a Ertzbiſchoff. Du würſt nimmer mehr gůt thůn / du 
Lecker / dieweyl du die Kirch / dein Geyſtliche Můter / der 
maſſen vernchteſt. Schemeſtu dich nit / das dur ſolche ding 
darffſt offentlich vn ſo vnuerſchampt für allem volck leh⸗ 
ren vnnd predigen? Iſt nit der Zehend / zů vnderhaltung 
der Prieſter / notwendig? Wilhelm. Nach der Lehe 
des N Apoſtels Pauli / ſo hat man allein den Zehenden 
won”. Et: 5 


den 


Von den H. Gottes Belkeũern 


den Prieſtern ober Leuiten im Alten Teſtament gegebẽ. 
Dieweyl aber Chriſt liche Peieſter nie vom fFainen SL eni 
(onder Juda ſeind / ſo gehoͤrt hhnen auch der Zchend/nach 
Gottes verheyſſung nit zů. Dieweyldanaud das Prie⸗ 
ſtert humb geaͤndert worden iſt / ſo iſt auchdas 5 eſatz ge⸗ 
Anderc/alfodas wir nůn hinfurter nic Moß y / ſonder den 
Herren Chriſto vñ ſeinen H. Apoſt eln / als die vuſere rech 
ten Priefker ſeind im Neüũwen Teſt ament / nachfolgen fol 
len. So iſt es auch nit billich / das der Jünger böber vnd 
groͤſſer ſey / dañ fein Meyſter / Sonder dz er ſich nach dem 
Exempel ſeiues Meyſt ers/ inaller Eynfalt / beſcheyden⸗ 
beyt / Sanfftinůt vnd gedult erzeyge. 
T Hierüber ward der Ertzbiſchoff gar vnd gantz er⸗ 
Der Ernte grim̃et / vnnd ſagt / dieweyl du dañ dem Aiten Teſtamene 
bifbeffver mehe dañ dem Neüwen/ vñ den Renirimeb: bat vnſern 
u Priefkernzügibftsfo wölleunndmmuffedid Bose anleyb 
vñ an ſeel ſtraffen vñ verflächen. € Wilbelm. Mich wnız 
dert / das jeden. Apoſtel Paulum nit anderſt und —* 
fer verſtehen. Der Der: Chriſtus vnnd feine B. Apoſtel 
ſeind jba vil vollko m̃ner geweſen / dann im Alten Teſta⸗ 
ment / die Leuit iſchen Prieſter geweſen ſeind. So ſagt der 
.. Nieronymus (welches er on zweyfel auß dem D. Apos 
fiel Paulo erlernet vnd genommen hat) das die Prieſter zů 
ſeiner zeyt / entweders widerumb Juden woͤllen werden / 
oder aber den Zehenden mit keiner dillichkeyt erfordern, 
Vnnd was thůn ſie anderſt / wann ficalfo für vnnd fig 
im ſchatten des Moſaiſchen Geſatzes bangen bleyben / 
dañ das fie mit ſampt den Juden / verleügnen / das Jeſus 
Chriſtus / der Sün ——— nit ins Fleyſch kommen 
wurd Menſch worden ſey. Ertz bi⸗ 
| 


— 


vond Martyrern/ der iii cheyl. xxij 

.g Krsbiidoff. Habt jr auch yemals ein Ketzer alſo 
hoͤren reden: Aber das iſt jr gemeyne Dehr / mit diſen boß⸗ 
hafftigen pfeylen / ſchenden vnd vndertrucken ſie für vnd 

ür die freiheit der Rirchen. «¶ Wilhelm. Lieber was 
Freyheitten koͤnden jr in der Rirchen auß den Zehenden 
erhalten / dieweyl doch weder ber Herr Chꝛiſtus / noch ſei⸗ 
ned. lieben Apoſtel / den Zebenden genommen haben. 
Dargegen aber kan ich wol mit der warheyt ſagen / die⸗ 
weyl die Pfaffen den ſelbigen ſo geytzig eynſamlen / das 
die Kirch vil mehr geergert / vnnd jhrer habenden rech⸗ 
gen Freiheyt beraubet würt. q Ertzbiſchoff. Warumb 
predigeſt du vnnd ders gleichen / nit eben ſo wol ernſtlich 
mit eyngefuͤrten Sprüchen der H. Schrifften / vnd Alten 
Lehrern / wider das gemeyn volck / wie jr aber wider uns/ 
die Prieſter vñ 3340 thůt? eg Wilhelm. Wir haben Ein from̃e: 
in vnſeren Predigen kein anſehen der Perſonen / ſonder Pediger 
zeygen menigklichen an / was jr Ampt iſt / ſtraffen auch in (de re 
semeynalle Sünden vñ laſter. Jedoch ſo heben wirzim gen * 
erſten an den Prieſtern an / welcheder I. Cheyſoſtomus fonnir an. 
ſagt / ſie ſeyen der Magen des andern gemeynen Volcks / 
dieweyl wir wiſſen / das ſie in groͤſſern vnd greüwlichern 
ſünden vnd laſtern ſtecken / weder andere leüt. Dañ ſie ver 
derben vnd verunreynigen durch je Doffare/Simoney/ 
Stoltz / Wolluſt / Neyd / Naß / vnd andere dergleichen ſün 
den / alle Staͤnd und Ordnung im gantzen Volck / vñ rey⸗ 
tzen auch Gottes gerecht vrtheyl vñ ſtraff / vber alle Men 
ſchen / dieweyl ſie niemandts vmb ſolcher ſünden willen 


affen. 
¶ Ertzbiſchoff. Du achteſt die für hoffertige leüt / die 
„39 


nie 


Mn, 3 2 — 
Von den 5 Borcen Belenern 
vonder ¶ nit wie du / ſonð ehrlichen vnd ſtatt lichen bekleydet ſeind. 
Slyunp: Es ſeind aber die ſelbigẽ / ob ſie — —— 
mar vnd Seydin bekleydet ſeind / vil freündtlicher dann 
eben du / ob du gleich beſchaben vnnd vnflaͤtig daher zeü⸗ 
Anzeyg ei⸗ heſt. Aber ſag mir / Warbey erkenneſt vnnd vĩ theyleſt du⸗ 
nes hoffer⸗ das ein Prieſter hoffertig vnd ſtoltz ſeye? ai: Wilbelm.: 
sigenfiol- Wann er den Herren Chriſtum / vnd ſeine MD. Apoſtel ver 
nen Pꝛie⸗ achren, Dañ die ſelbigẽ haben aller Welt vñ des Fleyſchs 
Niere. aureytzlichen üppigkeytten vrlaub geben / vnnd feind am 
Geyſt arm gewefen Vnſere aber oð eüwere Prieſter dig: 
ſtellen oð vber bõen etwañ mit gewalt / diſer Welt Ehr / 
Reichthumb vnd Wolluſt / Treyben auch mit den Geyſt⸗ 
lichen guͤttern ein ſchandtliche Kauffmanſchafft / vñ ver 
unreynigen alſo nach dem Exempel Jude des Verrhaͤt 
ters / vnd Simonis des Zauberess / die herr lichen Kirche: 
vnd Tempel Gottes. award ar 
Dom vrtey @. Ersbifchoff. Wan du jergent einẽ Prieſter wißteſt / 
len vnd ver der mit allen jetzt erz oͤltẽ laſterſ behafftet were / oð ein dir 
en der ren bey jm hett ſitzen / wolteſtu jn auch darumb verdam⸗ 
Surꝛder. men / oder für einen verdampten haiten⸗ Dañ ich fag dry: 
das ſich ein ſolcher in einem Agenblick recht mag beheren 
vnd beſſeren? ¶ Wilhelm. Ich will niem andts verdam 
men / Jedoch ſo bedunckt es mich ein boͤſes zeychẽ der bůß 
ſein / wañ ein Prieſter / der dermaſſen geſündigetchat / nit 
auch offentlich en ſein Bůß vnd reüwebez eüget vnd mer: 
machet. Aber man ſihet das der groͤſſervnd mehrer theyl 
vnder jnen / nit ein mal oder zwey mal / ſonder für vñ für/ 
vnd bißfie geſterben / in ſolchen fünden fürfaren / vñ ſünd 
mit ſünd taͤgiich hauffen Pon denẽ halde ich / das on 
N) 


vnd Mireyrern / der fee xxiij 
Todt ſundigen / für welche man auch / wie Johnñes ſagt / 
nit bieten ſoll. ORDER —— cn 
+4: Da ſtůnd einer auß den Prieſtern auff / ſo zugegen 
waren / vedet den Ertzbiſchoff an / vñ ſagt / Pert / Icb ad 
tees ſey hieuon genůg / dañ ye mehr jr fragen / yebalpflar  ' " - 
riger er würt / vnd beſcheiſſet jhm für vnnd für ſein eygen 
neſt. ¶ Der Ertzbiſchoff antwortet dem Prieſter / vnd 
ſprach / Verzeüchnoch ein weyl / dann es iſt noch eins vor⸗ 
handen / dauon man auch fragen můß.. sr 
Vnd redet den Gefangnen an / vnnd ſprach / Man bat: V. 
zům letſten wider dich klagt / das du zů Salopia ſolſt ge, 
predigt vnnd geſagt haben / Eydt ſchwoͤren ſeye vnrecht don Eydt 
vnnd in alle weg verbotten? gi Wilhelm, Diß hab ich ſchwuͤr⸗ 
nyemals weder gedacht / noch geredt / ſonder ich habnach | 
Gerseugunßdcst). Kuangelij / vnd des P. Apoftels Jar: 
cobs / alſo geprediget / das eim Chriſten Menſchen verbot 
ten ſeye / duͤrch die Creaturen oder Geſchoͤpfften Gottes / 
(wie daun der gemeyn brauch iſt) zuſchwoͤren. Pab auch 
geſagt / das man gar nie ſchwoͤren ſoll / wañ man vor dem 
ordenlichen Xichter die offentliche vnd bekante Warheit 
durch andere Mittel kan erweyſen vnd beybringen. Wa 
aber das nit ſein kan / ſo bab ich gelehet das man wol moͤ 
ge mit dem Eydtſchwůr / der aber allein vnder dem nam⸗ 
men Gottes / welcher die ewige Warheyt iſt / beſchehen fol 
le / die Warheyt bezeügen vnd beſtaͤttigen.n — 
hie antwortet ein Prieſter / fraget den gefangnen 
vnnd ſprach / Wie ſagſtu / Solte nit einem Vnderthonen 
erlaubt ſein / das et nach befelch ſeins Prelaten vnd Ober 
herren / mit gebognen knyen / vnd angeruͤrtem — 
Si; bůch 


Voaon den H. Gottes Behiert: 

bůch / auff nach ** weyß ſchwoͤren doͤrffte / vnnd ſa⸗ 
gen/So war mir Gott helffe / und diß fein D. Euangeli⸗ 
um etc. So doch ſonſt ein jeder ereüwer vnderthon / fur 
ſich ſelbs / vnd di song Amer das thůn wäre /das jn ſein 
relat und Oberherr hbeyffeer. Wilhelm. Mich bes 
Isten unnd duncket / diſer handel hab fein feyne ordnung / die man fraͤ 
BSberberre ueler weyſe nit vbertretten vñ verbrechen folle, Wie wañ 
vns vnſere Prelacen in der Kirchen / etwas vnehrlich⸗ 
vñ vnrechts wurden gebietten / muͤßten wir jnen darumb⸗ 

eben folgen und gehorfam fein? | 
e Zrsbifhoff. Was für —— die Oberherren ha⸗ 
ben / weyßtẽ menigklich wol / Aber wañ fie ſchon etwas vn⸗ 
rechts wurdẽ gebietten / fo ſoll man /nen Doch gehorſam 
fett / vnnd doͤrffen ſich die underebonenbierüber / ob fie 
wol ſchwoͤren / keiner ſũnden / oder gefaͤhrlichkeyt be⸗ 


orgen. 

« Wilhelm. Difewundbarlichereb verſtand ich noch 
* — Aber laßt ons wider auff die fürgeno ̃en 

a om̃en. 1. 

3% hab auff ein zeyt in eines fürtrefflichen Watis: 

hauß zů Imbiß geſſen / vnnd daſelbſt eben von diſer fra⸗ 

gen / als nemlich vom Eydt ſchwoͤren / einen Theologum 

oder Prediger / auß I. Goͤttlicher Schrifft / vñ einen Ju⸗ 

riſten / auß den Weltlichen Rechten / mit einander hoͤren 
diſputieren vnnd ſpraach halten. Der Juriſt der wolte / 

Vb es auch das / wañ einer vom Richter / in einer rechten ſachen dar ⸗ 

NL. zů angefpeochen vnnd erfordert wurde / ein jeder Menſch 
** —8* wol moͤchte die handt auff das bũch legen / vñ alſo ſchwoͤ⸗ 
ren. ren / Wa cr aber vermercken wurd, das die ſach falſch Br 

vnre 


vnd Martyrern / der ii. cheyl. 
vnrecht were / das er die hand / gefahr zůuermeyden / ſolte 
binweg ebün. 

I Dargegenfürerder Theologus oder Prediger et⸗ 
liche vrſachen eyn / vnnd ſaget / Welcher die handt auff 
das bůch legt / der leſtert Gott / vnd ergert ſeinen nechſten 
Menſchen. Dañ was iſt das bůch anders / dañ ein Crea⸗ 
tur / oder ein ding / das auß vilen Creaturen vñ — 
ten zuſam̃en geſetzt vnd gebundenift? Derhalben wer 
ſo ſchwoͤrt / der thůt nichts anders / dann das er die todte 
vnnd zerſtoͤrliche Creaturen zů Zeügen der Warheyt / die 
da Ewig iſt / anruͤffet. Welches aber auch / nach meinem 
verſtandt / verbotten / vnnd von Gott dem Herren ſelbs / 
im Seſatz nit zůgelaſſen worden iſt / So bezeügt auch ſol⸗ 
ches der H. Chryſoſtomus / vnnd ſtrafft die beyde / nit al⸗ 
lein den / der auff jetzterzoͤlte weyß ſchwoͤret / ſon der auch 
den / der das buͤch her für bringt. 


gro 


¶ Alsdie Aſſeſſorn vnd Beyfisser ſolchs hoͤreten / fien⸗ 


gen ſie an zulachen / vnd allerley [band und ſomachwort 
wider jn zureden. ¶ Der Ertzbiſchoff aber / der fieng 
an / jm alle peyn vnd Marter zutroͤuwen / wa er nit einer 
andern meynung ſein vnnd werden wolt. ¶ Wilhelm. 
Diß iſt nit mein meynung allein / ſonder auch des Herren 
Chꝛiſti / des H. Apoſtels — H. Chryſoſtomi / vñ 

anderer alten Vaͤtter. 
¶ Da befalch der Ertzbiſchoff / das man da aufflegen 
vnd herfür thůn ſolte / die Predig Chryſoſtomi / die er zů 
Tandelburg auff ein briefflin abgeſchriben / dem gefang⸗ 
nen Wilhelm genom̃en / vnd fie feiner Diener einem gege⸗ 
ben hatt, Vnnd als diſe Predig offentlich — — 
ib 


X 


VPaonden Bd. Gottes Belennern 


Wie es zů⸗ Biß auff die wort / da Chryſoſtomus ſagt / Das auch vecht 
— vnd wol Schwözen/fünd fey/zc.bat Maluerenus Ceinet 
nme süß den Beyfigerm)den Ertzbiſchoff / er wolte doc den 
fagt/Rebt en fragen / welcher geftale cr die ſelbigẽ 
(dwsie ſey Wort derſtehen vnd außlegen wolceWeldyes auch) der 
auch ſünd · Ertzbiſchoff nachmals gethon har: ¶ Wilhelm entſe 
tzet ſich erſtlich ab ſolcher fragen / Jedoch antwortet er 
letſtlich / getroͤſtet durch den geyſt Gottes / vnnd ſprach⸗ 
Man fin det etliche leüt / die in gemeynen geſchaͤfften ohn 
vnderlaß den Allmechtigen Ewigen Gott (damit man 
nen deſto mehr glauben gebe) zům zeügnuß der warheit / 
qnruͤffen vnd nennen. Welches doch aber wider Chꝛiſtli⸗ 
che Religion / vnnd gantz fraͤuel gehandlet iſt / dieweyl ſie 
doch biezii von keinem ordentlichen Richter erfordert od 
getrungen werden / vnd der ers Chriſtus zů ſolchen leur 
con ſagt / Man ſolle aller ding nit ſchwoͤren: Auff vnd wi⸗ 
der ſoſche leüt nůn / ſoll das ort vnd der ſpruch im Chꝛryſo⸗ 
ſtomo verſtanden werden. Dañ anf ſolchem / kompt dat 
vnd er dem gemeynen Wan vnd entſtehet / die ſchandtlich 
leicht fertigkeyt des falſchen ſchwoͤrens / damit fie entwe⸗ 
ders etwas gewinnen / oder andere leüt betriegen / oder ſie 
ſelbers der ſtraff enttrinnen moͤgen. ¶ Ertzbiſchoff. 
Es mag villeicht foldb ort alſo / vnd auff die weyß / wie je⸗ 
tzundt erzoͤlt iſt / außgelegt vnd verſtanden werden u; 
Da ſprach den gefangnen Wilhelmum ein anderer 
reſter an / vnnd ſagt / Lieber was halteſtu den Ertzbi⸗ 
Hoff lang auff / leg die handt auff das bůch / vnd ſchwoͤr / 
du woͤlleſt ſeinen vnd der Kirchen ſatzungen / hinfürt ge⸗ 
horſam fein. € Wilhelm. Hab ich nit vor sig 
ich von 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. xxv 

ich von einem Lehrer der H. Schrifft das gelernt hab / in 

einem gleichen fall / das es eben ſo vil ſey das Bůch anruͤ⸗ 

ren / vn durch das Buch ſchwoͤren. ¶ Ertzbiſchoff. Das 
ſag ich / es můß mir in gantzem Engellandt kein gelehrter 
bleybẽ / der entweds nit ſchwoͤrẽ muͤſſe / va man es von im 
erfordert / oð aber gewißlich mit dir gleiche ſtraff leydẽ vñ 
tragen ſolle. ¶ Wilhelm. Iſt eüch der P. Chryſoſto nmus 
nit genůgſam zů einem zeügen / in diſer ſachen? ¶ Ertz⸗ 
biſchoff. Iha er iſt. € Wilhelm. Dieweyl dañ Chryſoſto 
mus ſagt / dz der cin Gottsleſterer ſey der allein das bůch 
herfur bringt / dem / der da ſchwoͤren můß / wieuil mehr hal 
tet erden für einen Gottsleſterer der den Eydt durch dz 
Bach ſelbers thůt. « Ertzbiſchoff. Wir nem̃en Chryſo 
ſtomum nit an / wa er etwas anders / dañ es die Kirch er⸗ 
kant vnd beſchloſſen hat / lehret. 

Da redet der eine Prieſter weyter vnnd fragt / Hat nit 
Gottes wort / eben fo groſſes anſehen / als Bott ſelber!? 
—— widerſpricht niemandts. ¶ Prieſter. 

ſarumb wiltu dañ nicht beym Euangelio ſchwoͤren / fo 
doch das Zuangeliumebendas/das Gott / iſt? ¶ Wil 
helm. Der H. Auguſtinus ſagt es ſey nit Chriſtlich / wars 
ein brůder dem andern nit eynfaltig glauben geben will, 
Derhalben ſo biñ ich bereyt vnd willig / auff eüwer gefahr 
in Gottes wort ſchwoͤren / dieweyl ich doch ſihe / das man 
mir ſonſt nit glauben will. ¶ Prieſter. So lege nůn dein 
handt auff das Euangelium / vñ ſchwoͤre. ¶ Wilhelm. 
Kan man auch das Euangelium mit den haͤndẽ begreif⸗ 
fen oder anruͤrẽ? ¶ Pꝛrieſter. Ey du treybſt ſchimpfft haͤ 

- ding. « Wilhelm. Lieber ſagt mir / welches ſtehet einem 
G Chꝛiſten 


i 
Welches 


Don den G. Gottes Bekifein 


Chriſten menſchen baß an / das Euangelium anruͤren / oð 


Das rechte selläbiglefen: T Pricfker. Das lefen. E Wilbelm, 


Zuangelä Der H. 


fire 


ieronymus zeüget das dz nitein Euangelium 
ſey / wañ man ſchon die Bůchſtaben liſet / ſond wañ man 


>> Gottes wort mit rechtem glaubẽ annimpt. Item / nit die 
bletter im bůch / die gar bald zerriſſen feind / ſondern die 
Warheyt ſelbers / die man im Hertzen glaubt. Vnd ſaget 


2 


2 
2 


Coꝛ. iiij. 


weyters· Das Euangelium / welchs ein krafft Gottes iſt / 
‚das bleybt nit in Pergamentenen blettern / ſonder im ei⸗ 


ner ſt arcken wurtzel eines rechten waren glaubens. Bley⸗ 
bet auch nit in ſolchen bůchſtaben die mit dinten geſchry⸗ 
ben ſeind / ſonder im verborgnen verſtandt der MGoͤtt⸗ 
lichen Schrifften. Alſo ſagt auch Paulus. in der Epiſtel 
an die Corinther. Das reych Gottes / ſpricht er / ſtehet nit 
in der red oder in den worten / ſonder in der krafft. Vñ Da 
uid ſagt / Die ſtim̃ des Herren iſt in der krafft / Durch das 


Pialespri wort des Herren ſeind die Dimelgefeßner/ vnd durch das 


Geyſt ſeins ſtůls allyre krafft / es ſeyẽ Engel / oð menſchẽ. 
. @ Peiefker, Du wolteſt gern / das wir in denen dingẽ / 

mit dir die zeyt alſo vnnützlich vertribẽ. Nennet man nit 
auch diſes Euangelia / die in vnſern Meßbuͤchern geſchey 
ben ſtehen? ¶ Wilhelm. Ihr nennen ſie wol alſs / aber 
durch einen mißbrauch. Bey den Philoſophis vñ Natur 
Fändigern nimpt man jha etwañ das fürnembſte theyl / 
für das ganz ding. Alſo wiur cewan die Seel des Mens 
ſchen die nie magmir den Natürlichen fünfffinenbegrif 
fen werben/fise den gantzen menſchen genommen. So iff 
auch fonfkein verborgne Eraffein einem jeden baum; die; 
man aber mie eüſſerlichen augen nie ſehen kan. Vnd ur 
weyt 


nd Martyrern / der iij. chepl. Fre) 

weyl wir droben vom greyffen anruͤren oder betaſten ge⸗ 
redt haben / So haben jha auch den Herren Chriſtum / 
weyl er noch auff erden gelebt vnd gangen iſt / vil leůt / ge⸗ 
ſehen / gehoͤrt vd beruͤret ( wie auch vil auff den heütigen 
tag die Schrifft leſen / außlegen vnd ſchrey ben) und feind 
nit vmb ein haar froͤm̃er oð beſſer wordẽ. Wie nůn dieewi 
ge Gottheit nim̃er mehr on glaubẽ erkant würt / alſo kan 
man das Euangelium nit faſſen / ohn den Geyſt Cheiftt, 
¶ Prieſter. Du bringeſt vil wunderbarlichs vnd vnge⸗ 
reũmpts dings herfür. Wañ jr geſellen / die jihr doch wole 
des volcks Furſteher vnd Lehrer ſein / diſe kleyne geringe 
ding nit verſtehen woͤllen / ſo iſt warlich zůbeſorgen / eich 
werde / wie vor zeyten / den Fürſten vnd Eltiſten des Jü⸗ 
diſchen volcks / das PHim̃elreych gar entnommen werden. 

E Da ſagt Maluerenus. Weyſtu nit dz etwañ ein ein 
tzig wort vilerley bedeütungen hat / vnd auff mancherley Oʒ woͤrtlin 
weyß genom̃en vñ verſtanden würt!? Das woͤrtlin Him̃el him̃elre ich 
reich bedeütet mancherley. Wz verſteheſtu aber hie durch würt man- 
daſſelbig woͤrtlin! ¶ Wilh. Wie mich meine Fürſteher ges Belr in 
Ichzehabe/fsnimeichsandifem ort / für de verſt dt ð H. * Sbbriff 
Goͤttlichen Schrifftẽ. ¶ Prieſter. Don welchẽ würt nůn ae 
fold Him̃elreich hinweg genom̃en!? ¶ Wil. Võ den Wey⸗ 
fen diſer welt / die die oberſten ſitz ſůchẽ in den Schůlen / vñ 
ſich ſelbers ſo für weyß haltẽ / dz ſie vermeynen / ſie doͤrffen 
wed dem Herrẽ Cheiſto / noch ſeinẽ H. Apoſteln ettwariũ 
nachfolgẽ. ¶ Ertzbiſchoff. Du ellender menſch / du vrthey 
leſt für vñ für die Geyſtlichẽ Prelatẽ. Bey dem lebendigẽ 
Gott / ðKoͤnig thůt vnrecht / wañ er dich vñ deins gleiche 
nit laſſet verdam̃en vñ toͤdten. 
5 fi Dem 


Von der 


Be ycht» 


Von den H. Gottes Befefiern 


Demnach warff jm ein anderer Prieſter entgegen und 
verwiſſe jm / wie das er den vergangenen Freytag / einem 
knecht der dem Ertzbiſchoff wol bekant vnnd verwandte 
war / gerathen hett / er ſolte ſeine ſünd keinem Menſchen / 
ſonder allein dem Allmechtigen Ewigen Gott beychten 
vnd bekennen. Hierüber ward der gefangne Wilhelm 
ſehr beküm̃ert / dañ er vermerckt / dz jn diſer Lecker ſchant 
lich betrogen hatte. Diſer war vor zweyen tagen / hinder⸗ 
liſtiger meynung zůjm in den Kercker kom̃en / vnnd hatt 
jn vil vnd weytleüffig von der Beycht gefragt / dieweyl er 
aber hie hoͤrete / das er von jm were verrhaten dnd ange 
klagt worden / Bate er erſtlich Gott / er wolte jm diſe fund 
zů argem nit zůrechnen. Demnach bate er auch den Prie⸗ 
ſter / er ſolte verſchaffen / das diſer Menſch da offentlich 
fürgeſtellet / vnd von allen denen dingẽ / wie ſie ſich verlof 
fen hatten / ſelbers verhoͤꝛrt wurde. ¶ Darüber ſagt der 
Ertzbiſchoff. Es were eben genůg mit denen ſo jetzundt 
zůgegen weren / Er ſolte ſelbs bekennen was er mit jm ge⸗ 


redt hette. 


«a Wilhelm antwortet / vnd ſagt / Als er zů mir in die 
Gefaͤncknuß kam / klagt er (wie cs mich bedunckt hat) mit 
weynenden augen / vber die boßheyt der gantzen Welt / v⸗ 
ber den groben vnuerſtandt der Prieſter vnd Geyſtlichẽ / 
vñ das er am Hoff nur ye laͤnger vnd ye erger wurde / be⸗ 
gert derhalben auß Gottes wort zuhoͤren / was Gottes 
gůter gnaͤdiger vñ gerechter will were. Nach dem ich nůn 
feinen ernſt / auch ware reüw vnd leydt ſahe / beredet ich jn 
dabin / das er die alten jrrthumb ſolte faren laſſen / vn bin 
fürt fein leben in warer forcht Gottes anrichten. Vnd * 

— | wey 


und Warcprern/der iij. cheyl. xxvij 
weyl er etwas ernſtlich anhielte vnud zůwiſſen begert / ob Zand ver 
jm auch feine Sünd / wañ er ſchon dem Prieſter nic beych — vnd 
tete / koͤndten verzygen werden: Gabe ich jm die antwort / Abfoluicr® 
Das es allein Gottes ampt were / die Sünd zůuerzeyhen. ſteht allcın 
Fragt er widerumb / Wie kompt es dañ / dz beym Prieſtet Gott zů . 
die ÄAbſolution ſteht: Da antwortet ich / es were ein bingl 
die Sünd verzeyben und Abſoluieren / vñ ſolten deßhal 
diſe beyde von Gott begert vnd erwartet werden. Sagt 
auch weytters / Das ſolche weyß zů Abſoluieren mehr als 
tauſent Jar võ anfang in ð Kirchẽ nit were geweſen / da 
gegen aber were die —— zů binden vnd zuloͤſen die from 
men vi Gottloſen / in ſolcher zeyt durch die predigẽ Goͤtt 
iches worts heymlichen außgeſpendet vnd außgetheylet 
orden / Vnd eben auffjetzterzoͤlte weyß / hab ich cin mal / 
nẽ Moͤnch zů Candelburg in offner Kirchẽ zům Creus 
Mant / hoͤren predigẽ. Diß iſts nůn geweſen / das ich mir 
eiverem diener geredt habe. 
Ertzbiſchoff. Diſe lehr aber nimpt die Kirch nit an. 
a Mlbelm. Die Kirch / deren das haupt iſt Jeſus Chri⸗ 
ſtus impt gewißlich diſe jetzterz oͤlte lehr vnd meynung 
an. Dñ es bedunckt mich ein vnleidlicher fraͤuel vñ můt⸗ 
vwillfe/das die genandten Geyſtlichen from̃e Chriſten 
dermarn mit dem Bañ zur gehorſam jrer eygner Men⸗ 
ſchen ſaung zwingen vnndtringen / die doch vom Her 
ven Chrio heem Erloͤſer / warlich frey gemacht warden 
ſeind. Vnd weder der Herr / noch ſeine H. Apoſtel ſolche 
Menſchenatzungen yemals ſelbers gehalten / Iha vil 
mehr verbiren haben. CPrieſter. Du fuͤreſt vil ver⸗ 
borgner betigenlicher reden eyn / die du * denẽ —* 
iij vn 


vor Donsen G. Gottes Bekeũern 
vnd gelernet haſt / die das vnkraut vñ andere ſchaͤdliche 
—— werfelfchre ſamen vnder den gůten Weytzen geworffen vñ 
— geſaͤyet haben. Es were aber meins vach / du ſtuͤndeſt ab 
| von allen diſen jetzterz oͤlten deinen jrechumben / vñ erge⸗ 
beſt dich vnſerm Herren dem Ertzbiſchoff / du wurdeſt on 
zweyffel erfarẽ / das er ein Gnaͤdiger guͤtiger Ders / vñ ein 
freündtlicher lieber Vatter gegen dir ſein wurde. 
hiegegẽ aber war ein anderer loſer Pfaff / diſer ver 
wiſſe dem gefangnen gautz grimigklich fein halßſtarrig⸗ 
keyt / vñ nem̃ lich / dz er neüwlichen zů Londen / den Pfarr⸗ 
her daſelbſt / genant Alkerton / etwas rauch angefarẽ / vñ 
ein Gleyßner / Item / einen andn Doctorn / einẽ Schmeid 
ler geneñet hat. Es hatte aber gemelter Alkerton vor w 
nig tagen in der herzlichen: Keirchen zům Creütz genan/ 
vnuerſchamprer vñ gantz fraͤueler weyß / verworffen ie 
Predig / ſo einer von Oyomen gethon hatt / vñ aber dou 
malden Papiſten nit gefallẽ wolte. Vñ vmb diſer pri 
willen hat vnſer gefangner Wilhelm Thozpedengerbr 
ten Pfarrher Alkerton einen Gleyßner gefcbolcen.l 
ant wortet nůn Wilhelm dem Pfaffen / vnd ſagt / Is hat 
niemandts bie predig ſo der von Oxomen get honmit fů 
gen koͤndẽ oð moͤgen ſcheltẽ / vñ hat Alkerton kei vxrſach 
gehabt / darumb erden gůten Jungen Man al ſolte in 
offer. Kirchen vor allem vol geſchendet vndgeſchmaͤ⸗ 
het habẽ. So hat auch derfelbigevo Oxomẽ irtiner Pre 
dig alles wz er ſagte / mit dem Berne. orservört/auc) 
mic vilfeleiger herrlicher zeügnuſſen der alt ehrer / deß 
gleichen mit ſattẽ verftändelichen vrſacheuantz Chriſt⸗ 
lich bewyſen vñ dargethõ. ¶ Pfaff: Er hato — J 
ij © edi 


vnd Martyrern / der id. theyl. 

te ding dazumal gepredigt / dz ers auch jetzundt felbernie 
mehr darff verthaͤdigen. g Wilhelm. Es iſt dieſelbig Pre 
digin Lateiniſcher vn Engliſcher ſpraachen beſchryben / 
würt auch allent halben vmbhergetragen / vnd von vilen 
in groſſem werde gehaltẽ. Iſt er aber abgefallẽ / ſo nimpt 
es mich ſehr wunder Dañ diß weiß ich wol / da er noch zů 
Lambet war / leügnet er deren ſtuck keins / die er gepredi⸗ 
get hatt/ ſonð verantwortet dieſelbigẽ alle ſampt vñ ſon 
ders / offent lich zween gantzer tag / vor dem Ertz biſchoff 
vñ ſeinẽ Doctorn. ¶ hie fragt — — 
get / Welchẽ meynt jr doch auß den ſelbigẽ leckern dañ zů 
Oxromen warẽ jr vildman můß jn auch noch zured ſtellẽ / 
eben von wegẽ diſer Predig / die er offeutlichen bar iaſſen 
außgehen/ Es lafferimswannyemandts ſolche predig ge 
fallẽ / dañ allein die / ſoe Rarren vnd thoten ſeind / wiedu. 

a Ertzbiſchoff. Diſe verflüchrevis verʒweyffelte Sect/ 
die ſuͤcht vñ begert nichts anðs / dañ wie ſie die Kirch vm̃ 
—— Fond ¶ Wilhelm. Zwar ſo 
weyß ich ſonſt nyemandts anders / der ſich vmb gemeyner 
derganssen Chriſtlichen Rirchenwolfart ſo hoch beküm 


mere / vnd mit ſolcbem ernſt annem̃e / dann eben die jheni⸗ 


gen / die jhr als Ketzer gantz greüwlich er weyß vethe ylen 


vñ verd am̃en. Dañ ſie ſeind võ hertzẽ feind / alier hoffart :+ 


vberfluß / aller Ehegeytzzigkeit / allẽ Geytz / Symoney / Ab 
goͤtterey / vñ andmdgleiche ſündẽ vñ laſtern / dadurch die 


Kirch Chriſti am allermeyſten verwuͤſtet würt / dargegẽ 


wandleñ ſie in aller cynfalt vnd armůt des geyſts / predi⸗ 
gen dr Euangelium vmb ſonſt / vie daſt rechten Blidern 
des Herꝛen Chꝛiſti zůſtehet / Vñ laſſen ſtth der zeytlichen 
diſes leybs notwendigen vnderhaltung benigen, 


rdiij 


Erliche fra 
ge ſo d ge⸗ 
fangene dẽ 
Erubi- 
ſchoff für⸗ 
haltet · 


Von den DB: Gottes Bekeñern 


GT Da ſprach der Pfaff den Ertzbiſchoff an / vnd ſagt / 
Herr der tag will ich neygen / ſo haben Al ee 
zureyten/derhalben machet doch einend daran dieweyl 
eve nit thůn oder begeren will. Dañ mich bedunckt / ye ge⸗ 
dultiger vnd gelaßner jegegen jm ſeind / ye halßſtarriger 
vn verſtockter er würt. C Maluerenus. Mein Wilhelm 
fall auff deine kny nider / bitt vmb Gnade / vnd ver ſprich 
das du als ein rechter Sůn bey der můter der I. Cheiſtu⸗ 
chen Kirchen / bleybẽ woͤlleſt ¶ Wilhelm. Ich hab nůn 
mehr zům offternmal an den Ertzbiſchoff / auch in Chei⸗ 
ſti nam̃en begert / er woͤlle doch allen gefaßten widerwil⸗ 
len gegen mir faren laſſen / vñ mich in verrichtung meins 
—— ampts nit mehr verhindern. Dann ich be 
auff erden ands und liebers nichts / dann das ich in bifene: 
meinem berůff vnnd Ampt / meinem Gott vnnd Herren 
koͤndte treüwiichdienen. 

¶ Erzbiſchoff · Was du mir doch noch wolteſt folgen / 
fo wurde es dir zům beſten reychen vnd dienen. Du darffſt 
vom handel weyters nit mehr reden / ſonder ſag ſchlechts / 
Iha oder Neyn / Entweders nim̃ die angebottne gnade 
demuͤttigklichen an / oder laſſe ſie als ein vndanckbarert 
menſch faren. ¶ Wilhelm, Ich frage eüch / Solle man 
auch glauben / dz Jeſus Chriſtus warer Gott vnd menſch 
ſey / das auch / was er gethon vnd gelehrt hat / war ſey? * 
a Ertzbiſchoff. Iha in alle weg ſoll man ſolches glaube. 
g Wilhelm. Soll man dañ auch glauben, das die Lehr 
dc H. Propheten vnd Apoſteln im Alten vnnd Neüwen 
Teſtament / vom H. Geyſt her kommen ſeye? € Ertzbi⸗ 
ſchoff. Iha. ¶ Wilhelm darauß folget das man 9 

ge 
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bige lehr / für allen dingen / zů gemeyner der Kirchen auff 
bauwung annem̃e / vnd jr jha nichts fürſetze. ¶ Ertzbi 
ſchoff. Dßß geſtand ich gern. ¶ Wilhelm. Dañ diſe leht 
zeygt vñ lehret allein die Artzney / wie man allen laſtern / 
au) des Leydigen Teüffels anfechtungen ſtattlichen ber 


"Ed Dacegrimerder rsbifbof Achlůg mit der hand 
mit lauter fin vnd Ertzbi⸗ 


der den ge 
fangnen vñ 
troͤwet jm. 


fen / vnd in dem ſelbigen dich dermaſſen feßlen vnd binden 
laffeny dergleichen Fein Moͤrder oder Todtſchlaͤger ge⸗ 
bunden wurt. Darumb bedend dich jesunde alfo bald/ 
was du thůn woͤlleſt. Vnd als der Ertzbiſchoff ſolches ge 
ſagt / ſtuůnd er auff / vnd legte ſich ins *5 € Dafieng 

Malue⸗ 
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ſonſt noch ein anı 
derer loſer Pfaff 
ish / mit dem ge⸗ 
fangnen Wilhel⸗ 
LIN. mo / dann mic 
INN freundrliche / dañ 
al: mic, fehzöclichen 
troͤuwortẽ zuhãd 
len. Erzoͤlet ihm 
ZA sum erſten / was. 
‚greüwlicher ſtraff 
cer leyden müßte‘ 
N RE 
—entweyhet / verbã 
Be —— ver⸗ 
brennet / jha in abgrundt der Heſlen ewigklichẽ geſtürtzt 
werden / wa er ſich nit beyzeygen an den Ertz biſchoffer ge⸗ 
ben / vnnd feinem get honen fürfchlag folgen — 
ſchloß diſe ſein red/ vñ ſagt / Solchẽ jetzterz oͤlten des leibs 
vnd der feclen groſſen gelahrligkeytenikahſtu leycht lichẽ 
anettrinnen / allein mit einem geringen fůß all / de du dem 
| ———— WMatter der Kirchẽ iſt 
auch demmer ſeelen halben groſſe ſorg cregt Derhalben ſo 
arbarmc dich ————— h 
ſti willen / vnnd bedenck doch / wasr — 
ner auch geweſen ſeind / der jetzig Biſch off zů Kicolnien/ 
Iren) der Herfordt Puruey / xꝛmd Biituellis. Diſe aber 
alle haben j hre jvirbumb widerruͤfft / verſchworen / yonb 
git 














> 
LEHE "5 
er — 





nd Marrern/der iijtheyll „m 


ar vchlaſſen Darumb ſvlaß dich doch das Evempel d 
‚er Manner / die alle vil gelebrter ſeind dañ du SM 
und begib dich wider in die gemeynſchafft der I. Cheiftlt 
chen Kirchen. ' 82 * * * 4 
€ Darnach war noch ein anderer Pfaff des Ertzbi⸗ 
VE Wilhelmum 
vberreden / vnd ſagt / das er vomFYerfordr ſelbers gehoͤrt 
hette / das jhn das volck jetzundt vil lieber hette / er auch 
in groͤſſerm anſehen eh ai Mañ were / dann 
zůuoꝛ. Zů dẽ auch wider die Ketzer mehe erbittert / dañ er 
zůuor geweſen wer in verantwortungjrer lebt. Diß beſtaͤ 
riget auch Maluerenus ð Pfarrher zů Londen vñ ſagt / 
mir zweyffelt nit / wann du nuch einem Peieſter ſchicken / 
vnd jm deine Sũnd beychten wurdeſt / auch die bůß ſo dir 
von vnſerm Nerren dem Ertzbiſchoffaufferlegt vnd für⸗ 
geſchryben worden iſt / annemmen / fo wurdeſtu in kur⸗ 
nn / das dein her auch baß zufriden ſein 
wurde, EHE | | 
"Wilhelm. Wa diſe vier(die jr mir jetzundt fürgebal 
ten / vnd vermanet habeu ich ſolte jrem Exempel folgen) 
ð Welt Ehr / Reychthumb/ vñ wolluſt hertẽ verachtet / vñ 
dargegen ſich der einfalt Chriſti vnd feiner I. Apoſteln 
—— ec folren is ee mir Br andern/als 
venpel Cheifklicher Gottſeeligkeyt / denen wir folgen 
ſolten / für hi ee di lig Br ji ß g 
.Dieweylſie aber Gottes wort vnd warheyt verach 
Fa alle me lte ſtuck / mit st ** from̃er Chri 
en verergernuß / angenom̃en / ſo will ich fie auch / als leüt 
——— — haben. 
Si: Vnd 
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Vnd biñ in meinem hertzen gewiß vnd verſichert / das ich 
hinfürt / den weg Cains nit meht wandlẽ / auch den lobn/ 
damit Balaam iſt betrogen worden / nit eynnem̃en / noch 
auch in ſolcher widerſprechung wie Chore vnd andere die 
mir jmverdosbenfeind/wölle befunden werde / damit ich 
Bit Gottes vnd —— — ſtraff vnd raach vber 
mich eynfuͤre. Die ſenigen die jr mir jetzundt erzoͤit babe/ 
ſeind erſtlich vmb der bekantnuß willen Euangeliſcher 
warheyt durch des Antichriſts diener ſchwaͤrlich geplagt 
worden / jetzundt aber ſeind die durch den Eydt dahin ge⸗ 
trungen worden / das ſie ſelbs den Herren Chriſtum ver⸗ 
folgen. Derhalben ob jr ſchon jhr lehr hoch preyſen vnnd 
haltẽ / ſo ſolle doch dieſelbig nyemandts auß dẽ vnſern / be 
wegẽ / ſonð vil mehr in ðLehr des glaubẽs / die wir ein mal 
angenom̃en / beſt aͤttigẽ vnd bekrefftigen / Dann wir wiſ⸗ 
ſen doch wol / dz der eüſſerliche ſcheyn Menſchlicher kunſt 
vñ weyßheyt / wa ſie ohn den Geyſt Gottes iſt / nichts iſt. 
¶ Da gebot der Ertzbiſchoff den ſeinen /frefolcenjm wey 
ters nichts mehr rathen. Vnnd fage/Sichabensufamen 
geſchworen / das ſie weð der Kirchen / noch den verordne⸗ 
gen Prelaten eynigen gehorſam leyſten woͤllen. Dañ weyl 
ich jetzunder im Fenſter gelegen biñ / ſo hat ſein mitge⸗ 
ſell auß der gefaͤncknuß einen botten geſchickt / vnd la ſen 
anzeygẽ / das er kurtzumb nit thůn woͤlle / was wir jm für⸗ 
geſchryben haben / Vñ hat auch diſem jungen Menſchen 
ſo hie zugegen ſtehet / eben daſſelbig gerhaten. Redet dem 
nach den gefangnen ſelbers an / vñ ſagt / Ir lauren / habt 
mir hoͤchſtem fleyß euch dahin beardeytet / wie jhr difen 
jungen Menſchen auch in eüwer Sect bringen machen 

aber 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. xxx 

‚aber es hat eüch in diſem eüwerem Gott loſen fürnem̃en 
weyt gefaͤhlet / Dann er hat mit weynenden augen eüwer 
betrügliche lehr verlaſſen / vnnd verflůcht dargegen eüch 
vnd eůwers gleichen / vnd hat ſich gar vñ gantz der Kir, 
chen ergeben. So war Bote lebt/ ſo wereſtu wol werdt / dz 
man dir ſo vil Tode anthet / ſo manchen eynfaltigen lie⸗ 
ben menſchen / dumit deiner verdampten ſchaͤdlichen lehr 
verfuͤret haſt. Darumb ſo můß man dich an das ort fuͤ⸗ getzbi⸗ 
ren / da zůuor auch Herfordt vnnd Puruei gefangen ge⸗ (hoff tron 
legen / vnnd vmb gleicher vrſach willen ſeind gepeynigek wer dẽ ges 
worden. Noff auch ich woͤlle dich bald anderſt geſiñet / be⸗ fangenen 
finden. Was gilts / ich will ſehen / ob ich dich auch am ſelbi alles hertz⸗ 
gen ſo traurig machen koͤndte / ſo froͤlich du wareſt / da ich leydt. 
auß Engellãdt entweychẽ můſte. Ich ſchwoͤre dir bey S. 
Thoman / es ſoll dein freüd inn traurigkeyt verwandelt 
werden. ¶ Wilhelm. Mich hat zwar (wie ich dann mis 
warheyt bekeñ) eüwer entweichen nic fo hoch erfreüwet / 
ſo hoch mich erfreüwet / das ich auß meiner ſchwaͤren ge⸗ 
faͤncknuß durch den Biſchoff zů Londen widerumb ledi 
gelaſſen ward. ¶ Ertzbiſchoff. Du weyſt nit die re 
vınb welcher willemich auß Engellandt enewichen bir. 
Das ſolt du aber wiſſen / das mich Gore widerumb bie, 
ber gebracht hat / das ich dich mie fampe deiner Sect 
vnd falfchen lehr außreüten vñ dempffen folle. Will auch 
(das ſoltu mir gewißlich glauben) nit ehe auffhoͤren oder 
nachlaſſen / biß das ich diſe Sect vnd Treñung auß gantz 
Engellandt dermaſſen hinweg jage / dz auch die gedaͤcht⸗ 
nuß eüwers namens in diſem Koͤnigreych nit bleybẽ folk 
a Wilhelm Der P. Prophet ——— hat vor zey 

iij ten 
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tẽ dem falſchẽ Propheten Anania ein ſolche antwort ge 
ben / vñ geſagt / Wañ da erfũllet vñ beſchehẽ wũrt / uni 
fer Prophet. fage/fo würe man warhafftig wiffen/das jn 
der Herr geſendet hab. Der Ertzbiſchoff grißgram 
met / wendet ſich hin vnd her / vnd ſagt / Ich ul bald 
miß.cyfinen kettin dermaſſen beſchwaͤren / dz du fro wirft 


ſein / andere wort zureden. Vnnd als der Ertzbiſchoff den 


armen gefangnẽ / der ſich in aller handlung gantz beſchey 
denlichen gehalten / nach feinem můtwillen nur ſchandt⸗ 
lich gnůg außgangen vnd verachtet hatt / ruͤffet er heym 
lich einen andern Prieſter zů ſich / vnnd befalch jm / er fol, 
te den Oberſten des Schloß Saltwoden herein beruͤf⸗ 
fen. Demnach kamẽ auch herzů vil auß dẽ gemeynẽ volck / 
die troͤuweten jm vilfeltig / wie vor zeyten die Juden dem 
Denen Chriſto. Etlich wolten man ſolte jhn von ſtund 
an verbrennen / Die andern aber ſagten man ſolte jhn ins 
Meer / das nicht weyt von dannen war / ſchieſſen vnnd er⸗ 
crencken. | | 
¶ Als nůn beyde die Bauren vnnd Pfaffen wider jhn 
dermaſſen tobtẽ / ſtůnd ein anderer Prieſter mittẽ vnder 
dein andern hauffen auff / fiel nider auff ſeine kny / vñ bat 
den Ertzbiſchoff / er wolte jn der Mettin entlaſſen / vnnd 
vergoͤnnen / das er doch auch ſein heyl vnd fleyß au diſem 
gefangenen Wilhelmen moͤchte verſůchẽ / Vnd ſagt / Ich 
doͤrffte das verſprechen / das ich jn innerthalb dreyen ta⸗ 
gen dahin bringen vnd bereden wolte / das er feinem Ertz 
bifhoffnicheswurde abſchlagen. Aber der Ertzbiſchoff 
für in feinem geim und zorn für / vnd troͤuwet jm / er wol» 
se gegen jhm handlen / nach dem er verdienet hette ** 
er 


’ —— Su. “> 
und Marcyrern / der fü: theyl· xxxij 
der der weylen kam der Oberſt / vnd gieng zů dem Ertzbi⸗ 
ſchoff / vnd als ſie ſich ein wenig mit einander vnderredet 
hatten / nam er den gefangenen vnnd fuͤret jhn mit ſich / 
auß befelch des Ertzbiſchoffs / hinauß. Ward aber alſo 
bald widerumb hineyn gefordert. ¶ Da ſetzet der Prie⸗ 
ſter widerumb an jhn / vnnd bat / er wolte ſich doch erge 
ben / dann das würd jm vil beſſer ſein / dañ wann er alſo 
halßſtarrig von dannen hinweg ſcheyden wurde. ¶ Wil⸗ 
beim ſprach den Ertz biſchoff felber an / vnnd ſaget / Ich 
habe mich ye heüt diß tags zům offtermal proteſtieret 
vnnd bezeüget / das ich nicht allein woͤlle Gottes gebot⸗ 
ten gehorſam ſein / ſonder auch einem jeden glid der Kir⸗ 
chen / fo ferr daſſelbig dem haupt Jeſu Chꝛiſto / mir feiner 
Schr vnnd Reben nicht zuwider ſey. Dann durch fol 
che leüt begerich von hertzen / ermanet / geſtrafft / vnd une: 
derwyſen oder gelehrt zůwerden. A 
Gi Ertzbiſchoff. Ich babe das vorhin wol gedacht / 
das ſich diſer Gottloſer Menſch / ohn diſe bedingung / in 
nichts nicht begeben wurd. Fiengen alſo jhu den ge⸗ 
fangenen an / ſchelten / [djenden / ſchmaͤhen / leſtern / fein 
ſpotten / vnd jm zutroͤnwen / welches aber alles er ſtandt⸗ 
hafftig geduldet / vnnd ſtillgeſchwygen hat. Vber cin 
kleine weyl fraget jn der Ertzbiſchoff / Ob ee doch noch" 
wolte / die Sagungen der Meyligen Kirchen annem 
men. : e j N -} 
¶ Darauffgabe Wilhelm antwort vnnd ſagt / Iha 
von hertzen gern / aber auff die weyß / vnnd mit der m̃aß // 
wie jetʒzundt gemeldet worden iſt. —80 ſonſt wurd ichs: 
nicht ihůn. —— 
. 


— 


wäürt wide F 


gfaͤncknuß 
ür 2 


¶ Da befalch der 
Ertzbiſchoff dem 
Oberſten / das er 
jhn bald mit ſich 
hinweg fuͤrte. Als 
er nůn widerumb 
ins gefaͤncknuß ge 
ml füreward/der vol 
1 ler geſtanck / wůſt 
vnd vnflat war / 
= | bar der gefangen 
dem Allmechrige 
Ewige Gott dãck 
geſagt / nit allein 
—— das er võ ſolchen 
Gottloſen leüten were erle digt worden / ſonder auch das 
ex weder vmb jhrer ſchmeychel vnd glatten / noch erſchroͤck 
lichen troͤuworten / in etwas hette bewilliget / das der 4 
ey und Ehꝛ Chꝛriſti were zůwider gewefen. Dañ er ſich für 
vnd fürindifer gantzen vñ langen handlung dem Ertzbi 
ſchoffvnd feinen Antichriſtiſchen Pfaffen beſtaͤndigkli⸗ 
chen zůwider geſetzt hatte. Deßhalben lobt vnnd dancket 
er in der gefaͤncknuß Gott / bettet von hertzen / vñ ſprach. 
En 5 DH Nerre Gott / gib du/ds wir alle in deiner warheyt / zur 
Filbelme glory deins H. nam̃ens / beftändi vn eynbellig bleyben.” 
in der ges Onddamie folches bald beſchehe / ſo bitte ich dich von her 
faͤncknuß· gen / du woͤlleſt gnädigklichen verleyhen vnnd eben / das 
alle/diedife vñ ande meine Schrifften leſen oð hoͤren wer 
den / mit mir / dich als den eynigen Ewigen vnſterblichen 
waren 


J Von den H. Gottes Bekeñern 
Wilhelm LS n * 


rumb ins RK 








waren Goet anruͤffen / vnd im glauben on alten sweyffel 
ernſtlich bittẽ / das dein vnaußſprechliche guͤte allen men 
ſchen gnaͤdigklichen woͤlle verleyhen / damit ſie hinfürt 
in deiner Lehr / jhrer eygnen ſeeligkeyt nic zůwider ſtre⸗ 
ben / ſondern vns allen in Chriſtlichem friden vereyniget 
vnd zůgethon / dir in vollkom̃nem glauben / 
hoffnung vnd liebe / ſeligkli⸗ 
chen leben. A⸗ 
men. 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. xxxiij 


Ach ſolchem hat er auch ſein letſtes Teſtament ge⸗ 
I) (macoeı 3n welchem er nach eyngefürcen vilen Gott Left Teft: 
feeligen/ Chriſt lichen vnnd ernftliben ermanungen —* Be 

zuletſt ſein Seel dem Allmecbrigen Ewigen Gott / feinen ꝰ 
Leyb aber den Peynigern vnd Henckern / das ſie den fels 
bigen / an welchem ort ſie nur wolten / vnd wie es Gott ge⸗ 
falle wurde / zermarterten / auffgeopffert vñ befolhẽ har. 
Auch die Kirch der gleübigen von gantzem hertzen gebet 
ten / das fiedoch für jhn / als für einen armen/verlaffenen/ 
vnd von aller welt verworffnen Menſchen / treüwlich bit⸗ 
ten wolten / d ie Gott von oben herab ſeine Ewige 
Weyßheyt mitthiylen wolte / vnnd er alſo in der warheyt 
des Herren Jeſu Chriſti biß ans ende beſtaͤndigklichen 
verharren / vnnd alſo ein angenäm vnnd wolgefellig opf⸗ 
fer zů einem lieblichen geruch / zům lob vnd preyß ſeines 
H. nam̃ens / vnnd gemeyner auffbanwung der Kirchen 
Chriſti / werden moͤchte Amen. 

Alſo iſt nůn endtlich diſer vnſer theürer Martyrer vñ 
Bekeñer des Herren Jeſu Chꝛiſti / nach dem : a 

31:8 n⸗ 


Antichriſtiſchen 


Von den H. Gottes Bekeñern 





wWahel⸗ DO Bee / — der 
mus im rafft des H. Gey 
— ſtes gewaltig gefi⸗ 
ermöider A ger / im Rercker 
werden. Ades ſchloſſz Salt⸗ 


voden / durch an⸗ 
A ſtifftung des Ertz 
a bifchoffs zů Can⸗ 
delburg heymlich 
ermoͤrdet / vnd ge⸗ 
J toͤdtet wordẽ. Im 
Monat Auguſto / 
A Alsman.zalt(wie 
Johañes Balcus 
| melder)vonderge 
burt vnfers Pieylandes vnnd Eynigen Erloͤſers Jeſu 
Cheiſti M.CCCC, vnd.V IL Jar, N 


Dohannes Öldecaftellein 
Ritter in Engel · 
—8R dandt. 


F de: > — ar * 
¶ Die hiſtory von diſem theüren Helden / vñ recht 
Geadeltem Ritter im Reich Chriſti / wie er erſtlich vmb der Be⸗ 
kantnuß Euangeliſcher Warheyt verklagt / nach mals durch den 

Antichriſtiſchen hauffen / als cin Ketzer verdenimet / Weltlicher 
VOberkeyt vbergeben / vnd ins gefaͤncknuß geworffen —— 


1 


/ 
6nd Martyrern / der iij. chenle xxpiitj 

dem ſelbigen aber zů nacht enttrunnen / vnd nach vier Jaren wider 
—— vnnd verbrennet worden iſt / hab ich Günſtiger Le 
ſer / auß den Schrifften deß Hochgelehrten Herren Johannis Ba 

lei / vnnd Johannis Fori/fo hieuon auß gangen/ 

hienach warbafftig verteütſcht⸗ 
fegen wöllen. 


Ghannes Oldecaſtell iſt gewe 


ſen ein Ritter in Engellandt / vnd ein Merz 
zů Cobham / võ gůtem geſchlecht erborn / deß 

leichen auch ein fürtreffenlicher / hochuer⸗ 
— vnd wolberedter Mañ. Diſer / wie 











Sal nichts geachtet / 
NN | fonder ſich dahin 
ENAN besrbeyter/wicer 
2A auch in der Er⸗ 
a Eantnuß vnd Be 
Dre Fantnuß ſeins Er 
ee löfers Jeſu Chris 
aa fei/möchre geado _ . 
A ler werden. Dann — 
A ennen iſt 
FAer wol wußte / das der rechte 
allles was zeytlich Adel. 
EAN ifE/audı zergaͤnck 
ua 04 lich were/dargege 
aber dz der recht 
I ij Add 


Johañ WI 
decaftell 
würt 
ſchwaͤr li⸗ 


chen verfla 
get. 


Dondnb: Gottes Bekcñern 

Adel diſer ſey / wañ man in Chriſto Edel iſt. Deßhalben er 
auch endtlich dahin kom̃en iſt / das er frey vnd vnerſchro⸗ 
cken in offnem Parlament mehemals geſagt / vnd auch er 
halten hat / Es werde dem Koͤnigreych Engellandt zům 
hoͤch ſten nutz vnd gůt ſein / wañ man den Bapſt zů Rom 
nit laſſe darüber herrſchẽ. Demnach auch vil from̃er Chri 
ſten / ſo vmb der Kirchen und Bekantnuß Cheiſti willen / 
in allerley leybs gefaͤhrligkeyt waren / in ſein ſchutz vnnd 
ſchirm genom̃en. Aber ſolches haben die genandten Bis 
ſchoͤff von jm gar bald erfaren / Vñ dieweyl ſie befunden / 
das jr fürnemmen durch diſen gewaltigen Mañ trefflich 
gehindert / haben ſie fich auch mic hoͤchſtem gewalt / jrs be 
ſten vermoͤgens / wider jhn geſetzt. Vñ iſt demnach / nicht 
lang hernach / der Ertzbiſchoff vo Candelburg / Thomas 

enandr/felbs für den Koͤnig kom̃en ? vnd diſen theüren 

elden Chriſti verunglimpfft vñ verklagt / auch wider jn 
mancherley beſchuldigungen eingefuͤret / Ihm erzoͤlet in 
was groſſe gefahr vnd vnrůg die gantze Kirch im Koͤnig 
reych Engelland vmb eines ſolchen Mañs willen kom̃en 
werde / vñ jha nichts vnderlaſſen / dz zů ſeinem vnglimpff / 
reychen vnd dienen kondte. 

E Der Roͤnig als ein Klůger vnd hochuerſtaͤndiger 
herr / nach dẽ er ſolche des Ertzbiſchoffs / beſchwaͤrliche an 
klag angehoͤrt / ob er wol billich dardurch ſolt wider vilge 
meldtẽ Herrẽ Johañem erbittert wordẽ ſein / hat er doch 
nichts fraͤuels gegen diſem treüwen redlichen Mañ / den 
er als einen woluerdienten / in ſeinem Koͤnigreych für an 
dere lieb vnd werdt gehabt hat / fürnem̃en vnnd handlen 
woͤllen / Sonder den Ertzbiſchoff widerumb von en 

| affen 


und Martyrern / der iij. cheyl. xxxv 


laſſen / vñ befolhen / er ſoll mit ſampt den andern Biſchoͤf 
fen ein zeytlang ſtill ſtehen / ſo woͤlle er ſelbs mit jm perſoͤn 
lib bandlen/ond fo viljiner müglich / ſolche trennung vñ 
Be wviſchen jm / vnnd den Geyſtlichen ſtillen vnd 

inlegen. | 

E Dieweyl vnd aber / auch durch des Koͤnigs ernſtli/ Ger: Joañ 
chevnderhandlung / gemelter Mer: Johan nie hat koͤn / Oldecaſtell 
den von ſeiner Gottſeeligen vnd Chriſtlichen beſtaͤndig⸗ würt 
keyt abgetriben werden / tem / der Ertzbiſchoff jhn zům den Bi⸗ 
anderen mal verklagte / Iſt endtlich die gantze ſach den ned 
Biſchoͤffen beymgeftelle und befolben worden. vberliffere. 

& YWasaber die felbigen mit jm fürgenomen/ond man 
cherley anjmbaben verfůcht / wie beffändigklichen er fi 
allzeyt gehalten / vnd lerftlich durch geſchwinde practickẽ 
vñ groſſe Tyranney mancherley weyß ſeye gepeyniget / vñ 
welclichenegewalt vberantwortet worden / das würſtu 
Bünftiger Teſer auß nachfolgendem Sendbrieff / ſo der 
Ertziſchoff von Candelburg / an den Biſchoffzů Londen 
von diſer gantzen ſachen geſtellt hat / weytleüffig vernem 
men. Diſen hab ich auch hienach von wort zů wort ver⸗ 

teütſchet / ſetzen woͤllen / damit du die warheyt 
diſer gantzen iſtorien / deſto baß 
erkennen vnd zůher⸗ J 
tzen fuͤren ſol 
teſt 


* 


I #4 Copey 


Von den H. Gottes Bekeitern 


¶ Copey deß Brieffs / ſo der Ertzbiſchoff von Candel⸗ 
burg an den Biſchoff zů Londen geſchryben hat / darinnen auffs kür tzeſt 
vnnd war hafftigſt diſe gantze handlung begriffen würt / was ſich nem⸗ 
lich von anfang big zů dem letſten Endurtheyl mit dem rheü 
ren Ritter und Helden / Herren Johañ Olde⸗ 
caſtell in Engellandt verlofs 
fen bat. 


Homas von Bortes gnaden Ertzbiſchoff zů Can 

ST etbung Oberer im Königreych Engellandt / vis 

des Rhoͤmiſchen Stůls Regar /enebeüccet feinen 

ůß / vnd bruͤderliche liebe im Derrẽ / dem tee ae 

erren / ſeinem lieben brůder / Derren Reichart von Got 
tes gnaden / Biſchoffzʒů Londen. 

@ Als wir kurtz verruckter tagen / in vnſerer Pfars 

Kirchen zů S.Paul/bey einander verſamlet hatten / alle 

ynd jede vnſere Prelaten und Geyſtlichen / fo unferm Bir 

ſtumb vnderworffen ſeind / das wir uns / einer gemeynen 

Reformation der Kirchen in Engellandt vergleichten / 

iſt neben anderm / auch von vns / vnd obgemelten vnfern 

Prelaten vnd Prieſtern endtlich dahin geſchloſſen wer» 

den / das es vnmüglich ſein werde / ynige Reformation 

in der Kirchen fürzunem̃en oder zuethalten / wa man nit 

Ber: Jah zůuor die Fůrnembſten in diſem gantzen Koͤnigreych / die 

Oldecaſtell ſolcher Ketzzereyen erſte Anfänger, Beſchützer vnnd Ber 

rt, ſchirmer ſeind / ernſtlich anfprecben/oder auch / wa es von 

en nöcen ſein wolte / durch das vrtheyl gemeyner Kirchen / 

Concilio 3 mit beyſtandt der Weltlichẽ Oberkeyt / von jren jrrthum 

Pfaffen ben abmanẽ werde Vñ nach dẽ wir in ſolcher vnſerer ver 

verklaget · ſamlung / bey allen / ſo dazumal in groſſer vile vnd anzal / 


auß 


vnd Martyrern / v iij. cheyl. xxxvj 
auß vnſern Gebieten / zuſam̃en kom̃en waren / fleyſſige vis 
ernſtliche vmbfrag gehalten / Iſt vnder andern vns ers 
nant vnd anzeygt worden / Herr Johan Dldesaftell/der 
rRitter / als einer vnder den Fürnembſten / die folcbe Ke⸗ 
tzer auffhalten / befürdern / beſchützen vñ beſchirmen / Dz 
er auch im Londiſchen / Roffenſiſchen vnnd Herfordenſi⸗ 
ſchen Biſtumb / etlicher folder jrriger Lehrer / ohn erlaub 
nuß der Ordinarien an ſelbigen orten / auch wider des 
gantzen Landts erkantnuß / ſo hierüber außgangen iſt / 
Jupredigen geſendt / auch in ſolchen ſchaudtlichẽ predigẽ / 
ſelbers —— zugegen geweſen / vnd ſich wider alle/fo 
ſolchen Predigern widerfpzochen/wacr ſte hat koͤnden be 
tretten / mit ſchreck vnd troͤnworten / deßgleichen mit ge⸗ 
walt vnd mit dem ſchwerdt / auffgelehnet hab / Darneben 
ſtch auch vernemmen laſſen / wie das wir / ſampt vnſern 
Weyhbiſchoͤffen / nyemals macht gehabt / auch noch nicht 
haben / in vnſern Gebieten / ſolches zůnerhindern. 
¶ Zů dem ſo halte er/glaube vñ lehre vil anderſt / vom 
Sacrament des Altars / von der Beycht / von den Wal⸗ 
farten / von Verehrung der Bilder / von den Schlüſſeln / 
vnd gewalt der Kirchen / dann die Rhoͤmiſch vnd Allge⸗ 
meyn Chriſtlich Kirch haltet vnd glaube, Derbalben 
feind wir von gemelten vnſern Prelaten vnd Geyſtlichen 
ernſtlich augeſprochen vnd erſuůcht worden / das wir vmb 
jetzterz oͤleter Artickel willen / wider den Derren Oldeca⸗ 
ſtell / nach vermoͤg vnſerer Geyſtlichen Rechten / fürfa⸗ 
ren ſolten Dargegen aber / von wegen vnſers Der + 
ren Koͤnigs / dem dann gemeldter Herr Johañ zur ſel⸗ 
bigen zeyt wol gehalten / vnnd zů Ehren der — 
itter⸗ 


Von den H. Gottes Befennern 


Ritterſchafft / ſeind wir mie ſampt vnſern mitbruͤdern vñ 
Weyhbiſchoͤffen / ſo dazumal zugegen / auch dem Groͤſſern 
theyl der Prieſterſchafft vnſerer Landen / zů vnſerm Mer 
ren dẽ Koͤnig / der dazumal im Schloß Kenyngton lag / 
ſelbs perfönlich gegangen / vnnd jm die Klag wider den 
Herꝛen Oldecaſtell eroͤffnet / auch angezeygt warifigemel 
ter Herr Johañ fürnemlich ſich jrre. 

Erfantmmß = ¶ . Dieweyl dañ nůn vnſer Herr Koͤnig hierumb geber 

der Geyſte ten / haben wir in alle weg vns vnderſtanden / wie wir jn / 

der de Ber Ohr fein [hand und nachtheyl / zů der Kirchẽ widerumb 


caſtell. ſtreckung feiner ganzen fachen /ein lange zeyt verzogen, 


nig / nach vil gehabter mäbe vn arbeyt bey im nichts hat 
moͤgen außrichten / wie vns dañ ſolches von vnſerm Her⸗ 
ren Koͤnig ſchrifftlich und mündelich iſt angezeygt wor⸗ 
den / So haben wir vns folgends entſchloſſen / vilgemeld⸗ 
ten Herren Johannem / damit er ſich für vns / oberzoͤlter 
ſtuck vnd Artickel halben / ſelbs perſoͤnlich verantworte⸗ 
te / auffeine ermandte zeyt vnd tag zuerfordern / auch on» 
fern botten / mic ſampt vnſern Kadungsbeieffen zů jhm 
abgefertiget / in ſein Schloß Couulyng / darinnen er ſich 
zur ſelbigen zeyt gehalten bar. Haben auch vnſerm bot⸗ 
ten befelch geben / das cr on erlaubnuß in das Schloß nie 
gehen ſoll / ſonder durch Johannem Botteler / der vn 
Herren Königs Kam̃erhuͤter iſt / den Der:e Oldecaſtel 
anſprechen laſſen / ob er jm wolte vergoͤnnen / ins Schloß 
zugehen / vnd die Citation zůuerkündigen / oder aber auf 
ferhalb dem Schloß ſich finden lieſſe / damit er me 
DR oͤndte 
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koͤndte anzeygen. Mierauff der eve Oldecaſtell gemeld⸗ 
com Johan Botteler / der jm ſolchs fürhielt / offent lich ge 
ancworter hat / Er woͤlle nit das manjn eitier oder lade / 
woͤlle auch ſein Citation nit leyden. der Geyſt'i 
Ale wir nůu deſſen glaubwürdig bericht / und endt hen nicht 
lich verſtanden haben / das Herr Johaũ Oldecaſtell ſol⸗ annem̃en. 
che Citation perſoͤnlich vnnd ſelbs / nicht hat woͤllen an⸗ 
nemmen / ſeind wir inn der ſachen nach vnſerm Rechten 
fürgefaren / vnd vnder uns beſchloſſen / das wir jhn wide / Ber: Olde 
kumb durch einoffentlich Mandarerfordirn/ondhaben “T-T 
daſſelbig auch angeſchlagen an die thũren der Thůmb⸗ — — 
kirchẽ zů Roffen / welche allein drey Engellendiſcher mey gene brieff 
len von gemeldeem Schloß Conulinggelegen iſt / Das er citiert. 
nemlich für uns auff den vergangnenpj.cag des Herbſt⸗ 

monats erſcheynen / vñ ſich da felbers in eygner perſonen 
aberzöleer Artickel halben / dar innen er der Ketzzerey bes 
fhuldigerweranewortenfolle, 2:00,00. 

Vñ als nündifer wi.caghersis kom̃en / ſeind wirin vnñ 

ſerer groſſen Capellen welche gelegẽ iſt vnden am Schloß 

edys / in vnſerm Biſtumb / dawir dann dazumal Hoff 
„bielten/miefampe vnſerm gantzen Hoffzů Gericht geſeſ⸗ 

ſen / alle ding bey ——— vnnd glauben verhoͤret / 


Her: Ol; c 
caſtell will 
die Citatiõ 


Vñ nach dẽ wir aller ding gnůgſam berichtet / fürnemlich 
wie man an denẽ ortẽ peedigt / da fihdan Herr Johan in 
ſeinem Schloß taͤglichs ſtercket / auch ſein gefaßte mey / 2... Joañ 


nung verthaͤdiget / vnnd die Schlüſſel der Kirchen gege⸗ — 
achtet / haben wir. offtgemeldten Herren Johañ / offent / bannet 
lichen eitiert / auch mir nur aici apßseruſe /diewey er 


Aid aber 


Donden H. Gottes Bekennern 


aber nit erſchinen / als einen kalßſtarrigen und vngehoꝛ 
ſam̃en (wie er dann auch ward erkant / vnd zur ſtraff fols 
2. feiner vngehorſam / jhn daſelbſt ſchufftüchen ver» 
net. RT n 

¶ Dieweyl wir aber auch auß jetzterzoͤlten ſtucken / 
auch andern offentlichen anzeygungen / jha auß der far 
wen an jhr ſelbers / verſtanden haben / das ſich vi lgemel⸗ 
ser Herr Johann / ſeinen jrrthumb wider den gewalt der 
Kirchẽ 3ů verthaͤdigen / allererſt ſtercket / vnnd in ſeinem 
Schloß( wie oben gemeidet ) wol verwarer / damit er dan 
gefaßten argwon von wegen der Retzerey und tren⸗ 
Bier: Zoañ nung / auch wider ſich ſelbs war machet / So haben wir: 
Oldecaſtell vnder uns erkant vnd beſchloſſen / das wir jhn widerumb 
wäre zům ent weders ſelbs perſoͤnlich / ſo er mag betretten werden/ 
andern oder aber durch ein fchrifft lich Mandat / wie vormals be⸗ 
ml cit iert· ſchehẽ / woͤlien erfosbern vñ citieren laſſen / das er für vns 
erſcheine / auffden Sambſtag der am nechſten nach des 
Apoſtels vnnd Euangeliſten tag Matthei kommen 
würt / vnd allda fůr vns rechtmnaͤſſige vnnd giaubwürdi⸗ 
vrſachen anzeygen / vmb welcher willen er vermeynet / 
as man nie ſoll wi wider einen offentlichen Re 
wer / der ein zer ſt oͤrer und abgeſagter frynd ſey der Allge⸗ 
Meynen n / procedieren vnd furfaren / auch nit wie 
— der jhn das weltlich ſchwerdt ſtatt lichen anruͤffen / vnd ja 
Be thůn / darzů vas das Recht vermanen vnd trel⸗ 

cn wũrt. EFTNCINEENN IRRE BBE) 
¶ Als nůn diſer termin / off Sambſtag nach des · M. A⸗ 
poſtels und Euangeliſten Mattheitag / welbbes war der 
XXiij. tag des Nerbſtmonats / verſchinen / ne 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl· xxviq 
FETT zT Capitel hauß der 
Kirchen 35 S. 
aul offentlichen 
ie Geticht geſeſ⸗ 
S ſen / vnnd bey vns 
I) 20 IS die Ehrwürdigen 
A vnſere lieben mit» 
—94 WER. bruͤder / Derr Rei⸗ 
Ve Er | A| Bart von Gottes 
(iD IN 77 gnaden / Bifchoff 
AN - = 57 su Ronden/vınd 
Der: Heinrich vo 
— —— nn 

en er off zů Wince 

en | cer/daift für uns 

erfcbinnen felbs per Ber: Joañ 

(Snlich Herr Aobereus de Morley /der Dberfk pber die Vldecaſtell 

gefangnen im thurn zů Londen / vñ mit jm gebracht offer ee > 

gemelten Herren Johan Dldecafkellider dan kurtz zůuor — 

durch des Koͤnigs diener begriffen / vnd ins gefaͤncknuß Iren nnd 

gelegt worden war / vnd jhn für vns dargeſtellt. Geyſtlichẽ 

Alſo haben wir Der: Johañi / der dañ ſelbs perſoͤn geſtellet. 

lich zugegen ſtůnde / mit ſehr freündtlichen worten / alle 
handlung wie ſie ſich verloffen hat / nach ordnung erzoͤlt / 
Vnd nemlich / wie ſchwaͤrlichen er / von wegen etlicher Ar⸗ 
tickel / ſo oben vermeldet ſeind / inn gemeyner verſamlung 
viler Prelarenond Geyſtlichen / ſo vnſerm Biſtumb zůge 
hoͤrig / ſey angegeben vnd verklagt worden. Wie er weyt⸗ 
cers offentlichen ſey citiert / aber als ein N am̃er / 
ij in 






A 
4 
9 


Von den Bares Bchm 
in Bañ gethon worden / Aber diß alles vnangeſehen ſo 
ſeyen wir / in alle weg willig vnd bereyt / jhn widerumb zů 

Abfoluieren. — 

AEs hat aber der gefangene Herr Johann / ſolch 
* — freündtlich vnſer erbieten verachtet / —— ein 
* gefuͤrt / wie das er gern wolte / vor uns / vnd obernandten 
bes offen? vnſern mitbruͤdern / ſeins glaubens rechenſchafft geben / 
liche rechen Vnd als man jm ſolches vergoͤnnet vnnd zůgelaſſen / bat 
ſchafft zu⸗ er auf feinem bůſen ein brieff herauß gezogen / vnd des ſel⸗ 
geben. bigen iñhalt offentlichen verleſen / Auch als bald ſolchen 
brieff vñ Schꝛifft uns ſelbers zůgeſtellt / vber die Artickel 

darüber er befragt war / Diſer haltet ſich nůn alſo. 


© Ch Johann Oldecaſtell / Ritter / Herr zů Cobham / 
Seuffi- Web kundt aller Chaiften/ummdnim-bierüber Gott 
nuß des zům zeũgen / das mein berg allwegen alfo geſiñet ges 


alaubens wefenift/auch mie Gottes hilff alſo bieyben folle,das ich 
Bern jbaalleseyemirjteyffem ungesweyfelcemglaubt alle Sa 
Johañ Ol cramenta Gottes / die er zů nutz ſeiner Kirchẽ eyngeſetzt 
decaſtell. vnd verordnet hat / erkant vnd bekant habe. Damit id 
aber in denen vier Artickeln / darüber ich beklagt worden 
biñ / meinen glauben etwas verſtaͤndtlicher darthuͤe / So 
halte vnd glaub ich wie folget : 2 — 5 

¶ DLErſt lich glaub ich / das dz hochwürdig Sacrament 
Semg, des Altars ſey warhafftig der Oeyb Cheiffitunder der g⸗ 
ſtalt des Brots / vnd ja der Leyb / der von Maria der mů 
ter geboren / für uns gecreütziget / geſtorben vñ begraben 
iſt / auch nachmals am drittẽ tag lebendig widerumb auff 
erſtanden / gehn him̃el zů der gerechten des Ewigen Vac⸗ 

| ters 


vnd Martyrern / der ij. cheyl. xxxix 
ters gefarẽ iſt / mit welchem er jetzt regiert / in ewiger Glo 
ry vnd Herrlichkeyt. | 

Cd Zömandern/fouildabelange das Sacramentder Il, 
Bůß fo iſt diß mein bekantnuß / das ich glaub / Die rech⸗ Don der 
te Bůß das iſt / ware Beſſerung des Lebens / ſey noͤtig al Buͤb· 
len denen / die da begeren ſeelig zůwerden. Das man aber 
ein ſoiche Bůß mit KReüw / Beycht vnnd rechtgeſchaffner 
— antretten ſolle / wie daſſelbig in H. Goͤttli 
cher Schrifft en von vns erforder würt / Sonſt hat man 
ſich der Verzeyhung der ſuͤnden nit zůuertroͤſten. 
.@ Zhmdeiecen/fobalt ich von den Bildernalfo/das II. 
ich ſie nit für Arcichel des glaubens erkenne / ſondern das —— 
ſie / nach dem der rechte Glaub Chriſti in aller welt gepre⸗ 
diget worden / auß er laubnuß der Kirchen / alſo auff kom 
men ſeind / das fieden Leyen und Vnerfarnen / als ein Ca 
lender dienen ſoltẽ / dardurch ſie des Herrẽ Chriſti / vñ der 
andern heyligen todt vnd marter erinnert / zů Gott ſeli⸗ 
ger nachfolgung angereytzt vnd getriben wurden. W 


a 
‚aberfihyemandts folder dingenmißbzauchen/ vnd fol > > 


eben Bildern die Ehr / ſo doch vil mehr den Heyligen fe 
bers / Ja vil mehr dem Allmechtigen Ewigen Gott / dem⸗⸗ 
die lieben Heyligen alle Ehr allein auch gegeben haben / 
erzeygen vnnd thůn wolte / oder aber eynig vertrauwan / 
das allein in Gott gegründet werden folle/dareyn ſetzen / 
oderaberandifen Stum̃en Goͤtzen vnd Bildern hangen 
bleybẽ / oder diſem mehr dan dem andern geneygter ſein/ 
So iſt mein meynung / das ſolche leüt Abgoͤtterey trey/ 
ben / vnd ſchandtlich ſündigen / wider Gott / von dem alle, , 
Ehr allein her kompt. 


22 


R if Zum 


VWen den G. Gottes Bekennern 
en b — ¶ Zům vlerdten aber vnnd letſten / ſo vil da belanget 
Wallree . Die Walfartẽ / diemanbin vñ widersä den heyligẽ thůt / 
| fo halt ichs bey mir alſo / dz ih glaub / es fey kein Menſch 

in diſer gantzen weyten Welt / der nit entweders zům Le⸗ 
ben / oder zům verderben walle oder wandle. Wer nůn al 

ie lebe/das er fich wider die Gebott Gottes / die er entwer 
ers nit weyßt / oð aber nit lernẽ will / on bůß verfündige/ 

der hat gewißlich das Ewig Leben nit zuhoffen / wañ er 
gleich alle ort der Welt außzuge. Dargegẽ aber wer Got 
tes gebott haltet / der kan nit zugrunde gehen / oder ver⸗ 
derben / wañ er ſchon ſein lebenlang weder gehn Rhom / 
naoch gehn Candelburg / noch zů S. Jacob oder an ande⸗ 

re ort Walfarten gehet. 

a Als nůn ſolche Artickel / wie ſie in der Schrifft ver⸗ 
faßt ſtůnden / durch Herren Johannem ſelbers verleſen 
warden / haben wir vns mit obgemeldten vnſern lieben 
Mitb ruͤdern / vnd vilen andern der N. Schrifft Doctorn 
vnd erfarnen vnderredet / vnd deunach gemeldtem Herr 
Johañ / weß wir uns hierüber ent ſchloſſen / mündtlich vis 

auffnachfolgende weyß fürgehalten. 

€ err Johañ / in diſer eüwerer Schrifftẽ ſeind vil gů 
ter ſtuck / vnd der MD. Allgemeynen Chriſtlichen Kirchen 

Intwort ¶ gemaͤß / Aber eüch iſt diſer termin vnnd tag vmb anderer 
der Br vrfachen willen ernañt vnd beſtim̃et / Als nemlich / das je 
ten BGerr ſollen antwort geben / vber ettlich Artickel / ſo da vns be⸗ 
Johann! dunckẽ jrrig vnd Ketzeriſch ſein / auff welche jr aber in eü⸗ 
euff —— werer Schrifften ons nicht gnůg gethõ haben / Darumb 
— fo iſt von noͤten / das ſhr eich vber dieſelbigen / vnnd auch 
gegeben· vber die / ſo in eüwerer Schrifften eingeleybe ſeind —— 
cu 


vnd Mareyrern / der iä.chenl. 
leüffiger / wie jhrs halten vnnd glauben / erklaͤren. 

E Vnd nemlich / ob jr auch halten / glauben vnd beken 
nen / das im Sacramẽt des Altars / nach beſchehener Con 
ſecration / das war matetlich vnnd weſentlich brot in ſei⸗ 
ner Subſtantz / noch da bleybe / oder nicht. Item / ob jr im 
Sacrament der Bůß halten glauben vnd bekennen / das 
es von noͤtẽ ſey die Sünd für dem Peieſter / ſo võ der Kir⸗ 
chen darzů verordnet iſt / vñ man jn habẽ kan / zubeychten 
— subekennen/zc. 

E Auff ſolches nach dem er vil vnd mancberley geant 


wortet hat / hat er außtruckenlich gefage/ Er woͤlle ſich „. 


hierüber andft vnd weyter nit erklaͤren / dañ wie er ſich in 
der vbergebnen Schrifften erklaͤrt habe. Derhalben ha⸗ 
ben wir jm auß beſonderm mitleyden / ſo wir mit jhm trů⸗ 
gen / mit freündt lichen worten vñ geberden / diſe antwort 
geben vnd geſagt / Sehet eüch wol für Mer: Johañ / dat 
wa je nit werden eüch ober die fürgehaltnen Artickel ge⸗ 
nůgſam erklaͤrẽ in diſer zeyt / ſo eüch vom Richter ordent⸗ 
lichen ernant vn beſtimpt worden iſt / ſo babe wir macht / 

vnd Recht / eüch als einen Ketzer zůerklaͤren. Aber 


xl 


gebner 
Bekantnuß 
bleyhen⸗ 


—— iſt auff ſeiner vorigẽ meynung blyben / vnd 


hat kein weytere oder andere antwort geben woͤllen. 


E¶ Vber ſolches haben wir vns mit obernantẽ vnſern 


Mit bruͤderen vnd etlichen andern / weytters ber at hſchla 
get / vnnd hat vns gefallen / das man Ders Johannmi ſolte 


weytleufligerklären/wasdoc die MI. Rhoͤmiſche Rirch 


nach der lehr der H. Vaͤtter / Augufkint/Dieronyini/ Am 
broſth / vnd anderer / in diſer ſachen geſchloſſen hette / weh, 


ben. ierauff 


ches jha ein ſeder Cheiſt ſchuldig ſey zuhalten vnd zugla 


x 
h, 42 
Voñ den H. Gottes Bekrũern 
¶ hHierauff er geantwortet / Er woͤlle ja gern glaubẽ 
und halten alles was die H. Kirch erkant vñ beſchloſſen 
habe / auch alles was Gott ſelbers gebotten hat. Aber dz 
ſer Herr der Bapſft / die Cardinaͤl / die Ertz biſchoͤffvnd 
—5* ſampt anderen der Kirchen Prelaten / gewalt 
etten / ſolches zuſchlieſſen / das hat er keins wegs geſtohn 
oder bekennen woͤllen. Derhalben haben wir noch weyt⸗ 
ters / auß beſonderem mittleyden gegen jm / vnd hoffnung 
er wurde ſich eins beſſeren bedenckẽ / jm verheyſſen / dz wir 
imetlich Artickel vnd Schlußreden von obgemeldterſa⸗ 
chen darauff er ſtch dañ ſolte etwas mehr erkläre haben/ 
er ſchrifftlichen zůſtellen / vnnd auß der Lateiniſchen ſpraa⸗ 
chen / vmb beſſers verſtandts willen / in die Engliſch ver 
dolmetſchen laſſen wolten / Befalhen jm hieneben vnd ba 
ten jn hertzigklich / das er auff nechſt zůkünfftigen Mon⸗ 
zag ſein antwort hierüber geben wolte. Haben auch be⸗ 
felch geben vnnd verſchafft / das noch den ſelbigen tag er⸗ 
nante Artickel und Schlußreden / auß dem Latein in die 
Engliſch ſpraache ſeind gebracht worden / damit er ſich 
den nachfolgenden Sonnen tag gnůgſam hierüber hett 
zůbedencken. Vñ iſt diß derſelbigen Artickel oder Schluß 
reden kurtzer iñnhalt. 
Glaub drin Died. Allgemeyn Kirch haltet vnnd glaubet vom 
Papiſten · Pochwürdigen Sacrament des Altars alſo / das nach ge 
vs Nacht⸗ haltner Conſecration / vñ nach dem der Prieſter die wort 
mal. in der Meſſen vber Brot vnnd wein geſprochen hat / das 
Materlich brot verwandelt werde in den waren natürli⸗ 
flanciario. ware vñ natürlich blůt Chriſti / derhalben ſo bleybe en 
niche 


und Marcprern / der fü. chepl. rl 

nit mehr weder des brots / noch des Weins ſubſtantz vnd 
weſen / ſo zůnor da war. ꝛc. Wz gibſtu nůn für ein antwort 
hierüber? 

¶ Item / ſo hat auch die. Kirch erkant / das ein je⸗ hon der 
der: Chriſten Menſch fo auff erden lebe / dem Prieſter / fo Bey ** 
vonder Kirchen hiezů geweyhet vnd verordnet iſt / wa er 
den ſelbigen haben kan / ſene Sünd Beychten ſoll. Was 
halteſtu nůn von diſem Artickel! 

¶ Wexytter / So bar Chriſtus den Apoſtel Petrum zů von sche 
feinem Statthalter bie auff er den verordnet / vnnd iſt die fan des 
Roͤmiſch Kirch fein fig oder Stůl / derhalben er auch ebẽ Bapſts vñ 
ſolchen gewalt / wie Petro / allen nachkoͤm̃ lingen / die man Er 
yesunder Bapſt nennet / gegeben hat / durch welchen dam Prelaten. 
in anðn neben Kirchen beſondere Prelaten erwoͤlt vñ ge 
ordnet werden / als da ſeind die Ertzbiſchoͤff / die Bilbör, 
vnbertlich andere Stend der Geyftlichen/ welchen aber 
allendas Chrifklich volck / nach erkantnuß der Rhoͤmi⸗ 
ſchen Kirchen RAR ae vñ verbunden: iff. 
Alſo hat esdie Kirch beſchloſſen. Wz iſt aber hieuon dein 
meynungt AA mas Ss 
: E So hat auch demnach die H. Chriſtlich Kirch er⸗ Don wa 
kant / das ein Chriſt ſchuldig ſey / der Abgeſtorbnen Heyli farten. 
gen Stett ʒubeſůchen/ uñ daſelbſt die gebeyn ſo noch von 
den Apoſteln / Martyrern / Bekennern vnd allen andern 
NHeyligen / ſo die Rhoͤmiſch Rirch angenom̃en bat / vbe⸗ 
rig ſeind / verehren vnnd anbetten, Was glaubſtu aber. 


bieuon? | 
E¶ Auff Montag nůn den xxv. tag des Herbſtmo⸗ 
nats / ſtind auß vnſerm vnnd vnſerer lieben Mitbruͤder / 


2 darzů 


Wonden Di Gottes Befendm 
darzů wir dann noch auch genom̃en haben / den Ehrwũr 
digen vnſeren lieben Brüder / Derren Benedict von Bot: 
tes gnaden Biſchoff zů Bangora / geheyß vn befelch / mit 

angeruͤrten Euangelien beeydiget worden / alle vnſere 
Raͤth vnd Diener / Als memlich / M. Heynrich Ware Ofſ⸗ 

ficial an vnſerem Geyſtlichen Gericht zů Candelburg / 

Philipp Mosgan/ beyder Rechten / Howellus Kyffyn / 

der Decreten / Johañ Kemp. vñ Wilhelm Karleton. der 
Rechten Doctorn. Auch "Johannes Witnam / Thomas 
Palmer / Robertus Wombewell / Johannes Wichend) 

Kobertus Chamberlayne / Richardus Dodyngtonue vnd 
Thomas Walden der H. Schrifft Proſeſſorn vnnd Leſe⸗ 
meyſter / deßgleichen Jacob Cole. vnd Johañes Steuyns 

vnſere darzů berůffne vnnd geſchworne Notarij / das fie 

vber vnd von diſer Matery / auch in diſer gantzen ſachen 

hren beſten getreüwen rath / dart hůn vud anzeygẽ woͤl⸗ 

en. X DT RT ni Ta iu nı,o 

a Alfoifk folgende obgemeldter Her: Robertus · von 
Morlay / der Oberſte vber die gefangnen zů Londen bir 

fiir getretten / vnd mehr gedachten Herren Johañ Olde⸗ 

caſtell mit ſich gefuͤrt / vnd jnoffentlichen fuͤrvns darge⸗ 

ſtellt. Haben wir nachmals freündt lich vnd guͤtigklichen 

im nach ordnung erzoͤlt / was ſich den vorigen tag verlof⸗ 

&: fen / auch wie er verbañet worden / vnnd noch im Banfey/ 
ne vnd jhn gebetten vnd gefrage / ob er doch die Ab ſolution 

folorion „a begere/oder ſolche auch nach gemeynem brauch der Kir⸗ 
deu Pꝛela⸗ chen / leyden möge. Ay: Roms 
son nie bie E Därauff Johañ außeruchlich geantwortcr/ 

gr» ¶ er beger in diſem fall von vns Bein Abſolution aber von 

Gott alleit. Ha⸗ 


— a Haben wir jn 


vnd Maftyprern/ð iij. cheyl. xlij 


nachmals freünt⸗ 
lichen erſuͤcht vnd 
gebetten / er woͤlle 
doch vber die Arti 
ckel vnnd Schluß⸗ 
red / ſo jim fürgehal 
Way] een worden / ſein 
richtige antwort 
geben / vñ nemlich 
zʒům erſtẽ ſouil da 
3 belanger das Sa⸗ 
Le crament des Als 
care. | 
| a hierauff hat 
er nůn geantwor⸗ Bekãtnuß 
tet / vnd under anðn wortẽ geſagt / Das zů gleicher weyß/ — Je 
wieder. Mer: Chriſtus warer Gott vnnd warer Menfb ,,., — 
geweſen ſey / doch die örtliche Natur inn der Menſchli⸗ Chuftus. 
chen / die man an jm augenſcheynlich geſehen hat / ver bor⸗ im ſelbigen 
‚gen gelegen / Alſo ſey auch im Sacrament des Altars / bey zugegen 
de der ware Leyb vnd auch das war Natürliche brot. Ds ſeye · 
bꝛot ſey diß fo wir ſehen / aber vnder dem brot ſey der leyb 
Chꝛiſti / den wir doch mit natürlichen vnnd fleyſchlichen 
augen nit ſehen koͤnden. Darneben aber leügnet er offent 
lich / vnd wolte keins wegs geſtehen / das die Bekantnuß 
von diſem Sacrament / wie fiefm von vns in Schrifften 
vbergeben / auch durch die H. Roͤmiſch Kirch vnd vil H. 
Lehrꝛrer beſchloſſen / ſey oder koͤndte fein die Erkantnuß 
— | der 





Von den G. Gottes Bekeñern 


der Rechten Chriſtlichen Rirchen. Wa es aber ye (ſagt 
er weytters) von der Kirchen alſo beſchloſſen iſt / ſo iſt es 
doch gewißlich wider die P. Schrifft erkant /nemlich zů 
der zeyt / da die Kirch hat angefangen reych zůwerden / 
vnd allerhandt falſcher gifftiger lebz vberhandt genom⸗ 
men hat. 
Vonder «a Sovildandas Sacramene der Bůß und Beycht 
Süß vnnd belanger/gab er antwort / vnnd ſagt mit außgetruckten 
Beycht. worten / wann einer / in einer groſſen vnnd ſchwaͤren fünd 
ſteckete / dauon er für ſich ſelbers nit koͤndte auffſtehen / ſo 
ſey es jm nutz vnd gůt / das er zů einem ordenlichen Prie⸗ 
ſter gange / vnd jhn hierüber raths frage. Das er aber ſei⸗ 
ne ſünd ſolte ſeinem oder einem andern Prieſter beichten / 
ob er jhn gleich wol bekom̃en koͤndte / das ſey zur ſeeligkeit 
nit von noͤtten / dann ſolche ſünd möge durch ware reüw 
hingenom̃en / vnd der ſünder durch. die ſelbig widerumb 
——— des lo. Creützs / ſag 
U Von verehrung vñ anbettung des M. Creützs / ſagt 
Ne vnd bezeüget vor uns alle / das man allein den hc 
Buder. Cheiftum/der am Creütz gehangen ſey / anbetten foll/der 
ſelbig ſey das rechte vnd vnſer eynigs Creütz / das man an 
betten ſolte Vnd da er befragt ward / was er doch für ein 
Ehꝛr der Bildtnuß des Creutzes Cheiſti anthet / ſagt er of 
ſentlich / kein andere / dann das ers ſauber hielt / vñ cs wol 
einſperrete. = 
v3 Bapfſt Souildannden Kirchengewalt / vnſeren Herren den 
ynd andern Bapſft / die Ertz biſchoͤff / Biſchoͤff / vnnd andere Prelaten 
Geyſtlichẽ belangt / ſagt et / wie das der Bapft / der rechte Antiche iſt / 
vnd das haupt were des Autichriſts / deßgleichen 5 
i 


vnd Marcyrern / der lij cheyl. xItij 
biſchoͤff / Biſchoͤff vnd andere Prelaten / ſeyen die Glider / 
Die Brůder aber vn ande Geyſtlichen ſeyẽ der Schwanz. ’’ 
Welchem Bapſft / Ertzbiſchoͤffen vnnd ten mannie? ’ 
ſchuldig iſt / zů gehorſamen / es fey dann das fiewarenachn” 
folger ſeyen des Herren Cheiſti / vnd des P. Apoſtels Pe⸗ 
tri im ieben / lehe / vnünd wandel. Vnnd das diß der Rechte 
nachkoͤmling Petri ſey / der ein from̃es leben vnd vnſchul 
digen wandel fuͤret / vnd ſonſt nyemandts anders. .ı 
Darzůũ hat vil gemelter Ders Johañ / mit lautter Herr Joaß 
ſtim̃ vnd mir außgeſtrecken armen die vmbſtaͤnder anger warner die 
ſprochen / vnd geſagt / Diſe alle / ſo jr hie zůgegen / in diſem Ombftän = 
Gericht ſehen ſitzen / vnd mich armen verurtheylen woͤl⸗ der für den 
len / die werden eüch alle / vnd ſich ſelbers verfuͤren / vñ euch Geyſtlichẽ 
ee dcr Hellen ſtürtzen / darumb huͤtet eüch für 
hnen. * 4 
¶ Vnnd als er nůn ſolches außgeredt hat / haben wir Gꝛiſtlich 
in widerumb vnd zům offtermal mit klaͤgüchem trauri⸗ Deftindig 
gem angeſicht angeredt / auff alle weyß wire: kondten er 
vnd mochten / vnd ſhn vermaner/erwölce fich'widerumb zpnınog. 
zur eynigkeyt der Kirchen thůn / vnd jha das halten vnd 
glauben / das die Roͤmiſch Kirch haltet vñ glaubt. Aber 
er blib für vnd für auff einer antwort / vnd bekant / er hiel 
te vnd glaubte anders und weyters nichts / dañ wie er dro 
ben ſchrifft lich vnd mündtlich were gehoͤrt worden. 
€ Dieweylwir dañ ſahen / dz wir mit jm nichts kond / gndurtesl 
zen außrichtẽ / haben wir endtlich mit betruͤbtem bergen iy yeßr- 
das Endurtheyl wider jhn gefellet / vnd mie nachfolgen⸗ ren Dide - 
den worten eroͤffnet. bonn aaflellers 
a Ju Gottes Nam̃en / Amen; Wir ur Got/ gangen. 
iij tes 


ir DondenGrGories Belrmern 


ers Gnaden / der PKirchẽ zů Candelburg Ertzbiſcho 


vnnd vnwürdiger Diener / Oberſter im gantzen Königs 
— ENAUR oliſchen Stůls 
3 mu pre\d 


ei Als wit zů Londen in ð Pfarrkirchen zů S. Pauls / 


die letſte verſamlung mit vnſerer gantzẽ Prieſterſchafft / 


ſo vnſerm Candelburgiſchen Biſtumb zůgehoͤrig / gehal⸗ 
ten haben / Iſt nach gethoner fleyſſiger Inquiſition / vnd 


—9 vmbfrag / vor vns etlicher jrriger vnd Ketzeriſcher Lebe 


vnd Artickel halben offentlichen verklagt worden / Herr 


— Johañ Oldecaſtell Ritter vnnd Herr zů Cobham / wie er 


FR, 
ie 2 


auch vormals / vber ſolchen in vnſerm gantzen Biſtumb 


Candelburg / iſt verſchreyet worden / Derhalben wir ge⸗ 


r 3 
— > V N 


gen jhm auff das aller freündtlichſt / ſo jmer müglich gee 
wefenCwiees Gott wol weyßt) erſtlich fürgefaren ſeind / 


nach dem Exempel Chꝛiſti / der da nicht will den todt tes 

"> GSünbers/fondern das er ſich beker / vnnd wider lebendig 
werde / tc Mabẽ vns deßhalb auch aller mittel gebraucht ⸗· 

dadurch wir verhofften vnd gedachten jhn widerumb zů 


ber eynigkeyt der H. Chriſtlichen Kirchen zubeingen / jm 
derhalben nach ordnung / vnd weytleüffig erklaͤrt vnnd 
—— allen vnnd jeden ſolchen Artickeln / 
en halben er verklagt wordẽ / die H. Roͤmiſche Kirch / 
geſchloſſen / haltet / lehret vnd prediget. Mind 
Bnd wiewolw ir jhn / als einen / der in vnſerm Allge 


s 2 meynen Catholiſchen glauben ſchwaͤrlich jrrete / befun⸗ 


den / der auch gantz balßfkarzig feinen jeschumb/weder be 


= Eennen/noch entſchuldigen oder widerruͤffen hat wöllen/ 


oütc haben wir jim doch nichts deſto weniger / auß Vaͤtterlichẽ 


mittley⸗ 


2 ms 5 
und Maꝛrchrern / der Vi. scheiß 

mitleyden / vnd als die / ſo ſein zeyt liche vnd ewjge wolfayt 
von hertzen begerten zůſůchen / ein gewiſſe zeyt / darinnen 
er ſich hierüber weyters hette zube dencken vnd zůberath⸗ 

Wlagen / vergoͤnt vnnd zůgelaſſen / ob er etwañ ſich eines 
eſſern bedencken / vnd von gefaßtem ſrrthumb abſtehen 
wolte. J— ————— 
Endtlichen aber vnd zům letſten / dieweyl wir ver⸗ 
merckten das kein beſſerung bey jm weyters mehr zůuer⸗ 
hoffen were / ſeind wir / nach verrichtung aller deren ding / 
ſo in vnſerem Geyſtlichen Rechten zů vollſtreckung ſol⸗ 
cher ſachen er fordert werdẽ / doch mit groſſem — 
eraurigkeye und ſchmertzen / wider jhn fürgefaren / vnnd 
vnſer endt lich vrtheyl / dabey wirs gedencken bleyben zů 
laſſen / auffnachfolgende weyß vnd wort gefellt. 
EIm nammen vnſers Herren Jeſu Thriſti / auff den 

wir allein in diſer gantzẽ handlung geſehen haben / 

verhoͤrter ſachẽ / zeũgen / kundt ſchafftẽ vñ mancherlcy an⸗ 
zeygungen / haben wir endtlich befundẽ / das Der: Johas 
SDldecaſtell der Ritter / vnd Herr zů Cobham / war haff⸗ 
tig ein Ketzer iſt / vñ bleyben will / der in denen ſtucken / ſo 
zům Glauben vnd gehorſam den Allerheyligſten Rhoͤmt 
ſchen vnd Allgemeynen Chriſtlichen Rieden gehoͤrẽ / für 
nemlich aber vnd inſonderheyt in den BRSSacrament en 
Des Altars vnnd der Bůß / ett ichen jrꝛigen vnnd Ketze⸗ 
wiſchen menſchen glauben gibt vnnd folgen: Das er 
auch als ein Rindt der Boßheyt vnnd Finſternuß / ſein 
Ders dermaſſen gantz verſtocket hat / das er dic Stim̃e 
ſeines Hirten nicht will bösen / vñ ſich weder mit exnſtli⸗ 
cher vermanung gewinnen / noch mit freündtlichen wor⸗ 
se: var ten 


xliiij 


Dirheylwi 
der den 
Herꝛen Ol 


“5 MondenG.Borıes Befchern 


te vnnd geberden / wider bringen vnnd bekeren laſſen 


a Vnd dieweyl wir ſha alle handlung in diſer gantzen 
ſachen veſprũngklich mic ſonderm fleyß und ernſt haben 
erkündigt / vnd befunden / das gemeldter Mer: Johañ in 
ſolchem allem a: / vnnd fein ſünd durch verdampre 
vnd verzweyffelte halßſtarrigkeyt noch erger vnd gröf 
fer macht / Dargegen aberwir keins wege weytter haben 
woͤllen —— das der / der für ſich ſelbs boͤß iſt / noch er 
ger werde / vnnd andere mit ſeiner gifftigen falſchen lehr / 

fure / So haben wir auß gemeynem rath vnnd wolber 

chter meynung vnd ſchluß der Ehrwürdigen vnſerer 
lieben bruͤdern / Loͤerrn Reichart zů Londen / Herrn Dein 


rich zů Winceſſer / und Herrn Benedict zů Bangora / Bi 
en He Bu ee in Di Görelicher Schriff⸗ 
“genden 


Geyſtlichen vnd Weltlichen Rechtẽ Hochgelehr⸗ 


| 5— een Doctorn / auch anderer Geyſtlicher vnnd Hocherfar⸗ 


nuß verdampt vnd verbañet. 


ner Perſonen / die vnſere in diſer gehaltnen Verſamlung 
ſaſſer geweſen ſeind / obgemeldten Herren Johan DL 


Decafeell Ritter und Herr zů Cobham / als einen der einer 


ſchandtlichen Sünden vberzeüget / auch ſich mit der Kir 


chen durch ware Reüw vnd Bůß nit hat widerumb woͤl⸗ 


len verſuͤnen / als einen Ketzer / der in den Haupeſtucken / 
ſo von der Allerheyligſten Roͤmiſchen / auch der Allgemey 
nen Chriſtlichen Kirchen beſchloſſen / gebalren/gelebre 
vnd geprediget werden / vñ inſonders in den obernanten 
Artickelen / ſchwaͤrlich jrret / offentlichen erkennet / geur⸗ 
theylt / auch hiemit ſchrifftlichẽ vñ mie gemeyner erkant⸗ 


Befelhen 


\ »T“ —* 
und Mattyrern/der ij. cheyl. Flo 
€ DBefelberjbirhtemie vondifer Fund an hinfürt als . 
einen Ketzzer der Welcliche Oberkeyt. Habe auch weyref Ger: a 
gemeldten Ketzer / auch alle vnd jede ſo jn hinfürt vor we 
gen ſeins gefaßten jrꝛt humbs hehauſen vnd beherbergẽ perkegene. 
ſchützen vnd ſchirmen werden / oder eynigen Rach/ hilff folhen. 
vñ beyſtandt in diſer ſachen erzeygen vnnd thůn werden / 
oder ſonſt ſolche Ketzer auffnem̃en vnd verthaͤdigen / of⸗ 
fentlichen verbannet / vnd thůn hiemit jhn vnd dieſelbi⸗ 
gen alle / mit diſer Schrifften als verbanncere leüth / me⸗ 
nigklichen zůwiſſen. Vnd damit ſolches alles / allen Chat? 
ſten menſchen im gantzẽ Koͤnigreych Engellandt zůwiſ⸗ 
ſen vnd kundt gethon werde / ſo befelhen vnd gebieten wir 
eüwer liebe allen ſampt vnnd ſonders / das jhr gemeldten 
Herrn Johan Oldecaſtell / als der von vns (wie oben ver 
melder ſals einen der Ketzeriſche lehr fuͤret / trennung vñ 
ſpaltung anrichtet / vñ in obgeſchrybnẽ Artickeln ſchwaͤr 
lich jrret/ offent lichen verdampt vnnd verbannet worden 
iſt / ſampt allen denen / ſo bemelten Herren Johañem fir 
ner jrrigen lehre zůgefallen / eynziehen / beherbergen / ber 
utzen vnd beſchirmen / oder ſhm eynige hilff / rath vnnd 
nſtigen willen erzeygen werden / als auch die / die ſo vil 
an jnen iſt / die Ketzzeriſche lehr verthaͤdigen woͤllẽ / Nach 
diſer eüwerer ſelbs eygnen erkantnuß in allen eüweren 
Kirchen / Stetten / Biſtumben / durch eüwere darzů ver⸗ 
ordnete Diener in jhren Kirchen zů der zeyt / wann das 
volck am meyſten beyeinander verſamlet iſt / mit hoher 
verſtaͤndtlicher ſtim̃e / vnd in gemeyner Engellendiſchen 
gu dan ſolches in difem gantzen proceß ernſt⸗ 
ich eyngeleybet worden iſt / außſ chreyen / erklaͤren vñ au — 
N 42) ruͤf⸗ 


Donden H. Gottes Bekennern 


koͤffen / Damit doch durch folche offentliche außruͤffung / 
die gefaßten jrechumben des gemeynen volds /das pils 
leicht indifer ſachen vil anderſt / dann ſie ſich mit warheyt 
verloffen vnd zůgetragen hat / berichtet worden iſt / hinge 
lege vnd auffgehaben werden. er 
¶ Wir gebieren auch hiemit / das je allen vnd jeden vnñ 
feren liebẽ mitbruͤdern in vnſerin Biſtumb Landelb urg / 
von wort zů wort ſchrifftlichen zůſchicken vn kundt thůn 
woͤllen / Das ſie auch alle ſampt vnd ſonders in jhren ſtet 
ten vnd flecken / alle weyß vnd form diß gehaltnen proceß / 
——— vnſerm Endurtheyl / vnd allen vnd jeden hiezů ges 
oͤrigen ſtucken / ſo in bemeldter ſchrifften werdẽ verzeych 
net ſtehen / offentlichen anſchlagen / verkünden vnd auß⸗ 
ruͤffen / auch verſchaffen das es durch jre geordnete dienen 
Bene außgerüffen/verkundiger, vnd angeſchlagen 
werde. — 


¶ Das ſie auch vns vnderſchidlich vnd ——— 
derumb wiſſen laſſen / welchen tag jn ſolche ſchrifft zůkom 
men / auch welcher geſtalt ſte diſen vnſeren befelch haben 
verrichtet. Datum in vnſerm Schloß Maydeſton / den 
gtas des Weinmonats / Im Jar nach der geburt Cheifki 
CCCC. vnd XIIL ee | 
¶ Dieweyldannnünvilgemelter Johan Oldecaſtell / 
‚als ein rechter warer Rittex / des Reychs Chriſti / vnd Be 
kenner Euangeliſcher — obernanter der Geyſt 
lichen vnd Prelaten in Engellandt Verſamlung / als ein 
Ketzer verdampt / In bañ gethon / vnd Weltlicher Ober 
keyt erlaubt war) Dat diejelbig zů jm griffen / vnd in. ge, 
faͤncklich / als cinen veraͤchter vñ ſcenber o 
er aieſta 


vnd Martyrern / der id. cheyl. xlvj 


Maieſtat / in den 
thurn zů Londen 
legen laſſen. Auß 
diſer gefaͤncknuß 


I trunnen/ond mic 


Ber: Olde 
caftell iſt 


iffer bey nacht en „ugdcr ge 


faͤncknuß 


et lich vilẽ andern enttrunnen 


4 in Cabriam ent» 
UNS ee vnnd da⸗ 
san felbft vo neüwem 
AR. % wider Die genan⸗ 
DDR a cen Geyſtlichẽ vñ 
ut ae Cleryfey angefan 

* SE es en zübandlen. 
Zr u Abernach vier ja 
— ren widerumb ge⸗ 
fangen / vnd gehn Londen ins gefaͤncknuß gefuͤrt / vñ vol 
gends und der Regierũg Koͤnig Heynrichs des fünfften 
diß nam̃ens / auff dẽ platz S. Aegidij an eyſine kettẽ auff 
gehenckt / vñ verbreñet worden. Im Jar nach der geburt 
Thriſti M. CCCC. vnd XVIII.Iſt alſo in jm erfüllet 
vnd war worden ſein eygne Prophecey / die er von jhm ſel⸗ 
bers / wie menigklichen zůr ſelbigen zeyt wol bewißt gewe 
ſen iſt / gethon hat. Das er nemlich / wie vor zeyten Helias 
der Prophet / hie auff erden vmbkom̃en vnd ſterben wer⸗ 
de. Welches jm dañ auch etlicher maſſen war worden iſt. 
Dañ zůgleicher weyß wie zůuor im Alten Teſtament Ne- 
lias / da er von diſer Erden hinweg ſcheyden wolte / in ei⸗ 
nem Feürigen wagen gehn Himmel zům ewigen leben ge 
* — mM ij fuͤrt / 





aber wider 
gefangen 
vnd ver⸗ 
brañt wor⸗ 
Dei 


_ Don den © Gottes Befennern 


füre +. oder hinge⸗ 
| zuckt en 
fo iſt diſer vnſer 
eier —2 


— galgen/ —* 
als auff einen wa⸗ 
gen geſetzt vnd ge⸗ 
hencket / nachmals 
aber rings weyß 
ae vmbmit feür bele⸗ 
FERFEI ger worden/vndal 
— — 

— nem feürigen bren 
— wagen / ſeinen Bey anffgeben/und gehn Him̃el 
indie nesemcynſcham̃ des + F wigenJebenggefaven, —— 


O. Dilhehm Zapf) 
—— 4 I 


landet. 


On diſem ſcheybt der God. 

gelehre "Johannes Baleus / dz cr ein Prie 
ſter vnd eins auffrichtigen. vnſchuldigen 
lebens vnd wandels ſey geweſen / Derhal 
ben cr ſich dann auch mit a 








vnd Marryrern / der iij. cheyl. xlvij 
vnnd recht Chriſtenlichem Eyfer / wider die‘ genand⸗ — 
ten Papiſten / von wegen jhrer vilfeleigen Abgoͤtterey / a 
habe eyngelaffen / ale einer der als eih treüwer vnnd ſis vil 
nr Dice Gottes länger niche Fondre erdulden/ feirige Ic= 
die erſchrockenliche Gottesleſterunge / die fie mit jhrer fterung 
falfchen verfürifchen Lehre / tägliche: vnder dem gemey / ernſtlich 
nen Volck / triben vnnd uͤbten. Hat alſo dieſelbigen / bey⸗ widerfoch⸗ 
de Schrifftlich und mündtlich in ſeinem — Aigen ge⸗ ken⸗ 
waltiger zeügnuß der H. Goͤttlichen Schrifften wider⸗ 
fochten / inſonders aber wider die anruͤffung der Creatu⸗ 
ren diſen Artickel ernſtlich beſtritten / das man das Ge⸗ 
bett allein ſolle zů dem Allmechtigen Ewigen Gott thůn 
vnd richten / Wie er dañ hieuon / vñ nemlich / das man die 
Heyligen nit ſoll anruͤffen / ein beſonder bůch bar beſchry 
ben. Vnd wiewol jhn des Antichriſts diener durch vilfel⸗ 
tige peyn vnd Marter widerumb zům widerrůff getrun 
gen haben / ſo iſt er doch endtlich widerumb auß rechtem 
eyfer zům Herren Chriſto vnd ein mal erkanter warheyt 
getretten / ſen Bekantnuß widerumb gethon / vnnd alfo 
auffden andern tag des Mertzen / Im Jar als man zalt 
nad) der geburt vnſers Erloͤſers Icſu Cheifti M. CCCC. 
vnd- RILzů Londẽ auff dem platz / ſo man den Schmid 
platz nennet / durch des Antichriſts diener als cin beſtaͤn 
diger Bekenner Cheifki / verbrennet worden, Di ſchrey⸗ 
bee Waldenus in feinem Bůch von den Sacramenten / 
das er allein vmb difer vefache willen’ durch der Biſchoͤf 
fen erkantnuß / zům feür vordampe vn verurtheylt wordẽ 
ſey/ dieweyl er gelehrt vñ geſagt hab / Das dic Anbettung 
der Creaturen oder der Geſchoͤpfften / ein Abgoͤtterey ſey. 
Mm iü Wil⸗ 


Vaon den H. Gottes Bebeñern 
Wilhelm Whyte / ein Pre: 


ſter in Engellandt auß 
Cantia. 


Gn diſem ſchreybt auch der 


Wilhelm | 
Whyte hat Hochgelehrt Johañes Baleus / dz er einge 
— = lehrter / auffrechter redlicher vnd wolbered 


ter Man vnd Priefker gewefenfey/welder . 
fein plarcen un ſchmier hingelegt / vnd cin 

Gottſelige züchtige Junckfrawẽ / mit nam̃en Joaña / sit 

Mer. feine Ehlichen gemahel genom̃en hab. Vñ doch darnebẽ 
Soma der Die predig vñ verkündigung des ). Gottes worts / nit pi, 
Tehr ſo der derlaffen/fond fir un fůr zů befürderung des rechten war, 
frome Why gen glaubens in den Herren Jeſum Chriſtum vil gelefen/ 
te gefuͤrt geſchryben / auch treüwlich und ernſtlich ander leůt geleh 
* ret. Inſonders aber ſey diß in allem ſeinem ſchreyben vnd 

predigen das fürnembſte vnd hauptſtuck geweſen / das et 
alle menſchen dahin gewiſen hat. nd 





nom̃en · 


J. Das man verzeybung der ſünden allein bey vnnd 
von Gott muͤſſe erlangen. A 
u, ¶ Darneben auch bezeügt / das das Eheloß leben des 


Bapſts vnd feiner Geyſtlichen / ſey anders nichts / dañ ein 
Teüffels ſtand / ein ſowaͤre gefaͤncknuß des Antichriſts / 
vnd deßhalb ein abfall von Chriſtlicher freyheyt. 
III. a Item / das man die Bilder und Goͤtzen dem gemey⸗ 
nen Man nit geſtatten ſolte. | 
IIIL ¶ Auch diegebeyn der Todten nit mehr verehren / vnd 
anders dergleychen / tc. eu? ? 
Sagt 


vnd Marrtyrern / der if. cheyl. xlviij 
E¶ Sagt auch die Rhoͤmiſch Kirch were der Feygen⸗ v 
baum / welchen der Herre Chziffus /darumb das er Fein '* 
frucht eines rechtgeſchaffnen glaubens bringen und tra⸗ 
gen wolte / verflůcht hette. VI 
¶ Item das die Bekapren/gefhmierrenvndbefhor * " 
nen Geyſt lichen / des Lucifers KDandtsknecht vnd diener 
weren. Vund das jhnen allen / dieweyl jhre Ampeln nicht 
brennen bleyben / ſondern außgeloͤſcht wurden / die thür / 
wañ der Herr Chriſtus kom̃en wurde / verſchloſſen bley⸗ 
ben wurd. 
¶ Difer hat 
erſtlich zů Can» 
N delburg vnder de 
ertzbiſchoff Dein 
Drich Chycheley/ 
Im Jar nach der 
gebure Chriſti / 
—M. CCCC. vnnd. 
XXIII. verleüg- 
net vnd widerzuf 
fet / Aber doch 
bald hernach inn 
Cheiſto widerũb 
ſtereker und man 
= = licher wordẽ / fein 
| befandenuß ge, 
thon / vund zůlet ſt zů Nordonig durch den Bifchoff das 
ſelbſt / Wilhelmum / zům feür verdampt vnd verbrennet 
worden, Im Herbſtmonat / Als mã zalt nach der geburt 
Jeſu Chꝛiſti / M. CCCC. vnd XXVIII. Jar. 


—— 
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Von den H. Gottes Befeitern 

CDhomas RPhedonenſio/ F 

| ein Frantzoß vnd | 
Carmelie, 


— «€ Wie difer Thomas erſtlich auf Franckreych inn 


— 


Thomas 
zeücht gen 
Rhom / ver 


meynt da⸗ 


ſelbſt froͤm 
mer zůwer 
den. 


Chꝛiſt. 


Weſſchland gezogẽ/ vñ daſelbſt auß Chliſtlſchem eyfer/wider den pracht/ 
ſtoltz vnd vber můt des Bapſts vnd feiner Cardinai offentlichen gepzediz 
get / folgends als ein Ketzer verklagt / gefaͤncklich angenom̃en vnnd vera 
brañt worden ſey / Haſtu günftiger Leſer hienach ein feyne 
yſtory gezogen vnd verteütſcht auß den 
Schrifften Johannis = 


Fori. : 






ID Dar alsmanzsalenad der 
8 geburt vnſers Heylandts Jeſu Chriſti / M. 
COCC, vndXXX. iſt obgemelter Thomas 
(welcher eingebo:ner Frantzoß / vñ ein Car 
| meliter Moͤnch gewefen ) mir ð Venediger 
bottſchafft in Italiam oder Welſchlandt Eoinen. Danız 
dieweyl er die lehr des I. Euangeliums etlicher maſſen er 
ſchmeckt / vnnd derſelbigen mit hoͤchſtem ernſt vnnd eyfer 
nachzuhengen fürnemmens war / hat er gedacht er koͤn⸗ 
de ſolches an keinem anderen ort beſſer erlangen / dann 
eben in Welſchlandt / vnd fürnemlich in der ſtatt Rom ſel 
bers. Dieweyl dieſelbige Statt / võ menigklichem / als dz 
haupt der gantzen Chriſtenheyt / vñ ein ſitz oder Stůl des 
Allerheyligſten Apoſtels Petri / erkant / verehret vnd ge⸗ 
halten ward. Dahin iſt nůn diſer vnſer Thomas gezogẽ / 
ale der da verhoffte / er wolte durch die beywonung vnnd 

ELExem⸗ 


.» 


vnd Martyrern / der iij. chesfi xlix 
— u: Eva DA 


In mi vñ furtreffenlichet 
leüt in ware: Gott 
= ſeligkeit / vñ Chriſt 
licher lehr von tag 
zů tag / yelänger 
Jvñ ye mehr zůnem 
| AM men vnd wachſen. 

a Aberds5werd 
— an jm ſelbers hats | 
07,2 vilandfk bescüge. 
= Dr 1 Danner fand da / Haußhal⸗ 

ae ſelbſt gerad dz wir rung zu , 
derfpil. Allerhand Rom. 
berrug vnd lauter 
gleyßnerey. Dañ da regiert an ſtatt ð Dim̃liſchen Guͤter / 
Weltliche Bauchſorg / an ſtatt warer Gottſeeligkeyt / al⸗ 
lerley vberfluß / an ſtatt gůter künſten / alle Faulkeyt vñ 
Apoſteixlerey / an ſtatt der Apoſtoliſchẽ &ynfalt / lauttr 
zyranney on greüwliche groſſe hoffart / Sum̃a / das es al 
les miteinander verkeret vnnd verderbt war. Yedochb⸗⸗ 
küm̃ert diſen from̃en theüren Man nichts mehr / dañ die 
vnmenſchlich hoffart / vnd grauſam groſſe pracht / den er 
an denen leüthen ſahe / die doch ſonſt aller Welt / als feyne 
exempel Gottſeeliger demůt vnd gelaſſenheyt ſolten für 
geſtellt fein, Vnnd wiewol er garnahe nichts fande / das * 
nach der Apoſtel lehr angerichtet were/fo hatte doch fol, 
che hoffart vnd vberfluß dermaſſen vn fo gar — 
| ge⸗ 
















Von den Hd. Gottes Bekeñern 


genom̃en / das er auchlänger hiezů nit kondte / oder wiß⸗ 
te mit gůtẽ gewiſſen / dieweyl die Kirch Chriſti / dardurch 
—— gienge / ſtillſchweygen. An gebeüwen / kleydern / 

oſtlichen Pallaͤſten / In ſpeyß vnnd tranck / In vile der 
Anecht vñ Diener / in ůppigkeyt des lebens / mic Roſſen / 


Pan Unger auch kriegs waffen / můßte cr einẽ vberſchwencklichẽ vber 
shdem fluß ſehen. Vnd dieweyl ſolches alles Euangeliſcher lehr 


praͤchtigen 


Rom nit 


ſtallſchwey 
gu. 


vnd Regel zům hoͤchſten zůwider / ſo hat gemeldrer vnſer 
lieber Thomas länger hiezů nit koͤnden ſtillſchweygẽ / ob 
er wol wußte / das er mit ſeinem reden wenig nutz ſchaffen 
wurde. Dann wañ ye hett follen etwas an ſolchen leüten 
helffen / ſo ſolten ſie doch ab dem todt fo neüwlich Johañ 
Huß vnd Hieronymus von Prag vmb der warheyt wil⸗ 
len erlitten / froͤm̃er vnnd beſſer worden ſein / welches aber 
nit allein nicht beſchehen / ſonder fie ſeind nur deſto erger 
vnnd verflůchter worden. Wiewol auch ſolche verrůchte 
vnweyß jhn nit hat abgeſchreckt / dañ er auch bereyt war / 
wa es von noͤten / vnd es Gott alſo haben wolte / den todt 
vber ſolchem fo heylfainen vnnd notwendigen Ampt / zů 


en. 
a Alſo ward nůn auß dem / der darumb gehn Rhom 
zogen war / das er noch ein Jünger vñ diſcipul ſolcher leüt 
ein wolt / ein Doctor und Dehrer / der ſie vnderweyſet vi 
ret. Sein leben fuͤret er dermaſſen / das jhm billich alle 
chen folten gefolget haben. So war ſein lehr alſo be 
ſchaffen / das fie menigklichen zům heyl anfuͤren vnd wey⸗ 
ſen kondte. Aber wie Paulus geſagt hat / das alle ſo da in 
Chriſto Jeſu woͤllen Gottſeelig leben / muͤſſen verfolgung 
leyden / alſo gieng es diſem gůtten lieben Mañ auch. 
ga 


nd Martyrern / ij. chepl. 1 

gab menigklichendierechren waren frũchtẽ / warer Bote 

fecligEeyt/denen man nachfolgen ſolte / So gaben ſie jhm 

dargegen die Kron der Martyrer. Er zeyget jhnen den 

weg aͤm leben / ſo lůgten ſie darneben / wie ſie n toͤdten vñ 

vmbbringen koͤndtẽ. Sein muͤhe vñ arbeyt kondte man 

mit keinem gelt bezalen / aber dargegen haben ſie jn auch 

biß ins feür hinein verfolgt. Dañ nach dem er mit ſeinem Cardinkl 

eruſtlichen lehren vnd predigen / viler Cardinaͤl neyd vnd mögen das 

haß auffſich geladen / haben ſie zuletſt angefangen / nach p:digen 

folchẽ mitteln zůrachſchlagẽ / durch welche ſie jn moͤchten * ſtraffen 

ombs leben bringẽ. Bald nem̃en fiedas alte vnd gemey⸗ 83 — 

ne Mictel für ſich Dañ diß iſt bey den Genanten Geyſtli de par aue 

chẽ Prelaten vnd Herren / ein beſondere vnd ewigbleyben Ieyden. 

de gewonheyt / wañ jnen einer in ſeinem Predigen / nit ge⸗ 

ſale / oder zůhefftig einreden / oder jrẽ gewiñ vñ eink om̃en Papiſten 

abbrüchig vnd nachtheylig ſein will / ſo erdencken ſie von gemeyner 

ſtund an etliche Artickel die da Ketzeriſch / falſch / vñ jrrig brauch wis 

ſein ſollen / vñ mit den Pine befehwären fie ein ſoichen der rom 

prediger. Vñ iſt diß alier Biſcoͤff eynigs waffen / dz / wañ pages 

ein De jremisewillen/oberfluß vñ hoffart zůwider 

iſt / Ne von ſtund an wider jn als wid ein Ketzer handlung 

fürneimen/damirer erwürgt werde. Welchs man in vilen 

anðn vñ gleichſam onzalbarn Exempeln / fürnẽlich aber 

an diſem dnſerm lieben Thoma leichtlich ſehen vnd erken 

nen kan. ¶ Dañ ſo bald er anfieng etwas ernſtlicher zu 

piedigen / alſo dz in des Bapſts hoffgeſind laͤnger nit hoͤ⸗ 

venoB dalden kondte / da namen ſie die alt practick für die 

hand / vñ dz ſie neüwlich wider Johan Huſſen / vñ Hiero⸗ 

nymum von Prag / zů Coſtentz auff dẽ —— Bl 
ij as 


VDoh den H. Gottes Vekennern 


das erdencken fie auch wider diſen lieben Mais - 
E Dagiengnün mancherley böfer argwon fEarck wis 
‚derfnjfie vberfielen jhn mir mancherley fragen Exami⸗ 
niertenjn für Gericht / ſtelleten Artickel / beſchuldigten jr 
Die ge⸗ der Ketzerey / ver dampten letſtlich vnd erwürgten in ale 
nindeen einen Ketzer. Dañ diß iſt der fridlich ſtand aller Geyſtli⸗ 
Boſtichẽ chen / das / ob ſie wol von auſſen kein ſchwerdt noch ande⸗ 
Km die vewanffen tragen oder fuͤrẽ / yedoch iñn wendig im hernen 
* voller gifft / boßheyt / rachgirigkeyt / neyd / haß vnd aller 
 " boͤler practicken / die jha vilfcherpffer vnnd ſpitziger ſeind 
dañ alle ſchwerter / ſtecken. Es würt jn ernſtlich nd zům 
hefftigſten verbotten / das fie Ecin Wehr auff offner gaſ⸗ 
ſen tragen ſollen / vil weniger darnut fechten / darneben a⸗ 
ber wañ es für Bericht und zur anklag kom̃et / findt man 
vnder der Soñen keinen ſo verzächren boͤßwicht vñ moͤr⸗ 
der / der daraachgiriger ſey / vnd ſeins brů ders leyb vnnd 
leben fo gering achte / dann eben diſe leüt. Sie wer 
gleich wol für ſhr perfon Bein blůt / ſchlagen auch vnd toͤb⸗ 
ten nyemandes / nichts deſto wentgeraber/ ſo vbergeben 
ſy ſie andern / zům todt. Vnnd iſt derhalben kein anderer 
vnderſcheydt zwiſchen diſen beyden / dañ das diſe die thaͤ⸗ 
Arten Ferlibeneaberdie Vrſaͤcher des todt ſchlags ſeind. 
wider Tho UM Die Arctickel aber / ſo ſſe wider vilgemeltẽ Thomam 
mam ange or dacht vnd angeſtellt haben / ſeind (wie etlich vermeldẽ) 
ſtellet. diſe nachfolgende geweſen. | 
I, ¶ Dasdie Kirch einer Reformation von noͤtten ſey / 
vnd das ſie gewißlich ſchwaͤrlich geſtrafft vñ Reformiert 
werden ſoll. | 
IL, ¶ Das dievngleubigen Juden/ Türcken vnnd Apr 
en 


— — ar, % 
vnd Martyreyrn/der iij theyl. N 
den(ſo in Mauritani a wohnen)ʒů den letſten zeytẽ auch 
zům a glauben bekert 
werden. on. 2 un — CHE - DEDEP ET ST aryürt io 
Das zů Rhom vil er € fürgang,, IIL 
. © Das des Bapſts bañ / wann er vnrecht gebraucht III. 
werde nichts zufoͤrchten fey/das auch. die/die jn ſchon nie 
halten / nit fündigen/sc Ar Wi 
— "a Tlün war 
1 RO RS such von noͤtten / 
Per das jemandts fol, 
3; ‚che jegerzölee Ar⸗ 
tickel wider jn für 
NS nerfie/ vñ zům end 


















er a4; 
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zur 






—— 


ae \ \ — feylfinder es 
FREI > \. \rr\ ] al befiie geben 

Ir | — 2 0Ccardinal Wil 
helm von Rothomagen / welcher zut ſelbigen zeyt des Roͤ 
miſchen hoffs Vicecantzler war. 
Es war aber zur ſelbigẽ zeyt Bapſt zů Rom einer mit 
nam̃en Eugenius / für diſen ward vilgemelter vnſer Tho 
mas / aber gefaͤncklich / gefordert / Vñ da er erſchine / ward 
er in Kercker geworffen, Vñ nach dem er ein zeyt lang im 
N Rerger 


>, m — 
F 





Von den E Gottes Bekeñern 
R ercker geſeſſen / vilfeltiger weyß gefoltert / gepeyniget 
vnd gemartert ward / Daben jhn die verordneten Rich⸗ 
ter widerumb — — ſaß nůn der Oberſt Rich 
ter wie ein rechter Wolff / vñ ward vor jm Thomas als dz 
arnme ſchaͤfflin / welchs dz waſſer betruͤbt hatt / verklagt. 
¶ Vnd bald / die 
weyl er jhrer boß⸗ 
heyt vnd gewalt / 
nit kondte wider⸗ 
ſtandt thůuͤn / zům 
feür verdammet / 
yedoch mit dẽ ge⸗ 
ding / dz er zůuor 
aller Geyſtlichen 
Weyhe / durch die 
| er Prꝛieſter wordẽ 
war / ſolte berau⸗ 
4 ber werden. Alfo 
— nmũſte nůn d from 
nn = EN] me Thomas/ che 
wi vnnd er getödter 
ward/süuo: entweyhet / Vnd nachma 8 auch feine lebens 
beraubt vnd mir fküsr verbreñet werdẽ Jm Jar als mars 
zalt nach der geburt Jeſu Cheiffi M. CCCC. vn XXX VL 
Im vier dten Jar nach dem er gebn Rom kom̃en war. Et 
liche bez eügẽ ãuch das Bapſt Eugenius zům offeeenmal 
vnd biß in ſein end / diſes from̃en Mañs (der im auß neyd 
vnd haß etlicher boͤſer leüt ſey faͤlſchlich verklagt vnd an⸗ 
geben worden) todt hefftig geklagt vnnd betrauret hab. 
| Pfarrher 





vnd MBareprern/ber if cheyl. 
Plarꝛher von Zwonbach 


— von jaen ſelberocwie eo ſich au⸗ 
fepen Ue)befäe 


Handlung des Biſchoffs von Merßburg / mit den 
zweyen Pfarshern von Schonbad) vnd Bůch / geſchehen am 
Dinſtag nach Bartho⸗ 


Iomei... ⸗ 


Anno Domini, M, D, x XxIII. 


Inſtags nach Barcholomei 


fr vmb vij. vhr / ſeind wir Pfarrher zů 

Schonbach / vnnd Buͤch / zů Merßburg für 

vnſern G. H. den Biſchoff in feiner G. ſtu⸗ 
ben gefordert / vnd in beyſein S. G. Cautzler / vñ eins Ma 
giſters / vnſers bedunckens / Prediger daſelbſt / verhoͤrt / in 
maſſen / wie hernach folget. 

Erſtlich hat vnſer G. R.zů Merßburg / ein lange re 
de gethon / vnd den iñhalt feiner Citation / Geleytsbrieff / 
vnd ſchreybens an Pfarrher zů Schondach gethon / repe⸗ 
tiert / auch feiner antwort / mit anzeygung des Ki een 

ano) 


, 


Von den G 











— druß hett / yedoch 
-74 woltfein G. gern 
— Kergeffevndsr 
ER" Tmals. inn,gehow 
Be — famerfcbinen/ vn 
7 (\ beyde in gnaden 
Sal anneinen/ beuor / 

fo wirunsder Ar 
tickel / damit wir 


—* a 
vu —9— 


rüchtigt / woͤlten 
weyſen laſſen / vñ 

IX GO Diäs beſſern / dann ſein 
G. were auch ein ſünder / gnad von Gott bedoͤrffend / der⸗ 
halben ſein G. —— ſo wir vns er⸗ 
keñten. Fuͤret weyter eyn mic langen worten / wie ſein ge⸗ 
nad ſein tag vil / vvnd erwas mehr / dañ wir jungen leüt / er⸗ 
faren / manchem gewaltigen groſſen vnd gelehrten vnder 
augen geſehen / auch zům theyl(on rhům zureden / wz das 
nůn were) etwas geleſen. Aber ſolche ſeltzame dinge / die 


Ir % 


wir vns Pfarrhern fürgenomenbeeren/werefeinengiar 


den frembd vnd vngehoͤrt / vnnd derhalben auch nit leyd⸗ 


lich / ſouil jn feine vernunfft weyſet / vñ Biſchoͤfflich ampt 


verurſacht. Nemlich / dz wir Eheweyber genom̃en hettẽ / 


des ſoiten wir nůn grundt vnd vrſach anzeygen / vnd fra⸗ | 


erwiefolger, 
s 2 Biſchoff 


AMangeben und bes 


4 


rede li 
C Biſchoff ſpeuch Pfarrher von Schonbach / habt jr/ 
— —— 
Herr / Ihar E Biſchoff. Ang was vrſach! ¶ Pfarrhet 
Ich hab in mit ehe ieh die anfechtung des fleyfchs alfo. 
geſch wind / das mir beü t 3ůhalten nicht müglich. 
Vnnd wiewol ich Gott darumb vilmals gebetten / ſo hab 
ich geſpürt / das mir ſolchs von Gott nit gegeben / ſo lang 
ich troſt von Chriſto Matthe am win. entpfangen / da er 
are ri ea quibus datum eft, 
Das iſt / Das wort faſſet nit jederinañ / ſonder denen es ge 
geben iſt. Vnnd darnach. Qui poteſt capere capiat, &c· Das 
ifl/wer cs faſſen mag / der faſſe es: · Auch fürther im Pau⸗ 
fo. Melius eſt nübereguamuri, Das iſt / Es iſt beſſer freyen / 
dañ brunſt leyden. In welchen / auch andern viiẽ ſprüchen 
ich befunden hab / das mir ein weyb zůnem̃en / nit allein ge 
—— — — Biſchoff. Meynet jr / 
——— PER er a en iso Age 
ung / der Rd en Kirchen / den heyligen vier Leh 
rern vnbewißt ſeind geweſen? Halt jr eüch / vnd eüweren 
. fire Doctor Marrinum mehr vnnd beffer/ dann die / Die 
fur gůt angeſehen haben / das die Prieſt er / die das ailer 
| hoͤchſt Myſter ium / oð geheymnuß / der Me en handlen/ 
reyn vnd keũſch leben ſollen / wie auch im alten Teſtamẽt 
figmiert vnnd bedeũr et iſt —* Archen /rc. Auch würt 
das woͤrtlin Capere das iſt / Faſſen / in Mateheo daruon 
nit verſtanden.  Pfartber. Gl. Hich hab autb wol ge 
wüßt den gebrauch der Roͤmiſchen Kirchen / ich hab aber 
dz wort Gottes / den menſchẽ gebotten / die wir nach Pan 
| aa ae er ge 
* acht. 


Vonden ſO. Gottee Bekennern 


acht. Will mich derhalben verſehen / E. Gwerd es auch 


nl thůn. Dz aber dz wözrlincapere,d5 iſt / Faſſen / imMoattheo 
daus verſtandẽ würt / iſt Teütſch gnůg / wañ E. F. G. die 


Bibel anſehen wolt / würd ſichs alſo befinden / vnnd will 
es eüwer gnad hoͤren / ſo will ichs auß meiner Bibel leſen / 
dañ ſihet eüwer gnad / das dz pünctlin / da Chriſtus ſagt / 
Non omnes capiunt uerbum hoc. Das iſt / Dz wort faſſet nie 
jedermañ / ſich dahin zeücht / das die Apoſteln ſagen. Domi 
ne,fi ſic eſt non expedit nubere. Das iſt / Herr ſteht die ſach ei⸗ 
nes Mafis mic feinem Weyb alſo / ſo iſts nicht gůt chelich 
werden. Vnnd alſo fürtan / das das woͤrtlin / Capere, Faſ⸗ 
ſen / niendert anders gehoͤrt / dann dahin / das die Apoſtel 
in jrer frag fagen/Non expeditnubere, das iſt / So iſts nit 
gůt ehelich zů werden / vnnd zů dem woͤrtlin Eunuche, das 
iſt / Die Beſchnittnen / ich meyn ye es ſey Teütſch gnůg. 
Cantzler vnnd Magiſter. Es iſt einiſch / nicht 
Teũůtſch. Pfarrher. Das meyn ich alſo / Es ſey klar vñ 
verſtaͤndtlich genůg. ¶ Biſchoff. Lieber laßt eüch weyı 
ſen / die ſprüch werdẽ nit den Prieſtern / ſonder den. Leyen 
ze ſtehet auch ein wörlinsunos / Duriciam cordis, 

Thriſtus ſagt / Moſes habe vmb der hertigkeyt ib» 
8: Hertzen willen / jhnen etwas nachgelaſſen / das 
moͤcht ich eũch wol zůlegen / dann jhr ſeydt ye ein harter 
verſt ockter menſch. ¶ Pfarr, Ich wils beweyſen / wiewol 
Ber vnderſcheydt zwiſchen Leyen vnd Pfaffen in der ge⸗ 
ſchrifft kein grundt bar / fo wir alle in Chriſto Pꝛieſter 
ſeind / das die ſprüch auch den Prieſtern geſagt / dañ Pau 
Ins in der Epiſtel zům Tico vnd Timotheo fage. Oporuet 
Epikopumunsuguxeris Virumelk, Das iſt / Ein Di of 


vnd Martyrern / der ii: cheyl. Mi 
ſoll eins Weybs Mañ ſein. So Chriffusunnd Paulus it 
vorigen worten vnd ſprüchen nic bie Pfaffen(als jr fage) 
gemeynt / ſo iſt hie Paulus wider Chriſtum / vñ ſich ſelbo. 
Biſchoff. O lieber Pfarrher / maxime erratis Iht jrrend 
eüch weyt / wa rechent jhr eüweruotum,oder Gelübd / hin? 
« Cantzler vnd der Magiſter. Iha / ſha / das ſolt jr vor⸗ 
hin bedacht haben / da jhr eüwer ordines, oder Weyhe na⸗ 
men / vnd ehe dañ jr Celibatum uouiert, Keüſchheyt gelobe 
haben / jhr habt eüwer alter gehabt / warumb bedachten 
es nit vorhin / ehe dañ jr juriertẽ vñ ſchwůren. € Pfarr. 
Ich bekeñ / das ich uotum vnd iuramentum / das iſt / Gelübd 
vnd Eydt gethon / bekeñ aber nit / das ich wol und billich 
vouiert vnd juriert hab / ich hab gelobt / das ich nicht ver⸗ 
mag / vnd das ich on ſünd nit haltẽ kan. Item / auß vnuer 
ſtandt biñ ich vom Biſchoffverfuͤrt / warumb ſolt ich eins 
boͤſen Juraments / oder Eydts nit abſtehen / vnd nit auff 
hoͤren zů ſůndigen ( Hie ließ man mir nit ſtatt gnůg zůre⸗ 
dẽ / wie dañ garnahe allemal) Ich kan mich auch wol erin 
nern / das mein gelübd mit dem zůſatz geſchehen iſt / Quan⸗ 
cum humana fragilitas permiferit, das iſt / Souil Menſchlich 
bloͤdigkeyt erley den mag / E. G. nem auch in ein beden⸗ 
cken / was ergernuß vn ſũnd / vngez weyffelt auch hie in E. 
G. Stifft von Prieſtern geſchehen / mit ſouil vnzüchtigen 
weybern / die hie zů Merßburg erhalten / vnnd offentliche 
ſünde zůgelaſſen werden / welches alles auß dem boͤſen ge; 
lübd der Keüſchheyt erwechßt. ¶ Biſchoff. Ey lieber / 
habt jr nit auch geleſen / Alter alterius onera portate, das iſt / 
Es trag einer des andern laſt. Wie ſoll man im thůn / es 
můß einer mit dem andern gedult tragen / es iſt ye leydli ⸗ 
ad ae > 5; cher / 


N Maine 


Airca her) dageinPrichienanfigchr caen vũ ſchwachheyt fallz 
er en * —— — — —— er en 
he en sb ein Eheweyb ee ——— vnd wi 
——— — —— mpt zweyſpal⸗ 
dann ein ——— ey ſpricht / 
Ehe weyb — Fa xlich / vnnd nimpt ein weyb / 
nem̃en · ¶ die anderen alle muͤſſen vngerecht ſein / der iſt allein kiůg 
vnd from̃. Lieber laßt von düwer biindtheyt vñ torheyt/ 
laßt mein * son gnaͤdigs vermanen ſtattihaben bey. 
eüch. ¶ Pfarrherr. Mein gnaͤdiger Herꝛ / ich werde dañ 
beſſer vnderricht / dann bißher geſchehen € Biſchoff⸗ 
AM es iſt mir leydt / Gott helff wit 


d a ae nn 


ſprach 
Buͤch an / vnnd 
ſast · 


— Erꝛ abe om Vac det·he iw/ dae — 
—— 838 abt. Pfarrher. G. H. ja / ich bekeñs. ¶ Biſ. 
— Was iſt eiwer ant wort. ¶ Pfarrber. 6... wies 
in Eheſtg wol ich mich gantz auffs Pfarrhers von Schonbach ant⸗ 
kom̃en ſil. wort vnnd fiiegebrachre ſchrifft referier / ſo ſage ich doch 
— ſtell mein antwort auff dreyv rſach. 
a Zům erſtẽ / das ich in mir ten babe die dan 
beder rreynigkeyt. 
. Zům erg non —— a Esind oit verbeüt / 
uch wenigbeylige Kehrer darwider ſeind. 
III. ⁊ Sum ii.das ich ergernuß verbot / weiche CbaHTae 


. 


vnd Martyreru / der iij. theyl 
BE Tre fo offe vnd hoch, 
Le anzepyger/ auch 
FE Paulusda er fa 
get. Epifcopus fit 
Vir irreprehenfibi 
lis, &c. dz iſt Kin 
Biſchoff ſoll vn 
ſtraͤfflich fein/zc. 
Alſo / das mir in 
Dkeinen weg an⸗ 
Al ders gezymmen 
wolt / dieweyl ich 
vnwürdig / als 
ein Pfarrher / 
Gottes wort pre 









digen ſolt / dann 


da⸗ ib ein weybneme/:c: ¶ Biſchoff. Allmechtiger Gott 


wie verſtockte blinde leüt / mich verwundert / was jhr eüch 


doch jm̃er zeycht. Ich ſetz das es recht were / das jr beyde al 


(v 


lein eüch / on vernunfft / vñ gnůgſame vrſach / ſo ſtarck wi⸗ 


der ein ſolche krefftige gewonheyt der Kirchen doͤrfft ſe⸗ 


tzen / moͤcht doch geharret haben / biß von der gemeynen 
Kirchen were zůgelaſſen vnd gebillicht / vnd nit alſo zůge 


platzt. € Pfariber: G. H. wir foͤrchteten es wurde zů⸗ 
lang / hetten gern koͤnden / aber nit ſo lang harren. ¶ Bi⸗ 
ſchoff. Glaubts / wolt auch wol eins genommen haben. 
© Pfarrher. Warumb thůts eüwer gnad nit. ¶ Bir 
ſchoff. Macht ein Creütz für ſich· Da ſey Gott für / da ſey 
Gott für / ich verman eüch beyde mehr * mir gep —5* 

iij aber 


Von den H. Gottes Bekeñern 


aber alles on frucht vnd für nichts an TE 
bin / ich hab das meingechon. geſehen / Nũn wol⸗ 


€ Hierauf wendet ſich der Bifchoff wi 
derumb zů dem Pfarrher zů Schon. 
bach / vnd ſagt · 


Farrher zů Schonbach / mit eũch hab ich weytersur. 
rom: iſt vns fürkom̃en / das jr aiweren Pfarr⸗ 
Ro leüten die Faſten verbieten / heyſſen ſte fleiſch / vñ was 
fie woͤllen / eſſen. ¶ Pfarrher. G. H.ich habe faſten nicht 
verbotten / aber geprediget / das faſten / das iſt / eſſens vnd 

trinckens maͤſſigkeyt / ſey an kein zeyt / tag oder vnder⸗ 

cheydt der ſpeyß gebunden / zůtoͤdten das —** ¶ Biſ. 

r werden mit ye die xl. taͤgige Faſten nicht vmbſtoſſen / 
ie vns Chriſtus nachzůfolgen fürgebilder hat. ¶ Pfarr. 
Es ſeind zweyerley werck Cheifki / erſtlich die ſich ziehen 
dweyerley ad fidem &charitatem, das iſt / auff den glauben und Diebe / 
wert Chi da er ſpricht / Diſcite ä me,quia mitis ſum & humilis corde.D$ 

re eiſt / Lernet von mir / dañ ic bin ſanfftmuͤtig vnd von ber 

felbige gi Zen demuͤtig. Vnd ſonſt vil dergleichen uns nachzůfolgẽ 
zen ſoile. vermanet / den ſelbigen ſollen wir nachfolgen. Zům añ⸗ 

dern ſein wunderwerck / als todten erwecken / krancken ge⸗ 

ſundt machen / ſonil Tauſent menſchen mit ſo wenig brot 

vd fiſch ſpeyſen / xl. tag und naͤcht ſich der leyblichẽ ſpeyß 
enthalten / ic. welche ſeind ein bewaͤrung ð Gottheyt Chri 

ſti / vnnd haben damit ein Geyſtlichen verſtandt vnnd 

iehr / den ſelbigen koͤnden wir nicht nachfolgen / iſt auch 

nicht not. Biſchoff. Ich laß das vxl. taͤgig ar nie 

anders 


Donfaften 
und feyfeh 


efien. 





vnd Marctyrern / der id. cheyl. Inf 

anders ſein / dañ ein werck der nachfolgung / ſagt was jbr 
woͤlt. Pfarrher. Wills eüwer B.nir andere haben / 
fo gehe cůwer gnad hinauß indie Wuͤſten / vñ eſſe in xl. ta Bi 
gen vnnd naͤchten keinen biſſen. ¶ Biſchoff. Ihr doͤr ek ff 
mich nicht heyſſen was ich thůn ſoil / jhr ſeydt noch zů gaͤl 
vmb den ſchnabel / vnd zůwenig mich zůheyſſen / auß auß 
was boͤre ich. ¶ Biſchoff. Was ſagt jr dañ zur Meß die von der 
jein eüweren Eleydern/onnd nicht wie die heyligen Vat / Meg vnnd 
ter geordnet babe halten: Den leüten beyder geſtalt das beyderlcy 
Sacrament gebt, Es iſt aber nichts / das ich eůch vil fürs gſtalt dee 
haie / ich vermm kein beſſerung. € Pfareher. G. H. das 
ich kurtz darzů ant wort / ich nahe für mich die dzey Euan 
geliſten / vnd Paulum / wie eüwer gnad ſelbs wol weyßt. 
ca Biſchoff. Ach jr vernembts nit / jr folget den Griechen 
nach/darauffjr eüch villeicht referiert / das ſeind boͤſe vn⸗ 
gehorſame leüt / haben ſich zůklůg geacht / dz ſie ſoltẽ von 
Den Roͤmern regiert werden / vnd haben bißher allzeyt jh 
res kopffs gelebt. ¶ Cantzler. Ich biñ auch in Grecia 
geweſen / vnnd geſehen jre weyſe zů Celebrieren / aber dan» 
nocht in jren verordneten kleydern vnnd gebrauch / auch 
von menſchen geordnet / ꝛtc. was jhr eüch zeyhet / ſolt eüch 
noch mehr wundern dann mich. ¶ Pfarr, Ich hab mich ins Ebri 
— — Griechen / wundert mich / wie jhr ſten beit” 
mich babin fürt wöle/ Ic geb in dem falleben fouil auff SU?" "" 
Die Griechen / als auff die Roͤmer / ich ſtehe auff dem wort ns 
Gottes / vñ willmie Feiner lebr gefangen fein / er hab dan 
Die gefebeifft. So nůn die wort Chriffi/darinndie Meß 
ſteht / keine ð weyß / wie wir bißher Meß gehalten / iñhalt / 
ſollen ſie mir auch willkoͤrlich und frey ſein. CE DBif boff 

58 


vr —— 
Wun den Garen; Beleern 

Das iſt ſouil geſagt / wir ſeind allein klůg / vnd alle Wim 
ter der Kirchen ſeind Narren / wiſſen nichts. Mein lieber 
freündt / D. Martin weyß noch nit alles / würt mich nit v⸗ 
m... berreden / das ich mehr von ſm / dañ den Heyligẽ vier Leh 
rern halt / ich biñ der wenigſten einer / wolt noch D. Mar ⸗ 

tin anvilöscern weyſen / da er nicht hin gedacht here: 
ng ap arıher. Soll ich jhm das alſo von EG. fagen Der 
Chꝛriſtlich frõ vatter Martinus hat ſich alle mal erbot 
ten erkoͤnde vnderricht ley den / auch von einem kindt / ge⸗ 
ſchweyg võ E. G.¶ Biſ. Ich ſag nit dz ich mit jm diſputit 
ren will / es iſt mir auch nit not / dañ er iſt in meinẽ Gebiet 
nit / des ich Gott danck / mir iſt zůnil an eüch beydẽ Abte 
ich will eüch ob Gott will noch dahin bringen / das jr mir 
folgen ſolt / ich ſags allein darumb dz jr alie ding mit Bir 
bel vnd Euangelio beweyßt woͤlt haben / vnd alſo die hey 
Mmerck ligen Vaͤtter vnnd Doctores veracht. Ich wolt gern von 
Ehriftliper eůch wiſſen / wie jr alle Artickel dcs Glaubens mit dem E⸗ 
Leſer der nnangelis beweyſen wolt / vnd ſo gar nichts auff die Leh⸗ 
Hapiſten er ger geben. ¶ Pfarrher. Welcher Artickel ſtehet dating 
ne Im Eirangelio, ar Biſchoff Beſcentainarnm dz ſt/ 
— bey Abgeſtigẽ ʒů den Hellen. ¶Pfarrher. Milff Gott er ſte⸗ 
— ee ragen ar ans Paulo 
7 ¶ Bliſchoff. Ja Paulo / iſt das im Euangellor Pfarr: 
NVIha freylich im Euangelio / wañ E. G. Paulum ebene 
 Zuangeliimvwiltfeinlaffen/habarwir baß zuthůn mic 
28.6. @ Cantzler. Paulus enim habet alia uerba,quam Euan 
gelium,fi aliauerba,non elt idem cum Euangelio. Dz iſt / Pau⸗ 
lus hat ande wort / dañ das Euangelium / dieweyl er dat 
andere wort hat / ſo iſt er ye nit ein a | 
i0. 


und Martyrern / ð iij. cheyl. lei 
lio. ¶ Pfarr. Da da / Nego conſequentiam, das iſt / di⸗ folg 
ſchleüßt nichts. ¶ Cantz. Ja man mag ſagen / Licet non Ebpbam 
fitidem cum Euangelio explicittamen implicite, das iſt / Ob 5 
wol Paulus nit eins iſt mit dẽ Fuangelio außtrudlich/ — 
ſo iſt ers doch verborgenlich. ¶ Bif: choff. Wolan laßts Sing fiy. 
Hit ſein / wir woͤllen vns mir jhn in Fein diſput atz geben. 
Aber eins můß ich ſagen / mich wundert das jr dfe Meßge 

wandt vnnd weyß der Meſſen nichts woͤlt ſein laſſen ſo 
doch jr nit leügnẽ doͤrfft / das man bey dem hochwürdigẽ 
Sacrament das leyden Chriſti bedencken foll/ Han iſt 
nichts am kleydt vnd Character / dañ lauter anzeygung 
des leydens Chriſti. ¶ Pfarther. Here Chriſtus dars 
durch woͤllẽ memoriam lui dz iſt fein gedäcbenu ß / bey uns 
haben / er hett vns nit ſein Deyb vnd Biůt gelaſſen / hett 
auch wolkleyder vnnd Characteres gebraucht / vnnd ge⸗ 
ſprochen. Hoc facite in meam commem orationem,&c,Dzifk/ 
Diß thůt zů meiner gedaͤchtnuß /:c. Wañ man das wort 
Gottes profitiert / oder predigt / wie Paulus ſagt / ſchafft 
freylich mehr Gottes zůgedencken / dañ das ſpiegelfechtẽ. 
¶ Biſchoff. Ihr ſeydt ein Narr / das hoͤr ich wol / ein rech 
ter Narr. ¶ Pfarrher. Danck eüwerẽ G.wills alfo gern 
von E. G. annem̃en. ¶ Biſchoff. Iſts doch warlich war/ 
Ihr machens ſelbs mit eüweren worten / heyſſen das aller 
heyligſt ampt ein ſpiegelfechten / ey ey / wie arme leüt ſeind 
jerwolan/emendiere vnd beſſert eich / vñ ſeydt nit ſonder 
lich / thůt wie from̃en Prieſtern zůgehoͤrt / nach gewonheit 
der Chriſtlichen Kirchen / nempt bey leyb nicbre nei, — 
wes für / laßt Martinum Martin um bleyben/ Ich habe Marıın 
Martinum ehe gekeñt dañ jr / man weyß wol was lebens Luher. 


Marı 


Donden H. Gottes Bebeñern 


Martinus iſt / es iſt vns wol geſagt. ¶ Cangler. Sage 
a mir Pfarrher / was kleydts hat er jetzt an? q Pfarrber. 
dose habe Sein ſchwartze kappen / und was iſts dann) was ligt am 

kleydt ¶ Cantzler. Man weyß wol anders / mein G. H. 

iſt aucbh wol vnderricht / wie er in allen quaſſen ligt / wild / 

vnd vnzüchtig in worten vñ geberden / iſt noch lang kein 

Gott. ¶ Pfarrher. Wie ich jetzt on not rede / ſag dan⸗ 
nocht / das vnſer Chriſtlicher frõer Vatter Martinus 

eines Chriſtlichen from̃en lebens iſt / vnnd ſag / das E. G. 

zůmilt bericht / wie aber dem allẽ / ſo hat uns E. G. in kei⸗ 

nem puncten beſſer geweyſet / derhalbẽ wir wiſſen vns in 

keinem der Artickeln zůendern / hat aber E. G. nit gnůg / 

an vnſerer leüffigen zůfelligẽ antwort / woͤllẽ wirs E. G. 

noch einmal ſchrifftlich zůſtellen / vñ E.gnaden erkandt⸗ 

nuß replicieren / nach vermoͤgen fürlegen / mit hoffnung / 

E. G. werd ſich benuͤgen / vns fürter vnbeſchwaͤret laſſen. 

¶ Biſ. Ich will mich fürter in kein ſchreyben noch weytte 

rung begebẽ / ſonð vier wochen gib ich eüch ein bedencken / 

werdt jr eüch in ð zeyt nit beſſern / vñ mich als eüwerẽ Her 

ren erkeñen / vñ eüch meiner vnderweyſung vnd gnaͤdiger 
vermanung nit halten / werd ich muͤſſen darzů thůn / ſouil 

ſich gebürt. a Pfarrher. G. H. wir bitten in aller un, 

was da derchaͤnigkeyt / E. Gnad woͤlle vns keinen gewalt thůn. 
beshdem Biſchoff. VJeyn ich ob Gott will. ¶ Pfarrher. Dañ 
endern ge- thůt vns E. G. gewalt / wann uns E. B.wider das wort 
walt thůn· Gottes zur gewonheyt der Kirchen zwingen will. ¶ Bi⸗ 
(hoff. Ich will nichts ongegründes fürnem̃en / ſolt auch 

kein vngleichs von mir erfaren / allein was mir gepürt / 

vñ auß gehorſam nit vnderlaffendarff. Ir habt an 

er [23 eydt 


vnd Marcyrern / der iif. cheyl. lviij 

abſcheydt / gehet hin vnd beſſert eüch. Pfarı. G. H. wir 
dancken eũwerẽ gnaden in vnðthaͤnigkeyt / des gnaͤdigẽ Sriſtliche 
verhoͤrens vnd vnderweyſens. Erbieten uns E. G. in al⸗briuns 
ler vnderthaͤnigkeyt gehorſamlich zudienen / beuor / Pfarshern 

| wa wirnicwiddie Befchriffe und Got ö 

tes wort zuthůn geweyßr 
werden. 


S. Johañes Caſtellan. 


¶ Die Hiſtory von diſem Eyferigen Gottſeeligen 
vnd beſtoaͤndigen Bekenner Euangeliſcher warheyt / wie er nemlich von 
dem Antich: iſt ſchẽ hauffen erſtlich gefaͤncklich gegriffen/folgedsals cin 
Berner verdampt vnd verbrañt wordẽ ſey / Hab ich Ginſtiger Lofer / zům 
theyl auß den Dorzcden/ fo der Hochgeiehrt Francifens Lamber tus vber 
dic Propheten / Oſeam vnd Micheam / beſchryben bar/zim theyl auß an⸗ 
dern hieuon außgegangnen Schrifften / auß Frantzoͤfiſcher 
ſpraachen / auffs war hafft igſt vnd eynfaltigſt 
verdolmerfcher / hienach ſe⸗ | 
gen wöllen. 


Ghañ Caſtellan iſt feiner ge? w.-o. 

burt halbẽ / auß der Statt Tornaw / gelegen Laſtellan 
in Brabant / ſeines ſtandts halben aber ein — lehe 
Auguſtiner moͤnch / deßgleichẽ / in N. Schriff — 
| ten / ein Bochberhuͤmpter Doctor / vi feiner woofen * 
Perfon oder lebens halben ein a ehrlicher) | 





ij Gottſeli⸗ 


Bossfeeliger vnd 
—— 
mnmamñ geweſen. Als 
rechti is Ewi 
* EB er 
| dern gnade zů wa 
FENG rer erfanenuß feis 
1A nes). Wortes be, 
TS rüffen/bac er daſ⸗ 
felbig auch alfo 
A bald/erftlihan er 
4 lien oscen im Bi 
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ndten aber ſolches nicht zůwegen bringen / ſo langger 
en © | meldter 


ed 


und Martyrern / der iij. chepᷣl 

melter D. Johañ Caſtellan in der Statt Metz blybe. In 
fordere aber tobten und wuͤteten wider jn der Abe vber 

3 Antonier hauß zů Wien in Franckreych / welcher zur ſel 
bigen zeyt des Hertzogen in Lottringen Oberſter rath 
war / vnnd Boneuentura Rennel ein Minorit / der deß 
Hochgedachten Fürſten Beychtuatter war / mit ſampt 
etlichen andern auß den Phariſeern vnd Schꝛrifftgelehr⸗ 
ten / dardurch dañ gemeyngklich die groſſen Fürſten vnd 
Herren ſchandt lich verfuͤrt vñ berrogen werden. Dife/ob 
wol ð Hertzog für ſein perſon / ein freündtlicher / guͤtiger 
Der: war / beredten ſie jn doch endtlichẽ dahin / das er alle 
die / die ſich Euangeliſcher warheyt / ſo der Allmechtig wi 
derumb durch ſeinen diener D. Martin Luther gnaͤdig⸗ 
klichẽ geoffenbaret hatt / ſolte erwürgen. Ließ auch J 
je ernſtlich anhalten / ein gantz grauſam Mandat auß⸗ 


lix 


geben/dariiier als Ketzer verdampt / alle die / ſo die war⸗ 


heyt Euangeliſcher Ich: hatten angenom̃en. Welches jha 


ein klaͤglich vnd erbaͤrmklich ding iſt / dz des leydigen An⸗ 
tichriſts diener ſouil vermoͤgẽ / das ſie auch Gottsſorchti⸗ 
ge hertzen der groſſen Potentaten vnnd Fürſten under ,, 


einem ſcheyn falſch angemaßter heyligkeyt / vom Herren 
Chriſto vnd ſeinem gehorſam abfuͤren. | 

« Alsnün aber obernante Pharifeer/den Gottſeeli⸗ 
gen vnſtraͤfflichẽ wandel / ſampt den eyferigen predi gen / 
diſes vnſers theüren Martyrers D. Johan Caſtellan / 
laͤnger nit kondten dulden / oder leyden / haben etliche ein 
ſolchen rath funden / dz man zůjm greyffen vñ in gefaͤnck⸗ 
lich annem̃en ſolte. Vñ dieweyl ſolches in der Statt Metz 
mit keinen fůgen beſchehen — fie hinderliſti⸗ 
es, ig ger 


S 


= Monden H. Gottes Beleũern 








>. Johan ger weyß praetl⸗ 

——— ZN Nr ciert / vnd ſouil er 

des Cardi⸗ J langt / das er ſich 

nals in cot auß der Statt 

tringen die |) Mes hinauf ger 
nern gefan thon / Vnnd nach 

gen. dẽ er auß der ſtatt 

| binanß gegangẽ / 

Mhaben die moͤrde⸗ 

riſchen verrhaͤter 


bbeſtellet /das er al 
AH ” ifo bald von des 
BE — | nee 
een 0 - choringen Diener 
F — ⸗— => vberfalle/gefänd 
lich angenomen/onnd inden thurn zů Gorſe (welches eins 
Abtey iſt / nahe bey Metz gelegen/gewörffen ward. Don 
dañen er nachmals in ein ſtaͤttlin genant Nomeny (auff 

zwo meyl von Meg gelegemdift gefire worden. ! 
Ses Anti⸗ ¶ Danünfolces beſchehẽ / hat ſich der Antichriſtiſch 
aſi⸗ ages hauffen zům hoͤchſten er freüwet / vnd offent lichen ſich mie 
find wurt ſolchen worten hoͤren laſſen und geſagt / Was gilts / diſer 

froͤlich / frs verfuͤrer ligt nůn im thurn / etc. * 
me Chuſtẽ ET Damdiferleisc art iſt / das ſie ſich freüwen wañ ſte et 
— was vnrechts gethon / vnd frolocken / wañ fie ſchandtlich 
a ° ding begangen haben. Dargegen aber ward das Gleübi⸗ 
ober die HE Bolck zů Mes zům hoͤchſten betruͤbet / das ſhnen diſer 
gföncnuß Ihr ſo eyferige Prediger Propber vñ rechter Biſchoff ſ ol 
©. Zohan. te hinweg gefüre fein. Warden deßhalben auß beſ⸗ ——— 
tr 





— 


—E 


vnd Martyrern/der iij. theyl. Ir 

trib Gottes auch vnruͤwig / vnnd namen hiegegen ettli⸗ 
che des Cardinals hinderſaſſen vñ vnderthonen gefaͤnck⸗ 
lich an / behielten ſie auch ſo lang im Kercker / biß das ob⸗ 
gemelter Abt des Antonier hauß zů Wien in Frãckreych / ER 
genande Theodorus von S.Chalmund/der fib einen ge n..ump 
neral Dicarienin Geyſtlichen vnd Weltlichenfacen ob des Jefen⸗ 
ernandts Cardinals im Biſtumb Mes / Tulli vnd Vers genen Car 
duni neñet / mit etlichen Bullen vnd Briefen vom Stůl ſtellãs wil 
zů Rom / ſelbers gehn Men kam / vnd durch etliche fürge len · 
ſchlagne mittel mit der Dberkeye vnd gemeyner Burger 
ſchafft / auch andern Amptsuerwandten ſouil handelte / 
das die gefangnen widerumb frey wurden außgelaſſen. 
So waren auch ettliche vnder den Burgern / deß fürha⸗ 
bens / das ſie das ort mit gewalt wolten vberfallen / da di⸗ 
fr Man Gottes gefaͤncklich gehalten ward / damit fie jn 
widerumb ledig machen / vñ Gottes wort von jm / wie vor 
mals auch / hoͤren moͤchten / Aber ſolches ward durch die 
Oberſten der Statt fürkom̃en und abgeſchafft. So ver⸗ 
hieſſen jhnen auch die Feynd / vnd betrogen das arm volck 
mit der erlognen zů ſagung / das ſie jhnen nemlich den ge⸗ 
fangenen/wa er vnſchuldig befunden wurde / widerumb 
ohn eynige ent geltnuß / zůſtellen wolten. 

¶ Alſo iſt nůn vilgemeldter D. Johan Caſtellan im ©. Zohañ 
Kercker zů Numeny vnd Wy(wie oben auch geſagt) bey Caftellan 
ix gãtzer Monat / vñ nemlich v5 iitj.rag des Meyẽes/ Im · Monat 
Jar M.D. vnd XIII.biß vff dẽ xij. des Jeñers / des nach Bee “ 
folgendẽ M..D, vnd XXV. Jars gehaltẽ wordẽ. Aber in ne 


für beſtaͤn⸗ 


ſolcher zeyt feiner gfaͤncknuß für vñ für ſtãdhafftig blibẽ / dAg bben 
X ER auch 


! Donden Bd: Eorees Bekfiern 

auch mit vnerſtbrocknem hertz en den Herren Jeſum Chrt 
Fu / vnd die warheyt ſeins gnadreychen Eũangelinmo⸗ 
©. Caſtel⸗ beftändi bekeñet. Es feind: gleichwol zů jm kom⸗ 
lan ſt aufi men / die Phariſeer vnd die kin der der Babylonifchenhür 
— ren / die nach dem blůt der Außerwoͤlten dürſter / und har 
forte wu, ben ibm vil greũwlichs dings gecräuwerbarneben aber 
Ba, auch mit feeundelichen glarcen worten zůgeſprochen und 
vermanet / das er von Gott abfallen / vnd den ſchandtli⸗ 
chen Antichriſt anbettẽ / damit er ſein lebẽ erretren koͤnd⸗ 

te. Aber erlieſſe ſich keins wegs dahin bereden· Begert ar 
ber an ſie / wa er vnrecht gelehet hette / das ſte jm ein ands 
vnd beſſers (wie man dañ in glaubens ſachẽ billich thůn 
ee geoffenbartẽ H. Gottes wort woltẽ zeygẽ. 
argegen aber verſtopfftẽ ſie jre ohrẽ / wie die natern vis 
wolten ſein ſtim̃ / ob er ſte gleichwol mir Gottes wort be⸗ 

richten wolte / nit hoͤten. | A 

a Herliche under jhnen / dieweyl fiefaben das fiemie 
(handen von jm vberwunden wurden /fiengen an wider: 
insütoben vnd zůwuͤten / nicht anderſt / als wann man der‘ 
baͤriñ re junge nimpt / ergrĩten vñ grißgram̃eten auch 
wider jhn mit jhren zaͤnen / Dann die tollen wanwitzigen 
lese gedachten nit / das der Geyſt Gottes in jm redete / vñ 
jm mundt vnnd weyßheyt gebe / deren ſie nit kondten wir 
derſtandt thůn / ſonder ſagten er were dermaſſen verzau⸗ 
bert. Sihe / ſagten ſie / was iſt doch diß für ein arger verfuͤ 
riſcher Menſch / Er verzaubert alle die ſo mir jhm diſpu⸗ 
tieren / das jn nyemandts vberwinden mag. Darumb ſol 
le man ſie fliehen / dañ ſie mit jrem lehren die leüt dermaſ⸗ 
ſen betriegẽ / dz wer ſie hoͤret / von ſtund an verfuͤrt Tu 

e 


— — — — a 
und Marcyrern / der iij. cheyl. lxj 
¶ Wehe aber diſen Leſterern vnnd Teüffels Kindn / 
die alfo fräuel und vnuerſchampt/ vmb jrer eygnen Ehr 
willen / vnd zur ſchmach der glorich Gottes / die Goͤttlich 
warbeyt ſchenden vnd leſtern. 
Dieweyl ſte dañ vor dirm’ängefi cht diſes Mañs Got 
tes nit kondten beſtehen bleyben / vnd für vnd für von ſei⸗ 
ner weyßheyt vnd vom Geyſt Gottes / der in jm redt / vber 
wunden wurden / habẽ ſie einen andern weg an die handt mie dem 
genomenjvfinemlich/wie fie en koͤndten hinrichtẽ / code und 
damit ſie doch widerhnſigen dobligen moͤchten; De; blůt from̃er 
dachten — — Ellenden leüt / das Chriſten⸗ 
beyde die Goͤrtlich warheyt durch kein ander vnnd beſſer WÜrrdie 
mittel koͤndte er befreffeiger — ler — 
chen jhr er eyt mebr an tag kom̃en / dañ meh: befz 
wen durch das len lieber Cheiſtẽ/ Er re tiger. 
heyt zeügnuß geben / vnd inallewegbereyt feind vinb der 
bekantnuß der warheyt willen —— vnd Marter / ja 
den todt ſelbers zůdulden / vndz ůleyde 
« vermeynten en di blinde yStBerifbe leüt / das 
nee BIN Pef —— —— —— 
wunn ſte ſhn erw s durch 
ſeinen todt ——— —S—— ſoiten abgeſchr 
cket vund zuruck getriben werden / ſo doch das gegentheyl 
war iſt / vnd from̃e Chriſten /ye mehr ſie — —— 
5— ſchweſtern blůt anſchauwen / in d Ben 
ai ialewegerfeigen run/ 1ElRoi 


ar —* 
—9 — ——— a. — 


2 


Donden H. Gottes Befeiiern 


andere gefaͤncknuß / der Statt Wy genandt / gelegen in 
Lottringen / gefuͤrt worden / vnd daſelbſt in beftändiger 
bekantnuß ſeiner Lehr auch biß zům ode verbarzer/ das 
durch dann vil volck zur erkandtnuß des rechten waren 
Euangelij gezogen / andere aber die derſelbigen ſchon ei⸗ 
nen anfang hatten / durch diſen herrlichen vnd koſtlichen 
todt / den nachmals diſer fromme Man etlitten hat / zům 
hoͤchſten geſterckt vnd bekrefftigt worden. 
a Te TI TU TERE ! ee. 
¶ Wieesim ——— biß zů ſeinem lerſten 
end ergangen / hat der ig Leſer auß nachfolgen F 
daßnrelat ion war hafft ig zuͤuer⸗ Bin 
ee nemmenn · TF 
Tabs wire «— 
ae an mie er eng nach 


der geburt vnſers eynigen Erloͤſers vnd Seeligma 
chers Jeſu Chriſti / M. D. vnd XXV. feind indie 
Statt Wyẽdariñ / wie o er vnſer Mar⸗ 
eyser gefaͤncklich gehaltẽ ward zůſam̃en kom̃en vil Abt / 
auß gantzem Lottringen — 2 vnder 
welchen aber der Bert vn fürnem ſt war obgemeldrer 
Antonier Merr/ Theodorus / tc. Diſen ward nůn zůgege⸗ 
ben ein ſchandtlicher Retzermeyſter / welcher ein — 
— feynd war ——— — mit etlichen andern / 
Die auch feins fine vnd feiner Fackion waren. 
E Diſe lieſſen nůu Erſtlich degefangne Johan Caſtel 
lan / auß dem Kercker für ſich for deren / damit / wa et nit 


wolte alſo bald vnd inf en (wie man fage ) feine 
Kb: vnd bekan mu wien von ſtund an er 
en wiürg⸗; 


Hund Martyrern / der iitichenl. lxij 
AR So 8% würgten/vnd ine 
Sei fer (das darzů ge 
rüſtet war) würf⸗ 
fen. Hatten auch 
an daſſelbig ort 
vil volcks zuſam⸗ 
S men berüffen/und 
allen denẽ / dicbey 
ſolchẽ vrtheyl vnd 


u A bejonde Gnad vñ 
Ablaß verſprochẽ. 
Solche leüt ſeind / 

des Antichriſts vnſinnig⸗ 

Pꝛopheten / Abt / keyt des An 

| Pfaffen und ande tichuſtiſchẽ 

ve Pharifeer/die aller warheyt fo feynd vfi vnſchu ldiges gefindo. 

blücs fo begirig feind / das fie auch im felbige einen rhům 
haben / vnd vermeynen das fieBore einen befonderit ans 
genaͤmen und wolgefelligen dienft beweyſen / wañ fieders 
maſſen feine Heyligẽ erwürgen / Ja/das noch meb:iff/ fo 
lade fie zů ſolchẽ dz Chriſtlich volck/ als zů einer herzliche 
Malzeyt / vnd verheyſſen jhnen erſt darzů / wann fie ſolch 
vrtheyl wider die frommen ſehen / verzey hung aller jhrer 
gie ſeind jha / meyn ich / in der ganzen Chriſten⸗ 
eyt / die ſchaͤdlichſten leütbeſcheyſſer / dardurch nic al⸗ 
lein das arme volck / ſonder auch die gewaltigen Potenta 
ten vnd Oberkeyten ſchandt lich verfuͤrt vñ detrogen wer 
der, Diſes ſeind vechtẽ Fable Beüch / die aufffreſſen 
ij vnd 


SZ A 
or 
DA 





Von den G. Gotteo Bekeñern 


vnd verbinden eSy ch des Teü 
fels / Abgeſagte feynd Gottes vñ des Blůts Chuſti / Chri | 
ſten moͤrder / ſtinckende würm / vnd vergiffte thier / tc. 
Beſtaͤndig ¶ Als nůn aber das volck zugegen ſtůnde / haben ſie vil 
keyt des vñ mancherley wider jn geredt / darzů er aber ſtillſchwig / 
— a wole ee Mundt nit auffthůn. Sie vermaneten 
Rellan. jn er ſolte dz jhenig / ſo er gelehrt hett vñ aber die gründen 
lich warheyt war) widerruͤffen. Vnnd begerten er ſolte 
| den Herren Chriſtum / vmb des Antichriſts / vnnd die 
warheyt vmb der Lugin willen verleügnẽ ꝛc. Aber diſer 
treüwe Knecht und diener Chriſti blib beſtaͤndig vnd vs 
beweglich. Derhalben ſie dañ wider jn gantz grim̃ig fůr⸗ 
fůren/ vnnd erſtlich mit der Degradation / demnach auch 
durch die Weltlich Oberkeyt mie dem feür. Wie aber vnd 
welcher geſt alt das indurtheyl vñ fůrnemlich die Degra⸗ 
dation oder Entweyhung / ergangen vn beſchehen fey/fol 
get hienach von wort zů wort ordenlichen verzeychnet. 





liter Dee RT tt 
Foꝛrm vñ weyß des Endurtheyls vnd gehaltner 
DSDegradarion fo wider den Borrfechigen | 


gen ‘. 
3’, I [| en 


Johañ Caſtellan / der du ein Priefker und Geyſtli⸗ 
Wo) ber S. Auguſtin Ordens geweſen biſt / dieweyl man 
mit dir nach ordenlichem vñ gebreüch lichem Proceß 
der Rechten / gehandelt / biſtu mit warheyt verklagt / vnd 
als ein Ketzer vordampt worden, Du haſt ein vnreyne / jr 
rige / un mir faiſch er kehnbeflecker bekantnuß / aijßß freyem 


* 


L willen 


F PARSE Zalı willen vis eygnem 
N nee FE munde gethõ. Du 






We haft alle und jede. 
A onnfere getreüwe 
vermanungen / ſo 
wir an dich / da du 
—E * —— —* 
reſt / gethon habẽ / 

ge ‚wieein ſchlãg / die 
—creohren verſtopf 
M fer/verachter. Da 
man dich gefragt 

bhat / vnd auch mit 

— dem Eydt deine, 
— egebne antwor⸗ 
ten widerholt / ha 

ſtu nit allein nach des Teüffels art / die warheyt verſchwi 
gen vnd verhalten / ſonder haſt auch nach dem Exempel 
Tains / deine ſünd vnd miſſethat nit woͤllen bekennen. Zu 
letſt hat man auch etliche vnd vil Zeügen verh oͤret wider, 
dich / vnd ja nichts vmbgangen / das zů diſer ſachẽ eygent 
lich vnd von Rechts wegen gehoͤrt / auch mit fleyß foll er⸗ 
wegen werden. Vñ iſt bey ſolcher handlung allwegen ge⸗ 
weſen der Ehrwürdig Herr Nicolaus er 
Schrifft Doctor vñ Ketzermeyſter. Vñ iſt diſer Proceß 
wider dieb schalten worden / welchẽ da vil gelehrter leüt / 
vn Doctorn in beyden Rechten / Geyſtlich vnd Weltlich / 
vnderſchribenvñ beſtaͤtigt haben. Nůn iſt es auß ſolchem 
Proceß klar vnd offenbar / das du O Johañes Caſtellan 
DR ij offer 


vnd Martyrem / der ti, cheyl. Ir 
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Donden H. Gottes Befennern 


—— vnd an vilen orten offentlichen vnd vor allem 

olck gelehrt / außgeſpreytet vnd geprediget haſt / vil Ar 
tickel die da jrrig / falſch / gantz Ketzeriſch / vñ voil der Lu 
theriſchen lehr geweſen ſeind / welche auch dem H. Catho⸗ 
liſchẽ glaube / der Euangeliſchẽ warheyt / vñ dẽ H. Stůl 
zů Rom / in alle weg zůwider vñ entgegen ſeind / Biſt alſo 
in diſem deinem Ellenden abfall / darinnen du widerumb 
hinder ſich geſehen haſt / ein lugner an dem Allmechtigen 
Ewigen Gott befunden. 

a Nouͤn iſt im Geyſtlichen Rechten erkandt vnnd be⸗ 
ſchloſſen / dz es recht vnd von noͤten ſeye / das man alle / die 
mit jhren gifftigen zungen die H. Schrifft verfelſchẽ / deß⸗ 
gleichen auch die Seelen vnd Leben der Gleübigen bege⸗ 
ren zůuergifften / ſchwaͤrlich ſtraffe / damit ſich andere hie 
ran ſtoſſen / vnd ſich deſto weniger ſolcher jrriger lehr auch 
vnderſtanden. 

Endunpeil U Derhalben auß jetzerzoͤlten / vñ andern dergleichen 
gefelte wi vrſachen / ſo in deinem proceß begriffen ſeind / fellẽ wir auß 
der D.Ca= Apoſtoliſchem gewalt vnd obernandts vnſers Herrẽ des 
ſtellan. Cardinals authoritet / deren wir dann in diſem theyl ger 
brauchen / diſen vnſern ſchließlichen Sententz / den wir hie 
mit in Schꝛifften verzeychnet haben / vor Gottes ange» 
ſicht / vnnd als die wir wol wiſſen / das uns eben mit der 
maß / damit wir andern leütẽ meſſen / auch follwiderumb 

emeſſen werden / Vnd ſagen / erkeñen / vnd erklären dich 
— Cc affellanyaußeruclic vnnd klaͤrlich / wie du 

bie vo: vns ſteheſt / von wege deins verdienſts / ja vil mehr 

deins Mißuerdienſts / darſñen du wider dicfwige Maie 

ſtet Gottes / vnnd wider den H. Chilſtlichen glauben 
ſchwaͤrlich 


nd Marcyrern/ð ii: cheyl. Mid 


febwärlich gefündiger haſt / als einen verbanieen menſchẽ 
mit vnd durch den gröffern Bañ / deßgleichen auch als eiv 
nen offent lichen Ketzeryder du nachfolgeſt vñ dich theyl 
hafftigmacheſt alles des Luthers Got tloſer lehr / welcher 
enſch vil alter Ketzerey / ſo vor Jaren verdampt wordẽ 
eind / widumb herfür gebracht bar. Achtẽ auch dz du bins 
fürt nůnmehr vnwürdig ſeyeſt / ð Prieſterlichẽ würde / al⸗ 
ler ander deiner Weyhẽ / auch deiner Tonſur vnd Geyſtli 
chen kleydung / deßgleichen aller pfrůndẽ (wa du anderſt 
eine haſt) auch aller Prieſterlichẽ freyheyt / Vñ entſetzen / 
ja wir ſoͤndern vnd berauben dich als ein ſtinckend glid al 
ler Bemeynſchafft der Gleübigen. Vnd wañ I das 
der ift/fo befelben wir dich der Weltlichen Oberkeyt / Vñ 
erkeñen / ds man dich / ð nůn alſo aller deiner würde berau 
ber / vñ von der Kirchen abgeſoͤndert biſt / auch jetzundt 
mit der ebar Entweyhen ſoll / vnd befelhen ſolliches dem 
Ehrwüũrdigen Herren Weyhbiſchoff / ſo hie zugegen ſte⸗ 
het / an dir zůuollbringen / in krafft vnd befelch/ wie oben 
vermeldet. 

g Als nůn ſolcher Sententz offentlich vorgeleſen / 
vnnd die Predigenach jhrer gewonheyt) vollendet war / 
hat gemeldt er aͤentziſcher Weybbifchoff/derda in Bi / gafile 
ſchoͤfflicher kleydung / mit ſampt der anderen Pricfker, jans., 
—— vund etlichen vom Adel / zugegen ſaß / die Eut⸗ 
weyhung oder Degradation vilgemeldtes D. Johann 
Caſtellan von Tornay / offentlichen vnnd ſtattlichen im 
Werd fürgenom̃en vnd angefangen. 

A fo wardnůn D. Johañ Caſtellã / zům erſten võ des 
Wexyhbiſchoffs diener m̃it prieſterlicher kleydũg anget ‚> 
er vn 


4 
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Vonden G. Gottes Bekeñern 


Som vnd vnnd für den Weyhbiſchoff gefuͤrt / für den er dañ mit zu⸗ 


weyß der 

Baͤpſtiſchẽ 
Degradati 
on/oder 


ſam̃en gelegten haͤnden / vñ gebognen knyen nider knyet. 
Vnd als er alſo kniet / gaben jm die Diener in ſeine haͤnde 
ein Kelch/ mit waſſer vnd wein vermiſchet / Item ein Pa 


Eng: ten mit einer Oſty / diſes aber name der Weyhbiſchoff alſo 


hung · 


bald widerumb auß ſeinen haͤnden / vnd ſagt / Wir nem⸗ 
men hiemit von dir den Gewalt vnnd die Macht zuopf⸗ 
fern / vñ dz du hinfürt nit mehr doͤrffeſt Meß leſen für die 


rodten vnd für die Lebendigen. 


va MNachmals nam der Weyhbiſchoff ein ſtuck von el⸗ 
nem zerbrochnen glaß / vnd ſchabt jm die gefchmiertenfits 


ger in beyden haͤnden welchs er doch wol mit einem ſchaͤr 


meſſer hette thůn * en) vnnd ſagt / Mit diſem ſchaben 
nem̃en wir von dir die krafft zů Opffern / zů Weyher vnd 
zů Benedeyen / welche du entpfangen haſt / da man dir dei 
ne haͤnde vnd den daumen geſalbet hat. Demnach nam er 
auch von jm die Caſel vnd ſagt / Wir berauben dich auch 


billichen diſer Prieſterlichen kleydung / dardurch die liebe 


bedeütet worden iſt / dañ du haſt dich auch ſelbers ſolcher 


liebe vnd aller vnſchuld beraubt / du haſt auch das Creütz 
vnſers Merten auff deinem rucken allein bleyben laſſen / 
derhalben wir auch die Stol von dir nem̃en / vnd machen 


chen Ampter/famprallem fo herzů gehoͤret. 


¶ Als ſte nůn diſe Entweyhung / ſouil die Prieſterlich 
wür de belangt / vollendet hatten / můßten fie nuͤn auch weyt⸗ 
tere fürtfaren / vnd jn auch vom Diaco⸗ 
nat Aumpt / entſe⸗ 
hhzen. 
— Der⸗ 


dich alſo hinfürt vntauglich zůuerrichten die Prieſterli⸗ 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl 


Erhalben gaben die diener jm in die handt ein E⸗ 
A angelien bůch / diß name der Weyhbiſchoff wider 
rumb / vnd ſagt / Hiemit neinen wir von dir den ge⸗ 
walt / das du hinfürt in der Kirchen dz Euangelium nie 
mehr leſen ſolt / dañ ſolches ſtehet niemãdts zů / dañ allein 
denen die es würdig ſeind. 
¶ Nachmals name er auch von jm des Diacons kley⸗ 
dung / ſo man Dalmaticam nennet / vnd ſagt / Wir entfe⸗ 
sen dich auch der Leuitiſchen ordnung vnd Weyberdan 
fonil die felbig belangt / ſo haſtu deinem ampt auch nit ge 
nůg gethon. * 
¶ Solgendsnameder Weyhbiſchoff von jm auch bins 
weg den Sn | fage/ Wir nem̃en ſolchs billich vor 
dir / dann ob du fie wol gantz weyß vñ vnbefleckt entpfan⸗ 
vnnd vor dem angeſicht Gottes ſolteſt getragen ha⸗ 
ben / ſo haſtu doch dein Ampt vnd wandel nicht gnůgſam 
bedacht / ſonder den Gleübigen ein boͤſes exempel geben / 
derhalben ſo verbieten wir dir / das du binfüre des Diaco 
nat ampts muͤſſig ſtandeſt. — 
C¶Auff ſolches namen ſie auch von jhm das Subdia⸗ 
conat Ampt / gaben ihm erſtlich ein Epiſtel bůch indie 
handt / welches der Biſchoff von ſtund an hinweg nam / 
vnd ſagt / Wir nem̃en hiemit von dir / das du hinfurt kein 
Epiſtelin der Kirchen mehe leſen ſolleſt / dañ fürwar du 
biſt zů ſolchem ampt gantz vnwürdig worden, Alſo nem⸗ 
men wir auch võ dir die Kleydung ſo einem Subdiacon 
zůſtehet / dañ die forcht Gottes die in ewi gkeyt heylſam 
vñ reyn bleybt / hat dein hertz nit erbauwen / noch deinen 
az | A Wey⸗ 


Io 


Donden H. Gottes Belennern 

@ Weyters nem̃en wir auch võ dir die Manipel / dañ du 
haſt durch die frucht gůter werck( die durch den Manipel 
bedeütet worden ſeind) die anſtoͤß vnd liſt des Geyſtlichẽ 
feynds nicht von dir gewyſen. 

g Folgends ruͤret der Biſchoff die andere Rleydu 

an / vnd ſagt / dieweyl du dein ſtim̃ nit gemaͤſſiget haft / ſo 
nem̃en wir auch diſe kley dung von dir / dardurch dañ ein 
haͤlle reyne vnd heylige ſtim̃ bedeütet würt. 
¶ Als nůn ſolches alles beſchehen / bracht der diener 
einer zwey kleiner Kaͤndtlin / eins mis waſſer / das ander 
mit weyn / Item / ein kruͤglin / beckin vnnd handtzwel / ein 
Bären Kelch mie ſampt der Paten / vnnd gab ſie jm in die 
hands. Aber diſes alles nam jm alſo bald auß feinen haͤn⸗ 
‚Den der Ertz diacon / außgenom̃en den Relch vnd die Pa⸗ 
ten / die nam der Weyhbiſchoff / vnnd ſagt / Hie mit nem̃en 
wir auch von dir den gewalt / das du hinfürt nicht meht 
darffſt in die Sacriſtey eyngehẽ / oder auch die Corporas 
lia vnd andere geheyligte geſchirr mehr anruͤren / Ja wir 
nem̃en auch von dir alle andere I). Kleydung / mĩt allen 
denen dienſtẽ vñ aͤmptern fo einem Subdiacono zůſtehẽ. 
| chmals babendiediener von ihm genomenden 
gürtel / ꝛc. vnd ſeind kom̃en mic jm auch auffdie Degrada 
rion der mindern oder kleinern weyhe. Derhalben bracht 
der diener einer ein laͤrs kaͤndtlin / vñ gabs dem armen 
fangnen in die handt. Bald nam jms Der Werbbifhofl 
vnd ſagt / du vnflaͤtiger vnnd ſchandtlicher Menſch / hin⸗ 
fürt ſoltu auch nie mehr weder wein noch waſſer dem Prie 
ſter in dee Meſſen darreychen vnd vbergieſſen. 

EG Nachmals nam er auch von jm einen Leü 


vnd Maͤrcyrern / der iij. cheyl. lxv 
ein außgeloͤſcht waͤchſin liecht / und ſagt / Du folchinfüre, 
auch kein liecht mehr tragẽ / dañ du haſt auch durch dein 
verkerten wandel / dem volck / durch dein faulkeit / dz geyſt 
lich liecht nicht woͤllen mittheylen. Derhalbẽ ſo nimb ich 
von dir hinweg alle aͤmpter fo einem Acolutho ʒůgehoͤrẽ. 

¶ Solgends hat jn auch ber Weyhbiſchoff vom Exor 
ciſten ampt entſetzet / Der diener bracht vnnd gab jm ein 
bůch / dariñ die weyß zůbeſchwoͤren alle ding / verzeychnet 
war / aber diſes nam man jm von ſtund an widerumb / vñ 
ſagt / Wir nemmen hiemit von dir den gewalt des haͤnde 
aufflegens / auff die Leüt / ſo von boͤſen Geyſtern beſeſſen 
ſeind / Item / den gewalt die Teüffel von den leüten außzu 
treyben / Sum̃a wir verbieten dir / alles was zů ſolchem 
Ampt erfordert würt. 

E Nachmals haben fie auch das Laͤßampt von jm ge 
nommen / auff nachfolgende weyß / Der Weyhbiſchoff riß 
jm das Bach auß der handt / vnd ſagt / Du ſolt hinfürt in 
der Kirchen Gottes / wed leſen / ſingen / brot weyhen / oder 
andere ding. Dañ du haſt ye dein Ampt nit treüwlich / vñ 
nit wie es ſich gepürt / verrichtet. 

¶ Nachmals das ſie auch das Thürhuͤter ampt von 
jm nem̃en moͤchten / hat man jm die ſchlüſſel zur Kirchen 
gegebẽ / welche aber der Weyhbiſchoff alſo bald wider von 
jm genom̃en hat / vnd geſagt / dieweyl du wider die ſchlüſ⸗ 
——— o laſſe ſte von ſtund an hie wider fallen / 

nnd diewexl du das jnnerſt und die chür deines hertzen 
vbel beſchloſſen haſt / vor deinen feynden / ſo nemmen wir 
auch von dir das Thorhuͤter Ampt / das du hinfürt kein 
glock mehr leyten / kein Rirch ader Sacryſtey mehr auff⸗ 

A ij ſchlieſ⸗ 


% 





welche ein Roͤnigklich zeychen iſf des Priefferthumbe7 
Se 


Vonden G. Gotces Bekeñern 


ſchlieſſen / auch dem der predigẽ will / kein bůch mehr nach⸗ 
tragen vñ geben ſolleſfſfftt * 
f Zuletſt hat auch der Weyhbiſchoff die erſte Weyhe 
von jhm genom̃en / jhm ſeinen Rock außzogen / vnnd ge⸗ 
ſagt / In krafft Gott des Vatters / Sůns vn. Geyſtes / 
auch in vnſerer krafft / nẽen wir von dir das Prieſter⸗ 
lich kleydt / vnd ſtellen dich hiemit gantz bloß dar / wir be⸗ 
rauben dich aller Geyſtlichen zierd / wir ent ſetzen / Degra⸗ 
dieren / vñ nem̃en dir / alle Weyhinen / alle Freyheyten / als 
Der du ſolcher nit werdt oder würdig biſt. Pin ſtellen dich 
widerumb mit diſer ſchandtlichẽ Eleydungals einẽ Leyen 
vnd Weltlichen menſchen dar. 





— 
BUN; 


a} —— 
NETZ, 
—— ta, 
| UF m van 


i * 


ab / dañ es wolt es 
kein Scherer thũ. 
| Vñ ſagt / Wir ſtoſ 

ne ſen dich / alseinen 
BEN, vndãckbarn Sün 
auffer der Erb⸗ 
| ſchafft d Herren 
MN hinauß / zů welchet 
A du wareſt beruͤffet 
EI worden Vnd nem 
+ men von deinem 
I haupe die Kron / 


\ 
} 


0 


— 


J 3 
R ⁊ 
AN Sr — 
Pi \ m ar 
ANNMm 


% 


von 


a Be > 
vnd daran der ie cheyl: lrvij 
oodn wegen deimert oßh eye Vnd hette dee Weybbiſchoff 
auch wol diſe nachfsigende wor brauchen moͤgen / vnd fa 
gen / Was du mit Mundt geſungen / das haſtu im hertzen 
nie glaubt / vñ mit de Werck nit erfüllet / darumb ſo nem 
m̃en wir auch des Saͤngers ampt von dir in der Kirche. 
¶Als nůn aber ſolche Degradation vnnd Entweyhung 
auff jetzerzoͤlte weyß vollendet war, begert der Procura⸗ 
tor vnd Fiſcal des Hoffs vnd der Starr Metz / vom No⸗ 
tario / ein oder mehr Juſtrument / wie man pflegt. Nach 
olchem habẽ die diener dem from̃en Martyrer ein Welt⸗ 
ich kleydt angezo gen Vnd nach dem ſolches alles beſche⸗ 
hen / hat man jhn/ als einen der nůn aller Weyhe entſetzet 
war / nach ordnung Bapſt Innocentij des dritten / dem 
Welt lichen gewalt vbergeben. Der Wenbbiſchoff wolt jn 
nit mehrt anruͤren / ſonder hat ſhn der Weltlichen Ober⸗ D Laſtellã 
keyt vbergeben / vnud geſagt / Wir beſelhen nändich der a ai 
Weltliben Dberkeyr/ biefolle dich / als. den (der. du nůn — € 
mehr Entweyhet / vnnd alier Prieſter lichen freyheyt ber / 
raubet worden biſt / in ihr handt vnd gewalt nẽen 
ae VYedoch bat der Weyhiſchoff den Weltlichen Rich⸗ 
er nah jhrem/ aber doch Pharifaiſchem vnd gleyßneri⸗ 
ſchem brauch) das * vrtheyl dermaſſen wider diſen ar⸗ 
men menſchen fellen wolte / das es jhm an ſeinem leben / 
oder ſeinen glidern Fein ſchaden vnnd nachtheyl braͤchte / 
Didfagt.! 7930 |: | Mn / 
a Mer: der Richeer/wirbierendurh Gott vnd feine 
Barmhertʒigkeyt / jr woͤllen diſem armen Menfcben Eein 
vbels oder ſchaden zůfuͤgen / das jhm zům todt / oder zům 
nachtheyl ſeiner glider vnnd ſeins leybs reychen moͤchte. 
R ij Alfo 


Voou den E. Goteteo Bebeũern⸗ 
© Alſo hat nůn die Oberkeyt der Scart Vic / oð Wy / 
vilgemelten Johañ Caſtellan zů jhren haͤnden genom̃en / 
vnd das oben gefellt vrtheyl / vber jhn / jyhr gefallen laſſen / 
vnd jn alſo Lebendig verbrennet. | 
WieQ.ca . ¶ Darab aber difer vnſer Martyrer fich mie nichten 
ſtellan von bar eneferser / dann nach dem er zům feür verurtheylet 
difer Welt worden iſt / iſt er auffdie Walfkace mic freüden / gleich zů 
— einer froͤlichen Malzeyt / gegangẽ / Vñ als er daſelbſt hin 
I Formen/ifker auff ſeine knye nidergefallen / vñ ein zeytlaug 
in einem ernſtlichen gebett zů Gott verharret. Vnd als er 
ſolches gebett vollendet / iſt er widerumb auffgeſtanden / 
vnd ſich den Henckern freywillig dargegeben / das fie jhn 
an den Pfal binden koͤndtẽ / Nach welchem das feür bald 





SER x * angangen / vnd er 
ie" a em (feins alters vınb 
REED E NM — die fünfftzig Jar) 

a3 ET, ein berslicber mar 

V eyrer und Beken⸗ 


FIT ner des Herren 
SE) Cheifki worde iſt. 
AU be Onnd durch difers 
ERS} \| code gewaltigkli⸗ 
chen wid alle feyn 
de der Warheit ge 
Aſiget. Růget nůn 
im Herꝛeẽ / bey wel 
1 bemjbm auch ger 
wißlich die Kron 

| der 


BT 2 NG A ee ET ER ‚ . 
vnd Mareprern /der itj. chebl. lxrviij 

der Gerechtigkeyt hinderlegt und vorbehalten iſt. 

g Als nůn aber das vold zů Metz gehoͤrt / das jr lieber Zohahı Des 

opher vnd treüwer prediger dermaſſen vmbkom̃en / iſt d 
eẽs zům hoͤchſten beküm̃ert vñ betruͤbt wordẽ. Vñ hat der wurt mit 
Der: etliche auß jnen erweckt / die mit gewalt in die heüſer gewalt 
lcher Mordtbreñer vñ Phariſcer — ſeind / vñ auß dẽ haͤn 

aben einen andern gefangnen Gottes Mañ / mit nam̃en IE) d° 

Johañ Vedaſtus / auß Flandern bürtig / entlediget / wel 5 mcg ge 
chen obernandte Moͤrder auch / wie man ſagt / bald herna none 
her / wolten verbrennet haben. J 


Vohañes Clerick. 


VBVon diſem Jobañe / wie er nemlich zů Metz vmb er 
licher Bilder willlen / die er auß Chriſtliche m eyfer harte zerdrochen / ſeye 
gefangen / vnd folgende mit grauſam̃er Tyranney ermoͤrdet und verbren 
nit woıden/hab ich nachfolgende Kıflory/ang der Vorred des hochgeleh⸗ 
: sen Franeiſei Lamberti/fo er vber die Außlegung des Pos 
| pheten Michee / ic⸗ geſtellet hat / hieher 
| verzeychnen woͤl⸗ | 


19 Sar ale man zalt nach der 
geburt Chriſti M. D. vnd XXV. ward in & 
Statt Metʒ auß beſonderm eyfer zů Gottes 

ehren / bewegt / einer mit nam̃en Johañ Cle⸗ 
rick/vo Melde bürtig / vun ſeins hãdtwercks 
ein Ferber / oder Walcker / oder Wolſtreicher / vnd — 

| er au 

















\ F AI er auß den Gebot⸗ 
Ien Gottes wußte / 


— ti ——— ey 
verluſt der gnadẽ 
Gottes / nit ſolte 
— — Miverehren und am 
— — —0 us “ 


5. FF 


Immmı] Eopff ab /dehglcir 


Me, Wy)N dencherer aud ei 
MEFES [rem andern Bild/ 
I das vor dem jener 

x ren: ger 

ognenk ge⸗ 


oe en hauwẽ wat, ald 
aber nach ſolchem / ward gemelter Johan Clerick gefaͤnck 
lich angenõenvñ auch zům todt verdampt von ſolchẽ 
leüten ie den Derven Chriſtum ſelbers auch verdam̃en. 
Nachmals auff Sambſtag den xxij. tag des Peüwmo⸗ 
nats / in die gaſſen gefiier/fo man neñet Champaſſelle / da 
dañ ein groſſer ſcheyter hauffen / vñ in der mitten ein ſtar 
cher pfal / auffgerichtet ſtůnde / vnd alſo mit kaͤttinen vnd 

Chuſtlich ſtricken daran gebunden vnd geſchlagen. 
mitleyden ¶ Als er nůn aber alſo angeſchmidet war / ſaget er zů 
deo gefan? dem Antichriſtiſchen bauffen / Ad ich bab groß vnnd 
——— hertzlich mieleyden/micdem armen vmbſtehenden vold/ . 
tiebenden Dieweyl es dermaſſen fo erbaͤrmklich durch die lehr der fal 
vol, ſchen Propheten verfuͤret iſt. Das es — — 
| aran 


vnd Wartyrern / der iifr theyllrix 


daran geſündi ae einem Goͤtzen den Kopff abge 
** — — gi | Andern —* ic 


Er ET 

| — —— code 
Sa n 28 — 22 3 27 
— Babjr für mich ein oolrr 
H. Vatter onfer berrei hr emir Gott rechten cs wölle 
waren na ſchencken — des An / für jn bittk 
tichriſts d ——* mb eg uni cin Aue Mar 
ria? Joh teb/fonnd.fage/ Wer⸗ ſprechen will / Vom Aue 
der ſprech — an nit / nit das ich hiemit die Al Maria. 
lerheyligſte Junckfrauw wolte verachten / ſonder dieweyl ’» 
ich bleyb beym pa Chrifko/der auch für mich ge⸗ 

if ige @ircler/onndeynige’ 


2» 












| —— nenkban linie Paulus, 
gt/Tim. ij. vnd ohanñes.j. Johañ. ij. 
J —— ſolchem iſt der Mencher si ihm getret / ©: wie 


— gib 
er 


—— ich und surud'gesogen/bald a, F'-- 
ber widerumb den Hencker vnd zů der gliienden sangen ei 
fo willig geney: habe / darauf dann der Fam au Al chen erliize 


Seyſt —Ve——— rw 
vñ für me draht troͤſtli — — 
* en engen Keuembi Ben 
Tirtfelc aber alles er mir 
den / wi⸗ ——— 
Vincentius / da er an der Folter hieng / er⸗ 
bulder ha Demnadp — EUER bandrab 


gehauwen/ 





Von den H. Gottes Bekrũern 
— zuletſt das feür angezündet / In welchem 
iſer vnſer herrlicher Martyrer / den herrlichẽ cxiiij. Pſal 
nen Dauids / der wider alle Abgoͤttiſche Bilder gerichtet 
iſt / als nemlich / D⸗ ———— Aegypten zog /ec. biß 
er feinen Beyfk Herrẽ auffgab / geſun 
gen hat. Vnd alſo im Herren .. 
ſeugie verſchey 


Fohaũ Beet / genandt Bi: 


ſtorꝛius / von Woͤꝛ 
a a — 


Tage: 


| 
re 9 A ve. 2%: ld) 
» € DieNifkory von diſem theüren vnnd beftändngch 
Martyrer Jeſu Ehnfit / wie er nemlich vmb beftindiger befandtnuß 
uangelifcher warheyt willen gefänchlicdh gegriffeũ / vnd nach mals in Hol 
landt verbreñet worden / Iſt erſtlich durch Herren Wilbelm Bitapbeum, 
dürtig vom Hag / alo dem der In.von — Fake felgenng 
| mis vnd bey jm / im Bercker ge egen / war hafft ig beſchyben ⸗ 
Im Zar M. D. XXV- vnd ſetzundt von mir 


glaubwürdig verteütſchet 
—— — 
ei Ghañ Berkvon Wonden in Bol 
Gm land / Iſt gleichwol nie von hobem / aber doc 


Ehrlich em geſchlecht / vnd from̃en Eltern ge⸗ 

boren / vnd von jugendt auff / mehr dañ andere 

ſeine mittgeſellen / eines erbaren tugentſamen lebens ge⸗ 

weſen. Derhalben da er zwoͤlff Jar alt war / vnd —2 
sun ; 


vnd Marchrern /x c. cheyl. ltxf 
—F— 
—vrerivzãm —* 
BR Fa chen gefang ger 
il braucht ward / ha 


ben indie Pfaffen 
u Nimm von wegen feiner 
hohen vñ ſcharpf⸗ 
fen ſtim̃ lieb vnnd 
werdt gehalten. 
¶ Als er aber in 
D folde ſtandt nach 
Ma FAT AU U dreyen Jaren ans 
FUEL] fing beyfer zůwer 
8 * | den / hat er von ge 
meldten Thůmbherren ſchwaͤrlich das vrlaub erlanget / 
vnd ſich widerumb mit hoͤchſter begird vnd freüden zům 
Scudieren / das er nůn ein zeytlang hatt vnderlaſſen / Ja Jobañes 
— en müffen/begeben. Vñ iſt dazumal ſein Xbodius 


——n 
RN III N . : m ss 
- “no os J + 
r » ai A 
—— F — 
Ep hr S J 
ẽ— 





Moe& 
—R 


Ireceptor geweſen Johañes Rhodius / ein gelehrter und * = 2 
omer Man/weldersurfelbigen zeyt Oberfker vber d5 yarnıo Be 


meyſter / von wege der Luctheriſchẽ lehr / verdacht / vñ ver — 
bapt ward. Dan es fing ebẽ sur ſelbigẽ zeyt an / die Euan nen ver= 
geliſche warheyt widerumb herfür ans a dacht 


j er⸗ 


Von den Dr Bares Beteñern 


derbalben dann au 
er die ſelbige de —— 





ntworten vndi 
Zupın MER Eöndicr —— 
¶ Darneben aber be Vatter / im moͤche 
2 ce —* endelich sum — a eweylder 
diern zım neyd vnd haß wider die Lucheri (regt een vnd ye 
Sigriften mehr zůnam̃e / hat er jhn auß der Schůlen widerumb zů 
ampt von jminfeinbauß heym genom̃en / vnd jn neben jm zům Si⸗ 
ſeinem vat griſten ampt in der Kirchen ebraucht. In ſolchem aber 
BSeeꝛde hat er nichts deſto weniger allenthalhen feinen Mitbur 
ern die lehr des I. Euangeliums fü gebalten / vnnd vil 
ünger dem herren Chriſto gemacht. 
Johann ¶ Von dannen iſt erfolgen — — einen a 
Bechzcühr nen —2 weyters fürzu He 
gehn Leui gehn Leu i geſchick dem 20 
zuff die So mo von Korberod am der dann unen Vartreimit 
be ſchuͤl. Fin der — — 
bekandt vñ rss was ) befolhen vr... 
in . r zeyt trefflichen fürge 
Joha it lang darnach ae — ann 
Beck wirt J an ſeinem eygnen trutz / dann an der 
gewegber, Sůns gelegen war) wieerdoch ſeines Sůns zum 
koͤndte genicffen. Schicket jhn derhalben eb hr 
vnnd lieffe jn Weyhen. Alſo wardber frome Jung» 
ling gezwungen / feinem Vatter lgen / die Weyhe ans 
zunem̃en / vnd A a ai ehr 
¶ Aber folcher ſtand hat jm nyemals fallen/derbal, 
ben er fib allent halben vernem̃en vnd hoͤren ließ / Er het 
te ſich in diſen Geyſtlichen ſtand / dem a 







vnd Martyrern / der ü theyl m 


begeben das er doch: ch ſolches mittel den c — 

chiſmum / da di bar Chri er Lehr / off 2 Di Be 

— koͤndte / wie er — —— — —* 
ande fieyſſig vnd ernit ich gethon hatt. * 

«On Duhhalbencaieweykfeldes vonsb —— en 





end Poffnzicen gefage ward) nit 
geich/dafelbft ſich ůnerantworten / citiert vnnd * 
worden. —— ———— 


ritiert / 
will aber 


ger practicken fie wider jhn befchloff: Fe Pbat er auff vie erſchey 
— —— ge 
— — 


ſagte ſeyn nen· 
¶ Derhalben 


weg ſolchẽ ellen⸗ 
den leütten glan⸗ 
— 
gemeldrer „na 
ale ſampt Berk win: 
eine mitthelffer / gefaͤncklich 
—— im ER Woͤrden / gefaͤncklich an ungen. 
genomenworden, 
S if Die, 





Joha ñ 


Donden H. Gotetes Bekeñern 


Dieweyl aber ſre widerſacher / auß forcht ( wie man 


Beck würe vermeynt) der gantzen Burgerſchafft / nit dorfften wider 


widerumb 


entlediget / 


aber ino el 
lend ver⸗ 


ſchickt. 


ſte / als wider Ketzer klagen / zůnorab an einem ſolchẽ ort / 
da ſie nit vollẽ gewalt hatten / hat es ſich begebẽ / dieweyl 
der anð an ð Roten růr toͤdtlichẽ krãck lage/dz auch diſer 
Joañes / damit jn nit auch ſolche krãckheyt anſtieſſe / auß 
der Gefaͤncknuß ledig gelaſſen ward / doch mit gegebner 
treüw / er wolte ſich widerũb / wa er Citiert wurde / für Ge 
richt ſtellẽ. ¶ Darauff wardẽ diſe beyde võ den Officialen 


zů Vtrich(die es dañ zům hoͤchſten verdroß / dz ine ſolcher 


raub entgangen war) durch greüwliche troͤuwort / dahin 
—5 dz fie ſich ſelbs freywillig ins ellend begebẽ fol 
en. g Derhalben zogen fie miteinandert in Sayen/die 
———— Got tſeligem eyfer / zů beſſchtigẽ / 
Vnd als fieaufffolcver reyß drey Monat verzogen hat⸗ 
ten / ſeind ſte widerumb heym in jhr Vatterlandt kom̃en. 
¶ So bald aber ſolchs denen zů Vtrich Funde gethon 
ward / Seind ſie võ ſtund an für Gericht / ſich ð Ketzerey 
halbẽ / ſo Me warẽ / zůͤuerantworten / berüffen 
worden. Da iſt jnen endtlich aufferlegt worden / ſie ſollen 
sch Rom ziehen / vnd drey gantzer Jar auſſerhalb jhres 
atterlandts im ellend ſich enthaltẽ. ¶ Solchen Sentẽtz 
or vrtheyl(als der gantz vnbillich war) hat vilgemeldter 
Johañũ verachtet / vñ deßhalb keinẽ fůß auß dẽ Staͤttlin 
derruckẽ woͤllẽ / will geſchweygẽ dẽ ſelbigẽ nachzůkom̃en. 
Dannenher dann auch feine Widſaͤcher hefftig wid jn er⸗ 
grim̃et wurdẽ / vñ beſchloſſen endt lich / fie wolce in/wa fie 
ininjrer Herrſchafft betrettẽ vn finden wurde/erwurge. 
Vnd war ber befelch dem Oberſten pber die Reüter ge 
geben / das er einen fo Widerfpenffigen fränelen menſchẽ 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. lerij 

gefancklich annem̃en / vnd gehn Vtrich / wa er jn ankom⸗ 
men wurde / fuͤren ſolt. In diſer zeyt enthielt ſich gleich⸗ 
wol Johañ von Worden / das er in deren von Vtrich Ge⸗ 
bier vᷣnnd Land nicht kame / darneben aber durchzoge er 
gantz Holland / vnd troͤſtet die Bruder vnnd Kirchen / ſo 
an allen orten im Herren beyeinander verſamlet waren. 
Damit er aber auch das jhenig / ſo er in feiner Lehr fuͤre⸗ 
te / mit der that vnd im werck bezeügete / vnnd war mach⸗ 
te / hat der from̃e Man / ob er wol cin Beweyberer Prie⸗ 
ſter war / ein Eheweib genom̃en (welches bey den Widers Zohan 
wertigen als Ketzeriſch gehalten würt) nachmals and Buck bar 
fürtgeſfaren / vnd alſo bald vonder Meß abgeſtanden / ſei cin Ebe⸗ 
nen vorigen Standt verlaffen/imnichemebr woͤllen af, "> 9% 
je die blarten (dären/FThalic/als ein neů wer Ehmañ / emwen 

einer arbeyt / wie gering ſie war / beſchaͤmet oder gewaͤ⸗ 
gert. Dañ wa man fein dedorffte / lich er ſich gebrauchen / 
da mit bachen / dort mit graben / vnd andern dergleichen 
dienſten vnd arbeytten. Vnderließ doch nimmer das H. 
Euangelium daheym in heüſern zupredigen / damit er ye 
kein zeyt vergebens / vnd im Muͤſſiggang verzeerete. 

Die er nůn alſo / vnnd auff jetzterzoͤlte weyß / ſein zeyt Bapſt gıbe 
vnd leben vertribe / hat es ſich begeben / das der Bapſt zů einen ver⸗ 
Rom ſeinẽ arbeyrfeligen Reich / dz nůn mehr ſchwanckẽ / sebren Ab 
vñ ſa gar verfallẽ wolte / zuhelffen / neüw Erdichtẽ Ablaß laß anp. 
außgehẽ lieſſe ð nůn nit / wie l izher d brauch gewefen/vin 
Belt feyl war / ſonð vergebẽs vis vmb ſonſt auffgetrungẽ Z..r mesı 
ward / allẽ denẽ / ſo da Bůß thůn / vñ die Meß fleiſſig beſů ger — 
che wurdẽ. ¶ Da nůn ſolcher Ablaß im Stettlin Woͤrden des Bapſto 
verkündigt ward / hat ſich diſer vnſer lieber martyrer mie Ablaßz · 
ernſt / als cin ſtarcke maur / vm̃s hauß Iſraels willẽ / darwi 


Von den S. Gottes Bekeñern 


der eyn — — ——— gedan⸗ 
mer Mañ / wol wußte, Alſo hat cr auch 
leichelich d nid riſts fürnem en vnnd betrug merck 
koͤnden. Hat ſich Ba erh auch ſelbers in Beychrffül s 
ſtellet / vnd zur Beycht gefeffen/Aber daſelbſt mit hoͤchſtẽ 
eyfer vnd ernſt / des Baͤpſtiſchen Ablaß betrůg vñ beſchiß 


ange 
@ EDinb BanıicespefoiheRanffhänfäffebey nid 
Mi — ram Berrug Des ADIAR 
ER, ing(wie ſonſt die 
= fngeme yngklich pflegem)gefordere oder genomen/ 
er ſich in alie weg Sue n/Daserdich er er 8* 
Gottſeeligkeyt vnd Chriſtlicher leht allen enſchen wol 
eynbildete / die ſchwachẽ hertzẽ in —— troͤſtete / vñ die 
vnruͤwigen gewiſſen mit dem Euangelio Chriffibeftider 
te. Danñenher cs auch beſchahe / dieweyl die Burger hauf 
fen weyß zů tk kamẽ / dz des Pfarrhers gewiñ febr ſchmai 
vnd klein ward. 

a Dem Pfarrber thet ſolches wehe / hielt derhalben 
bey der Oberkeyt ernſtlich an / das ſie einem ſolchen Men 
——— eß / das gem bel veratstret bie 
sh Abom/ fo offentlich vnnd ſchandtlich verachtete 

30h Kirch verbieten ſolten. 

Beck  lafer g Bann lsctefnahenkdrevnfe ee 
(ih order sauber ſtlichem vis erungenlichem anhaltender Brüder 
J omnd dahin beredt worden (damit er ſolch herrlich vnd wol an⸗ 
Fire nıltz, gefangen werd‘ nic alfo ſtecken / vnd dargegendes Bapſts 
sur (Meß —2 vnd Rauffmanfbaffe ye laͤnger vnd weyter 
treyben · inreyſſen lieſſe)das er widerumb Meß ———— 


ond Martyrern / der iij. cheyl. lxxiij 


blattẽ hatt ſchaͤrẽ laſſen / dañ er lieber wolt der Liebe vñ 
gegenwertiger not dienen / dañ ſeinen eygnen Affecten fol 
Zen vnd ſtatt geben. Vnd iſt ſolches die vierdte Meß ger 
weſen / die er in dꝛeyen Jaren gehalten hat. 
EC Vnder der weylen / als der Mietling oder Pfarrher 
am ſelbigen ort mit code abgieng / iſt ein neüwer Roma⸗ 
niſt an ſein Statt kom̃en / vnd gemeldtem vnſerm Mar⸗ 
tyrer einen neüwen Lermen angerichtet. Dann er für ge⸗ 
richt offentlichen geſtellet / vnd jhm befelch gethon ward / 
fein ſachen daſelbſt zůner antworten. 


Johañ 
Beck würt 
für ger icht 
geſtellet. 


E Als er nůn vil vnd weytleüffig gefragt ward / vom Gemeyne 
Bapſtumb / vom Fegfeür / vnnd von den Satzungen der verantwo⸗ 
Värteryharermit einem eyntzigen ſpruch feiner Wider⸗ fung auffal 


wertigen můtwilligs begeren verantwortet / vnd offent⸗ 
lichen bezeüget / Man diene Gott mie Menſchen Lehr vñ 
Satzungen vmb ſonſt / vnnd vergebens. Dieweyl ſie aber 
auch ſeins Eheſtandts halbẽ rechenſchafft vñ vrſach von 
m begerten zůwiſſen / entbot er ſich ſolches zuthůn / wann 
mehr vnd auch gelehrtere verſtaͤndigere leise zůgegen ſein 
wurden. 
¶ Bald wurden etlich Pfaffen berüffen/ die in ſolcher 
Ehe ſachen ſolten ſchlieſſen / vnd nemlich drey / vnder wel⸗ 
chen aber einer war / dem ſolcher fraͤuel vñ vermeßne hand 
lung diſes neüwen Pfarrhers nicht gefiel / diſer / ehe vnnd 
man zur inquiſition griffe / fraget den Pfarrher / auß was 
befelch er ein ſo groſſe vnrůg in einer freyen Statt hett er 
regen vnd machen doͤrffen: Dieweyl er aber keinen ſchrifft 
lichen befelch hierüber von der hohen Oberkeyt zeygen 
kondte / iſt er mit ſchanden abgezogen / vnnd die Verſam⸗ 
lung auffgeſtanden. T Am 


le fragen. 


⁊ 


Vonden H. Gottes Bekennern 


E Am nachfolgenden anderen tag aber / hat er vom 
Rath zů Woͤrden aller diſer verloffnen handlungẽ brieff 
genom̃en / vnd alle ding als ein vnuerſchampter Leſterer 
auff das aller bitterſt und neydiſt an Frauw Margare ⸗ 
sen hoff) angebracht. Diſe gab als bald befelch / das man 
gemeltẽ Johañem widerumb gefaͤncklich annem̃en ſolte / 
welches auch beſchehen / Vnd iſt er mit vier knechten zům 
Hagen gefangen gefuͤrt worden. 


¶ Auffwelcher 

2 reyß / ob er wol gů 
cce gelegenheyt ae 

9 | N habt hette / wider 
ee rrumb zecentflie⸗ 


—— hen / ſo hat ers 
doch nyemals ver 


er Fe 
a1 Me 


Er fischen oder thůn 
& a voöllen. Iha auch 


& ER 8 Vñ ſelbs freywil⸗ 
en lig gegangen, 
mE a Zujmift fol 
a gende den drittẽ 

tag auch ins Der 

an gefan faͤncknuß geleger worden / Wilhelm Gnapheus / den die 
gen wordẽe Honch verrathen vnd angegeben hatten / als den der jh⸗ 
ren Stand vnd Oꝛden ſchrifft lichen wider ſprochen vnnd 
verworffen hette. Diſer hatt auch nachmals von jhm al⸗ 


les das / ſo von den Ketzermeyſtern inſonders mit jm ge⸗ 
bands 





ond Marrtyrern / der iij. cheyl. xxiitj 
bandlet / fleyſſig vnd warhafftig (wie bald folgen wisre) 
be — 
¶ Wa aber der guͤtig Leſer etwz weyters on eygentli⸗ J 
chers võ diſem vnſerm Martyrer zůwiſſen begert / So iſt nie 
er eins auffrichrige geradnẽ kibs geweſen / eins erſamẽ vn Geste 
doch frölichen angefiches/mic einer hohen und erhabnen Jchannie 
Stirnen/einerdapffeen freyen —— Sein haar war Becken. 
ſchwartz / zimlich lang vi důñ / Seine gebeyn vnd Glider 
ſtarck / Seins alters eben im xxvij. Jar. 
¶ Im diſputieren iſt er hefftig/ Im Lehren aber eyn 
faltig vnd auffrecht. Im vermanen gantz frey geweſen. 
Wannerdie Widerſaͤcher antaſtet / war er gantz embfig 
vnd hitzig. Sein gang war züchtig vnd dapffer. Sein 
farb war etwas braun. 
— ſouil vom Leben vnnd Wandel diſes from̃en 
ans, 
¶ Solger nünwas ſich mir jhm vnnd den Ketzermey⸗ 
ſtern von Leui in gemeynen vnd offnen handlungen / biß 
zů ſeinem end verloffen hat. 
¶ Wiewol nůn offtmals zůuor mit im handlung für⸗ 
genom̃en worden iſt / ſo iſt doch die erſte vnd ſtattliche In 
quiſition diſe nachgehende / ſo auff den * ‚tag Hewmo⸗ 
— mittag / Im Jar M. D, vnd XXV. mit jhm ge⸗ 
alten iſt. 


In quiſition / oder Derhördes glaubens 
ſo von den Sophiſten zů Leui / mit Johañ 
von Wo.den / vber der P:iefter 
Ehe gehalten woꝛ⸗ 
- den fl. 


TH Om 


1 


J 


| — RER: 
Ä ie 7 


weſe en ſeind. 


€ Montanus; Magifkerioker,Nicolans amontir 
bus / Retzermeyſter. 
¶ Roſemũdus. Magiſter Iog /Sodtſchaleus Ro: 


- 594 femund.Einbeyfiser oder Affeffor. . 


Enchuſanus. Magiſter Noſter / ardus Erchu⸗ 
ſanus ein Affeffor/oder Beyſitz. ar 
¶ Budo Bernardus ein Pbꝛyß. Debanr vnd Bars 
germeyflersimDag. - . 
ag Duuennoschus Brunthus Procurator on Sifcab: 
Johan von Woͤrden / der Gefangne. 


a Der Ketzermeyſter Nicolaus Montan 
fieng das Dan m. 
mtl, vudſagt. BET, 


4 


Teütſch / reden ſallen Johannes gab antwonr/ 

Wie jr woͤlt / dañ es gilt mir gleich· Hierauff far 

get Montanus zů den Beyſitzern / Ihr Herren / Was ſoll 
man zům erſten fragen? Roſemund. Man greiffzům 
handel an im — ¶ Enchuſan. Mit nichten / ſonder 
——— er düch auch für den Ordenli⸗ 
chen Richter erkennen vnd annem̃en woͤlle. ¶ Monta⸗ 
nus / Ir werdet eüch nit —— fragẽ ant 
wort zůgeben? a "Johannes. bee mich das Recht 
—— — antwort geben. ¶ Pu 
N) 


" ti 


m: Ein en site du Dası weit — / oder, 


rern/ der rl: cheyl. lxxv 

RZ So lege nůn die 
SEEN handesiim hertzẽ / Vo IP" 
er” unnd-fehwöredn "Ey. pege 
wölleft. in allem... 
dauon du gefragt 
Rvirſt / die warheit 
AN fagen. a Iehañ· 

UN Swarich beſchwaͤ 
I. re mich vil 30% 
ſchwoͤren / Bezeüg 
9 aber bey. meinen 
gůten treüwen vñ 
glauben / das ich 
eüch antwort. ger 

ben woͤlle / nach dẽ 
a ni | es die Gerechtig⸗ 
Er diſer Onderhandlung erfordere. ¶ Montanus. 

WBolan / Keuneſtu nůn diſe hand vnd diſe Scriffe: Diß 
iſt ſha dein Bekantnuß die du neüwlich allhie den Raths 
herren des Keyſerlichen hoffs Herren Johann Duuen⸗ 
norch / vnd Abel Colcten) vbergeben haſt. ¶ Johañ. 
Sie mags wol ſein / Ich hab mir aber endtlich fürgenom⸗ Johan bes 
men/objemich (von vilfragen wurden/ auff Eeinen Arı — 
tickel antwort zugeben / Ich habe dann zůuor jn gemeyn bekantnuß 
auch eüch meins glaubens rechenſchafft get hon. Bitt der verboͤrt zů⸗ 
halben / woͤllen dieſelbigen gůtwillig jetzunder non mir werden, 
anhoͤren. ¶ Montanus. Was fragen wir nach deiner 
Proteſtation? Gib antwort auff das / das wir frage. Iſt 

diß dein Bekantnuß / vñ biſtu derſelbigen auch zufriden / 

—R T iü oder 








Von den H. Gottes Bekeñern 


oder nit? ¶ "Johannes. Nicht ein wort will ich autwor 
ten / Ihr haben dañ zůuor mein — angeboͤrt. 
¶ Montanus. Wir woͤllen dir aber ſolches nicheges 
ſtatten / Sonder Gib antwort auff das / das wir fragen. 
Johannes. Wie: Woͤlt jr mich dañ zwingen / das ich 
mie meiner antwort eüwerem fraͤuelen můtwillen dienen 
muͤſſe!? Was iſt das für ein vnbillichkeyt? 
€ Duuennorth. Er begert das billich iſt / darumb ver 
goͤnnets jm / Er proteſtier recht was er woͤlle. ¶ Johan 
nes. Mich dunckt jhr ſeyen allein hieher kom̃en / mich zur 
greiffen. Was iſt aber das für ein ſchandtlicher brauch? 
a Enchuſan ſahe jn ſaur an / vnnd ſagt. Wir begeren 
dich zů einem andern vnd beſſern verſtandt oð meynung 
zubringẽ / Was ſperreſtu dich dañ vns antwort zugeben? 
¶ Bucho. Mein Johañes / damit du die fach verſtan 
deſt / So iſt vnd ſitzet hie vnder vns zugegen der Keyſerli 
che Com̃iſſarius / damit er in deiner ſachen Richter ſeye. 
a Montanus. Vnd hie ſtheſtu die Credentz brieff mei 
neshabendenbefelbs. ¶ Enchuſanus. Man verlefe 
den Artickel / dariñen die fumdes Mandate begriffen iff. 
eg Johañes. Ich glaube gern/das er vom Keyſer bie 
her geſchickt ſeye. ¶ Enchuſan. Das iſt nůn genůg / dañ 
er hat ſchon bewilliget vnd erkennet / Ihn / als den Rich⸗ 
eer. ¶ Montanus. Was ſagſtu nůn zů diſer deiner Be 
kantnuß? ¶ Johannes. Wañ ich meines Glaubens re 
chenſchafft zůuor gegeben hab / als dann werdet jr mein 
antwort auch bösen werden. ¶ Duuennorth. Wolan 
ſo ſag an / was iſt dein Proteſtation? ¶ Johannes. Ich 
Johannes von Woͤrden proteſtier vnd bezeüge — — 
n 


ond Martyrern / der iij. cheyl. lxxvj 

allen. c. Vnd dieweyl die Ketzermeyſter ſein hierüber 
lachten / redet er ie an / vnd ſagt. Lieber warumb zerſper 
ret jr die meüler alſo / Jh: ſeydt zwar feyne Geſellen. Wa⸗ 
rumb verlachet fr mich? Soll man auch eines armen Ge⸗ 
fangnen Manis/der fein ſach ver antworten will / dermaſ 
fen ſpotten? D jr ſtoltzen Pharifeer? 

7 Bucho. Der: Johann die Herren bie zugegen) 
ſpotten zwar dein nit / Sonder das verwundert ſie / das 
du vermeynſt / du habeſt diſe deine Proteſtation nur gar 
ſeyn vnd artlich fürgenom̃en? Aber red weitters / vnd far 
fürt? 2 Johañes. Ich Johañ von Woͤrden / prote 
vnnd bezeüge mich hie vor eüch allen / das ich nichts nit 
ſchlieſſen will. 

¶ Hie fiel jm Enchuſan in die red / vnd ſagt ſpoͤttlicher Jobañi fal 

weyß / Ja / Iha / Iha / du ſchoͤner Schlieſſer / wer will dich Et wan in 
in Gottes ſachen für einen Schlieſſer halten? Du magſt Bean 
mir woleinfräuelermenfch fein. ( Johannes. Wann 
je mich dermaflen für vnnd für ſchmaͤhlichen verfporren 
woͤlt / ſo willich kein wort mebz reden. ¶ Duuennorth. 
Far für wie du angefangen haſt. 

a Dafieng Joh annes an zům dritten mal / vnd ſagt / 
Ich Johañ von Woͤrden / proteſtier und bezeũge mich bie ; » 
por eüch allen / das ich nichts beger zuſchlieſſen / oder mit » > 
ernſt beſtaͤttigen vnd behaupten will / das in I. Goͤttli⸗ 
er Schrifften nit außtruckenlichen verleybet iſt. Ob man al 


¶ Enchuſanus. Lieber halt ſtill ein weyl / vñ gib mir ak 
dein Bibelher? Dafragich nůn / Ob man allein der Ge⸗ ; and d8 
ſcheifft / vñ nit auch den Vaͤttern glauben geben ſoll? 50 dättern 
doch in der Apoſtel Geſchicht im xv. Capitel ee glaubẽ fol 
ae: meldet 


1 Von den H. Gottes Bekeñern 
meldet / Das Paulus dem Volck gebotten hab / zuhalten / 
was von den Apoſteln vnd Eltiſten der ſelbigen zeyt er⸗ 
kandt vnd beſchloſſen wars ¶ Johañes. Daran hat jm 
der Apoſtelrecht gethon. Dan ſolchs alles / fo von den El 
tiſten beſchloſſen / war N. Goͤttlicher Schrifft gemaͤß · 

Act · v. ¶ Roͤſemund. Die Apoſtel aber ſagen im felbigen Ca⸗ 
pitel vnder andern worten alſo / Es gefalt dem H. Gey 
und vns / das frech enthaltet vom Blůt / vñ vom erſtick 
ten / tc Hier auß iſt jha klar vnd haͤll / das die Apoſtel mit 
ſampt jhren nachkoͤmlingen etwas gebotten babenıdab 
inder Schriffenit verfaße a Ne nen fie fagen / Es 
gefalt dem I. Geyſt / vnd Vns. Lieber was ſagſtu zů dem 
wort / VND VNS,&c. | 

chriſtliche ¶¶ Johannes. Die H. Apoftelhaberiim ſelbigen Cor 
anglegung cilio nichts / dz nit ʒeügnuß hette / in D. Goͤtt licher ſchriff 
vnverftäde ten / fürgenom̃en. Das Geſatz hatte den uden verbot⸗ 
vom gebal ten / das ſie nichts von ſolchen thieren / die elbs geſtorben 
Are ee waren/anrüren folcen/auc Bein Blůt nit eſſen / dann es 
rufalem, ſey die Seel des Geſchlachteten Dpffers. So kondte das 
Concilinmder Apoſteln auß den Schrifften der Prophe 
ren / leichtlich und wol abnem̃en / das nůn auch die Heydẽ 
sim Chriſtenthumb ſolten gebracht werden. Dieweyl a⸗ 
ber ſolchs die Juden / als die von wegen des Geſatzes ſich 
boch vbernamen / vngern zůlieſſen / hat es die lieben Apo⸗ 
ſtel / auß eyngebung des M. Geyſtes / für gůt vnd gerahtẽ 
angeſehen / eĩn ſolche mittele weyß zufinden / dardurch die 
zwey widerwertige Voilcker / nemlich Juden vñ Meyden/ 
ãr eynigkeyt eines Glaubens verſamlet wurden. Das 
dat nan anderſt nicht koͤnden beſchehen / es gebe u + 
they 


ond Martyrern / der iij. cheyl. lxxvj 


theyl dem andern etwas nach / vnnd das auß ſchuldiger 
pflichtẽ der Bruͤderlichẽ Liebe / die etwañ von der Stren 
ge des Geſatzes etwas miltert / vnd nachlaßt. Dañenher 
es auch kom̃en iſt / das erſtlich die Juden die en der 
Beſchneydung jhnen und den Deydennachlieffen/ Dem⸗ 
nach auch die Heyden ein zeytlang ſich vom Blůt vnd er 


ſtickten enthielten / Vnnd alſo beyde Voͤlcker Euangeli⸗ 


ſcher lehr ſich ſettigen lieſſen. Das aber ſolche Erkantnuß 
der Apoſtel den Heyden nit für vñ für zůhalten / auch den 
andern Gottes gebotten / nit gleich geweſen ſey / befindet 
ſich an dem / das ſolche auff den heütigen tag gar abge⸗ 
thon vnd auffgehaben iſt. Derhalbẽ fo iſt in folchem von 
den Apoſteln nichts fraͤueler weyß gehandlet wordẽ / So 
haben ſie auch hierinnen nichts wider den Befelch / ſo ſie 
in Mattheo entpfangen haben / gethon. 

EC Montanus. Du würſt es vil anderſt finden Mat⸗ 
thei im xxiij. Capitel / dann du jetzundt ſagſt. ¶ Johan 
nes. Was kan haͤllers ſein dann eben die wort / damit der 
‚Der: feine Apoſtel in alle welt abfertiget! Gehet hin / far 
ger er / in alle Welt / vnd predigen das Kuangelium alien 
Creoeaturen / vnd lehren ſie halten alles was ich eüch befol⸗ 
hen hab. ¶ Montanus. Ich wolt nicht diſes / Aber ber 
denck das xxiij. Capitel / Da liſeſt du alſo. Auff Moſis 
Stůl ſitzen die Schrifftgelehrten vnnd Phariſeer / Alles 
nůn was ſie eüch ſagen / das jr halten ſolt / das haltet vnd 
thůt. Aber nad) jhren wercken ſolt jhr nit thůn. Hoͤrſt du 
das? Haſt du es auch verſtanden! Chriſtus ſagt / Was ſte 
eüch heyſſen / das ſolt jr thůn. € Johañes. Seydt dann 
jr Herren / die Schrifft gelehrten vnnd Phariſeer zů diſer 

zeyt / 


Kiebe iſt 

des Geſa⸗ 
Bes rechte 
außlegerin 


Vom ſtũl 
Moſis 
Mare xxiij 


Von den H. Gottes Bekeñern 
zeyt / deren lehr wir hoͤren vnd folgen / das leben aber ſtraf 
fen und ſchelten ſollen? Sehet eüch wol für das jr nit mis 

Ihnen in gleiches vrtheyl Gottes fallen / die jr mic boͤſem 
Exempel eüwers lebens / die warheyt der reynen Euan⸗ 
Dapiften fi geliſchen lehr ſchenden vn ſchmaͤhen. Wiewol ich eich nic 
men darfür erkenne vnd halte / das jhr auff dem Stůl Mofis 
Nofie Nsen/Danjhrlehiendas Geſatz / ſo Bott dem Moſe gege 
Sl, ben hat / nit. Derhalben ſolle man eüch auch nicht hoͤren. 
Dann Gottes wort ſoll pur vnnd lautter / hindangeſe⸗ 
tzet allen menſchen ſatzungen / geprediger werden / wie ge⸗ 
ſchryben ſtehet / Was ich dir heüt gebiete / das allein ſoltu 
* Herren thůn / auch weder darzů noch etwas daruon 

thůn. BEE: = Ä 
Sa Enchuſan. Solldas war fein/wiedujenundefas 
geſt / ſo haben die H. Apoſtel der warheyt weyt verfaͤhlet. 
a Johatics, Lieber wie das? Enchuſan. Da haben fie 
Die form vnd weyß zůteüffen / wie die vom Herren Chriſto 
ſelber mic außgetruckten worten fürgeſchryben worden / 
Dom Tanff veraͤndert / vnd nemlich alleinimnammen Jeſu geteüfft / 
er B.Apo wie man liſet im bůch der Apoſtel Geſchicht. ¶ Roſe⸗ 
ſteln. mund. Alſo iſt jm auch lieber Der:. ¶ Montanus. Was 
antworteſtu nůn hiezů?!? Schweygeſtu gar ſtill? q Jo⸗ 
hannes. Wie das jhr doch ſo hefftig wider mich ſchreyet? 
Iobannes Iſt das der weg / die vnuerſtaͤndigen zů vnderweyſen / vñ 
> $ die jrrenden widerzubringen? Er ſchreyen doch allewid 
Freympee mich eynhellig / wie die Wölff/wider ein Schaͤfflin. Soll 
man alſo handlen? ¶ Roſemund. Thů gemach mein 
ner Wider ———— was wir thůn / das thůn wir dir zů gůt / 
sersigen, damit wir dich / der du vom rechten weg jrr gangen ya 
wir 


end Marcyrern/ð iij. chen. Iron 
widerumb vomjerehumb beingen Esndren. ¶ Johan 

11:8. Das würemanamend wol ſehen. ¶ Montanus. 

Gib du antwort auffdas /das dir fürgeworffenift/ / Wa⸗ 

rumb doch die form vnnd weyß zuteüffen / von den Apo⸗ 

ſteln ſeye geaͤndert worden? 

a Johannes. Die Apoſtel haben fürnemlich im nam / Warumb 
men Jeſu getaufft / damit er als der Erloͤſer der gantzen die Apoſtel 
Weit / den aber noch wenig leüth kenneten vnnd ange, Allein im 
nom̃ en hatten / deſto mehr gepryſen wurde. Mm 

a Zů dem / was iſts anderſt im nam̃en Jeſu / der doch haten. 
wurer Gott vñ Menſch iſt / teüffen / dañ teüffen im Nam 
men / das iſt / in der krafft des Vatters / Sůns vnd Heyli⸗ 
gen Geyſts? Es ſey dañ das Chriſtus vnrecht geredt hat / 
da er ſpricht / Ich vnd der Vatter ſeind eins / Item / Phi⸗ Johan xiij 
lippe / wer mich ſihet / der ſihet auch den Vatter. Oder / ſoll — 
der die perſon des Sůns vnnd des MD. Geyſtes verleügnet 
haben / der allein den Allmechtigen Ewigen Gott Vat⸗ 
ter nennet / So hat vns doch Chriſtus ſelbers nicht recht 
lernen betten / da er ſeines eygnen namens geſchweyget / 
vnd vom Vatter das Gebett anfahet. 

a Souildan die form vnd weyß zůteüffen / wie die vom 
Derzen Chꝛiſto ſelbers eingeſetzt worden iſt / belangt / die 
hat er vns nit eben ſo hoch gebotten / als wann es Sünd 
fein ſolte / von den fürgeſchribnen worten etwas zůwey⸗ 
chen / ſo man doch der fachenanjz ſelbers vergleiche vnnd 
eynig iſt. Dann das Reych Gottes ſtehet nit in worten / 
ſonder in der Krafft. So würt auch nyemandts im nam 
men des Vatters / vnd des Sůns / vnd des H. Geyſts war 
dafftig getaufft / es ſeye dañ das er durch * Krafft Got 
ij tes / 


Fohannes 


will nichts 
glauben dz 


Von den H. Gottes Bekeñern 


tes / vnd ſalbung des N. Geyſts begoſſen vnnd gereynigt / 
warlich nach dem inwendigen Menſchen wider vn neů w 
gebosen werde. Derhalben wie auch dife unfere Einwey⸗ 
hung / die da beſchicht in diſem Bad 8 Widergeburt / nit 
allein den eüfferlichen bůchſtaben / puncten / titteln / vnd 
fürgeſchrybnen wortẽ / ſonder vil mehr der Gottes krafft / 
die vns neüw gepürt / vñ vnſere hertzen mit einem vil beſ⸗ 
ſern Geyſt / begnadet / zůgeben ſollen. Wiewol mir auch 
nyemandts leügnẽ kan / das die Apoſtel nit auch im nam 
men des Vatters vnd des H. Geyſts die Chriſten geteüf⸗ 
fet haben / dieweyl Lucas meldet / ſie haben gleichwol im 
an Jeſu / aber doc nir im felbigen namen allein ges 
teüffet. 

a Bucho. Ach es bedarffnit einer fo langen vñ weyt⸗ 
leüffigen Diſputation vnd verantwortung / Die Herren 
Ketzermeyſter begeren allein das zůwiſſen / damit du fie 


nit in Got⸗ recht verſt andeſt / Ob du auch etwas glaubeſt / das in M. 


tes wort 


verfaßt iſt. 


Matth · x. 


Goͤttlicher Schrifften nit außgetruckt ſeye? C Johan 
nes. Zwar nichts nit / wie klein vnd gering es immer ſein 
mag. ¶ Montanus. So hoͤre ich wol / du achteſt es für 
ſünd / wañ man etwas auſſerthalb der Schrifften glau⸗ 
ben ſolt? ¶ Johannes. Ich glaub keiner andern / dañ 
allein der Heyligen Schrifften / als auß welcher man al⸗ 
lein notwendige Lehr / zům Heyl vnd Ewigen leben / nem 
men kan. ¶ Bucho. Warumb ſagt dañ Chriſtus / Mae 
thei x. Wer eüch hoͤret / der börermich? Johannes. 
Diß iſt ſha recht vnd wol geſagt / von denen / die zů der E⸗ 
uangeliſchen Erndten außgeſchickt warden. Zwar man 
ſoll die Prediger des Euangeliums g den 

F erren 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl.  Arpie. 

Herren ſelbers) hoͤren. Dañ von jhnen würt geſagt / Ihr 
ſeydts nit die jr reden / ſonder ber Geyſt meines Vatters / 
der in eüch redet. Wa nůn jr auch nach ſolchem Exempel 
vom Herren / zům Dienſt ſein Euangelium zupredigen / 
wie die Schaff mitten vnder die Woͤlff / geſandt weren / 
ſo wolten wir vns keins wegs beſchwaͤren / eüch zuhoͤren / 
jha wir wolten eüch für lebendige Gottes Engel erkeñen 
vnd halten. Dieweyl jr aber hieher mit Keyſerlichen vnd 
Baͤpſtiſchen briefen und Bullen kom̃en ſeind / nicht zuer⸗ 
halten / ſonder uns zůuerderben / ſo halten wir eüch auch 
nicht für Geſandte oder Diener Jeſu Chriſti / ſonder der 
Menſchen / vnd deßhalb woͤllen wir eüch auch nit hoͤren. 
Dann das zů den Apoſteln geſagt worden iſt / Wer eüch 
hoͤret / der hoͤret mich / das geht eůch gar nichts an. 

E Montanus. Du haſt ein böfefräche oder fräncle „, „Eano= 
—— E Roſemund. Glaubſtu nůn allen buͤchern der „den ba 
N:Bötcliben Schrifften? g Johannes. Ja ich glaub chern der 
allen denen / die auß eyngebung des H. Geyſts als Tano⸗ B. Schꝛriff 
niſch angenom̃en ſeind. g¶ Montanus. Waher weyſtu ter 
nůn welche buͤcher angenom̃en / vnnd welche verworffen 
ſeind / wañ du hieriñ nieder Kirchen gemeynen erkandt⸗ 
nuß glauben geben wilt? ¶ Johañ. Die Kirch iſt nit vber 
die H. Schrifft. So nimpt die Schrifft auch nit jhr Au 
thorithet von der Kirchen / Dieweyl aber ſie an allen or⸗ an 
zen feyn zuſam̃en ſtim̃et / vñ der Geyſt des glaubens/von ynnd G. 
vns erfordert / das wir vns derſelbigen vernuͤgen laſſen / Schrifft · 
ſo iſts jha billich / das wir von derſelbigen auch warhaff / 
tig zeügen / vnd hierüber nic allererſt der Kirchen erkant 
nuß vnd vrtheyl erwarten. Darumb ſagt auch der I. A⸗ 

iij poſtel 


ni  Dondend. Gottes Bekeſiern 


poftel Paulus.ij. Coꝛ.iiij. Dieweyl wir deffelbige Geyſts / 
des glaubens halben / nach dem geſchryben ſteht / Pfalm. 
cxv. Ich glaub / darumb rede ich. So glauben wir auch / 
darumb ſo reden wir vnd wiffen/zc. Auß diſem Glauben 
nůn / vnd dem Geyſt der in vns zeüget / ſollen wir die war 
heyt der H. Goͤttlichen Schrifften mehr / dañ außdem ve 
theyl der Kirchen / ſchlieſſen vnnd erkennen. Dann die 
Kirch hat nit gewalt / etwas als einen Artickel des Glau 
bens / auffzutringẽ / das nit in R. Goͤttlicher Schrifften / 
ſo vom H. Geyſt verzeychnet worden iſt / gegründet ſey. 
wWarumb Enchuſanus. Was haſtu aber für vrſachen / vmb 
den alten welcher willen du den D.Alcen Lehrern der Kirchen nie 
Lehrern glauben wilt? « Johañes. In den Schrifften oder Bi 
nicht aſſo chern der Vaͤtter kan ich betrogen werden / Aber in H. 
bloß zu Schrifften iſt ſolchs vnmüglich. So hat auch die Kirch 
glaubẽ ſey · Thriſti eine eintzigẽ Lehrer der Warheyt / als nẽlich dẽ 
>?’ W Geyſt / der vom Vatter außgehet / Welcher H. Geyſt / 
dieweyl er der erſte anfänger iſt der Schrifften / die nach 
Vdem zeügnuß Petri / ij. Petri.j. nit geſchicht auß eygner 
außlegung / tc. So hat ſich auch nyemandts deſſen zů ver 
wundern / das der Mer: Chriſtus uns zů ſolcher Schriff⸗ 
ten weyſet / da er ſagt. Johañ. v. Sůchet in der Schꝛifft / 
dañ ſie iſts / die von mir zeüget. 
ad Zů dem / ſo würt der Sůn Gottes Jeſus Chriſtus 
vns ſelbs fürgeſtelt / das wir jn hoͤren ſollen / dann alſo lau 
tet die Stim̃e vom Himmel herunder / an alle menſchen. 
Matth.iij. diß iſt mein lieber Sůn / in dem ich wolgefal⸗ 
len hab / Ihn ſolt jr hoͤren. 
a Enchuſan. Noch haſtu Erin vrſach vmb a 
en 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. lxxx 

len du die Buͤcher vnnd Schrifften Gelehrter Männer 
fo ſchandtlich verachten ſolteſt? Dañ was die Euangeli⸗ N. 
ſten verſchwygen haben / als die die Werd Chriſti nit alſo * Ken * 
vollkom̃enlich haben beſchreyben koͤnden / das iſt nach / [igreyevon 
mals den H. Lehrern und Vaͤttern befolhen worden / das noͤtẽ / in Bi 
fie cs auff die nachkom̃enden gelangen lieſſen. Darumb bliſchen 
fagt auch Johannes der Euangeliſt im xx. Capitel. Es Schrifften 
ſeind auch vil andere ding / die Jeſus ah hat / welche / verfaßt ſey 
ſo ſie ſolten eins nach dem andern geſchryben werden / ach 
teich die Welt wurde die Buͤcher nicht begreiffen / die zů⸗ 
ſchreyben weren. ¶ Roſemund. Daran iſt ja kein zweyſel / 
was die Euangeliſten nit beſchryben haben / das iſt den 
nachgehenden H. Vaͤttern vbergeben vnd befolhen wor⸗ 
den, a Johañes. Diß iſt nůn gar ein feyne vrſach / etc. aber 
wie ſtuc weyß vñ halbieret jr die Schrifft anziehen / laßt 
ſich wol bierin ſehen / das jr das jhenig ſo Johannes hin⸗ 
zů ſetzet / gar feyn verſchweygen / dañ er ſagt / Johañ. am 
& ‚Dife aber feind geſchryben / das jhr glauber/ Jefus fey 

Geifiider Sün Bortes/unnd das jr durch den Blauben 
Das leben habt in feinem Damen. Iſt nůn nit auß ſolchen 
worten haͤll vnd klar genůg / das alle ding / welche uns zů 
wiſſen zur ſeligkeyt von noͤten ſeind / auch beſcheyben wor 
den ſeind / das man jha weyters anderer leüt ſchrifften vñ 
Decreten nicht bedarff. Der Mer: Chriſtus weyfer uns zů 
dem eynigen Troͤſter dem Meiſter der Warheit / das wir 
von dem ſelbigen in alle warheyt gefuͤrt werden. 

¶ Enchuſan. Du biſt fürwar ein verwegner Menſch / 
dieweyl du dich rhuͤmeſt / du wiſſeſt für gewiß/was für buͤ 
cher der H. Geyſt geſchriben hab ¶ Montanus. Wey 

u 


Von den 5. Gottes Bekeũern 


ſtu wes fürnem̃ens der MD. Geyſt iſt? 1 Roſemund. Ach 
Gott / wie ſeind das ſo fraͤuele leüt / die da vermeynen / ſie 
haben den H. Geyſt? a Johannes. Lieber wie griß⸗ 
gramerjr wider mich / vnd wie neidiſch Lacher jr mein? 
¶ Enchuſan. Haſt dañ du den H. Geyſt / du doller vr 
geſchickter menſch? ¶ Johannes. Aom, viij. Werden 
Geyſt Chꝛiſti nit hat / der iſt auch nit ſein. 
Vnder⸗ ¶Duuennorth. Mit erlaubnuß eüwer meiner Her⸗ 
— ren / Ich will jn auch etwas fragen. Der: Johañ / Lieber 
Blanben wannenher weyſtu das du ein Prieſter biſt? Vnd waher 
fo Gonli⸗ glaubſtu das der dein Vatter iſt / den du einen Vatter 
cher ſchriff nenneſt? wer hat dich in ſolchen dingen vergwiffer? 
ten / vd de ¶ Johannes. Lieber ſchemeſtu dich nit einer ſo tho⸗ 
ſo andern rechten vnd vngereümpten frage / Wañ es kind theten / ſo 
— * Sewerẽ ſie warlich wol der růtẽwerdt. Es iſt ein groſſer vn» 
gebe wůrt · derſcheydt / lieber Hert / Ob du wz glaubeſt / dz in h. Goͤtt 
licher Schrifften verfaßt iſt / welcher alle frommen / vnge⸗ 
zweyfelt / glauben geben / vñ das auß dem geyſt des Glau 
bens / den ſie entpfangen haben / Oder aber ob du etwas 
glaubeſt in andern dingen / die aufferhalb der Schrifft 
ſeind. Der Glaub in Gott vnnd ſein Wort / iſt in alle weg 
notwendig vnnd heylſam. Aber der Glaub oder gefaßte 
Opinion vñ wohn von andern dingen / iſt weder notwen 
dig noch heylſam / Sonder würt einem jeden menſchen ſei 
nes gefallens frey gelaſſen / on eynige verletzũg der Gott⸗ 
eligkeyt. 
ß Montanus. Wie: Glaubſtu dañ auch das du ein 
Prieſter biſt? Ed Johannes. Warumb ſolt ichs nicht 
glauben? CMontanus. Wer hat dich deſſen a 
ec 


und Mareyrern / ber i· cheyl > An 


Ya, € Mönrannsı TTünftcheryedasnyergendt in. 
Soͤttlicher Schiffen. So glaubſtu nůn etwas / das on 
— der Schrifft gehalten würt / als nemlich / das der 
ſchoff macht habe / Pfaffen zuweyhen! Johañes. 

Was gehet diſer mein gefaßte Opinion vnnd Wohn / den 
Glauben der da ſelig macht / an? Zů dem / ſo ſihe ich nichts 

was ich gůes voneinem ſolchen Biſchoffentpfangen bar nM 
berdann eben das man mich einen Prieſter oder Pfaffen',,,., x; 
nennet / die weyl ich von einem Symoniaſchen iſchoff Höfen os 
Symoniaſcher weyß in diſen Prieſterlichen ———— 4 
genommen wosdenbin. ¶ Enchuſan. Wolan wie ſoll Weyben 
mandann nach eüwerem Euangelio einen Biſchoff wöðhlvñ Wöple, 
len / oder Prieſter weyhen? ¶ Johañes. Wir werden nit 

Prieſter durch die wahl / ſonder durchs Waſſer vnnd den 
Geyſt geboren / vnd würt vns befolhen / das wir Geyſtli⸗ 

che opffer dem Nerren opfferen ſollen. Sonſt weyßt die 

Kirch / welche iſt ein Geſponß vnnd Braut Chriſti / von 

keinen andern Prieſtern. Darneben aber fo werden die 

Diener des Worts / oder die Seelſorger / entweders auß 
gemeyner Wahl der Kirchen erwoͤlet / oder vom Nerven 

ſelbers berůffen. ae 
Enchuſan. Ab Gott / wz kan doch vngereümpters pp arte 
geſage werden / dann das alle Chriſten Prieſter ſein fol, Cheriſten 
en Roſem. WierDörffendaiidieweyber auch Meß Prꝛiſter 
leſen? Dem volck Gottes wort verkũnden vnd teüffen? ſeyen · 
E Wontanus. Das Geſatz Moſi hat keine — .. 

el it £ er / 


+ 


Donden H. Gottes Belennern 
ſter / dann die vom Stam̃en Qeui geboren waren. ¶ En⸗ 
chuſan. Seind dann alle Menſchen Prieſter / ſo wůrt die 
gantz Chriſtenheyt vnruͤwig / auch kein ordnung in der 
Kirchen erbalten werden / welches iſt wider den Apoſtel 
Paulum / der da ſagt / Es ſollen alle ding zierlich vnd mic 
ordnung beſchehen. ¶ Johañes. Lieber warumb ſchreyet 
ihr all zumal vnd miteĩnander wider mich? Es rede einer 
in eüwer aller nam̃en / damit ich wiſſen moͤg / wem ich ant 
worten ſolle. — ——— —R 

Ob alle EU Montan. Du wilt das mit gewalt erhalten / das al 
Ehziften be Chriſten Prieſter ſeyen ¶ Joh añes. Ja ſie ſeinds auch / 
Prifteer dañ der Der: ſagt / Exod. win. Die gantze Erd iſt mein / 
ſeyen· ¶ vnd jr ſolt mir ein Priefterlid Koͤnigreych vnd ein heyl⸗ 
— fein, Mic diſen worten redet jha der Here nit al⸗ 
lein die Leuiten / ſonder alles volck Iſrael an. Will man 

dann Chriſtum anſehen / ſo ſeind auchdie Geliebten auß 

1. Paris, denen/dienir Lieb waren. Das ſagt auch Petrus zů den 
Juden / ſo in der Zerſtroͤuwung waren / da er ſagt / Pet. 
ij. Jr aber ſeydt das auſſerwoͤlte Geſchlecht / das Koͤnig⸗ 

kliche Prieſterthumb / has Heylige volck / das volck des ey 
genshumbs/zc. Wiewol nůn dem alſo iſt / ſo wolt ich doch 

nit das ſich ein jeder des Predigampts vnderzoͤge. Dann 

Mersim biestiffniemandes geſchickt oder würdig / er werde dañ / 
Piedige Wie Aaron / vom Herren berůffen. So ſeind wir nůn alle 
ampt ge⸗ Pꝛrieſter / die wir des Prieſterthumbs Chꝛiſti theylhaff⸗ 
(Hits ſey ig worden ſeind / ſo ferr wir auch mit Chriſto ein wolgefel 
lig opffer vnſerem Gott / vnſeren vernünfftigen Gottes 

dienſt auffopffern / vnd auß ſchuldiger pflicht der Liebe / 

anch für die not vnſerer Mitbruͤð hertz ich bitten En⸗ 


19) uſan. 


ond Martyrern / der iij. cheyl. lcert 


¶uſan. Ad wie jrret doch diſer menſch ſo hefftig? ¶ Ro⸗ 


—— nimprvoundee das du dich doch ſolcher re⸗ 


cunit ſchemeſt? Montanus. Du biſt fũrwar nit bey 


die ſelbers / dieweyl du ſageſt / das alle Chriſten Prieſter 


feyen. ¶ Johan. Jh will eüch ein grob Exempel geben. 
Souilda belangt die Erſchoͤpffung des Menſchẽ / ſo biñ 
ich zwar eben ſo wol ein Menſch als Keyſer Carle. Dar⸗ 


en AWe warr er ein Reyfer genant / nit von wegen ſee 


ner geburt / die mir vnd jm gleich iſt / ſonder von wegẽ der 
Chur / oder wahl. Icb aber / der ich von niderm geſchlecht 
geboren / leb alſo auch in geringem ſtand / vnd als ein pri⸗ 
nat perſon. ¶ Mom Di gleichnuß gilt nichts. ¶ Enchu⸗ 
ſan Es hat vil ein andere rechnũ g mit der Prieſter Wey 
he / dann in der ſelbigen würt ein vnaußloͤſchlicher Caras 
eter oder Malzeychen eyngetruckt vnd gegeben. ¶ Roſe. 
Er bringt vil gleichnuſſen hereyn. ¶ Enchu. Nůn ſihet 
man) das du nit recht halteſt vom Sacrament der Wey 
he / welchs du mit deinem Meyſter dem Luther ſo ſchandt 
lich verachteſt. ¶ Roſemund. Alſo iſt jm auch. ¶¶ Monta 
nus. Was ſoilen wir nůn weyters fürnem̃en? eg Enchu 


ſan. ¶ Befelcht jr jm / das er in ſeiner angefangenẽ Pro 


teſtation fürfar. ¶ "Johannes. Ich weyß nit was ich far 
gen ſoll / dieweyl jr mich alle dermaſſen ohn auffh oͤren ber 
eeübens ¶ Montanus. Sag doch an / wir woͤllen alle 
ſtillſchweygen / biß du außgeredt haſt. | 

a Johan. Wolan / ſo will ichs chůn. Ich Johañes von 
he: > area vñ bezeüge mich hiemit offentlich vor 
eiich alle/d5 ich gaͤntzlich des fürhabens bin/ nichts nit zů 


ſchlieſſen / oder beharꝛlicher weyß DEE NEON nit chen. 
R 


int), 


Pꝛoteſtat iõ 


— 


VDonden Ere Gottes Bekeñern 


NOTA ja ah irn erx Scheifften gegründet ifE/ welche aber 
der maſſen folk verfianden warden / wie ſie der D. Geynt/ 

»d⸗e ſie damangegeberfbarrfelbeumeillverfianden haben 

Zor außlegung abar deuſelbigen iſt nie von noͤtẽ das wie 

’> anderer und frembder wortẽ dañ deren damit fie beſchry 

ben worden iſt / gebrauchen Inandern dingen glaub ich 

wz die H. Allgemeyn cañſiu⸗ Kirch glaubt. Derhalbẽ 
xerflůch vnd verdam̃e id⸗ auch aller Menſchen Lehr vnd 
Ketzerey / fo den geoffenbarten Gotteo wore. zůwider 
ſeind. Alſo habt jr nůn mein Pꝛoteſtation. 
Ed Montanus, Nůn ſihet man / das du den Lehrern 

der Kirchen) deßgleichen den B.Vactern keinen glau⸗ 
hẽ gibſt ¶ Johan, Ich babvounalsgefage/maiijr euch 

es t wolt erinnern das ich allemdenen Schriften 

hen geb vnd zůfalle / die mit D.Öserlicher Shuiffesnsn 
ſtimen. ¶ Montanus, Es iſt doch gůt / das du der H. 
Vaͤtter Schrifften auch et war fůr halteſt g Enchu⸗ 

ſan. So halt eſtu nůn / das man den H. Vaͤttern auch fol⸗ 

genfollen € 3 Ich merck wol ——— 

en woͤlt / Man ſage mir das mit gůten Teütſchen vers 

Den ff taͤndtlichen worten. ¶ Bucho. Herr Jobañ / die Herrẽ 

nn — allbie fragen allein diſes / ob du auch vermeynſt das mar 

en/ Blo= Die Kirchen fagungen/als dafeind die Feyrtag / Faſtag / 
ſter gelub⸗ Kloſter gelübd / vnd andere dergleichen Decreta der H. 
den» Vaͤtter / halten foller. E Johañes. Wasaufferehalb der 

H.· Goͤttlichẽ Schrifften gebotten würt / dz kan mir mein 

ewiſſen nit binden. ¶ Enchuſan. Nůn lobt doch die 

5 Sceiffe die Faſtag / die Beycht / dẽ Sabath / dz Nacht 

mal / vnd die Gelübden / welche alle aber wir / von vo 

| | as 





. 1 ae 2 . .. >» . g 4 
vnd Martyrern / der iij. hen: lxxxiij 

das es der Kirchen vnnd den Vaͤttern alſo gefallen / für 
Gebott halten. € Johannes · Es iſt ein groſſer vnder⸗ 
ſcheydt vnder denen ſetzterzoͤlten ſtucken / die jr auff einen 
hauffen zuſam̃en gefaßt haben. ne 

a Enchuſan· Wie Iſt nit die Faſten gebotten / damit ganz 
wir deſto geſchickter ſeyen die Goͤttlichen aͤmpter zůuer⸗ 
richten / nach dem Exempel Moſis / Exod. xxxiiij. wel⸗ 
cher xl gantzer tag an einander Faſtet / da er vom Herren 
die wort des Bundts entpfahen wolt? ¶ Johañes. DU Man ſoll 
ſchon dem alſo iſt / was gehet aber — eüwer faſten Ari für vnd für 
die jr vns / vnder der Straffeiner Tode ſünden auff gewiſ Faſten · 
ſe tag vñ ſpeyß gebieten? Faſten in der Sceiffe/iff nichts > » 
ande dañ cin Maͤſſigkeyt vnd Nuͤchterkeit / deren ſich der > > 
Menſch zů aller zeyt befleiſſen ſoll / nach der red Chriſti⸗2 
da er ſagt. Luce am vxxj· Huͤtet eüch das eüwerebersen > 
nic beſchwaͤret werden mir freſſen vnnd ſauffen / vnd mie 
ſorgen diſer Welt. 7 Montan. So hoͤr ich wol / du wilt 
man ſolle gar nit Faſten? 5 Johannes. Das ſag ich nit. 
Sondet ich beger dargegen / das jr mir eüwere Faſtẽ auß 
H. Goͤttlicher —— probieren vnd darthuͤen / Die⸗ 
weyl doch ſonſt Paulus die Galater ſtrafft / dz ſie die tag / 
Monaten vnnd Jarzeyt hielten. Gal. iiij. vnnd ſagt zůn 
Roͤmern. viiij. das das Reych Gottes nicht ſtehe in eſſen 
vnd trincken? Enchuſan. Du ſolt aber auch wiſſen / 
das den Fürgeſetzten vn Fürnembſtẽ Heüptern der Kir £ 
ben sügelaffen iſt infolcbendingenänderung fürzunem 
men / was nůn ſie dermaſſen erkennen / das ſoll vnnd můß 
man jha für ein Geſatz vnd Gebott erkennen. 

a Roſemund. Herr Doctor / diſe ar ns 
* iij ich 


Donden H. Botees Bekeñern 
ſich zůuill iehen / d b 
—B——— 


Von der ſtu auch alles was die Allgemeyn Chriſtlich Kirch glau⸗ 
Römıfden bet? ¶ Johaũñes / Ja / ich glaubs. ¶ Montanus. Dz iſt 
Brand recht. Wann du alſo reden würſt / ſo woͤllen wir nit hoch 


jbzen Ges 
bottẽ / oder 


wider dich ſtreitten. ¶ Enchuſan. Was halteſtu aber 


Setunge. vonder Roͤmiſchen Kirchen? — Johannes. Eben auch 


d.dor. ir · 


daſſelbig. ¶ Montanus. Das man halten ſoll / was ſie ge 
beütet? 1 Johannes. Die Rhoͤmiſch Kirch iſt kein Ty⸗ 
rañ / beſchwaͤrt uns auch mir keinen Geſatzen / Sondern 
iſt dem Enangelio vnderworffen / vnd lehret uns / das wir 
dem ſelbigen allein auch gehorſam ſein ſollen. 

E¶ Enchuſan. Das kanſtu jha nie leügnen / Die Kir⸗ 
chen Ceremonien ſeind ſehr weyßlich eſetzt wordẽ / da 
mit die leůt im Gottesdienſt nit kalt vnd fahrlaͤſſtg wur⸗ 
den. Dañ durch das Faſten / Feyrtag / Gebett / Beycht vñ 
anders dergleichen / werden die traͤgen hertzen der Men⸗ 
ſchen ermundert / vnnd ſonderlich zů diſen letſten zeyten / 
dariñen die Liebe erkaltet / die vngerechtigkeyt aber vber 
bande genom̃en hat. Das wir jha alle / ſolcher Gebott vñ 
Geſatz / die uns treyben und manen / von noͤten ſeind. Wa 
nünfolche ſolten vndergehen vnd veralten / was wurd zů 
letſt auß der Allgemeynen Chriſt lichen Kirchen werden? 

¶ Johañes. Ach Gott wie reden jr doch ſo dolle ding · 
Habt jr nicht geleſen / das Gott ein froͤlichen Geber lieb 
bar.tj.Co2.iv. Warumb woͤlt jhr dann ſolche faule fahr⸗ 
laͤſſige leüt / durch Gebott vnd Straff / zů einer ſolchen ar 
beyt / die doch nichts nützet / — vnnd tringen? Der, 
knecht bleybt doch nicht ewig im Dan. Zů dem / ſo er 

e 
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die Werck / die wir auß vns ſelber erdichten / vñ ſie andern — 
lesen aufftringen / mit nichten vnd keins wegs zůnerglei re run ma 
cen / mit denen die vns im Geſatz Gottes fürgeſchryben die ſeelig⸗ 
werden. Vnd dieweyl Abraham / der doch ſonſt ein Vat⸗ keyt nit cr⸗ 
ter aller Gleübigen geneñet würt / vor Gott keinen rhům langen · 
hette / wa er ſolte oder muͤſte durch die Werck des Geſatzs 
gerechtfertiget werden/Zwarfo werden vil weniger eüwe 
ve Werckheyligen ſich zurhuͤmen haben für Gott / von we 
gen jres gemurmleten Gebetts / jhres Faſten / vnd ande⸗ 
rer kalten Ceremonien. 
« Montanus. Wann nit Geſatz vñ gewiſſe Ordnun⸗ 
gen fein ſolten / darzů die leüt angehalten wurden / Was 
wurd doch zůletſt auß der welt? ¶ Bucho. Wann kein Burgerli⸗ 
Galg oder Schwerdt were / ſo doͤr ffte ich doch nicht ſicher de Samt 
auff der gaſſen gehen / dann jedermañ wurd moͤrden / rau 9°” gen 
benund fEelen. a7 Yobancs. Je bekendasalles/wicihe N" 5. 
bie fagen/ Aber es iſt des Keyſers ampt / dem der Gewalt 
des Schwerdts von Gott gegeben worden iſt / das er die 
vnſchuldigen für gewalt beſchützen / die Schuldigen aber 
vnd Vbelchaͤter der gepür nach am Leyb ſtraffen ſolle. 
VYedermañ weyßt es / das die Burgerliche ſatzungen zů 
erhaltung Staͤtt / Land vñ Leüt / in alle weg von noͤtten 
ſeind. Aber wir handlen hie von den Kirche Ceremonien 
vnnd Satzungen / da ſage ich / das der / der ſie haltet / dan⸗ 
nocht keinen rhům für Gott habe. ¶ Montanus. Wir 
geſtehen das gern / das die From̃en von hertzen allweg be 
geren recht zuthůn / deßgleichen das die Boͤſen ſich vom 
argen auß forcht der ſtraff enthalten. ¶ Johañes. Was 
iſt dañ diß fur ein vnbillich ding / das jr beyde die Gůten 
v0 
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Bi vnd Boͤſen zůgleich mit eynerley Gebotten zwingen / So 
Beten. doch geſcheyben ſtehet. j. Tim.j. den Berechren * das ge 
3— mir jrẽ ſatz nit geben / ſonder den vngerechten vnd vngleübigen? 

Slnugen € Enchuſan. Wie das? € Johannes. Dann / wer nit 
geantz gran Faſtet / nit Feyret / die Speyß ſo von der Rirchen verbors 

‚fam wider ten ſeind / nit vnderlaſſet / den verdampt jr / als einẽ Vbel⸗ 
die armen chaͤter / vnd můß endtlich getoͤdtet werden / Iha jhr faren 
gewillen. och weyters / auch wider vnſere Seelen / eu wer Tyrañe⸗ 
zuuͤben Dañ jr woͤllen / das wir Prieſter alle / wir leyden 
brunſt / oder nir/ohn Eheweyber / leben ſollen / ſo wir doch 

in krafft des glaubens vnnd vnſers gewiſſens / zům ber 

ſtand wi eier Iſt nic indifem fall, das hoͤchſte 

X * ſtrengſte Recht / die hoͤchſte vnd Groͤſte vngerechtig⸗ 

X „123 Arab. Dirt PORTS! 

¶ Enchuſan. Nůn / eins gib mir antwort / Iſt nit ei⸗ 

ner dem andern nach dem Geſatz der Liebe zudtenẽ ſchul⸗ 

dig? a Johañes. Iha. ¶ Enchu. Warumb ſolten ſich 

dañ die from̃en in krafft ſolcher Liebe denen Satzungen 

nicht vnderwürfflich machen / ergernuß zůuerhuͤten / mit 

welchen die Boͤſen vom vnrechten abgehalten werden + 

¶ Dann men Gewiſſen frey bleybe / vnd 

dem Glauben kein gewalt beſchicht. Wie es dañ beſchicht 

im Verbott der Prieſter Ehe. Sonſt iſt es ja allein Chri 

ſten leüt / das ſie aller Menſchen knecht werden / damit ſie 

alle dem Herren Chriſto gewinnen. ie 

' «a Montanus. Wie? Sobszeidrwolrdn daͤeffteſt / ob 
er. du wolein Prieſter biſt das Gelübd deiner KReüſchheyt 

Er Eb⸗ bindanfegen/onnd ein Weyb nemmen? €. Rofemund, 

fich werde Jet kom̃en wir gar feyn auff die hauptſach anir felber, 

Johannes, 


J 


’ 
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¶ Johannes. Was die H. Schrifft ohn vnderſcheydt 
allen Menſchen frey erlaube vnnd zůgelaſſen hat / das 
ſollen wir nicht allein auff ettliche vnnd wenig leüth zie⸗ 
hen vnnd deüten. Es kan nicht ein jeder das wort Faſſen / 


Ba man die Eheweyber verbeütet. Derhalben dieweyl 


Paulus befilhet / es ſolle ein jeder Mañ ſein eygen Ehe⸗ 

weyb haben / warumð ſolt nicht auch ein Prieſter doͤrffen 

ein Ehemañ werden? Montanus. Haſtu ein Weyb Frag an 
genom̃en / oder nit? ¶ Johannes. Sagſtu das ich eine ge Johannem 
nommenbab? ¶ Moñtanus. Alle welt ſagt ſolches von ober cin 
dir, ¶ Johannes. Was frage ich aber nach folchem? Eheweyb 
« Montanus.Lieber was darffftus vil leügnen / der ge⸗ dr 
meyn Mani weyßts doch wol / yedermañ ſagt ſolches / vnd 

wann es von noͤten were / ſo wolt ichs wol mit tauſent zeü 

gen beybringen vnd war machen. ¶ Johannes. abe 
ſhretliche Zeügen / die vmb meine Ehe wiſſens haben / fo 
nennenmirfiemicnamen. € Montanus. Vnſer Recht | 
vermag/dasman dicy/ wañ ſchon Fein Zeig vorhandẽ — 
were / allein vmbs gemeynen geſchreys willẽ / verdammen => 
kan. Wiewol wir fonil Zeigen gnügbaben/das wir vmb 

jrer zeügnuß willẽ / du geſtandeſts gleich oder nir/dich ver 


brennen woͤllen. ¶ Johannes. Wann jhr dann diß bey 


eüch beſchloſſen habt / was darff cs diſer Inquiſition. 
Nempt mich hin / laßt mich alſo bald an den Pfal ſchla⸗ 
gen / damit eüwer můtwillen an mir erfüllet werde. Ihr 
ſeydt Blůtdürſtige leüt / die jr nichts dann feür troͤuwen 
koͤnden. | 

ET Montanus.Das ſag ich dir / Wann du alſo / wie du 
angefangẽ haſt / wolteſt außflucht ſůchẽ / ſo ey wir die 
— ein 
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ein andere vnd heytere frag auffgeben / damit wann du es 
nit gern thůn / darzů mit gewalt getrungẽ werdeſt / vñ be 
keñen / dz du ein Ehemañ biſt. ¶ Johan. Wolt jr dañ als 
Richter / einen ſolchen Menſchen / der durch keine zeügen 
vberwyſen iſt / alſo gerad an die Folter lifern? Oder iſt ein 
menſch ſchuldig / ſich ſelbers zůnerrathẽ! Es iſt vnbillich / 
Das jr / die jr zů mir / Rechenſchafft meines glaubens zůfor 
dern / verordnet ſeind / erſt darzů meine Folterer vnd Hen 
cker ſein woͤllen. ¶ Montanus. Erſtlich / ſo bezeügts eü 
wer Pfarrher / das du ein Eheweyb genom̃en habeſt / vnd 
hat dich auch deßhalb am Hoff zů Mechel verklagt. Zum 
andern ſo bezeügt ſolches das gemeyn geſchrey. Darumb 
haben wir auch vrſach gnůg mit der Folter zů dir zugreif 
fen. ¶ Johannes. Wann es mir armen gefangnen leü⸗ 
ten alſo ſoll zůgehen / ſo iſts jha zweyen oder dreyen Leſte⸗ 
rern vnd Lugenmeülern erlaubt / das fie falſche redẽ von 
den Vnſchuldigen außſtoſſen. Wa man jnẽ dañ glauben 
geben würt / ſo iſts bald vmb vnſer leben beſchehen. Aber 
man beruͤffe vnſern Pfarrher / damit er hie offentlich zeüg 
nuß gebe / ob ich ein Weyb genommen habe! ¶ Monta⸗ 
nus. Wir wiſſen dz du ein Weyb genom̃en haſt. € Johan 
nes. In welcher Kirchen / für was leütten / vnd zů welcher 
seyriftfolches beſchehen? ET Montanus. Lieber es iſt 
nit gar erlogen / was man ſo gemeyngklich ſagt. € Jo⸗ 
hannes. So ſeind jhr fürwar ſchandtliche Richter / die 
jhr mich nůn zween gantzer Monat allein vmb hoͤr ſa⸗ 
gene willenim Kercker gefaͤncklich gehalten habt. Iſt cs 
eüch nůn gnůg / das jr etlich zeügẽ haben / die da allein far 
gen ſie hadens gehoͤrt / vnd habe aber keinen ders sche 
etta 
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hettte / wolan ſo 2* hin / verurtheylt mich gar / das ich 
Boch auß diſem Kercker entledigt werde / vnd je mich hin» 
fürenichemebralfoplagen. ¶ Montanus. Dein auf 
zug würe dich fürwar niches aützen / dann wir wöllen in 
vunferm Acchren biß zům end mit dir fürfaren. Darumb 
ſo were es dir vil weger vnnd beſſer / du theteſt vns aller 
dings ein freye offentliche bekantnuß / damit wañ du dich 
gegen vns demuͤrig erzeygteſt / vnd diſe deine verwürckte 
ſchuld vnd ſünd abbetteſt / wir vns auch barmhertzig ge⸗ 
gen dir finden lieſſen. € Johannes, Ich kenne eüwere 


Chꝛiſtliche 
ort 


Tuſtige weyß wol / damit jr mich zůſahen kom̃en ſeydt. Eü zur 
wer zeyt iſt nůn vorhanden. Nůn koͤndt jr mir gleichwol Zohannis 
diſen meinen Leyb verbrennen / aber mein Seel würt der Becken. 
Him̃eliſch Vatter in ſeiner handt / in ewigkeyt erhalten. 

Auff ſolche hoffnung verlaß ich mich gantz vnd gar / vnd », 
foͤrchte mich derhalden nichts / vor allen denen / die mir vı > » 


bels woͤllen. 

¶ Bucho. Mein Johannes / ich bitte dich / du woͤlleſt 
dich nit alſo halßſtarrig wider die Derren Doctores all⸗ 
hie erzeygen / bekeñ aber vnd ſage die warheyt / ſo würt ge 
wißlich dein ſach wol ſtehen / Glaub mir darumb. ¶ Ro 
ſemund. Was beſchwaͤrſtu dich vil gegen dem Herrẽ Com 
miſſario. Lieber hilff dir ſelbers von diſer handlung. 
E Johannes. Wie ich jenundt geſinnet bin / fo will ich 
nichts nic antworten / ich ſehe dann meine Leſterer vnnd 
Anklaͤger allbievoraugen. Damit wann der Anklaͤger 
nichts beybringen kan / der Angeklagt vnd beſchuldiget 
als ledig erkant werd. ¶ Montanus. Dieweyl vns fol, 
che handlung nicht will von ſtatt gehen ip müffen wirs 

ij au 
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auff ein andern weg verſůchẽ. ¶ Duuennorth. Es iſt zeyt 
das wir voneinander gehen / dann es iſt ſchier vmb Mit⸗ 
tagszeyt. ¶ Montan. Was ſoll aber hiezwiſchen der Ber. 
fangen thůn? g Duueñorth. Man fuͤre jn widerumb ing 
Gefaͤncknuß. ¶ Enchuſan. Mich bedunckt nit gerat hen 
zuſein / dz man jn dort hin fuͤre / dañ daſelbſt iſt auch Gna 
pheus / die moͤchtẽ villeicht der ſachen eins werde, ¶ Mon 
tanus. Man lege jn dieweyl in diſem Gemach an ein kaͤt⸗ 
tin / biß das wir nach eſſens wider kom̃en. ¶ Johañes. 
Watt je mid ſchon nit anlegtẽ / wöleichdoc nic enttrin 
nen. ¶ Montan. Bedenck du dich bey dir ſelbers / biß wir 
wider kom̃en / wie du vnſerm rach folgeſt / vnd dich felbers 


auß diſer Gefaͤncknuß ledig macheſt. qq Duuennorth. 


¶ Woͤllen wir nit gehen? ¶ Enchuſan. Woͤlt jhr 
dem gefangnen nicht etliche knecht zů ordnẽ 
die jhn verhuͤten. ¶ Duuennoꝛth. 
Iha freylich. Habt jt nůn 
gůte ſorg auff 


Die ander handlung ſo von oben ge⸗ 


melten — vnd Beyſitzern mit Jo⸗ 
hañ ven Wörden/auff den xiiij. tag des Heüw⸗ 
monats nach Mittag gehalten 
worden iſt. 


ſtu geſinnet? ¶ Johañes. Zwar ich bin in meinem 
bertzen wol zufriden. ¶ Montanus. ——— 
alle 


N Ontanus. Welcher meynung biſtu nůn? vnd weß bi 
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'gens: OJohan⸗ 
nes. Iha. ¶ Mon⸗ 


















Wilt du doch zu⸗ 


Pen 
RN aeinertı Eheſtand 
GRIFF antwort geben: \ 
A 4; Johannes. Ja) 
= doch mie dem ge⸗ 
Se ding / wie ich ge⸗ 
ſagt habe / wanu 
nemlich zůuoz mei 
ne Anklaͤger fürge 
fedller werden, € Montanus. Wilen mir einem wort hoͤ 
ren / was der bandelmiceinanderift 7 Johannes. Iha 
gern. ¶ Mont anus. Würſtu ons nic ein ſatte ant wort 
eben / ſo woͤllẽ wir dich der Keyſerlichen Oberkeyt vber⸗ 
ſchicken / die würt dich dann entweders Foltern vnd peyn 
lich fragen / oder gar toͤdten. Nůn / ſitz ein wenig naͤher zů 
mir. Was gibſtu da für ein antwort? 

a Joh añes ſetzt ſich ein wenig naͤher ander lincken ſey 
ten zům Montano / antwortet / vnnd ſagt Dieweyljbr 
Richter ſeydt / ſo nimpt es mich zwar hefftig wunder / das 
je wider mich armen Gefangnen ſo Tyranifeb wuͤten vn 


’ VE N; 2 FR & 
$. — 4 — fr —* J 
EI AN N 
ZA" FF S 
ei Eu IN 


Ef, 


tanus Wie nuůn? 


letſt auff die ang⸗ ⸗ 


lxxxvij 


/ 
TR 


eo... D 


Papiſten 
ſeind tra = 
tzige vnd 


toben. E Montanus. Dieweyl du dich ſo halßſtarrig yiieauirfi= 
erzeygeft/fodarff ich dich mir gleicher ce zům ge leüt. 


iij feür 


TO Von den G. Br Bee 
feür verurtheylen / als ich darff Meß leſen / will geſchwey⸗ 
gen dasicherft ttes ee ne 
G Johannes: Ihglau gem. Dadatis feind die Pha⸗ 
VOb man riſeẽr vnnd alle Dafolgeider-Chrifken allweg gefinner/ 
* * das fie vermeynen fie chen Gott ein beſondern dienſt / 
wañ ſie vns erwãr genAber ſehet wol zů / ob jrauc in ſol 
wingen chem fall des Herren Chriſti nachfolger ſeyen ber ja nye 
swinge | | 
fole.  yenandes zům Glauben gezwungen har. :@T Aofer 
en efensyben.March.am xxij. das der 
Herr ſagt / Noͤttige ſie hereyn zůkbom̃en? ¶ Johannes. 
res wol dz diß wort feind meins Herren Jeſů Chri⸗ 
ſti / Aber ſte werden allhie wider fins und nit recht angezo 
gern Es zwingt jha Gott / vnnd befilcht das man die leüt 
Steinen vnd noͤttigen ſoll / aber nit mit Kercker / nit mit 
Feür / oder Geyßlen / ſonder mit ſeinen vberreychen vilfal⸗ 
tigen gůtthaten / deßgleichen mit der krafft feines gepre⸗ 
digten H. Euangelij. Alfo ſollẽ wir auch vnſere feynd be⸗ 
zwingen / das ſie en wider mie uns verfünen/wiePaulus 
fage / Kom. xij · Vnnd jhnen gluͤende kolen auff br haupt 
werffen / welcher zwang nicht allein lieblich vñ angenaͤm / 
ſonder atich gantz krefftig iſt. Ach das cs Gott gebe / das 
jhr nach dem Exempel der I. Apoſteln vil tauſent men⸗ 
ſchen zů der Hochzeyt Chriſti / mit rechter Lehr/ vñ Bote 
ſeeligem from̃en leben / noͤtigen vnd zwingen koͤndten. 
¶ Enchuſan. Diſe ſucht aber iſt fo ſchaͤdlich / wa man 
fie nic hinweg ſchneydet mie gewalt / ſo hat ſie gar bald/ 
wieder Krebo / vmb fich gefreſſen / vnd alles ander vergiff 
tet. Derhalben iſts weger das wir ein reüdig Schaff bey 
zeyten erwürgen / dañ das wir jm geſtatten / fein Gifte in 
A i en 


* 
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den gantzen Schaffſtall außzugieſſen. a Johañes. So 
hoͤr ich wol / Chriſtus iſt nit fo verſt aͤndig geweſen wie jhr / 
Dañ er befilcht Matth. im xiij. Man ſoll dz vnkraut laſ 
ſen mit auffwachſen biß zur zeyt der Erndtẽ / damit man 
nit mit ſampt dem vnkraut auch den gůten weytzen auß⸗ 
rauffe. Onnd Paulus der Apoſtel ſpricht zům Tito im 
ij. Capirel, Ein Ketzeriſchen Menſchen meyde (ſtehet 
im re Deuita)wanner ein mal vnnd abermal erma⸗ 
net iſt. 

¶ Mon. Ja es ſtehet recht in Paulo De uitafe. tolle, dz iſt / 
Man ſolle jn erwürgen vnd nit leben laſſen. ¶ Johan⸗ 
nes. Wiewol du ſolche außlegung der worten Pauli ſpoͤtt 
licher vnnd ſchimpfflicher weyß wilt eyngefuͤrt haben / ſo 
hat man doch ſolche leüt under eüch gefunden / denen ſol⸗ 
che außlegung nur trefflich wol gefallẽ hat. Bin ich nůn 
ein Reser/darfürich mich doch nit halte / Warumb ſtraf 
fet jr mich nit mit beſcheydenheyt / ob ich mich widerumb 
von des Satans ſtricken vñ banden kerete. Aber ich kan 
vil baß von eüch ſagen / das jr Ketzer vñ abgeſagte feynd 
Chꝛiſti ſeydt / dieweyl jr alle / ſo eüwerer faction vnnd lehr 
nit ſein woͤllen / von ſtund an gefaͤncklich angreyffen / vnd 
an Eyſin —— * babt jrs ye vom Her 
ven Chꝛriſto gelernet / das jhr alſo gegen mir handlen 
ſollen? | FR DEE 
r Montanus. Es ift Fein wunder / ob [dom Chris 
ſtus folches nicht gethon bat / Er war des vermdgene 
nit / dz er ein offentliche Juriſdiction vñ Gerichtsʒwang 
anrichtete. nn | 
er Ä Johan 


— 


Von den H. Gottes Bekeñern 
a Johañes. Ach / gleich als wañ nit alles Gericht dem 
Sin were vbergeben worden / vñ er nit allen Gewalt bet 
te in Him̃el vnd auff Erden! Aber was ſagt jr vom. A⸗ 
poſtel Petro / des nachkoͤmling vnnd Stůlerben jr ſagt / 
das der Bapſt zů Rom ſey! æqg Montanus. Hat nit Pe 
trus mit gewalt gefaren / da er Acto. am v. Ananiam vnd 
Ai Saphyr am verflůchet und vermaledeyet hat. | 
Wib * E Johannes · Dieweyl jr mit dem Exempel Petri eü⸗ 
Befer. Werenbefeld verantwortẽ woͤlt / Wolan ſo verderbt auch 
jr mich in S. Peters krafft vnd nam̃en / vnnd geben mich 
als einen verflůchten Menſchen / dem Teüffel. 2 
¶ Ab ſolcher red habe fie ſich entſetzt / ſtillgeſchwygẽ / 
vnnd einander angeſehen /endrlich aber antwortet Du⸗ 
uennorch / vnd ſagt / Wie: Doͤrfft eſtu auch der gefahr ſol⸗ 
ches flůchs gewertig ſein? vnnd ſolchen flůch mit der that 
erfaren? E Johannes. Warumb nit? Dañ alſo würt of 
— ob jhm̃ auch der H. Geyſt ſolchen flůch / den diſe 
eüt / die ſich als — Chriſtirhuͤmen / thůn wurden / ge 
fallen ließ. Aber ſie werden ſolches nit verſůchen / oder ſich 
folder waaffen gebrauchen / dañ ſie haben nůn mebz an⸗ 
dere waaffen vom Keyſer vnd den Fürſten diſer welt ent 
lehenet / dardurch ſie die Gerechten vberweltigen vnd er⸗ 
würgẽ woͤllen. Der Herr Chrifkus ſagt / Matth. xix. Wil 
tu(zwingt nyemandts) ʒům leben eingehẽ / ſo halt die Ge 
bott. Aber eüwer liedlin iſt diſem hefftig zůwider / dañ es 
troͤuwet vns den todt / wa wir eüch vun eü wer lehr nit woͤl 
len annemmen. So hat auch Chriſtus den ſeinen verbot⸗ 
ten / das ſie nit wie die Weltlichen Koͤnig herrſchen vnnd 
regieren / auch nit mit andern / dann allein mit Geyſtlichẽ 
waaffen 


ond Martyrern / der iij. cheyl. lcxxi⸗ 
waaffen kempffen / oder ſtreyten ſollẽ / So — ſich hie 
egen der Bapft auff alle weg / dz er der rechte Antichriſt ran - 
eyiindemniteineugentfled/diedie N. Schrifft / dem H. — — 
Apoſtel Petro mit ehren zůlegt. ¶ Enchuſan / Was darff von Goit. 
ſtu vns vilpsedigen? Iſt jm nit alſo / Aller gewalt iſt von 
Gott vnſerm Herren? ¶ Johannes. Iha / das geſtand 
ich. ¶ Montanus. Hierauß folget / das auch diſer vnſer 
Gewalt / mic welchem wir dich als einen Ketzeriſchen 
Menſchen verdampt / in die handt der Weltlichen Ober⸗ 
keyt vbergeben moͤgen / von Gott ſey. ¶ Johannes. E⸗ 
ben alſo kan Judas Iſcarioth / der den Derzen Chriſtum 
den Hohen Prieſtern verrathen hat / entſchuldiget wer⸗ 
den. Alſo moͤgen ſich auch die Oberſten der Judẽ entſchul 
digen / die da nit wolten ſelbers den Mersen Chriſtum er⸗ 
würgẽ / gaben jn aber in die haͤnd des Richters Pontij Pi 
lati / das er jhn verurtheylen ſolt. Dann jr gewalt iſt eben wol getrs 
ſo wol von Gott geweſen / als jr woͤllen das diſer eüwer ge ſtet iſt der 
walt von Gott ſeye. Sehet eüch aber wol für / das eüch di from Joañ 
ſe feyne vrſachen nit verfuͤren Dann zůgleicher weyß / wie für vnd für 
die Gedaͤchtnuß des Herren Cheifki vñ feiner Apofkel fire blyben · 
vnnd fürbleybe/onnd alle welt jhren code herzlich halten 
würt/alfo zweyffelt mir gar nit / wañ jbr mich ſchon vmb 
der Bekantnuß der Warheyt willen erwürgen / dannocht 
ich herrlich / Ihr aber in ſchand vnd ſchmach / ewigklichen 
vnd bleyben muͤſſen. ¶ Enchu. Vergleichſtu uns dañ 
en Juden / Schrifftgelehrten und Phariſeern / du vnuer 
ſchampter Menfbra Roſem. Seind wir dan die Verfol 
ger!? ¶ Johañes roſſelt an den kettinen / daran er gefan⸗ 
gen lag / antwortet / vnd ſagt / Was jhr für leüt ſeydt / das 
4 3 hoͤrt 
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ſchuldiget 
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der werti⸗ 
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hoͤrt man jetzundt an den kaͤttinen wol / ob ich ſchon ſtill⸗ 
ſchweyge. Darneben bezeüge ich mich / auff eüwer eygen 
Gewiſſen / Habt jhr auch etwas wenigers an mir gethon / 
dann die Juden ſelbers / die den Perren Chriſtum erwür⸗ 


ge / als die get haben / Auß eüwerem befelch biñ ich erſtlich gefangẽ / 
die rec ten vnd nůn lange zeyt im Kercker gehalten wordẽ / Jetzundt 
Hhariſcer aber ſo troͤuwet jhr mir allererſt darzů / ihr woͤlt mich ale 


leyen. 


ein Ketzer verdam̃en / vnd dem Weltlichen Gewalt vber 
antworten. Was hab ich gethon? vñ wamit hab ichs ver 
ſchuldet? € Montanus. Der Keyſer hat dich fahen laſ 
ſen / Wir haben kein ſchuld daran. Iſt dir hierin vnrecht 
beſchehen / ſo magſtu dich deſſen gegen Keyſerlicher Ma⸗ 
ieſtat beklagen. ¶ Johannes. Ihr thůt jhm nůn recht / 
das jr eüwer Gottloſe handlung mir Keyſerlicher Maie 
ſtat nam̃en woͤllen verdecken / Es hat doch der Keyſer fel 
bers ſolche ſach eüch auff den halß gelegt / wie er auch ſonſt 
alle Glaubens handlungen eich zůerkennen vnnd zůur / 
theylen befelch geben hat. Da ligen doch die Commiß 
brieff / wie mans neñet / die allererſt jetzundt ſeind gezeygt 
worden. Derhalben dieweyl eüch vnſer vnſchuld wol be⸗ 
kant iſt / ſo ſolt jr vns ledig laſſen / Dieweyl es doch alles 
bey eüch ſtehet. ¶ Montanus. Bey vns? Neyn zwar / 
dann du biſt des Keyſers See « Johannes. Jr 
ret euch nit / jhr frommen leũt / Gott laßt fein nit ſpotten / 
oder jhm von eüch ein Naſen machen. € — Si⸗ 
he doch der ſchandtlichen reden die diſer Menſch treybet / 
Wie darffſtu dich doch fo fraͤuel / vnd mit vilen worten vol - 
Der fo herrliche gewaltige leüt eynlaſſen / Ey du biſt nicht 
werdt / das dir ſolche Kür ein eynigs wort anutwort geben. 
Johannes. 


vnd Marcyrern / der ühschepl. xc 
Johannes. Ich rhuͤme mich nit / das ich ein groſſer 
Doctsr/ wie jr / oder auch ſonſt groſſer vnd hoher Kunſt 
fey EC Roſemund. Dieweyl du dann nit fo gar gelehrt 
biſt / ſo ſolteſtu auch ſolchen hochgelehrten leüten nit alfo 
viderſprechen. ¶ Montanus. Du biſt ein halßſtarri⸗ 
ger verſtockter Ketzer / darumb wurd ich mir kein gewiſ⸗ 
fen machen / ob ich dich ſchon zum feür ver dammen ſolte. 
« Johannes. Ach wie gern wolt ichs / das ich ſolte vmb Johannes 
Des namens Cheiſti willen / den todt leyden. ¶ Enchuſan. it willig 
Ey mein bruder / bedenck dich eines beſſern / ſtand ab / dañ vmbe er 
Du jrreſt weyt. Ich zwar beger nie mic dir/wie du jegund Fer € hriſti 
geſinnet biſt / zũſterben / vn wañ ich gleich die gantz Welt rc 
dardurchEöndrebekoimen. ¶ Johannes. So wole ich — 
swar mit eůch / ſo lang jr alſo gefiner ſeind / weder Leben / 
noch ſterben. Ihr plagt vnnd vberweltigen mich. Wann 
ich ſchon ſolches thůn koͤndte / ſo wolt ich eüch doch im we 
nigſten nit ſchaden zůfuͤgen. ¶ Montanus. Es iſt hie⸗ 
uon nůn meht gnůg geredt / Laßt uns widerumb kom̃en 
auff die Hauptſach vnſerer Inquiſition / von deren wir 
ein wenig abgewichẽ ſeind. Sag vns frey herauß mit eim 
wort / obes recht ſey / das Prieſter in die Ehe kom̃en / oder 
nie: Warumb ſchweygſtu jetzundt ſtill? ¶ Bucho. Lie, Von der 
ber was fperzfku dich vil/den Herren dein meynung anzu Pächter 
zeygen. ¶ Johannes. Da fiheich noch Feine andere An⸗ ehe 
Eläger/dannebendife meine Richter hiesugegen. ¶ Mon 
tanus, Du biſt doch nůn mehr gnůgſam beElage worden/ 
du habeſt zům Eheſtand griffen. ¶ Johannes. Don went 
aber / Zů welcher zeyt / vnd wie iſt ſolche anklag beſchehẽ? 
Biſtu nůn der Richter / ſo iſts vnbillich / das du auch der 
Er 3 ij Klaͤ⸗ 
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Klaͤger ſein wilt. ¶ Montanus. Du haſt doch dein Ehe / 

wie du ſolches vilen ſelbers bekant haſt / nit heymlich / fon 

der offentlich gehalten. ¶ Johannes. Dieweyl jr dann 

mein Bekantnuß / vnnd nf viler anderer leüt zeügnuß 

Fehalib vnd kundtſchafft habe/warumbfeller je das vrtheyl nie 
fein fa vber mich? ¶ Montanus. Das koͤndten wir bald thůn. 
Sen ofen? Dañ ich hab mit diſen meinen ohren ſelbers gehoͤrt / dz du 
lichẽ züner geſagt vnd geſtrittẽ haſt / die Ehe ſey den Prieſtern nicht 
niworen · im Goͤttlichen Rechten verbotten. ¶ "Johannes. Wo⸗ 
lan / dieweyl jhr dann ſo hefftig auff mich tringen / ſo laßt 

mid) mein ſach von offner Cantzlen / offentlichen ver ant⸗ 

worten. Wa ich mich dann nit verantworten / oder auch 

der Prieſter Keüſchheyt vñ Eheloß leben glaubwürdig» 

klich widerlegen würd / ſo will ich doch gern den todt ley⸗ 

den. qꝙ Montan. Lieber ſchweyg mit diſem rath. Dañ 

die H. Roͤmiſch Kirch laßt auch gar vngern zů / das wir 

mit den Ketzern diſputieren ſollẽ. Dañ ſie ſeind verſtock⸗ 

| ter / dann das fie bekennen foleen/fie weren vberwunden. 
— Derhalbẽ fo ſoll mã ſie mehr mit feür / dañ mie wortẽ vber 
winden / damit ſie nit weytern vnd groͤſſern ſchaden thůn 
ven Leyen mögen. ¶ Johannes. Wiergeber nit ſolches alle Mens 
vom glau⸗ [chen an / das jha menigklich wiffe/ was in den Arrickeln 
venwil dis vnſers Glaubens beſchloſſen werderund deßhalb dz gãtz 


* 


Ipntieren volck zuſammen beruͤfft werde. ¶ Enchu. Wer wolt in ſol 
ſolle. cher vile / der Richeer ſein / vñ die Streitigẽ parthen wide 
rumb vereynigen? Soltens die Dandtwercksleüt oder 
Kaͤrcher (Kaͤrchlin zieher) hůn? ¶ Johañes. Die gantz 
Kirch fo zugegen were / ſolt ſolches chůn. Dañ bey jhr al⸗ 


lein / ſtehet das vrtheyl der Schrifften vnd Pepbe 
vn 


vnd Marcyrern / der id. cheyl. xcj 
vnd nic bey eim oder zweyen / ob fie gleichwol hohe Tittel / 
das ſie Meyſter ſeyen / haben vnnd tragen. ¶ Enchu⸗ 
fan. Ich meyn du feyefk vnſinnig. Dieweyl der vngelehrte 
poͤfel ſonſt nichts verſtehet / wie wolt er dañ in Glaubeno 
ſachen recht vrtheylen koͤnden? ¶ Johañes. Lieber was 
iſt diß für ein außflucht ? Gleich als wañ nit die Schꝛrifft 
ſelbers / der Warheyt zeügnuß geber das ſich hieriñen die 
gantz Kirch von Vngelehrten leüten nichts zůbeſorgen 
hette. Würt es ſich — — faͤlſchlich oð vntreüw⸗ 
lich mit der Schrifft vmbgang / ſo nem̃en ſie mich alle hin / 
vñ verbreũen / oder verſteynigen mich / wie ich werdt biñ / 
Wird ich aber obligen / vnd mein fach Durch gemeyne er⸗ 
kantnuß behaupten vñ behalten / ſo willichfelbsder Mit 
ler für eüch / vnd mich ehe ſelbers mitten in die hoͤchſte ge⸗ 
fahr begeben / ehe vnd ich wolt zůlaſſen / das jhr am wenig 
ſtẽ finger ſolten beleydigt werdẽ. Dañ es ſoll damit gnůg 
ſein / wañ die warheyt dẽ preyß vñ zůfall vberkom̃et. Wie 
wol jr eüch nichts für ð vnrůg des volcks zůbeſorgẽ habt / 
dieweyl jr mit Keyſerlichẽ Bullẽ vñ Gwardy wol geſter 
cket ſeydt. ¶ Montanus. Wir woͤllen nit ein haar breyt Papiſten 
von gemeynem brauch der Roͤmiſchẽ Kirchen abweychẽ. endtlich fü⸗ 
Dat es iſt billicher / das das eynfaltig / grob vnnd vnuer/ Nemenın 
ſtaͤndig volck fih der Kirchen erkandtnuß vnnd vrtheyl — 
vnderwerffe / daun das die Gelehrten vnnd Fürnembſten „nx. T 
der Kirchen jres willens oder vnwillens muͤßten geleben. gion 
a Johannes. Zwar mit der weyß werdet jr eüwer Inqui 
ſition nym̃ermehr groß vñ herrlich machen / auch kein Ke 
sserey oder falſche lehr außreüten. Dann mit diſen heymli 
chen Diſputationen vnd Geſpraͤchen / dardurch jr die Tu 
gene 
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gent felber underseuchen/ und den Armen im verborgnen 
verſchluckt / werdet jr dem Volck nym̃ermehr gnůg thůn / 
welches dañ ym̃erzů auch begert / etwas gewiſſes zuerfa⸗ 
ren / in der ſachẽ / die ſie auch / eben ſo wol als eüch / betrifft. 
Es ſey dañ das jrs für gering halten / das jr taͤglichs vnd 
mit warheyt hoͤren muͤſſen / das von eüch offentlichen ge⸗ 
ſagt würt. Wer boͤß thůt / der haſſet das Liecht. ¶ Mon 
Se ee tanus. Die Leyen werden darumb niesügelaffen / wann 
nice rollen man von Glaubens ſachen handlet / dann fie glauben zů⸗ 
zur Difpu uil gern / vnnd haben ein ſonder gefallen / wann ſie neüwe 
sation und ding hoͤren. Wann ſie dann hoͤren / das jhr Chriſtum im 
Verhoͤr zů⸗ mundt auch haben / vnd die H. Schrifft fuͤrẽ / die doch die 
gelafen Ketzer auff jren verſtandt zwingẽ / ſo wurde ſie eüch bald 
2 glauben geben / dardurch dann zůbeſorgen were / es moͤch 
of, Ce etwañ ein neüwer jamer und auffrhür im Dolch entſte 
ben. Das Exempel haben wir an dem ſchandtlichen Ert 

ketzer Arrio / der doch ſouil menſchen mit dem ſuͤſſen Gifft 

feiner falſchen lehr vergifft vnnd verderbt hat / dieweyl er 

die Schaiffe/ auch für ſich / aber doch faͤlſchlich / anzoge. 

Hetten ſhn nůn vnſere Vorfaren gerad im anfang ver» 

* brant / ſo were nit nachmals ein ſo groſſer jamer ind gan⸗ 

vnſer Ich: gen Kirchẽ gefolgt. ¶ Johañ. Daran thůſtu vnrecht / dz 
iſt weyt võ du die Arrianiſch Ketzzerey mic vnſerer ſachen vergleichſt. 
des Ke⸗ Wir laſſen vns damit vernuͤgẽ / wañ wir vnſer meynung 
— dargethon / vnnd dieſelbig mit zeügnuß der Scheiffe war 
gemacht haben / Befelhen fie demnach und vbergeben ſie 
dem Vrtheyl der Allgemeynẽ Cheifkliben Kirchen / vñ 

zwingen nyemandts / das ers eben mit vns halten ſolle. 

Arꝛius aber / welches Exempel jhr treüwlich A 

a 


> 
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bar den Weltlichen Arm(wie jhrs nennen) das iſt / Welt⸗ 
lichen gewalt angerůffen / vnnd greüwlicher wunderbar⸗ 
licher weyß wid die gewuͤtet / die feiner meynung nit habẽ 
fein woͤllen. Welche handlen nůn dem Euangelio gemäß 
fer? Ihr / die jhr mic dem Ketzer Arꝛio / als reyſſende 
grimmige Woͤlff die armẽ Schaͤfflin ſchlachten vñ men 
gen? oder Wir / die wir die Verfolgung mit den Apoſteln 
pnndallen Auſſerwoͤhlten gedultig tragen vnnd leyden ⸗ 
q Enchuſanus. Das jr nyemandts zwingen / iſt war⸗ 
lich allein die vrſach / dieweyl jhr nicht ſouil Mache vnnd 
Gewalt haben ſolches zuthůn. | Ä wur 

E¶ Johannes, Was habt dañ jhr für ein Gewalt von on Er⸗ 
Gott ———— jr vns als zům todt hinweg e 
reyſſen / Enthaupten / Verbrennen / Schlachten vnnd zer Ober⸗ 
Verderben? ¶ Enchuſanus. Stehet nicht geſchryben keyt von 
Romanorum am viij. Allee Gewalt iſt vom Mersen? Bott gege 
tem / Vedermañ ſey Vnderthon der Oberkeyt. So ſagt ben iſt. 
auch Paulus / Seydt vnderthõ eüwern Oberherren / auch 
den Wunderlichen? af Johannes. Diſe letſte wort / da ⸗ 
mit jhr eüch nicht jrren / ſtehen nicht in Paulo / ſonder in - - 
Perro. Aiſo fleyſſig vnnd wol ſeydt jhr infürnembften " — 
vnnd hauptſprüchen der Schrifft eruͤbt / das jhr ein Ap * 
ſtel fiir den andern anziehet? Wa jhe aber auch Paulum | 
recht wolten anſehen / ſo wurden jhr jbaniche fagen/das 
er von diſem eüwerem gewalt / deß jhr eüch aber hie rhuͤ⸗ 
men / redete. ¶ Enchuſanus. Wiltu vns erſt lehren wie 
wir Paulum verſtehen ſollẽ / du vnuerſchampter menſch? 
Ich gedencke ha wir haben Paulum offter geleſen / dañ 
ebendur : | | | 
ll Johannes. 


* 
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¶ Johañes. Was ſagẽ aber die Rinder in der Schů⸗ 

len Leſen vnd nit verſteben / iſt verlorne arbeyt. ¶ Ro⸗ 
ehe femund. Laß ſolche ſchelt und ſchmachwort underwege/ 
20 Aller Was ſagſtu zů dem / Aller gewalt iſt von Gott! ¶ Johan 
n MS I ſag das der ſprus eüch ar nichts angehet. Dañ 
Son Bor. er gidt allein dz Schwerdt der Weltlichen Oberkeyt / oder 
Welt lichem gewalt / wie jrs nennen / vnd nit eüch / den Bi⸗ 

Den Pfaf⸗ ſchoͤffen ober Prieſtern / deren ampt allein iſt mic dem 
fen gehon Schwerdt des H. Geyſts / welcbs iſt Gottes wort / kempf 
das Wels fen vñ ſtreyten. Dañ Paulus ſagt / Vnſere waaffen ſeind 
lich nic fleyſchlich / ſonder Geyſtlich. So har auch Chriſtus ſel 
Shwerde, bers eüch alle neygung zur hochheyt / deßgleichen atlechr _ 
ait zů· ¶ geytzigkeyt verborten / da er ſagt / Matth. am pw. Vnder 
— euch ſoll es nit alſo fin? ¶ Enchuſan. Nůn ſehen wir 
wol / das du Paulum nit verſteheſt / vn die P.Schrifft al⸗ 

ſo obenhin / ee en t / liſeſt. Pau 

Ins ſagt / Vedermañ ſey Vnderthon aller Oberkeyt / er ſa 

Welcher get nit von einer Oberkeyt allein. Dardurch werden wir 
Dberfeye ha vermaner/der Geyſtlichen Oberkeyt eben fo wol als 
eman fbut der Weltlichen gehorſam zuleyſten / Wiedannauc ber 
dig fey a Mer: Chriſtus ſolchen gehorſam beyde der Kirchen / und 
gehorfam® der Weitlichen Oberkeyt / zuleyſten befolhen hat Dann 
alſo ſtehet geſchyben. Hie — — um 

vi. € Johannes. Hierauß koͤndt ſhr jha wol ſehen / 

wvañ jr nit gar blinde ſeydt / wie vnbillich und ſchlaͤfferig 

jr mit der Schrifft vmbgehen. Dann dieſelbig ſoll billich 

mit anderer Schrifft / vnd nie mic troͤumen / die jr auß eü⸗ 

weren koͤpffen ſelbers erdichten / außgelegt werden. Es 

wũrt vns zwar gebotten / das wir Vnderthon fein T 
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Paulus ſchreybt / aller Oherkeyt / die Gewalt vber uns ee — 


a ſtracks 


Donden H. Goctes Bekeñern 


ſtracks dz Schwerdt wið ſie brauchẽ. Du aber / ob du wol 
ein Weyb genom̃en haſt / ſo wiltu es doch nit für ein ſünd 
erkennen / das du dich in die verbotene Ehe begeben ha⸗ 
beſt. Wer wolt nůn einem fo halßſtarrigen Menſchen ge⸗ 
Obs beſſer nad beweyſen. ¶ Johannes. Lieber fage mir doch wech, 
(:y mirvi- des acheenjr fürbillicher vnd leydenlicher/ Das ein Prie 
In Züren ſter / der die Brunſt leydet / jetzt diſer / dañ einer andernan 
oder mit ei hange / oder aber ein Eheweyb / zů beſtaͤndiger Ehelicher 
nem Ehe⸗ beywohnung/neine? Ich bezeüge mich hie auff eüwer Ge⸗ 
zule⸗ wiſſen / gebt mir ein freye vnd in Gottes wort gegründte 
antwort. ¶ Montan. Wir laſſen uns deren keins gefal⸗ 
len. ¶ Johañes. Dieweyl dañ diſe beyde nach eüwerm va 
theyl zůgleich ſündigen / wie kompt es dann das jr ſie nit 
auch beyde / vmb ſolcher begangner ſünden willẽ / gefaͤnck 
lich anneinen?Soleeaber diß beſchehen / ſo beſorg ich für⸗ 
war / es wurde nit platz gnůg im Kercker ſein / dahin man 

alle Ehebrecheriſche Půrenpfaffen hin legen koͤndte. 
¶ Enchuſan. Diß will ich dir gar feyn verantworten. 
Dem andern / dieweyi fie ſich in jrer Sünden nit rhuͤmen / 
ſonder als ſünder demuͤtigklich erkennen / verzeycht man 
jha recht vnd billich jr begangne Sünden, ¶ Johañes. 
"Ihr verzeycht es ſhnen wol / oder ſehen durch die finger zů 
ſrem ſchandtlichen ergerlichen leben / aber Doch alles ver⸗ 
chens / vnd wider Gott / dañ es reüwet ſie doch nicht von 
ertzen jhrer begangnen ſünden / ſonder fallẽ als bald wir 
ðerumb in den alten vnflat vnnd wůſt hinein / welchen fie 
mit der erlognen vnd gleyßneriſchen Beycht abgelehnet 
haben. € Koſemund. Lieber vrtheyl nit ſo fraͤuenlich. 
Dann ob ſie wol taͤglichs fündigenunnd fallen / ſo in 
| es fig 
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es ſie doch auch / vnd Beychten taͤglichs. ¶ Johannes. 
Es were vil beſſer nimmermehr Beychtẽ / dañ vnder dem 
ſcheyn einer gethonen Beycht / in Sünden deſto můtwilli 
ger fürfaren. Dann recht Beychten / iſt der Sunden von „,,, recht 
dertzen feynd fein. ¶ Roſemund. Sie Beychten aber Beydren 
nie allein/lieber gefell/fonder fiebieren auch Gott on din ſey. 
derlaß / er wälleine folchejre Sünd vñ ſchuld verseyben., , 
a Johañes. Warumb befleiffen fie ſich dañ nic vilmebe/ ,, 
Das fiefe Bůß mit der char vnnd im Werck vollbzingen/ 
I leben beſſern / vnd offentlichen bezeugen das feniche 
leyßner ſeyen? ¶ Montanns. Es ſtehet doch geſchry 

ben/Der Gerecht fallet des tags ſyben mal a Johan⸗ eyne be⸗ 
nes. Es iſt war/aberfolcheleüc ſeind weder Gerecht / vnd Vinerns 
ſtehen auch nymmermeht widerumb auff. Dañ man ſihet (g., Pfaf 
wol dz diß Ehebrecheriſch volck / wie die vnflaͤtigẽ Seüw fen leben. 
nym̃ermehr von den kaatigen můrlachen / darinen fie ſich 
fuͤr vñ für vmbwaltzen / auffſtehet vñ hinweg gehet / Dañ 
ſie entweder ſtaͤttigs ſauffen / oder ſchandtliche hůverey 
treyben / oder aber muͤſſig gehen. Vnd ſolche hüpſche fey⸗ 
ne früchtlin eines neüwẽ lebens / ſoll man allererſt für Ge 
rechtigkeyt erkennen? ¶ Montanus. Wir bekennen dz 
ſie alle —— feind / Wann allein ſolchem vbel zu⸗ 
helffen vnnd zurathen were. Jetzundt aber dieweyl es ſo 
gar vberhandt genom̃en / vñ vnder allen ſo gantz gemeyn 
worden iſt / ſo muß man / nach außweyſung vnſerer Rech⸗ 
tẽ / ſolcher menge vñ vile / ob fie gleichwol ſündigt / verſcho 
nen. «¶ Johannes. Ihr doͤrfft nicht mic der Vile vnnd 
Menge des Volcks / eüwer můttwillig und vngeſtrafft 
ſchandtlich leben / verthaͤdigen. Dañ das die Ehebrecher 

— a ij nit 
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nit mit dẽ Schwerdt geſtrafft werdẽ / acht ich diß die für⸗ 


die Ehebre nembſte vrſach ſein / das gemeyngklich die jhenigen / ſo dz 


cher nit am 

leyb ge⸗ 

ſtrafft wer 
a⸗ 


ſchwerdt fuͤren ſolten / ſelbs in diſem Spital kranck iigen/ 
vnd mir ſolchen ſchanden vnnd Sünden behafftet ſeind. 
Derhalben ſehet eüch wol für / damit je nit / in dem jr vber 
meinem ſpreiſſen alle vnrůg anrichten / eüwers balckens 
vergeſſen / vñ der malẽ eins ein greüwlicher vrtheyl tragẽ 
muͤſſen. Ich zwar wurd als ein Ketzer offent lichẽ außge⸗ 
růffen / vñ aller welt zů einem Spetakel vñ Schauwſpiel 
fürgeſtellt / allein vmb des Eheſtands willẽ / dẽ mir doch 
Gott zůgelaſſen (aber der Menſch im ſcheyn verbotten 
hat. Dargegen aber verkert eüch nyemandts / ob jhr wol 


vil greüwlicher ſchand vnnd laſter in eüwerem Eheloſen 
»leben begehen. Aber ob jhr wol die augen der Menſchen 
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blenden / ſo iſt doch ein Gott im Him̃el / der ſolchs alles ſi⸗ 

het / vnd vrtheylen würt. ¶ Roſemund. So hoͤr ich wol / 
es kan ein Prieſter mit gůtem gewiſſen wol Ehelich wer 
den dann mich beduncket deine reden ſeyen alle dahin ges 
gangen? ¶ Johannes. Wann ichs eüch ſchon ſage / fo 
glaubt je mir doch nit. ¶ Montan. Wir wöllcböse/ was 
On fiir ein antwort hierüber gibft.g Johan. Ich beſorg 
aber jr ſeyen ſolche Hund / die da mehr geneygt ſeind mich 
zuzerzerren / dann zulehren. € Montanus. Ey thů ge⸗ 
mach. ¶ Johannes. Woͤlt jhr meins vrtheyls auß der 
Sceiffevernüger ſein / ſo will ich eich bald antwort ge⸗ 
ben haben. ¶ Montanus. Wolan / was verzeüchſt du 
lang damit. ¶ Johann. Wie? Wiltu es bey meinem vr⸗ 
theyl bleyben laſſen? ¶ Montan. Da behuͤt vns Gott 


für. J Duuennorth. Lieber laßt jn doch ſagen. Sihe / 
wir 
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wir woͤllen dir das vrtheyl heymgeſtellt haben. ¶ Mom 
tanus. Dareyn woͤllen wir nicht bewilligen / wir heyſſen 
dich aber antwort geben / damit du von vns / wann du der 
warheyt verfaͤhleſt / recht vnderwyſen werdeft, ¶ Johan 
nes. Ihr ſeydt / wie Pilatus / nie werdt / fũr welchen man 
ð Warheyt zeügnuß gebe. Dañ wie Chriſtus ſagt / Matt. 
am vij. So ſoll man das heylig den Hunden nicht geben / 
noch die Berlin für die Seüw werffen. ¶ Montan. Wiltu 
vns nit zuletſt darauff antworten / vnnd ſagen / ob du ein 
Weyb genom̃en habeſt / oð nit? ¶ Johañ. Ich will es nit 
thůn / Ihr ſtellen mir dann die Zeugendar.. ¶ Monta⸗ 
nus. Was beruͤffſtu dich vil hinderliſtiger weyß auff Die 
Zeügen / es ſoll dir billich genůg ſein / das wir dich ſolches 
beſchuldigen vnd anklagen. ¶ Johannes. So woͤlt jhr 
(hoͤr ich wol)dem Fiſcal in ſein ampt greyffen? e¶ Mon 
tanus. Warumb nit? Ich ſelbs erfordere vnnd klage dich 
an / von wegen deines Eheſtands. Haſtus verſtanden? 
a. Jobannes.Pby:: Was gebt jhr mir da für ein ſeltzam 
wunderbarlich t hier / nemlich einen ſolchen Richter / der 
zugleich auch Fiſcal ſein will? ¶ Montanus. Wie wañ 
mein Knecht Fiſcal were / vnd ich der Richter? Johan 
nes. Das will ich nicht hindern. Es trett der Fiſcal / dein 
knecht / herfür / vnd klag mich an, Hoͤrſtus / dieweyl du Fiſ 
cal biſt / wz klagſtu wider mich!? Sihe / der Fiſcal hat Fein 
zung nit / er kan nicht reden / er iſt ſtum̃er dann ein Viſch. 
Montanus. Halt / ich will für jn reden. e¶ Johanues. 
Das will ich nit thůn / Er iſt alt gnůg darzů / Er rede ſel⸗ 
bers. ¶ Montanus. Du haſt doch zůuor ſelbs dein Ehe 
bekandt / Wiltu dann nůn widerumb das leügnen / dz du 
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bekanchaft? € Johannes. "Ihr kom̃en widerumb auff 
eüwer alce geigen. Wie wañ ich auß forcht der pein/onnd 
auß muͤhſeligkeyt des Kerckers / bekennete / ich hette ein 
mordt gethon / wolten frs darumb auch glauben? 

¶ Montanus. Ey das iſt nichts / Wañ der ſachen nit 
alſo were / ſo wurde das geſchrey von deiner Ehe nicht biß 
gehn Leui kom̃en ſein. ¶ Johannes. Phy / als wann 
nit ein Erlogen ding eben ſo wol in alle Welt außgeſ. 
koͤndte werben? Ich wolt lieber das man mir fiir ein je 
Lugin / die geſagt würt / allein einen heller / dañ für ein je 
de Warheyt sehen batzen besalen ſolte / Ich wolte fürwar 
meh: gewiñs dardurch bekom̃en. ¶ Duuennorth. Das 
ſtu dañ vergeſſen mein Johannes / was du vns nicht alſo 
vor langem / da wir dich Ampts halben verhoͤrt haben / ge 
antwortet haſt! — Richter / habt jr mich dañ 
Examiniert / vñ an mir ein boͤß ſtuck / des todts würdig / 
—33 moͤgt jt doch wol das Endurtheyl fellen? 

« Duuennosch. Wirfeind weder deine Richter / noch 
deine Ankläger. ¶ Enchu. Lieber warumb verzeüch⸗ 
ſtus folang? ¶ Johannes. Wañ je mir verſprechen vnd 
zůſagen woͤlt / dz fr in meiner ſachen / nit nach eüweren oð 
andern menſchẽ —— ſonder nah Warheyt der M. 
Goͤttlichẽ Schrifftẽ / die dañ vil hoͤher / dañ aller menſchẽ 

ebott / ſoll gehalten werdẽ / auch billicher mehr anſehens 
———— vrtheylen woͤlt / ſo will ich eüch laͤn 


* 


ger nit auffziehen. ¶ Montanus. Wir ſagen dir nichts 


gewiſſes zů / Aber doch / wann du den handel frey herauß 
Ken würſt / ſo en wir du folleff güce hoffnung haben. 


Johannes. Difehoffnungwill ich mir a 
en 
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fen / mit geſahr meins lebẽs / vñ verdam̃nuß eüwerer See 
len. € Wontan. Lieber Hier: Johan I fagedir/das 
ich dir Gůts gönne/fo war mich Gott lie babjaber wür 
ſtu alſo mic verſtockt em hertzẽ deine Ehe verleügnen / fo 
will ich dermaſſen mich gegen dir erzeygen / das ſich dein 
hertz darüber entſetzen můß. ¶ Johañ. Wan jr dañ am 
hefftigſten toben vnnd zůrnen werden / ſo will ich meinen 
Gotr dertzlich anruffen / dz er mie in diſer meiner truͤbſal 
Gedult — verleyhe. ¶ Montan. So ſchwoͤr 
h dir beym Ampt der H. Meß /dasich mir kein gewiſ⸗ 
ſen machen woͤlle / ob ich * tyranniſch mit dir vmbge⸗ 
hen würd. € Johañ. Diß iſt eben / das der H. Apoſtel 
#1. Timor.iü.gefage hat / Es werden zů den letſten zeytten 
| Eomenfolhe Menfcben/dievon fi felbers balten/rbiim 
ryhaͤtig / leſterer / ſchender / vnguͤtig/ Stoͤrrig / vñ ein ſchein 
haben werden / eins Gottſeeligen lebens / aber ſein krafft 
verleügnen/ic. 
Ed Montanus.Das du uns für ſtoͤrri e vnbarmher⸗ 
Bige vñ vnfreündtliche leüt achteſt / thůſtu vns vnrecht. 


ij· Tim· iij. 


Dann wir ſehen darumb fo ſaur vnnd vbel / damit wir ye 


nichto pnderlaffen/fonder alles das verſůchen / dardurch 
wir ein ſollich ſtoͤrrig fraͤuel hertz / wie du haſt / moͤchten er 
veychen vnd gewinnen / dir zům heyl / vnd nit sim verder 
ben. Darumbrahte ich dir / du woͤlleſt doch frey antwort 
geben / vñ mit einem wort ſagen / was du gethon oder nit 
Zethon habeſt. ¶ Johannes. Ihr werdet das von mir 
nicherauß zwingem dz ich ein Weib genom̃en hab / Wer 
ich aber vor Gott ſey / das gehet eüch nichts an. 4 Dir 
uennosch, Lůg das du dich nicht ſelbers ae 

einer 
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deiner eygnen Handtſchrifft widerſprecheſt / Sonſt wür⸗ 
ſtu gewißlich dahin getrungen werden / dz du dein eygne 
Handtſchrifft geſtehen můſt. Derhalben iſt vil weger du 
bekenneſt deine Ehe / darein du kommen biſt / darnach ſ 
verantworte ſolches mit H. Goͤttlicher Scheifften / wie 

du es dañ leichtlich thůn magſt. Vnnd diß iſt mein raht. 

a Johannes. Ich glaub wol mein Herr / Ihr handlen 
mit allem fleiß dahin / das es mir in meiner ſachen wol er⸗ 
gange / Derhalben were ich eüwers rahts wol zufriden. 
Wa jhr nůn woͤlt / wie from̃en Richtern zůſtehet / der Bes 
rechtigkeyt beyſtehen / vnd mich vnſchuldigen fir gewalt 
erhalten vnd ſchützen / Wañ ich mein ſach / als dieansefel 
bers recht / leicht / vñ wol zuerweyſen / mit D. Schrifften / 
vnnd andern vernünfftigen redlichen vrſachen darthůn 
wurde / So will ich eüch auff alles / was ich gefragt wurd / 
antwort geben / vnnd jha nichts verſchweygen. ¶ Dur 
uennorth. Wir woͤllen dich verantworten in allen denen 
dingen / darzů du recht haſt. 

«a Johannes. Wolan / dieweyl dann Gott in mei⸗ 
nem hertzen iñwendig / mich zů ſolchem ermanet / deßglei⸗ 
chen eüwer gegebne treüw vnnd Glaub / ſo will ich kein 
außflucht mehr ſůchen. So hoͤren nůn mein offentliche 

“Johannes freye Bekantnuß. Ich bekenn ich hab ein Ehfrauw ger 
bekent ar nom̃en / aber heymlich / niemandts iſt darbey gewefen/ich 
en = hab aber das auch billich — — darzů fůg vñ recht 
gehapt. g Montanlus. Zieber was für recht? das Goͤtt 
lich oder das Weltlich? ¶ Johannes / Ob ich ſchon das 
Weltlich nit gehapt / ſo hab ich doch dz Goͤttlich gehapt / 
damit ich jha durch ſollich Mittel meines fleyſchs So 
| zun 
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brunſt moͤchte hinlegen / vnd andere ſchand vnd Hůrerey 
vermeyden. ¶ Montanus. So hoͤre ich wol / du hal⸗ 
teſt es für recht / billich / vnnd erlaubt / das die Prieſter / ſo Prieſter 
ewige Keüſchheyt verlobet haben / wol mögen Ehelich oge wol 
werden? C Johañes. Warumb des nit / wañ ſie brunſt Ehlich we 
leyden? Dañ es iſt ye / nach dem zeügnuß des D. Apoſtels den. 
Pauli j. Cor. vij. beſſer / in die Ehe kom̃en / dañ brunſt ley 
den, Ed Montanus. Diſer ſpruch des Apoſtels Pauli 
follmienichren vonden Prieſtern vnnd denen/foda Be’ 
lübd gerhon haben / verffanden werden. 

a Johannes. Mich nimpt wunder / das jr doch ſolche 
außflucht koͤndt erdencken / ſo doch der H. Geyſt / von dem . —— 
alle Schrifft herkompt / von ſolchem fpruch nyemandts eanti⸗ 
außnimpt / er ſey gleich ein Moͤnch oder ein Noñ / Dann weg flide 
der Apoſtel ſagt mit klaren außgetruckten wortẽ / Zůuer / der iſt / auß 
meyden Dürerey/folleinjeder fein eygen Weyb habẽ / Es sgeſchloſſen 
(er dann das vnſere Prieſter / die fih dermaffenverloben/ 

eine Menſchen ſeyen / darumb ſie dann auch der fpruch 
Pauli nit angange. ¶ Enchu. Es iſt vil einander ding 

mit denen ſo die Reüſchheyt gelobt haben / dann mit den 
Leyen. @ Johañes. Hat dann Paulus die Epiſtel zůn 
Corintherm allein an die Leyen geſchryben? TC Montar 
nus. Das iſt der gemeyn brauch / oder verſtandt in aller 
Schrifft / dz / wa fievom Eheſtand redt / ſie die Prieſter vñ 
Geyſtlichen allwegen außnimpt. € Johannes. Wer 
hat dir ſolchen brauch oder verſtandt der Schrifften geof 
fenbaret / ſo doch ſolches nyergendts in M. Schrifften ver 
meldet iſt? Man ſoll zů Gottes wort vnnd Gebott nichts 
thůn / auch daruon nichts nem̃en. Wer gibt eüch dañ den 
b gewalt / 
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gewalt / ja wie doͤrfft jhr fo fraͤuel ſein das je die Schriffe 

an diſem ort fo ſchandtlich nach eüwerm gefaßtẽ můtwil 

len / doͤrffen biegen / zvingen und deüten. Zwar mein Herr 
Chriſtus hat mir ſelbers zům Eheſtand gerathen / dañ er 
ſagt / Wer es faſſen kan (verſtand auſſerhalb der Ehe zu⸗ 

leben) der faſſe es. Darauß dann folget / wers nicht faſſen 
kan / das ers vnderlaſſe. Solcher freyheyt hab ih mich 
vertroͤſt / vnd hierüber wie ichs dañ frey bekeñ) ein weyb 
genom̃en. Dañ ich bedacht (wie es dañ an jm ſelber war / 

vnd es mir groſſer muͤhe vnd ſorgen erfaren hab) es were 

nit gůt / das der Menſch allein / dz iſt / auſſerhalb der Ehe 
ſeye / ſonð jm ſey von noͤten ein ſolcher gehilff / der jm gleich 

ſey / nemlich ein Weyb. Was EannünbällersvndElarers 
beygebracht werden?! ¶ Montanus. Wann du allein 
gewoͤlt hetteſt / ſo hetteſtu wol moͤgen keüſch leben. ¶ Jo⸗ 
hannes. Ich hette fürwar den gemeynen lauff vnd gang 
der Naturen nit baß moͤgen ſtellen / dann eben durch die 
beywonung eins ehelichen weybs / die hab ich nůn genom 

JZohannes men/andere Hůrerey und ſchand zůuerhuͤten. Darneben 
dat ſich glaub ich gaͤntzlich / das kaum einer in Moͤnchs Kloͤſtern 
re möchte gefunden werden/ der foein gronn abſcheühen / 
anch von jugent auff / ab allen Weybsbildern gehabt ha⸗ 
Beüfch ler be / dann eben ich. Will geſchweygen was muͤhe vñ arbeyt 
ben. es mich koſtet hat / damit ich Doch moͤchte Keũſch leben, 
Gleichwol hat es ſich zůtragen / ye mehr ich ſolches thaͤt / 

ye mehrꝛ bey mir ſolche boͤſen begird vñ gelüſt vberhandt 

namen. ¶ Roſemund. Mic was für mitteln haſtu fol 

cher ſünden woͤllen widerſtandt thůn? ¶ Johan / ben 

mit denen / mit welchen dann ſolche art der Teüffeln auß⸗ 
getriben 
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getriben würt / als mit ſtrengem vñ ernſtlichem wachen / 
Faſten / Bungern / Gebett vnnd Arbeyt. Hab auch in ſol⸗ 
Gem zwey gantz er Jar keinen wein mehr getruncken. 
€ Montanus.Das ſolteſtu alles vorhin gewißt vnd 
bedacht haben / ehe unnd du dich haft Weybenlaffen/ Per 
tzundt aber iſt es zuſpat. 
Johannes Hette ich mich ſelbers gekandt / vnd die 
Bing võrhin gewißt / ſo wer ich mein lebenlang kein Prie⸗ 
ſter worden / wiewol es mir nit vaſt gefallen oder geliebet 
hat. ¶ Enchu. Was hat dich dañ darzů bewegt / das du 
Prieſter worden biſt? ¶ Johannes. Swar nyemandts 
dann eben mein Vatter ſelders / der iſt mir für vndfBEON Zopanee 
vnderlaß angelegen / vñ har gaͤntz lich mich zů einem Prie p.eſter 
ſter haben woͤllen / damit man nit gedencken ſolte / er bett woꝛdẽ (ey. 
allen vnkoſten vergebens an mir angelegt / vñ das er den 
groͤſten theyl ſeines ampts mir auff den halß legete / dann 
‚er was ein Sigriſt / oder Meßner. ¶ Montanus. Wie 
woͤllen die ding faren laſſen / vnd widerumb auff die für⸗ 
genom̃ene frag kommen. Pas fagftunän Ran auch ein 
Prieſter onfünd Ehelich wer den? ¶ Johañes. Die Ge p.icker 
ſchrifft bezeügt ſolches offenbar / vnd gibt an meiner ſtatt Ehelich 
antwort. Deren will / oder kan ich kein zil ſetzen. ¶ Mon fein/oder 
tanııs. Du verſteheſt die Schrifft nit. ¶ Johannes. So werden 
underweyfee je mich / ſo will ich eüwer Schüler und Jün⸗ moͤge. 
ger ſein / vnnd mich underweyfenlaffen. ¶ Montanus, 
as Geyſtlich Recht / dem du gelobt vñ geſchworen biſt / 
das gebeüttet / das die — auſſer halb der Ehe leben 
ſollen. ¶ Johannes. Jetzundt bringſtu gar höflich ber 
für das groſſe vnnd hohe Recht / dardurch ich ernſtlich be 
| b ij drengt 
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drengt würd, Erſtlich / ſo bekeũ ich ja dz der Ehlich ſtand 

den Prieſtern im Geyſtlichen Rechtẽ verbottẽ würt / vñ 

iſt der ſtreyt nit hierumb / ſonð ob auch ſolchs mie grundt 

H. Goͤttlicher Schrifften beſchehe / das ſolt jhr noch bey⸗ 
bringen / vnd war machen. Dañ da ligt ſolche frag mitein 
ander. Zům andern / So hab ich auch gehalten was ich ge 
ſchworen hab. Dann ich habe geſchworen ich woͤlle nach 

dem Geyſtlichen rechten lebẽ / ſouil mir zůwiſſen / vñ auch 
müglich fein werde Dann alſo lautet der Eydt) Wa ich 

mich nůn hette laͤnger koͤnden enthalten / ſo hette ich für⸗ 

war mich in Eheſtand nit begeben. ¶ Enchuſan. Die 
Catholiſch Kirch / die vom H. Geyſt regiert würt / hat ge 
walt vil dings nach jrem gefallen zůordnẽ / auch in denen 
ſtucken die auſſerhalb der H. Goͤttlichen Schrifft ſeind. 
wie dann auch der id. Apoſtel Paulus / welcher ja ein treü 
wer diener der Kirchen geweſen iſt / ſelbers ſagt in der er⸗ 
ſten zů den Corinthern im xj. Capitel. Das ander will ich 
ordnen / wañ ich kom̃e / c. € Johañes. Souil da die eüſ 
— ſerlichen gebreüch / Ceremonien / vnd dergleichen ſatzun⸗ 
uge gen / ſo zů erhaltung gemeyner ordnung vnd gůter ſitten 
gewalt.* dienſtlich / belangt / ſo gib ichs gern zů / das die Kirch jre 
reye macht babe / etwas zůordnen / vnnd zůaͤnderen / 

doch mit dem geding / das man vns in ſolchem nichts nit 
aufftringe / als einen Artickel des glaubens / der zur ſelig⸗ 

keyt von noͤten ſey. Dieweyl aber der Pfaffen Eheloß le⸗ 

ben in keiner H. Schrifften gegründet / fo folget jha das 

es frey ſey / auſſerhalb oder in der Ehe zuleben. Das auch 

die Engel vom Him̃el kein macht haben / auß ſolchem ei⸗ 

nen Artickel des glaubens zumachẽ / will geſtoweyge ef 

r / 


end Marcyrern / der iij. cheyl. xcix 
Kirch / die doch mit Gottes wort regiert würt / vñ nit ſie 
vber Gottes wort herrſchet. ¶ Enchu. So hoͤre ich wol⸗ 
du glaubſt nit das die Kirch macht hab etwas vnder vñ 
beyder ſtraffeiner Todtſünd zůgebieten? ¶ Johañes. 
v glaubs ja nit. Dañ zůgleicher weyß / wie kein Menſch 
iche krafft oder macht / auf den Kindern des Liechts / 
vnd Erben des Ewigen lebens / kan oder vermag kinder 
der Finſternuß vnd des eigen Hoͤlliſchen feürs machen 
(dann das; kan allein Gott thůn / der den Teüffel vber⸗ 
wunden / vnd vollmechtigen gewalt hat vber Todt vnd 
Leben) Alſo kan auch die Kirch / keinen Menſchen bey 
der peyn einer Todtſünd / durch jhre eygne fanungen/we ‚, 
fie ich nie in Gottes wort grũndẽ / verbinden oder verſtri 
den. g Montas: Wie? So hoͤr ich wol / dein meynung 
iſt / das ein jeder Menſch freye macht bab/dicordnungen 
vnd Geſatz der Kirchen zůůbertretten vnd zůuerachten? 
¶ Johannes. Das ſag ich nit / vnnd ſonderlichen / wa 
ſolche ordnungen M. Goͤttlicher Schrifften gemäß ſeind / 
Wie jr mich dann offtmals gehoͤrt habt. € Enchuſan. 
Was halt eſtu nůn von denen ſtatuten / welche / ob ſio wol a 
auſſerthalb Gottes wort fürgenomenwerden/fo feind fie yi. — 
doch dem ſelbigen nicht zůwider / oder entgegen / Wie dañ wor nicht 
der ſelbigen vil vnnd mancherley in der Kirchen ſeind? ſtracks zů⸗ 
Johannes. In diſen allen / ob man wol vmb der Lie wid ſeind · 
be willen vil thůn / vnd zůlaſſen ſoll fo ſoll man doch den 
armen Conſcientzen vnd gewiſſen kein ſtrick legen. Alſo lo 
bet der H. Apoſtel Paulus in der erſten Epiſtel an die Co 
rinther im vij. Capitel den Coelibat / oder das Leben / ſo 
auſſerthalb der Eheiſt / yedoch der geſtalt / das er hiemit 
b ij keinem 
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Von den H. Goeces Bekeñern 
keinem Menſchen einen ſtrich legẽ woͤlle Welches er aber 
thaͤte / wañ er yemandts von wegen feinesrachg zů ſolchẽ 
leben zwingen vnd tringen wolte / wie dann jhr gantz fraã⸗ 
uel vnnd verwegen thůn. Montan. Ylın wart / wie 
muͤſſen ein vil andern weg mit dir gehen / dieweyl wir auff 
etzterzoͤlte weyß bey dir nichts Finden außrichten. 

U Roſemund. Ad mein lieber. Johannes; laß dich 
doch / vmb Gottes willen/von diſen vnſern gelehrten / vn⸗ 
derweyſen. ¶ Johannes. Das will ich fürwar gantzz wil 
lig und von bergen gern thůn / allein ſie lhrẽ mich etwas 
kechts vnnd gůts. ¶ Roſemund. Ich wili den Allz 
« mecbeigen Ewigen Gott ernſtlich vber dich bieten vnnd 
anruͤffen / ob du doch widerumb moͤchteſt auff rechtẽ weg 

ebracht werden. ——— ich jrr / als dañ ſo bitt 
mich ¶ Roſemund Morgen im Ampt der H. Meß 
will ich für dich bitten. Würſtu es aber auch gern haben, 
vnd zů danck annem̃en? ¶Johannes Berte nůn red⸗ 
lich vnd dapffer / ich biñ nicht darwider Dañ es kan doch 
der Allmechtig Gott das gebett meiner Feynden / zům 

lob und preyß feines P.nam̃ens / wol verwenden. 
¶ Duuennorth. Ihr meine Merzen/es iſt zeyt das wir 
heym gehen / dañ es will abend werden. ¶ Montanus. 
Moꝛgen woͤllen wir wider kom̃en. Derhalben fo bedenck 
du vnder derweylẽ alle ding auffs fleyſſigſt / vñ ſtand von 
diſer deiner gefaßtẽ meynung ab/waduanderfk nit wile 
als ein Ketzer offentlichen außgerůffen vnd erklaͤrt wer⸗ 
den. Nůn ſihe wol zů / dann ich hab dirs alles vor geſagt. 
Enchuſan. Ich glaub warlich es hab ſchon ſybne geſchla 

gen. ¶ Roſemund. Iha es iſt vber die ſybne. 

Enchuſan. 


vnd Marcyrern / der iij denk" © 
¶ Enchuſan. Wolan / ſo lůg / ob du dich diſe nacht eir ke; 

nes beffern bedaͤchteſt / vnd dife dein meynung widerruͤ 

reſt / dañ fonft würſtu dich fiirwar felbers in groffe gefaͤhr 
—— g Johannes. Was Gott will / das ge 

chehe. | 

¶ Alſo hat nůn diſe ander handlung ein 
Ende genommen. 
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(EN Es andernnachfolgendentagsifeind die obernam 
OS een Ketzermeyſter widerumb erſchinen / aber nit al⸗ ns 
A ſo bald mie vilgemeldsemvnferm lieben Martyrer wur von 
— —— fůrgenom̃en / ſonder zůnor für ſich laſ⸗ den Bener 
nforderen einen andern Gefangenen / vnd nemlich Wil meyſtern 
Hhelmum Gnapheum / welcher auch nachmals (wie oben für gefordt· 
vermeldet) diſe gantze Hifkony Reith auffgeseyibner vo 
beſchryben hat Difen klagten ſie nuͤn an / als were erder 
Lotheriſchen Ketzerey zům hoͤchſten verdacht vnnd be⸗ 
ſchuldigt / dieweyler der Moͤnch leben vnnd Orden ver⸗ 
worffen / vnd einen ſolchen Moͤnch / der auß dem Kloſter 
gegangen / vñ ſeinen Orden verlaſſen / gelobt hette. Aber 
Dieweylerfich wider ſolchen verdacht entſchuldigt / vnnd 
nach allerley vmbſtaͤnden die ſach an jr ſelbers / zům teyl 
widerlegt / zům theyl aber beguͤtiget hatt / haben ſie jhn 
weyters nit mehr gefragt / ſonder jn widerumb laſſen ins 
— —— fuͤrẽ / Vñ alſo bald mit groſſem ernſt an dẽ lie 
ẽ Johañem geſetzt / der hoffnung / ſie woltẽ jn dahin endt 
lich dringen / das er feinen Eheſtand offentlichen / als vn⸗ 
recht / widerruͤffen muͤſte. Dieweyl ſie aber vermerckten / 
das es jnen nit wolt / wie ſie es begerten / von ſtatt and 
j aben 
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Von den Bi BorrenBefenriern 

baben fi die Resermeyfker in alleweg befliffen / ob fie 
noch vber die oben gechone Bekantnuß / etliche andere 
Artickel / von vnnd auß jm / koͤndt en erforſchen damit er 
nit allein vmb ſeines Eheſtandts willen (dieweyl er ſonſt 
eines vnſtraͤfflichen lebens und wandels war)alsein Ke 
tzer erkant vnd verdampt wurde. En 

¶ Diebey aber follder Günſtig Lefer des erinnert vñ 
vermanet ſein / das das jhenig/fo jenunde in difer Hiſto⸗ 
ry folgen würt /niche eben auff einentag beſchehen / fon⸗ 
der auß allenund vilen mit jm gehaltnen Geſpraͤchen / zu 


ſam̃en auffdas kürtzeſt aber warhafftigſt gezogen ſey. 


Dañ wa man alle ding ſolte nach ordnung befchreiben/ 
wurden ſie dem Leſer vilmeb: vnluſts und verdruß mas 
chen / dieweyl die Retzermeyſter vil vngereürptes vnnd 
rechte Kinderthaͤding eyngefuͤrt haben. — 

a Folget alſo die dritte Handlung / ſo von den Ketzer 
meyſtern / mit dem herrlichen vnd I. Wan Gottes / Jos 
hanne / gehalten worden. zc. 


Die dꝛitte Handlung / ſo von den ge⸗ 
ordneten Inquiſttorn vnd Ketzermeyſtern / mit 
vilgedachtem vnſer m theüren Bekenner der War⸗ 
heyt / Johañ von Woͤrden / gehalten 

worden iſt. 


nen dingen / von welchen ich dir geſtern / als ich von 

dir hinweg ſchide / befelch gethon / diſe nacht fleiſſig 
nachgedacht? a Johannes. Iha / gantz eig. 

2 onta 


—I Wie Der: Johañ / haſtu auch allen de⸗ 


nun in deinem ber 

sen! Johañes. 

| Jb bin zwar in 

NIS meine hertzẽ noch 

M nve ſo ruwig ger 

al wefen/alsebcauf - 

AM dife fund. ¶ Rofe 

4 mund. Haſtu dañ 

nit auch indeinem 

hertzen befunden / 

die krafft meines 

gebetts / Dañ als 

ich heüt das ampt 

dr H. Meß hiel⸗ 

ee / hab ich mit hoͤchſtem ernſt den Allmechtigen Ewigen 

Gott / für dich gebetten. Haſtus dann auch befunden?‘ 
Johannes antwortet ſpoͤttlicher weyß / vnnd ſagt / 

Solt ich eins ſolchen fromen Mans gebett nic befinden? 
Aber mir iſt gantz wol zumůt. € Montanus. Wolan / 
die ſach ſtehet recht. So wiltu nůn (wie ich hör) alle ding 
widerruͤffen / Wiltu nit? q Johannes. Welche ding foll 
ich widerruͤ ffen? ¶ Montanns.Sihe wunder zů / jett felt 
er vo ſtund an widerumb aufffein alte meynung. Du ver 
flũch ter Menſch / ich rede von deinen jrrthumben / das du ebanns 
diefelbigen widerruͤffen ſolteſt. € Johannes. Ich kan Til Fans 
mich keins jrrthumbs erinern/inallen denen ſtucken / da⸗ as 
rinnen ich eüch meines glaubens rechenfchaffe gegeben fcın. 
hab, c Enchu⸗ 





a — A 
Von den H. Gottes Bekeñern 
a Enchuſan. Wie — ſagẽ? Du halteſt doch 
nit von den Satzungen der Kirchen / wie einem Cheiſten 
Menſchen zůſtehet / dann du haſt die ſelbigen mit deinem 
Weybnemen als ein vngehor ſamn Rinde offentlichen vñ 
fraͤueler weyß verachtet. Welches doch noch alles etlicher 
maſſen zugedulden / vnnd dir / wa du dein ſünd bekennen 
wolteſt / zůnerzeyhẽ were / Wañ du nit alſo halßſtarrig dz 
beſtreytten wolteſt / als were dir ſolches im Goͤttlichen 
Rechten / erlaubet vnnd zůgelaſſen / JEnün diß kein jrr⸗ 
Merck die thumb? q Johan. Ich hab zwar meinẽ Eheſt andt erſt⸗ 
Gottſelige lich mit gewaltigẽ vrſachẽ / demnach aber auch mic offene 
Pan lichen vnwiderſpraͤchlichẽ ſchrifften pn Exempeln / erhal 
IE IBM gen vnnd dargechon· Kan nen mit foldyembey eüch 
nichts erlangen/So hab ich noch diſen Leyb vnd das na 
türlich leben vberigs / dz will ich nůn auch / vermit tels der 
gnaden Gottes / zuletſt mir willen / vñ on eynige beſchwaͤr 
nuß in die ſchantz ſchlagẽ / das ich auch mir meinem Blůt 
bezeüge vnnd war mache / was ich auß H. Goͤtt licher 
Schrifften zůuor eyngefuͤrt vnd beſtaͤtigt hab. Ich babe 
ye ſonſt nichts mehr / dann diſen meinen Leyb vnd leben / 
das ich zů ehren dem D. Euangelio / vnnd zů rettung der 
warheyt / verlieren koͤndte. Wa nůn das beſchehen würt / 
ſo hoff ich am Jüngſten tag koͤnde mir nit verwiſſen wer⸗ 
den / ais ob ich mein Leben lieber / dañ meinen Herren Je⸗ 
Met; fum Chriſtum / gehabt hette. ¶ Montanus. Lůg aber 
feig Chef vnd ſihe dich wol für / das nit etwañ diſer dein rathſchlag 
licher Ke- vnd fürnem̃en / zůuil gaͤch vnnd bitzig ſey. So ſoltu auch 
cr. nie gedencken / das wir deing todts oder Blůts ſo begirig 
ſeyen / Sondern wir begeren von gantzem engen Dach 
x wider 


vnd Marctytern/ð dä. chenl. ch 

widerumb ber rechten Miscer/nemlich der Rirche/verfito - 
net vñ zůgethon werdeſt. ¶ Johañ. Man würt es mit der 
zeyt —— gůt jrs gegen vñ mit mir gemeynt habẽ. 
Vetzundt aber bleyb ich beſtaͤndig auff dem / wie ich je 
tzundt en « Rofemund. Ach mein Sůn / ſchon 
dein felbers/ Ich wünſche / vnnd biere/ das dir doch Bott 
der Der: einander hertz / vnnd einen anderen fin geben 
wölle, ¶ Johannes. So bitt ich hiegegen / dz eüch Gott 
andere hertzen vnd fin geben wölle/das jr doch dermalen ’’ 
eins auffhoͤreten / das Euanigelium Cheifki zůuerfolgen / * 
vnd vns die Prediger Goͤttlichs worts dermaſſen in todt 
zůüberantworten. € Montanus. Du wilt zůuil witzig 
ſein / Lůg vnd verlaſſe dich nit zůuil auff dein weyßheyt. 
Johannes. Fürwar ich verlaſſe mich gar nit / befon Johannes 
ders in diſer ſachen / auffmein weyßheyt / ſondern au ff den verlagefich 
ſtarcken Felſen / welcher der Her: Jeſus Chriſtus ſ Abers auff Ehriſtũ 
iſt / diſem hang ich an. Will auch / ob Gott mill / im Tode 
vnd meinem letſten end von ſeiner Lehr nic abweychen. 

E Montanus. Wie! Gelten dañ ſouil gewaltiger hey 
liger Vaͤtter / ſouil Concilia / fo groſſe Eynhelligkeyt vi⸗ 
ler Voͤlcker / vnnd fo ein lange zeyt her gebrachte loͤbliche 
gewonheyt / bey dir gar nichts? Biſtu dann allein der Wi 
sigft under allen anderen Menſchen!? Heyßt das nicht / 
ſich anfffeineeygneweyßheytverlaffen/dieweyl du ober» 
zoͤlten ſtucken allen/dich enegegen und zůwider ſetzeſt 
« Enchuſan. Ey jha/ jedermañ würt jrren / vnnd allein 
du war haben. 

¶ Johan. Wañ ein engel vom Him̃el kaͤme / vñ ein am 
der Euangelium / dann wir vom H. Apoſtel Paulo ent/ NOTA 

ch pfan⸗ 


J er haben / predigen en ſoll er verbannet fein 
Nꝛ laßt die H. Goͤttlich Schrifft frey zů/ Ehlich zů wer 
dẽ. Diſe freyheyt will ich mir / ſo lang ich leb / nit nem̃en laſ 
ſen. Vnd frag jha nichts darnach / Gott geb was die Con 
rilia / die Vaͤtter / die Kirchen vnd die lang hergebrachte 
gewonheyt hiewider erEennen vnnd ſchlieſſen. Dann ſol⸗ 
ches alles kan dem H. Gottes wort / welches wir auff vn⸗ 
ſer ſeyten vnnd für vns haben / mit nichten etwas abbre⸗ 
chen. ¶ Enchuſan. Wolan / ſo will ich diſen deinenjex, 
thumb / mit einem hellen klaren ſpruch der M. Goͤtt lichen 
Schrifft / wider legen vn vmbſtoſſen / dieweyl du yenichee 
anders hoͤren oder annem̃en wilt / dann was in der Bibel 
geſchryben ſtehet. Der Merz Chriſtus ſagt alſo / Luce im 
xxij. Capitel. Petre / ich hab für dich — dein 
glaub nit auffh oͤre. Vñ wañ du dermal eins dich bekerſt/ 
ſo ſtercke deine Bruͤder. Hoͤreſtu nůn hie die wort vnſers 
Erloſers Jeſu Cheiſti ſelbers⸗ ¶ Johañes. Iha ich bs 
Ser Pepi re / erkenne vnd verehre diſe wort / Aber was meynſtu / das 
en huͤp auß ſolchen worten folge? ¶ Enchuſan. Dieweyl der 
(be Argus pechte Glaub im H. Apoſtel Petro nyemals auffgehoͤret 
ment. hat / So folget jha / das er auch im Roͤmiſchẽ Bapſtumb / 
in velchem dann der H. Apoſtel Petrus durch ſeine nach 
komling ſitzet vnnd regieret / nicht auffhoͤrẽ koͤnde. Was 
dañ naůn der Apoſtoliſch ſtůl zů Rom erkennet vnnd ord⸗ 
net / das würt kein rechter Chriſt leügnen / das man es al⸗ 
les ſteyff vñ veſt halten ſolle. Hie haſtu geſchrifft / darauff 
da dich für vnd für zeüchſt. ¶ Johannes. Ey wie ſeydt 
jr doch fo grobe vnd vngeſchickte Außleger der N.Schziff 
ten / wa jr nic anderft lehren / ſo verdreüßt cs mich/de kn 
iſen 


mb artyrern ber iij. cheyl. ciij 
diſen nam̃en tragen ſollet / dz it Theologi / das iſt Lehrer 3: 
der H. Schrifftẽ ſeyẽ · Der Glaub des DI. Apoſtels Peri / 
damie er on eyngeben fleyſchs vnd blůts / den Perrẽ Chꝛu 
ſtum einen Sůn ſein des lebendigen Gottes bekant hat / 
hat jha nyemals auffgehoͤrt / vnd würt in ewige zeyt nym 
mermebzanffbözen/folangbieaufferden die Auſſerwoͤl⸗ 
ten Gottes ſein / vnnd den nam̃en des Herren Chriſti mir 
ſampt dem H. Apoſtel Petro in gleicher beſtaͤndi keyt Der glaub 
desglanbens bekenen/loben vnnd preyſen werden. Was DI’ 3“ 
eher aber folbe des rechten Glaubens beſtaͤndigkeyt Ds ff 
des Bapſts Keych / oder die Roͤmiſche Kirche / oder auch — 
andere Menſchen gebott vnd ſatzungen an? Es würt der nichis an · 
Der: Chriſtus feinen Außerwoͤlten ailwegen vñ biß zům 
end diſer Welt zugegẽ ſein / Aber mit diſem / würt darumb 
nit eben das Absmifeb Bapſtumb beſtaͤtiget oder gebil⸗ 
ucher Dan das Keych Gottes kompt nit mit eüfferlichen 
geberden oder Ceremonien / beſonderer perſonen / ſtett / 
ort/seye/fpeyß/Eleyder/damic das gantz Bapſtumb für⸗ 
nemlich vinbgehet / ſonder ce iſt inwendig in vns. Das as 
ber det Herr zů Petro ſagt. Luce im xxij. Wañ du derma | 
len eins dich bekereſt / ſo (erde deine Brüder/dasfageder FF 
Dersvonallendenen/die mit dem M. Petro /des rechren 
etri / das iſt / des rechten eynigen vnd ſtandthafften Fel 
ens / durch den Geyſt des glaubens /rechrgefbaffne Be⸗ 
kenner ſeind / Dann ſonſt iſt einem jeden Chriſten Men⸗ 
ſchen befolhen / das er ſeineMit bruͤder anf ſchuldiger bruͤ 
derlicher liebe / troͤſte / lehre / vermane / Vnd im glaube ſter 
de. CMontan. Ach Gott / wie redet doch * Menſch 
fo ſchandtlich vom Bapſt zů Rom / vom oberſten gewalt 
| c if Perri/ 


7 Vonden G. Gottes Bekennern 
Des feur Petri / vnnd von der Kirchen authorithet⸗ ch ſage dit 
— reiche diſe ding nit alle 5 * ge⸗ 
an fienit wißlich in kurtzer zeyt vñ wenig tagen / als ein Retjer der 
wegter tön brañt werden. ¶ Johannes, Eyſo tragt wol bald die 
de Feen, ſcheyter zů hauff / vnd zündens an / dann jr habt mir lang 

gnůg getroͤuwet. ¶ Montan. Du vermeynſt villeiche 
vns ſey nit ernſt / vnd du werdeſt nit / eines ſo greüwlichen 
codes ſterben / vnd biſt deßhalben ſo verwegen vñ fraͤuel / 
aber du ſolt ( wa du dich nit bekereſt) bald erfarẽ / das vn⸗ 
rechter vnnd gůtter ernſt geweſen iſt. € Johannes. Ey 
warumb erwůrget jr mich dann nit alſo bald / vñ weſchen 
eüũwere haͤnd in meinem blůt! 
VC art gran in wie biffu doch fo ſchandtlich / durch 
die verflůchte Aucherifche Renerey/verfürc worden. 
EC Montanus. Was ſoll man dañ nůn mit dir anfa⸗ 
ben? YWasfollemanmicrdirfürneiien! ¶ Enchuſan. 
Mein Herꝛ Johañ / kanſtu nit etwas von deiner vngeſtuͤ 
menachlaffen Lieber gib doch dem Herren Cantzler et⸗ 
was nach / der doch dein wolfart / vnd nit dein verderben 
ſůcht. ¶ Johannes. Was ſoll ich aber thůn? Sollich 
den nam̃en meines Gotts verſchwoͤren! vnd meinen glau 
ben verleügnen? vnnd als ein Verrhaͤter mich widerumb 
vnder des Teüfels Reich begeben? Woͤlt jr mich auch das 
heyſſen? ¶ Enchuſan. Wir woͤllẽ dichs nit heyſſen / Sen 
der begeren allein das du von deiner ſtrengen meynung / 
belangend die Kirchenſatzungen / doch ein wenignachlaf 
ſeſt. Würſtu nůn dz thůn / ſo woͤllẽ wir alle vnſern mügli⸗ 
chẽ fleyß ankerẽ / dz du diſer gfaͤncknuß entledigt werdeſt. 
¶ Johan, Wolä/fo will ichs thůn / vñ mein meynung / 4 
| vi 
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vil dz gewiſſen / vñ mein glaub erleyden kan / etwas freünt 
ücher darthůn. Man gebe mir Tindten / Feder vnnd Pas 
peyr. € Montanus.Diefac ſtehet wol / Ach lieber Jos 
hannes / biß doch etwas geſchlachter. ¶ Johaunes. Ich 
forchte aber vnd beſorgemich für und für/ihr werden auß 
folchem vefach neinen/mich zufaben vnd sugreiffen. 
a Moncanus.Dudarffitdic ſolches nic beſorgẽ / wir 
woͤllen freündtlich gegen dir handlen / wañ du dich allein 
auch freündtlich gegen uns erzeygeſt. 
45 Da haben ſie nůn alle ein kleine weyl Rillgefeowyge/ Johaßes 
biß das der Gefangene fein Confeſſion vnnd Bekantnuß rhürfein 
—— hat / Vnd als ſolches beſchehen / ſagte der ges Bekamuß 
angne Johannes / Nůn habt jhr mein Bekantnuß / was vor Nen⸗ 
ich in gemeyn von allen aͤhenſchen ſatzungen halt vnnd 19° * 
glaub. Ich vbergibe eüch aber ſolchẽe / der vnd mit —* ſa zifft⸗ 
dem geding / das je mich nie weyters vñ auff etliche beſon⸗ 
dere fragen dringen vnd treyben woͤlt. ¶ Montanus. 
Herr Raard / leſet doch ſolche Bekantnuß. ¶ Ruard / 
oder Enchuſan. Von den Kirchen ſatzungen glaub ich / 
das man ſie nit ſoll ohn vrſach vnd fraͤueler weyß verbre⸗ 
ch en / ſonder entweders notwendig / oder aber loͤblich ſein / 
o ferr ie Gottes wort nie zůwider ſeind. ¶ Montan. 
as iſt recht. € Enchuſan. Was halteſtu nůn von dem 03 fleiſch 
das die Kirch in der Faſten das fleiſch eſſen ver bottẽ bar? eſſen. 
¶Johannes. Sehet doch vmb Gottes willẽ / wie bald 
babe jr eüwer gegeben treüw / vnd zůſag vergeſſen / vnnd 
woͤlt mich jetzundt von beſondn Autickeln vñ puncten fra 
gen? ¶ Enchu. Du kanſt doch wol nach diſer deiner ſchriff 
ten vns hierüber antwort geben / was dir geſalt· ¶ Jo⸗ 
All. 
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hañ. Wajr eüch nit woͤllen laſſen vernuͤgen / an diſer mei⸗ 
ner gethonen ſcheifftlichen Bekantnuß /ſo ſoll dz alles / ſo 
ich eüch zůgelaſſen hab / widruͤfft fein. ¶ Enchu. Dieweyl 
wir vns auß deinem hertzen nit gnůgſam koͤnden verrich 
ken / ſoll es auch vnrecht ſein / oder was beſchicht hieriñen 
vnbillichs / wañ wir etwas fleyſſiger darnach fragen? 
Johannes. Fürwar / ich hab mich allweg / vnd billi⸗ 
chen vor eüch entſetzet / dann fr fische doch nichts anders/ 
weder ein vrſach mich zugreiffen. ¶ Enchuſan. Wann 
wir vns ſchon deiner Bekantnuß benuͤgen lieſſen / ſo muͤſ 
fen wir doch auch hieriñen antwort geben vñ gnůgthůn 
den jhenigen / die vns zů ſolcher Inquiſition / als Ketzer ⸗ 
meyſter verordnet haben Dann handlung belanget 
nit allein vns / ſonder auch ſie / vnnd in gemeyn alle Chri⸗ 
ſten. ¶ Johañes. Ey fo bleyben recht / wie jr ſeydt. Der 
cthůt ein vergebene arbeyt / der eüch vnderſtehet auffder 
rechten weg zubringen. ¶ Montanus. Dieweyl du dir 
auch gefallen laſſeſt / was die Kirch geordnet / vnd jrer au 
thoritet nit zůwid ſein wilt / ſo zweyffelt mir nit / du foͤrch⸗ 
teſt dich auch ber fünden / wann du ſolteſt auff einen ſol ⸗ 
chen tag fleyſch eſſen / den aber die Kirch verbotten hat? 
Mu der „ €, Johannes. Wa ich ſolt mit meiner ſpeyß / meinen 
foeys fell brůd verergern / ſo wolt ich ehe mein lebenlang kein fleiſch 
ycmandts mehr eſſen / wie Paulus ſagt / j. Cori. viij. ¶ Enchuſan. 
ſein nechſtẽ Wañ du dich aber in ſolchem fall keiner ergernuß hetteſt 
ergern · ¶zubeſorgen / vnd du gůte gelegenheyt hetteſt / fleyſch zueſ⸗ 
ſen / wolteſtu es auch / dieweyls die Kirch verbottẽ hette / 
vnderlaſſen? ¶ Johannes. Ey wie lüſtig gehet ihr mic 
mir vmb? ¶ Enchuſan / Lieber laß vns he 
n 
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ein klein wenig miteinander erſprachen. € Johañes. 
Es gibt der Nerr Chriſtus vber ſolche frage felbers ant⸗ 
wort / da er ſagt. Matth. im xv. Capitel. Was durch den 
munde eyngedet / das verunreyniget die Seel nicht. Dep, Matth. xv. 
gleichẽ chůt auch dert). Apoſtel Paulus / da er ſagt zůn 
Koͤmern im viiij. Capitel. Das Reych Gottes ſtehet nit 
in eſſen vnnd trincken. Item / in der erſten Epiſtel an die 
Corinther im viij. Capitel / ſagt er / Die ſpeyß fürdert uns 
nit vor Gott. Vnd zůn Colloſſern im andern verbeütet 
er auch / das vns nyemandts vmb ſpeyß vnnd tranck wil⸗ 
len vrtheylen ſolle. ¶ Enchuſan. Souil ich auß diſer dei 
ner ſetztgegebner antwort verſtande / ſo fragſtu nicht vil 
nach den Kirchen ſatzungen. Warumb haſtu aber in dei⸗ 
ner ſchrifft bekennet / das man dieſelbigen Kirchen ſatzun 
en nit vbertretten / oder verbrechen ſolle? ¶ Johañes. 
amit jr eüch nit jrren / ſo wißt jr das ich hinzů geſetzt ha az 
be/manfollefienic fräueler weyß verbrechen. € Roſe⸗ 
mund, Was halteſtu dañ vom). Karfreytag? halteſtu 
jn auch für heylig? ¶ Johannes. Jr wiſſet doch ſelbers 
wol vnnd habt es gehoͤrt / das der). Apoſtel Paulus die 
Galater (Ga. iiij.) ernſtlich ſtrafft / dz fie auff die tag Jar 
vnnd zeyt achtung hatten. ¶ Enchu. Das hab ich doch 
allwegen geſagt / Die Lutheriſchen ſůchen vnnd begeren 
anders nichts / dann wie ſie jyhrem Fleyſch wol außwarten 
vnd hofieren — nen De handlet hie nit / 
lieber geſell / von des Feyſchs můtwill / ſond von der frey⸗ 
heyt des Gewiſſen / vñ warheyt der N. Goͤttlichẽ Schriff⸗ 
ten. Dann wann ich meinem mundt hofteren wolte / vnud 
eſſen was mir wol ſchmackt / ſo wolt ich ja villicher Viſch / 
F d dann 


Kom. gif, 


Vs Fleyſch 


oſſen. 
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dann Fleyſch eſſen. Derhalben ſouil die ſpeyß belanget / ſo 
ſolt jr eüch des vernůgen laſſen / das ich geſagt habe/ man 
ſolle in ſolchen faͤllen der liebe dienen. Euchuſan. Es 
hat aber die Kirch noch cin andere vrſach / vmb welcher 
willen ſie das Fleyſch eſſen verbotten hat / Als nemlich / da 
mit vnſer Fleyſch nicht zünil geyl / vnd můtwillig werde. 
¶ Johannes. Man ſolle dem Fleyſch zů aller zeyt wi⸗ 
derſtandt thůn / dann alle ſo yemals Gott gefallen habẽ / 
Finden vndbe 


einem Artickel jrret / den haltet man für vnnd für im arg⸗ 
won / das er auch in andern jrre. ¶ Johannes. Der Ar, 
cickel von den Sacramenten iſt nit mein / darumb willich 
jn jetzundt auch nie verantworten. ¶ Mon. Wañ du doch 
allein dz thaͤteſt / vñ deinen verſtandt / ſouil da belangt die 
RKirchen ſatzungen / auch vnder das gehorſam Chriſtt ge⸗ 
fangen nemeſt. € Johannes. Thů ich dañ das nicht / ſo 
ich mich doch für vnd far an Gottes wort halte? ¶ En 
chuſan. Du ſolteſt aber auch gedencken / dz die Gehorſam 
vil beſſer iſt / dañ alles opffer. Johan, Dz bekeñ ich au 
A 
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aber doch nit von aller / ſonder allein von der Gehorſam Welche⸗ 
Bötclicher Gebotten / wer denen nit gehorſam iſt vnd fol 
get / der begehet ein greũwliche ſchandtliche Abgoͤtterey / ae ge⸗ 
wie auch die gantz Schrifft bezeüget. ¶ Montanus. Ich hoꝛſam fcy. 
glaub wann wir ſchon lang mit dir diſputierẽ / ſo wũrſtu 
Juletſt gar leugnen) das ein Kirch ſey / dieweyl du fie fo 
ſchandtlich verachteſt. ¶ Johannes. Du darffſt diß nit Von der 
beſorgen / dañ es müßte ein unfinniger menſch ſein / der da Lpriſtlichẽ 
auß dem I. Apoſtoliſchen glauben / nicht glauben oder Birchen ⸗ 
bekennen wolte / das die Allgemeyn Chꝛiſtlich Kirch / ein 
gemeynſchafft ſey der Peyligen. Wie nůn aber diſe Kirch 
vom H. Geyſt regiert würt / alſo nimpt ſie auch vnnd ge⸗ 
beütet nichts / dann das dem L. Gottes wort gemäß vnd 
aͤhnlich iſt / wie ich vormals auch geſagt hab. ¶ Enchu. 
Glaubſtu dañ auch das die Allgemeyn Chriſtlich Kirch / 
Hexylig ſey! ¶ Johannes. Warumb ſolt ich das nit glau 

bẽ / ſo ich doch warhafftig weyß / dz ich der ſelbigẽ Kirchẽ 
ein Glid biñ. ¶ Enchuſan. Du magſt wol ein Glid der 
Kirchen ſein / aber kein lebendigs oder geſundes / ſondern 
wie ich halt / ein faules vnnd ſtinckends Glid / dieweyl du 
der Kirchen ſatzungen fo gar verachteſt. ¶ Roſemund. 
Wabey kanſtu wiſſen / das du ein Glid der Kirchẽ ſeyeſt / 
oder nit? ¶ Johañes. Auß der zeügnuß des H. Geyſts / 
der in mir redet. ¶ Enchuſan. Phy / was hoͤr ich Redet 
dañ der H. Geyſt in dir! T Johannes. Paulus fage zůn 
Roͤmern / im viij. Capitel. Der Geyſt Gottes / gibr zeüg⸗ 
nuß vnſerm Geyſt / das wir Gottes Kinder ſeind.  Ao 
ſemund. Ach Gott / wie fraͤch und verwegen feind doch die Merck. 
Lutheriſchen. Ich doͤrffte für mein perfon * ſagen / das 


ij ich 
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ich den H. Geyſt hette. ¶ Johannes. Du glanbeft auch 
nit / das dic Kiebe Gottes in unfern bergen außgoſſen iſt / 
durch den H. Geyſt / der in vns wohnet. Difer ciiwer vn⸗ 
glaub der mache das jhr zweyffelhafftige / Gottloſe leüt 
— ——— der . Geyſt nit wonet. € Enchuſan. 

leweyl du dañ die Kirch Gottes / für heyůg haiteſt / wa 
rumb halteſtu nit dañ auch für heylig das jhenig / ſo von 
diſer Rirchen geſetzt und geordner würt a Johañes. 
Die Kirch Gottes/welcher Haupt der Herr Cheiſtus iſt / 
die gibt nicht vil geſatz / wie der Bapſt zů Rom/der euwe⸗ 
Geſatzgeber iſt / ſſe beſchwaͤrt die Gewiſſen nit / verdampt 
auch vnd verbannet die leũt nit / wie jr thůt. ¶ Enchu⸗ 


von Prie - ar. Wie: Meynſtu auch das der Poren: der auff einem 


ſterli der bloffen Tiſch / vnd on die Priefkerliche 


leydung/onange 


Fleydung / zündte kertzen / vñ wiß der Kirchen ſatzung vñ gebrauch) 
kertzen ec.· Meß haltet / auch warlich conſecrieren vnd Meß halten 


Von der 
letſten 
Oelung. 


koͤnde? ¶ Johan. Wʒ ſolte es ſhaden / wañ man ſchon dz 
Nachtmãl vnſers Herren Jeſu Chriſti / auffs aller eynfal 
tigſt / on alle Ceremonien / Kertzen vnd Pfaffenkleybung 
nach dem Exempel des Herren Chriſti anricheere vnnd 
hlelte? ¶ Montanus. Du biſt vil erger vnd boͤſer / dann 
der Ertzketzer der Luther ſelbers. CE Roſemund. Wir 
doͤrffen nur nit in ſiũ nem̃en / das wir groſſe hr an diſem 
herten Kopfferlangen werden. € Enchuſan. Was hal 
teſtu dañ vom Sacrament der letſten Delung. Johan 
nes. Es weyßt ſedermañ woldas cs alleinein Kirchen 
brauch vnd gewonheyt iſt. ¶ Montanus. Wir habẽ vns 
nůn mehr gnůgſam vber diſem Ketzeriſchen menſchen be 
————— wir jn doch widerumb bekeren Fondeen a 

’ | alles 
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alles vmb ſonſt vnd vergebens. Derhalben iſt mein rath / 
dieweyl wir nichts bey jm erlangen moͤgen / das wir auch 
hinfürt nichts weyters mit jm reden. g Enchuſan. Ich 
ſihe auch wol das es vnmüglich fein würe ſhn zubekeren. 
Ed Montanus / Wir woͤllen hinfürt mie feür vnd Noltz 


mit dir diſputieren / Ho ͤrſtu es auch? € Johannes. Er⸗ gern: Ara 
füllen recht auch an mir die maß eüwerer Vaͤtter. Ich gumẽt der 
ſoͤrchte mich für dem todt nit / will jhn auch nie abbitten / Papiften/ 


dann ich weyß das er mir ein gewiñ / eüch aber ein ewige 
ſchand vnnd ſchmach fein würr. a Enchuſan. Wiewol 
wir jetzund von dir hinweg ſcheydẽ / Here Johañ / ſo würt 
dir doch noch zeyt vnd weyl vergoͤnnet / dariñ du dich wey 
ters bedencken vnnd wol widerruͤffen kanſt. Wir woͤllen 
auch das vrtheyl nit wider dich gehen laſſen / ich hab dich 
dañ zůuor ſelbers im Kercker heymgeſůcht / vñ angeſpro⸗ 
chen. ¶ Johañes. Der will des Derien beſchehe. ¶ Monta 
nus. Laßt vns hinweg gehen. € Roſemund. Herr Jo⸗ 
hañ / iß vnd trinck du / vnd biß gůter ding. ¶ Johañes. 
Mir iſt wol in meinem hertzen / Ich iß vnd trinck / vnd hab 
zwar / ſouil meins leibs geſundtheyt belãgt / nye fo wol ge 
effen und truncken. ¶ Roſemund. Ach das du doch einen 


andern ſiñ hetteſt. ¶ Duuennorth. Manfüre inwider 


rumb in ſein gefaͤncknuß. * 
¶ Hiemit hat alſo diſe dritte handlung(wiewol ſie 
nit / wie oben gemeldet / auff einen tag beſchehen 
iſt) ein end genom̃en 

Ach dem ſich nůn aber ſolches alles (wie hie obẽ nach 
ordnung und weytleüffig erzoͤlt worden) mit dem ge 
fangnen Johanne von den — Inquiſitorn 

iij vnd 


ſeind feür / 


Schwert / 


» 
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vnd Ketzermeyſtern verloffen hat / iſt ſolgends Auatdi 
Zuar dus Enchuſan(wie er dañ Rn Arash ee PR 
Erdufan geſagt hatte a dem 
befüchrden gefangnen FJohanne/felbersins Be 
gefangnen fancknuß / welches dann gar finſter war / kom̃en / der mey⸗ 
Zohannem Nung / er wolte jn zům Widerrůff treyben vnnd bewegen. 
iniBercher Als er münden ſchnecken hinauff gieng / ſchwitzet er vnnd 
ſchnauffet hefftig / dann er war ein weicher zarter Mañ / 
wie dañ gemeyngklich dieſelbigẽ leüt / ſe man Theologos 
im Bapftumb / oder Magiſtros noſtros nennet / zuſein 
pflegen. So bald er aber den erſten tritt ins gefaͤncknuß 
gethon / vnd des grauſam̃en wuͤſtẽ geſtancks vnd vnflats 
gewar ward / ward er ſehr zornig / ſpeůwet auß vñ ſchwůr 
auch vber ſolchen geſtanck. Der gefangen Joh añes ward 
Johannes beruͤfft / vnd gieng herfür an das Getter / verwiſſe jm aber 
beklagt ſich zům erſten / was doch diß für ein vnmenſchlich ding were / 
— ſtine das er / der doch kein boͤß ſtuck / ſo des rodts werde were/ge 
inch a thon hette / dannocht info einem ſchandtlichen vnd ſtin⸗ 
halben.  Fenden keffig gehalten wurde. ¶ Encbhuſan der ent⸗ 
ſchuldiget ſich / vnnd redet dem gefangnen auff das aller 
freündtlichſt zů / vermant jn / er wolte jm doch ſelbers auß 
diſer gefaͤncknuß verhelffen / damit er nicht länger ſolchen 
—— geſchmack vnnd geſtanck muͤßte leyden. A⸗ 
er wie ſich zůuor der geſangne Johannes nicht hatt jre 
troͤuwort ſchroͤcken laſſen / alſo ließ ers ſhm auch jetzundt 
nit hoch angelegen fein/ob ihm wol fürgehalten ward / er 
moͤchte auß diſer gefaͤncknuß wol ledig werden. 

a Darnach fteng Ruardus ein klein wenig an mit jm zu 
diſputieren / von den gebotten der KRirchen / vom gewale 
vnd anſehen der H. Vaͤtter vnd der M. C u © 

troͤſtet 
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troͤſtet er den Gefangnen / vñ behielts zům hoͤchſten / das 
ſhm diſes fein vnglück trefflich leydt fey. Alſo geſegneten 
fie einander zů beyden theylen / vnnd lieff Ruardus ey⸗ 
lendts den ſonecken widerumb hinab / ſpeüwet auß / vnd 
gehůb ſich vbel / von wegen des geſchmacks / den er da ein⸗ 
enomenbart. Der gefangne aber gieng widerumb ans, 
ein ort/das voller leaß vnd Wentlenwar (dan cs waren Zobannes 
bey jm noch andere zehen ſchandtliche boͤſe Lecker vnnd lag mit 
 Büben gefangen/ond můßte diſer unfer Martyrer mit, er —J 
ten vnder jnen / als wañ er der aller 8333 fein vñ ;n einer ge 
Ugen) vnnd verzeerer die zeyt feiner efändnuß/in groſ⸗ faͤncknuß · 
er gedult und Gottes forcht. Dañ er hielte allen tag vn⸗ 
er gemeldten Ellenden leütten ſeine Predig / damit er 
hrerohe wilde hertzen ettlicher maſſen mie der Erkant⸗ 
nuß Gottes / vnd feines M. Euangeliums / treffen vnd be 
wegen / vnd ſie auch zům todt / den vil vnder jnen wol ver⸗ 
dient / vnd auch gelitten haben / etwas hertz haffter vnnd 
mañlicher machen koͤndte. Es hat auch ſolch fein predi⸗ 
gen / lehren vnnd vermanen / ſo vil nutz gefi chaffet / das vil 
vnder jnen offentlich ſagten / ſie wolten von bergen gern / 
vnd mit willen / mit diſem from̃en Menſchen ſterben. 
. & Es war auch vnder den ſelbigen boͤſen bůben einer 
gantz nacket / vnnd vbel gekleydet / dem ſchencket er ſeinen 
Dberrock. Beseugrauc vilmals in der ſelbigen zeyt / dz Jebaũtro⸗ 
er ſolches der reynen Lehr hertzlich goͤnnete / das er einen * ih a 
ſolchen Arcickelauß H. Goͤttlichen Fchriffren(der nicht a 
allein verſtaͤndtlich an jhm ſelbers / ſonder auch für allenipem. .·. 
menſchen loͤblich were) bekoͤm̃en hette / den er mit ſeinem 
eygnen Blůt / beſtaͤttigen vnd erhalten muͤßre. Vnd mit 
welchem 
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welchem er auch den Baͤpſtiſchen Theologen ſo bang vnd 
angſt gemacht hette / das ſte nit wüßten / was flemiribm 
weyters fürnem̃en / jhn behalten / oder faren laſſen ſolten. 
Dann wann ſie jhn alſo ſolten ledig laſſen / ſo wurden ſich 
nach feinem Exempel vil Prieſter in den H. Eheſtand be 
geben. Wann ſie jn aber im gefaͤncknuß länger bebalcen/ 
ooder gar erwürgen wurben/fofolcenfiedoch für vnd für 

— ein er ae wurminjsem vnruͤwigen gewiſſen behalte, 

Ä ¶ Als nůn aber vilgemelcer Johañes garnabe einen 
gantzen Monat lang in diſer gefaͤncknuß gehalten / der 
— / * — ißher * —— men 

fo 1 doch difelangwerende n ahin trey⸗ 

Alle gefan ben/ Iſt Frauw Margarera/bie Tochter Aeyfer Maxi⸗ 
* —* miliani / mit ſampt Herrẽ Montigono / dem Brafen von 
sim Bage HNogſtrat / welcher des ganzen Landts Oberſter war / vñ 
defuͤrt. mit andern der Keyſerlichen Maieſtat Raͤthẽ / gehn Da ⸗ 
gen eyngeritten. Allda hat ſich ein neüwe vnrůg erhebt / 

vnd iſt die Inquiſition von neüwem fürgenom̃en wordẽ. 
Vnd ſeind auß allen Stetten in gantzem olland alle ge 
fangene / die man als Ketzer gegriffen hatt / gehn Magen 

efier worden. Vnd ward zů einem Oberſten Ketzermey 
———— odocus Louering / welcher ð Scare 
halter war zů Mechel / ein anherriger ernſtlicher Diſpu⸗ 

tierer / vnd ein geſchwetziger Juriſt. 

¶ Als nůn vnſer Johannes für diſe Verſamlung ger 
ſtellet / ver ſůcht ib Louering auff alle weyß vnnd weg / 

hielt ernſtlich an / jetzt mir gůten freündtlichen vnd glat⸗ 

ten / dañ bald mic vnſiñigen zornigẽ troͤuwortẽ. Verhieß 

im groſſe ding / vnd vnderließ ſha nichts / dardurch ee 

o 


end Martyrern / der if. theyl. cir 

hoffte / er wolte das hertz Johannis welches dann ſteiff 
vnd veſt ſtůnd / wie ein Maur) zům Widerrůff treyben. 

Woͤllen alſo hienach die letſte Inquiſition vñ handlung 
für vns nem̃en / darauß der Gůthertzig Leſer wol abnem 
men kan / wie grauſam der Teisffel feine diener ereybe/wis 
der den Herren Chriſtum vnd zů vndertruckung Euan⸗ 
geliſcher warheyt / die doch von den Porten der Hellen 
eeen SBrt wrt ghervcctarcec. 


Eecſte handlung / ſo mit diſem vnſerm 
theüren vnd ſtandthafften Martyrer 
run hd wid Bekenner ChriſtiJohañ von Woͤrden 
für genom̃en vnd gehal⸗ 
senpets BE uch Ser. 


(by ea FE» 


E&- 






fe letſte Inquiſttion vnnd handlung iſt gehalten 
worden im innerſten ort des groͤſſern Sal zům Ha⸗ 
7 gen Vnnd warden die verordneten Ketzermeyſter 
nach ordnung geſetzt wie folget. 
aß N. Jodocus Louering der Statthal 
chel / An dem ſelbigen ſaſſen / der Derr von Ans 
Se ch ad Saßbodius. Degen vber und ger 
‚gen Auffgangder Sonen faffen die Renerm⸗yſter / Mon 
tanus, Enchuſan. Roſemund; Bege Mittag ſaſſen auch 
am Tiſch Brunthus der Procurator vnd Fiſcal / deßglei 
chen Sandelius der, Stattſchreyber. Es ſtůnd auch zuge 
gen —— der Oberſt under den Scherge/ 
der wartet auff die Herren / was fieinheyffen wurden. Be 
e gen 


TR 


Don den H. Goctes Beteñern 


gen Mitternacht ſaß darniden der Gefangne Johannes 
allein. 


EG Retzermeyſter die den bandel ſürnemlich 
foͤrcten / — diſe nachge⸗ 


Jodocus Loueringus / Statthalter zů Mecheln / 
ein Juriſt. 

* Masgifter Noſter. Nicolaus Copinus võ Berg / 
ein Ketzermeyſter. | 
en Noſter. Godſcalcus Roſemund / ein Loͤniſcher 

heologus. 
Magiſter Noſter. Ruardus Enchuſan / ein Loͤuiſcher 
Theologus. 
Johaũ Be von Woͤrden / der arme vnnd gefangene. 


¶ Aſſeſſorn vnd Beyſitzer / waren diſe 
nachgeſchrybne » ai) 
N, 
Er Mer: von Ange / Keyſerlicher Maieſtat In⸗ 
nerſter vnd geheymiſcher Rath. 
Her: Gerard von Aſſendelff / Ritter. 

M. Jacob Saßbodius / ein Juriſt vnd Rath _ 

. Ketjnerus Brunthus / Procurator / Fiſcal / vñ ein Ju 


riſt. * 
M. Arnold Sandelinus. Diſer war der Schreyber. 


Au Ps ſie nůn nach ordnung(wie jetzundt gemeldet) ge⸗ 
ſeſſen / ſeng Louering der Statthalter zů a; 
Ä an 


j. cheyl. exr 
an / vñ ſagt zů dem 
gefangnen / Weß 
haſtu dich dañ bey 
dir ſelbers ent⸗ 
dſchloſſen? & For 
[IN bafics. Eben deß / 
J dauon ich allwegẽ 
Ngeſagt hab. (Ko 
FD, Yeing. Wiltu dañ 
Wa noch nic widerruͤf⸗ 


⸗ * 
DO Beh 

— 
Dr —3—— 


nA IE 






fen? € Jobanies. | 
— i Nexyn / ich will nit Johannes 
—vwidruͤffen. ¶ Lo vill nit wi 


warlich entweð wi 
derruͤfen / oð aber 

als ein halßſtarriger Ketzer verbrant werden. ¶ Johañ. 

Ich hab deren troͤuwort nůn vil gehoͤrt / darumb frag ich 

ſmen nit nach / laß fiemich auch nit beküm̃ern. ¶ Loue⸗ 

ring. Das du aber ſeheſt das es mein rechter ernſt iſt / ſo 
ſchwoͤr ich dir bey meiner Ritterlichen würde / das du den 
mornigen tag / ſterben můſt / dann du ſolt vns mit deiner 
halßſtarrigkeyt laͤnger nit mehr auffhalten. € Johan⸗ 

nes. Ich ſihe doch noch niemandts der holtz zů tregt / Wa — 
rumb machen jhr nit friſch den ſcheyterhauffen / wann ich femer fegn 
ſhn hoͤre neñen / ſo freüwet ſich mein hertz.  Rouering. derräus 
Du boͤßwicht / ſpotteſt erſt vnſer darzů. € Johannes. wor. 
Ich ſpotte eüwer nit / ſondern ich verlache eüwer nichtige 
troͤuwort. ¶ Kouering. Meynſtu dañ das der — 

eg ° 


Vaon den H.Gottes Bek.ñern 
ſo arm ſey / dz er nyemandts habe / der cin ſcheyterhauffen 
zu RR tragen vnd auffricheenEönde: a Fobaitce., 
Daffelb weyß ih wol / lieber Fi Dans Ban auch dir 

fer Eychwald der am * ich 2 bie ligt / der kan eũch 

gnůg holtz geben / wañ jr gleich zwey tauſent menſchen / 

die meines Glaubens vnnd meiner Bekantnuß ſeind / 
verbreñen woltẽ. Ich hab nichts wid die Keyſerlich Mar 

ieſtat geredt. Dieweyl aber jr meine rechte Teüffel ſeydt / 

diemir für und für anders nichts / dañ ſeür / holtz / zc. troͤu 

wẽ / ſo hab ich gedacht das RR zuſein / dz ich eisch mir mei 

ner verachtung vberwinde. Dañ dz jr verhoffen / ich wer 

de die ein mal er kante vñ bekante Warbeyr/wiöumb ver 

leügnen vnd verſchwoͤren / da würt fürwar nichts auß / es 

wolte mich dan der Allmechtig Gott (das er doch / wie ich 

hoffe / nit thůn würe)mic feinen Gnaden verlaſſen. 

Die ſtund, U Louering. Dieweyl du dich dan dermäffen geſetzet 
Ae haſt / ſo ſag ich dir fürwar / morgen deß tags můſtu gewiß 





würe Zo⸗ lid ſterben. ¶ Johannes. Man thůe mir doch dentods 
banne vers ein mal an / den man mir fo offtmals getroͤnuwet hat / vnd 


kündiget. brauchet eüch des Gewalts der eüch vom Him̃el zůgelaſ⸗ 
fen und gegeben wordenift, So will ich hieneben dem AU 
mechtigen Ewigen Gott von herzen lob und danck ſa⸗ 
gen / das er mich ſo gnaͤdigklich biß auff den ſelbigen tag / 
erhalten hat. Ed Louering. Ja morgen můſtu ſterben / 
wir woͤllen dich länger nie mebr leben laſſen. Derbalben/ 
fo rüfte und ſchicke dich zů diſer deiner letſtẽ ſtund / wie du 
vermeynſt dir am nützeſten vnd beſten zuſein. ¶ Johan 
nes. Sehet / hie babe jr mich / ich bin bereyt zů allem wie 
Gott gefalt / vnnd mit mir haben will / das weyß m fe 


9 227 
vnd Martyrern / ð Küchen A 

boͤſe ſtund / würt mir lange vñ ewige růg ſchaffen. ¶ Lo 
uering. Du darffſt nie gedenckẽ / das es fo bald wer de zůge ‚m... 
hẽ / dein marter ſoll ſich nit ſo bald endẽ. ¶ Joañ. Ich hoff wie gran. 
doch eüwer Tyrañiſch —— ——— einem bal (am der An 
ben. tag ſich anmir armen gnůgſam er! uͤlen vnd 3 tichriſtiſch 
gen. a. Louering. Es iſt alles was man mit jm an aber hauffen iſt · 
derloren / Er würt doch nym̃er mehr beſſer. ¶ Mon. Er 
iſt gantz halßſt arrig. ¶ Roſemund. Wir haben fürwar 
auffdgs aller freündtlichſt gegen jhi — NT 
auch alles — geweſen. di. ouering. Ay ‚fo ver⸗ 
Eündeich die / du Ergkener/dasnüunmeb: der lerffe tag / 
an dem du der gepür nach / vnd wie du wol verdient haſt / 
ſolt geſtrafft werden / vorhanden iſt. So erwoͤhle nůn dit 
jergent einen / dem du deine fünd Beycheeft., ¶ Johgn⸗ 
nes. Man darff mir hierinnen die Wabl nit gebt. J Lo 
uering. So hoͤr ich wol du wilt auch nit Beychten? € Jo⸗ 
an De ſag ich nicht / darumb verſtand mich rechr. 

Jan wir vnſere Sünd bekennen / ſo iſt Gott ein treũwer 
Gott / der ons verzeyhung der Sundenzügefagt bar. 
Lounering. Wen begereſtu dan zů einem Beichtuat 
ter? € Jobannes. Wen jr woͤlt. Cd Louering. Wiltu 
cinen Moͤnch oder ſonſt ——— r haben; 
¶ Johannes. Ksgilemirglkid. ¶ ouering. W 
- wanic dir ließ einen Moͤnch holen? ¶ Johannes Da: 
magſtu vol thůn. ¶ Louering. Wilen aber lieber einen 
Bla Prieſter? @. Jobanes. Jh frag gar nichts 
Jarnach/gebe mir welchen jr woͤlt. @T Louering. Wie / 
et End —9 — a, Johannes. 
Iha / Id will gern thun. q & —2— 

— iij r 


| 
4 


ur 


Donden B. Gottes Befeiiern 


ſter Noſter / Ich bitte / woͤlt vnbeſchwaͤrt ſein / diſen men 
ſchen Beicht zuhoͤren. Ein, 
¶ Enchuſan ſprach den Gefangenen an / vnnd fage/ 
Mein Sůn / wiltu mir dañ Beichten? ¶ Johañes. Ja 
ich will. € Louering. Wolan — gehet mitcinander its 
diß nechſte gemach hinein. ¶ Enchuſan. Iha / laß vns 
ein wenig entweichen. Vnnd nün Der: Johañ / Bekenne 
deine Sůnd / wa es dir alſo gefalt. ¶ Johannes. 
— Ht vñ g Ich armer Sünder / vnd der ich Gottes zorn vilfal⸗ 
rg tiger weiß wol verdienet hab / Bekenne / das mein eygner 
en a (dardurch wir allein von Gott abgeſoͤndert 
werden)fey die eynig vrſach / vmb welcher willen ich mich 
nit dermaſſen / vnd alfo gang mit verachtung des zeytli⸗ 
chen todts / auff Gott meinen Herren verlaffen kan / wie 
wol von noͤtten. Bekeñ auch / das ich mir haͤnden vnd fuͤſ 
ſen / das iſt / mit allen meinen iñwendigen begirden / wider 
Gott mich geſetzt hab / vnd jm auch nye in rechtem Glau⸗ 
ben / deßgleichen auch melnem nechſten in warer liebe mit 
luſt gedienet hab. Dañ mir iſt alſo die neygung zůr Sün 
den angeboren / das ich warlich( wañ ich mich eygent lichẽ 
anfıbedandersniches dañ die Sünd vnnd Vngerechtig⸗ 
keyt ſeiber biñ. In welchen ich auch von oben an biß un? 
den hinauß fo gar erſoffen vnd beſudlet lige / das ich war⸗ 
lich / wa der / der zů einem Richter vber die Lebendigen 
vnd die Todten verordnet iſt / mit mir ins Gericht gehen 
wolte / mit ewigem Hoͤlliſchem feür muͤßte zů einer wol⸗ 
nerdienten ſtraff / verdampt werden. Aber ich hoff vnnd 
glaub / das folchen Jamer gnaͤdigklichen hinnem̃en / vnd 
vonmir wenden werde / die vnaußſprechliche vnnd groffe 
guͤtte 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. er 
guuͤtte Gottes / der feinen Eyngebornen Sůn für vns in 

rodt geben hat / das mir in feinem Blůt / damit Ich auch 
befpzenger biñ / durch die falbung des #3. Geyſtes / vnnd 
Badder Widgeburt / alle meine Sůnd gewaͤſchen ſeind / 
ob ſiewol groͤſſer feind dann der Sand am qMHeer. Diſer 
mein glaub troͤſtet und verfichere mich dermaſſen / das es 
bey mir ein gering ding iſt / diſen zeytlichen Tode leyden / 
dañ ich hoff ein vilbeflers leben / welches auch nach diſem 
auff vns wartet. Vnd bitte von hertzen / das der Allmech 
tig Ewig Gott / der in ewigkeyt gelobt vnd gebenedeyer 
iſt / ſeichen Glauben in mir ſtercke / mehre / bekrefftige / vñ 
erhalte. Amen. 

7 Zncbufan. Wolanfarfüre. ¶ Johañes. Souil 

hab ich allein gehapt / das ich hab Beichren wöllen. 
¶ Enchuſan. Heyßt dañ das gebeichtet / wañ du kei⸗ 
ne Sunden inſonders / vnd mit nam̃en erzoͤleſt und nen⸗ 

neſt? q Johannes. Glaub mir / der Zu iſt nit ein 
kleine ſchlechte Sünd. Dann vmb diſer Sünden willen 
ſtraffet der I. Geyſt die gantze Welt. € Enchuſan. Bi 
ſtu dir dañ ſelbers keiner beſondern Sünden la 

Johannes. Wiltu dañ das ich dir Hůrerey / Trun⸗ Merck. 

ckenhẽ t / Mord / Falſchen Eydt / Spiel / ꝛc. alſo an den Sin 

ern nach ordnung erz oͤlen ſoll? Ich biñ mir aber difer ia 
bewißt / wiewol ich darumb nic gerechtfettiget 
bin. g Enchuſan. Deinejrschumb vnd Ketzeriſche Ar⸗ 
rickel / die du halteſt vnnd lehreſt / ſolteſtu mir Beychten / 
auch dein Halßſtarrigkeyt abbitten / Es ſey dañ das du 
ſolche Suũndẽ / für keine Hauptſünden erkeñeſt. ¶ Johan 
nes. Wiewol diſe beyde groſſe vnd Hauptſũnden ſeind / 
| wey 


Von den G. Gottes Sehen 


weyß ich mich doch derſelbigen nit ſchuldig. Es Am 
das der ein Reserfi roh NO ReRI pa Deren Eh vi 
nic will Ten Be en / oder von feinem wort nicht ei 
laſſen auff menſche ott v ——— 
CE Enchuſan. er ſich von der Kirchen abſoͤn⸗ 
ndert ſich ar vom Herren Chriffo felberab. 
dl annes. Ich freüwe mich von hertzẽ / das ich von 
des üffele Kirchen abgeföndere würd / damit ich,als 
ein —— der rechten Chriſtlichen Kirchen möge 
— ngeleybt un en: ¶ Enchuſan. Wür⸗ 
gone — bahnen ri willich dir auch Eein Ab 


ſolution ſpr Wann du ſchon 
* ee Beinen: — der m — 
ret / vnd mir alle meine ſünd verzeyh et/ Bay tt im 

Him̃el. ¶ Enchuſan. Wiltu dann des Prieſters ab 
| a dich —— ——— 

ur laſſen? Jebaunes. W as nit. Es ſtehet do 

— geſchryb h. im vy. Capitel. Kompt ber zů mir al 
Abſoluie⸗ le die jt vnnd beladen ſeydt / ich will eüch erqui⸗ 
ver en Vñ Eſdras im vliiij. Capit. Ich / Ich bins derich.ci 
— mein ſelbs willen. ¶ Enchuſan. 
Damit du auch in allen Artickeln vnd jha gnůg Luthe⸗ 
riſch ſeyeſt / ſo verachteſt du erſt auch darzů mein Abſolu⸗ 
tion. Sdu ellender verzweyffelter Menſch. ¶ Johannes. 
Was follich aber chin, Du bift ye vnwillig darzů / ſoll ich 
dich dañ darzů zwingen? das kan vnd will ich auch nicht 
thůn. I« Enchuſan. Wie kanſtu doch ſo gar verwegen 
vnd fraͤuel ſein / das du on v ih ſünden / dich 
in todt hinein wagẽ darffſt! Foͤrchte nit auch ” 
der 





ond Marcyrern / der iij. cheyl. cxii 
der Hellen peyn / was iſt das für ein frecher můt will? 

a Johannes. Gott der Allmechtig iſt nit wie wir mens 
ſchen / das er ſich vnſer nit ſolte oder wolte erbarmen. Ich 
‘glaub vnd weyß fürwar / das ich in Chriſto Jeſu hab voll 

om̃ene verzeyhung aller meinerfünden. € Enchuſan. 
Ach Gott / wie wehe chůt es mir / das du vonder rechten 
můter der H. Chriſtlichen Kirchẽ alſo abgeſoͤndert bley⸗ 
beſt / vñ jren gewalt oder Schlüſſel ſo ſtoltzmuͤtig verach⸗ 
teſt. Ich weyß nit / was ich weyters thůn ſoll. Was ſoll ich 
nůn den Herren die driñen ſitzen vnd warten / für ein ant 
wort von dir bringen? ad "Johannes. Mir gilts gleich / 
du magſt ſhnen ſagen was du wilt. ¶ Enchu. Es würt 
aber dir zů deinem glümpffnicht reychen. ¶ Johañes. 
Darnach frag ich gar nichts. ¶ Enchuſan. So hoͤr ich 
woldu ſtelleſt mir heym / das ich das alles / wie es fich zwi⸗ 
ſchen vns verloffen hat / der ordnung nach / jhnen driñen / 
czoͤlera¶ Johannes. Iha. ¶ Enchuſan. Wilt du aber 
lieber das ich deren ding aller geſchweygen ſoll / damit fie 
dir nit etwañ mehr verhaßter werden fo will ichs thůn. 

a Johañes. Du ſageſts oder ſchweygeſt / ſo gilt es mir 
alles gleich / Dann ich frag darnach gar nichts / Gott geb frotio 
was ſie von mir halten / oder vrtheylen. Das iſt aber ge⸗ —— 
wiß vnd war in meinem hertzen / das ich meinem Gott / ob 
ich ſchon eins ſchandtlichen vnd ſchmaͤhlichen todts ſter⸗ 
ben můß / dannocht nit mißfallen werde. Dann jm allein 
Lebe ich / will auch jm allein(wie ich hoffedfterben. 

a Als nůn Enchuſan (ein rechter gleißner) ſolchs von 
dem gefangnen Joͤhanne gehoͤrt / iſt er widerumb hinein 
zů den andern Ketzermeyſtern gegangen / vñ * gefang⸗ 

nen 


Donden H. Gottes Befennenn 


nen allein gelaffen: Welcher / als er ein zeytlang allei 
da geſeſſen vnd gewartet hat / wann —— were 
widerumb herauß kom̃en wolte / iſt er zuletſt (wiewol vn⸗ 
beruͤffet) auch hineyn gangen. Vnnd bar daſelbſt den 
Gleyßniriſchen Mani gefunden / das er ſich mic weynen 
den augen vber fein / dcs gefangnen / ver derben ernſtlich 
beklagt hat. Be ee ie 
Als cr ſich nůn auch widerumb nider gefentCwiewolvg 
geheyſſen) vnnd Enchuſan die cräbern von den Augen 
binweg wifcbere/dieandernaberin mit tz aurigen augen 
anſahen / Iſt er widerumb vom Statthalter su Mecheln 
auff nachfolgende weyß befragt worden. 480.4 
¶ Louering. Wie? haſtu auch gebeychtet! g Johan 
—2 ¶ Louering. Biſt auch Abſoluiert? g¶ Johan 
nes. Neyn. ¶ Louering. Warumb nit? Johan. Dahac 
mir diſer mein Beychtuatter nie woͤllen die Hand auffle⸗ 
en / vñ mich Abſoluiern. ¶ Louering. Was iſt day die v⸗ 
—* Herr Magiſter Noſter / das jhr diſen Menſchen nit 
habt woͤllen Abfoluieren? ¶ Enchuſan. Da hat er nicht 
recht / vnd wie es ſich nach Baͤpſtiſcher gewonheyt gepü⸗ 
ret / woͤllen Beychten. Vnnd allein etlich ding in gemeyn 
außher klappert / vnd jha (wie alle Ketzer gemeyngklidy 
pflegen) der Beycht mehr geſpottet / dan fie mit eruſt ge⸗ 
meynt. ¶ Louering · Wie; weyſtu dañ nit das du (erben 
müůſt. Hoͤrſtu dañ nit das ſchon das Endurt heyldir sim 
Todt ergangen vnd gefellt worden iſt Warumb beych⸗ 
teſtu dann nic auch zůuor / wie andere Chriſten leüt thůn? 
a Johannes. Ich habe gebeyceet / aber dem / der ohn 
sweyfislmein Bekautnuß freündtlicher angeh oͤrt Br 


— —J b av — ir 
vnd Marcyrern/der iif. theyl. cxiiij 
auffgenom̃en hat / dann diſer Menſch. Louering. Sol 

ſtu dañ die Abſolution dermaſſen verachten!? e Johan 

nes, Ich ſage doch nit / das ich die Abfolurion der Thriſt⸗ 

lichen Kirchen verachte / dieweyl mir aber ſolche diſer 

Menſch nit hat woͤllen mittheylen / ſo habe ich jn fürwar 

mit gewalt darzů nit koͤnden zwingen vnd tringen. 

E Louering. Wer will vnd würt dir dañ / wañ du ſter 
 benmüfbrdiefundverzeyben? ¶ Johañes. Das Lamb 
Sottes / das der ganzen Welt fünd hinnimpt. 

. :@ Louering. Was thůn wir / jhr meine Herren / was 
thůn wir? g Montanus. Ein erſchroͤcklich ding iſt es / 
dz ein lebendiger Menſch dermaſſen / ſo gar kan verſtockt 
ſein. ¶ Roſemund. Man kan ſich zů diſem ellenden und 
arbeytſeeligen Menſchen nichts gůts vnnd keiner beffe⸗ 
rung weyters mehr verſehen. ¶ Louering. Wie iſt jhm 
doch / verdreüßt dich dann alſo weyters auff erden zulebẽ / 
das dir der Todt vil lieber iſt / dann diſes Leben? gr Yo 

hannes. Mein Herr Chriſtus iſt mir jha lieber / dan diſes 
mein zeytlich leben. ¶ Louering. Haſtu dann deinen Merck. 
Vatter nit mehr lieb / oder fragfku auch nach deiner Mi, 
ter nichts mehr? ¶ Johannes. Solt ich nit? Ich biñ ye 

ein Menſch / vnd ſeind ye ſolche menſchlichen neygungen 
auchnochinmir. ¶ Louering. Nůn glaub iche nir)die 
weyl dir deiner Eltern ſchand vnnd ſchaden ſo gar wenig 
zuhertzen gehet. Vnnd můſt ohn allen zweyffelein grau⸗ 
ſam̃er Menſch ſein / das du mit diſer deiner halßſtarrig⸗ 
keyt villeicht deinen Eltern vrſach geben würſt / das ſie 
entweders hungers halben ſterben / oder nen ſonſt einen 
ſchandtlichentodt anthůn werden. Dann das ſoltu je⸗ 


öj Bunde 


Donden H. Gottes Bekeñern 
tzundt auch für gewiß wiſſen / das vmb deinet willen / dein 
Vatter / der doch gantz betagt iſt vor feinem Sigriſten 
Ampt / das er vil Jar gehabt hat / verſtoſſen iſt Meynſtu 
nůn das ſolche ſchand vnd ſolcher ſchaden einem ſo alten 
mañ nit wehe thuͤe? Nůn koͤndteſtu jm / wa du nur ſelbers 
wolteſt / gar wol helffen / das er nit ettwañ vor leydt ſter⸗ 
ben / oder andere ding / deren ich geſchweygen will) anfa⸗ 
hen vnd fürnem̃en muͤßte. € Johañes. Meine Eltern 

ſeind mir zwar lieb / aber mein Der: Chriſtus iſt mir noch 

en vil lieber / vnd achte derhalben ich folle dife fachen/ die ein 
et (a Chriſtt iſt / weyt meinen andern affecten vnd neygun 
Chafum gen fürſetzen. So befilheichmeine Eltern dem Allmechti 
noch lieder gen Ewigen Gott jhrem Vatter / der würt jnen ein ſiche⸗ 
re zůflucht ſein / dahin ſie getroͤſt in allem jrem anligen flie 
benmögen. So zweyffelt mir auch nicht / der Allmechtig 

Bort hab meinen Eltern die Gnad verluhen / das ſie di⸗ 

fen meinen Todt (wie ſie dann zuthůn ſchuldig ſeind) ins 

Herren gedultig werden tragen und auffnem̃en. € Ko 
uering. Wie ſtehet es dann omb dein Weyb? iſt dir diefelr 
bigangelegen? ¶ Johañes. Niemandt hat yemals ſein 
eygenfleyfebgebaffer: Ich bekeñ / das ich fielieb hab / aber 
im Nerzen. Ein andere liebe begert ſie nicht / das weyß ich 

wol / biñ jr ſte auch nicht ſchuldig. ¶ Oouering. Ich ger 

Johannes denck aber die fach ſey vil anderſt befi wvaffen / dann wie dus 
Sur ne fat Dar. miemic bebunde halt (@s anjrverneärs 
be gefrage gerner/und magſt deine jungen tag wit jhr / dieweyl fie et 
was eiter iſt / langer nirzübzingen. Vnd diß würt die vr⸗ 

ſach ſein / darumb du lieber in diſer falſchen beredung dei⸗ 

ner Religion ſterben / dann widerumb zů jhr a 

£ ‚ 


Johañeo 
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tranrige vnd vnfruchtbare beywonung thůn wilt. Was 
giltsihhabsersharen? € Johannes. Es iſt nie warf 
wiedn fagft. Dañ ich liebe mãn Frauw / wie ich je dz durch 
Eheliche — — vñ ſchuldig biñ. Kan aber auch 
folche liebe leicht lich widerumb faren laſſen / wann michs 
mein Gort heyſſen würt. Dañ es ſagt auch der Fer? Chri 
ſtus / dz der nit ſein rechter Jünger days ð nit verlaſſe Vat 
ver / Můter / Weyb / Acker / tc. vnd folge jm nach· 
¶Souering.. Wañ wir dich dañ auß diſer Gefaͤncknuß 
ledig lieſſen / wolteſtu auch widerumb zů deinem Weib ke 
ven/diedich dochin foldien Jamer und ſchmertzen geſetzt 
bat?! € Johannes Warumb wolt ichs abernit thůn / 
diewey ſie doch beyn iſt von meinen beynen / vnnd fleyſch 
von meinem fleyſch. So darff ich je auch die ſ chuldt diſes 
meines leydens nit geben / ſo wenig der Der: Chꝛiſtus die 
ſchuidt ſeines todts dem Vatt er gegeben hat. ¶ Loue 
ring. Wie? Wolteſtu dich dañ auch freüwen / wann wir 
dich auß diſen banden ledig / vnd ziehen lieſſen / wa du hin 
wolteſt? q ¶ Johañes. Wañ jr das theten / ſo were es mir 
lieb. Db jr s dann ſchon nit thůnd / ſo will ich darumb nie 
rraurig ſein. Ich ergibe mich gaͤntzlich in den willen des 
Allmecheige Ewigen Gottes / man handel vñ gehe recht 
mit mir vmb / wie man woͤlle. 
Bouering. Wie wañ wir dein weib lieſſen hieher be 
ruͤffen / wolteſtu dann auch der laͤnge nach mit jr red hal⸗ 
een? a Johannes. Ich möchte es wolleyden / vnd bege⸗ em 
ret es auch / wann es nur mũglich were. ¶ Loueriug · nd ie 
Wolteſtu dañ auch / wa man dirs zůlieſſe / ſte beſchlaffen? herſchamp 
¶ Johannes. Pfuh der ſchanden. a = te leut 
iij das? 


Don den H. Gottes Beleñern 

dich hierüber geſtrafft hette / on zweiffel bald er kant / vnd 

wa du ſie dann auch frey Bekant vnd gebeychtet hetteſt / 
er nic haben. Jetzundt aber dieweyl du 

Dein eygen Weyb beſchlaffen haſt / vnd ſolches für ehrlich 
halteſt / ſo wůrſtu noch lang nit ſolche deine Sünd abbit⸗ 

ten / vnd biſt deßhalben auch nie werdt / das fie dir verzigẽ 

werde. Diſe nůn dein Halßſtarrigkeyt / vnd diſes dein vñ⸗ 

bůßfertig hertz verdreüßt den Perren Statthalter. 
¶ Johañes. Wann jr mit ſolchen faulen nichtigen vñ 

loſen entſchuldigungen vnd außreden auch den Richter / 

der im Him̃el wonet / koͤndtẽ betriegẽ / ſo würd eüwer ſach 

recht ſtehen. Aber je ſolt wiſſen das der Allmechtig Gott 

ſeiner nit dermaſſen laſſet ſpotten. ¶ Louering. Man 
neme diſen verzweyffelten boßhafftigen menſchen / vnnd 

fuͤre jn widerumb in ſein gefaͤncknuß. —* 

¶ Alſo hat nůn ſolche jetzter zoͤlte dritte vñ let ſte hand 

lung ein End genom̃en / vnnd hat ſie der gefangne ſelbers 

im Kercker vilgemeldtem Wilhelm Gnapheo / der dann 
hart bey jm auch gefangen lag / alſo das nur ein britteri⸗ 
ne wandt zwiſchen jnen beyden war / nach ordnung erzoͤlt 
vnd ſelbers angegeben. 
Johannes GE Als nůn aber ſolche diſputation vnd handlung vol 
wäürrbey lendet / vnd es nůn nacht worden war / iſt der from̃e Mar 
nacht auß eurer Johañes durch den Kerckermeyſter etwañ vmb die 
— sehene/gang heymlich vnd in der ſtille / auß feiner gefaͤnck 
In cin ges nuß gefürceworden/als ſolte er mic feiner Paußfrauwen 
wölb gefh- (diedan inwendigimb außsugegen war) fpraach haltẽ. 
rei. Aber dife Teüfels Rinder/der ein Vatter iſt aller Auge 
babendifen from̃en mit lugenworten besrogen / vnd 
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vergebner freüden geaͤffet. Dann ſie fuͤretẽ jn nit zů feiner 
frauwen / ſond in ein andere vñ beſondere gefaͤncknuß / ſo 
under der erdẽ war / dahin man dann auch etlich tag nye 
mãdts gebe ließ. Vñ zeigtẽ mit diſer gfaͤncknuß gnůgſam 
anıdas er nun mehr zům Tode verurtheilt were. Daſelbſt 
iſt nůn diſer vnſer martyrer im ſtock mit gebundnẽ fuͤſſen 
gefeffen vier. gãtzer tag ancinand. Aber hie ward auch zu⸗ — 
Terſt fein Blaub pin beſtaͤndigkeit sum hoͤchſtẽ vn auff mã — —— 
cherley weyß vn weg probiert vn angefochtẽ / jent von Be fochre —* 
waltigẽ groſſen leütẽ / jetzt von Moͤnchẽ / Prieſtern / auch für vnd für 
Regiments perſonen / vnd andern auß dem gemeynen poͤ beſtoͤndig 
fel/welche alie von den Sophiſten dahin verordnet vnnd blyben. 
geſandt warden / damit ſie jn ver ſůchen / vnd zům Wider⸗ 
růffendtlich dringen moͤchten. Es war aber alles vmb 
ſonſt / dañ er wolte nit ein haar breyt von ein mal erkand 
zer und bekanter warheyt / abweychen. 

a Hie kan ich auch nit vnderlaſſen / das freündtlich ge g eſpead 
ſpraͤch / ſo auch ſein eygner vatter mic jm gehaltẽ hat. Als —230 — 
der from̃e alte Mañ / ſein Vatter / ſahe / wie ſein Sünder, mir ſeinem 
gefangne / im glauben gegen Gott vnd feinem H. Wort / Paiter vo: 
gantz wölgegründe vnnd getroͤſtet war / vnnd nůn mehr fein todt 
auch wolteden db). Eheſtandt mir ſeinem Blůt verthaͤdin Sb" 
gen/alfo das er auch nach dem Todt nichts mehr fragere/ ’" 
vnnd fih nichts mehr annem̃en wolce aller deren dingen/ 
die jn von ſeinem fürnem̃en hetten moͤgen abwende / oder 
auch dieſelbigen / mehr dann den Derren Chriſtum liebẽ / 

Hat er jhn noch mehr hertz haffter machen woͤllen / vnnd 
jm zůgeſprochen vnd geſagt / Er ſolle nur Mañlich vnnd 
wol getroͤſt bleyben / dan Er (der Vatter) ſeye auch ſchon 
g willig 


Donden H. Gottes Bekeñern 


willig vnd bereyt / nach dem Exempel des H. Abrahams / 
jhn / wiewol er jm hertzlich lieb / vnd von jm nyemals ſey be 
leydiget worden / dem Allmechtigen Ewigen Gott auff⸗ 
opffern. Welche red aber deß Vatters den Ketzermey⸗ 
ſtern trefflich mißfallen / vnnd alle Widerwertigen zům 
hoͤchſten verdroſſe 1 hat. 

a Wa es nit zůlang were / were es ja der arbeyt in alle 
weg wol werdt / das man nach ordnung erzoͤlete / welcher 
geſtalt vnnd mit was antwort er in diſen vier tagen / al⸗ 
le ſo von vñ zů jm giengen / entpfangẽ / auch mit was wor 
ten vñ herrlichen vermanungen / er ſie widerumb von ſich 
gelaſſen habe. 

¶ Letſtlich aber / dieweyl die Sophiſten vnd Widerfä 
cher wol ſahen / das ſie nichts ſchaffen wurden / ſie griffens 

recht vn verſůchten es mir diſem Allerbeſt aͤndigſtẽ Mars 
tyrer wie ſie wolten / gedachten ſie jn zůnerbrennen Dann 
Me der Hencker / Schwerdt / Strick / Galgẽ / Feür / Waſſer / ec. 
ſeind der Papiſten letſte Argument / damit ſie wider die 
recht war Gleübigen vnd Gottes Kinder ſtreytten vnd 
fechten / wie das in allen Hyſt orien zuſehen iſt. 
Wie Johan. ¶ Bald ward der ſcheyterhauff / darauff er ſolte vers 
neo die brañt werden / zů ſam̃en getragen on auffgerichtet. Man 
Bottſchafft verkündiget auch dem gefangnen fein letſte ſtund / welche 
von ſtie Bottſchafft er mit groſſer freüd feines bergen angehoͤret 
nem todt vnnd entpfangen hat. Vertryb alſo dieſelbige nacht mit 
— ernſtlichen vnd Heyligen gedancken / auch mit leſung der 
ſte nacht t. Soͤttlichen Schrifftem thaͤt doch auch ein feynen vnd 
vereriben ruͤwigen ſchlaff. 
hab. ¶ Am nachgehenden tag ſaſſen auff dem gerüſt / ſo 2 
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— — A des Fũrſten Pal 
| gg Vale auffgeſchla⸗ 
2 gen war/inbefon 
Fa deren Stülen/ die 
IN micköftlicer Ta 
| pesserey behenckt 
waren (damit mã 
ſie deſto baß ſehen 
] Eöndre ) an einer 
3) feyten Der Mon 
ZEN eigonus_ 3 Graff 
EZ N 35 Dogflrace mic 
A allen» Dberfken 
FA Rächen in ganz 
3 Dolland / auff 
Der andern ſeyten 
aber/ faffen nach ordnung / Derr Ridderus der Weyhbi⸗ 
ſchoff Prediger Ordens. Bey jhm ſaſſen drey vngelehrter 
aber koͤſtlich bekleydete Apt. Nach jn folgeten die verord 
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neren Ketzermeyſter. Mitten auff dem gerüſt / war ein 


Cantzel auffgerichtet / von diſer Predigt ein Barfůſſer 
Moͤnch genandt Leyden / mit groſſem geſchrey / oder vil 
mebzibeülen. Ein Eilender Menſch / der beyde am Leyb 
vnd an der Seelen blindt war. Diſer erzoͤlt deß frommen 
Martyrers Artickel vor allem Volck / vnd zeygte an / wie 
das ſie alleſampt jrrig vnd Ketzeriſch weren. Vnd als er 
auff den Artickel von der Prieſter Ehe kam / ſagt er mit 
außgetruckten worten / das diſer Johannes nit darumb 
verdampt were wordẽ / das er ein Weyb beſchlaffen hette / 


g ij Son⸗ 


Johanni 

würt nicht 
ver goͤnnet 
ſich zuͤuer⸗ 
antworten. 


Johannes 
wire Ent 
weyhet. 


Donden G. Gottes Bekeñern 


Sonder dieweyl er gewaltig vñ mit ernſt hett woͤllen bes 
ſtreyten / das der Pueſter Ehe nit find oder vnrecht ſey / 
darumb werde er billich verbrant. 
Nach vollendung diſer predig / die dann gantz vn⸗ 
gereympt vnd jha Gottsleſterlich geweſen war / wendet 
ſich der gefangne Johañes mit ſeinem Angeſicht zů dem 
Volck / wolt diſes alles widerlegen / Fieng an / vnnd ſagt / 
Nůn ſehet jr / lieben bruͤder wol / mit was groſſem gewalt 
vnnd Tyranney der Antichriſt diſes fein Reych erhalte / 
ſchütze vñ ſchirme. Wolt alſo weyters reden (dañ er noch 
vil ſagen wolt) aber Nicolaus Dammius der Oberſte vn 
der den Schergen / zoge jn gantz zornigklichen widerumb 
zů ruck / vnd tr oͤuwet jm offentlich / wa er nit dz maul ſtill 
halten vnnd ſchweygen wolte / ſo wolte er jhm ein bengel 
darein binden / vn alſo wol ſchweygẽ machen. Ab welcher 
red der gemeyn Mais ſehr bewegt vnd vnluſtig ward. Je 
doch folget der from̃e Menſch Johannes / jrer Tyratiey/ 
nit anderſt / dañ wie ein Schaͤfflin dz zur Schlachtbanck 
geordnet worden iſt. | | 

«a Nach ſolchem ward er Entweyhet (wie mans nen⸗ 
nee)vom Weyhbiſchoff Jacob Ridder. Diſer zog jm mit 
gewohnlichen Teremonien alle Prieſterliche Rleydung 
auß / beſchar in/ond ſtellet jhn zů einem Spectackel vnnd 
ſchauwſpiel für / allem Volck. 

¶ Als er nůn aber aller ſolcher Prieſterlicher Kley⸗ 
dung (die er dañ als die verflůcht wart / ſelbers vnð dem 
Entweyhẽ mit vnwürſe weg thet) beraubet war / ſagt er 
offent lich / Nůn ſihe ich einem Chriſten Menſchen vil glei 
cher / in diſer meiner Weltlichen Kleydung / dann ich * 
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nor geſehen hab. Bald gaben ſie jhm ein Gelb kleydt an! 
welcves aber äng gemacht war / vnd als er das anſtreyf⸗ 
fen wolt / ſagt er / Wolan / diß kleydt ſoll auch wie dem De . 
ven Chriſto / mein ſpottkleydt fein. Es ſtehet aber wol. 
Weyrers ſetzten fie im auch auff ſein haupt einen hůt von 

leicher farb / mit ohren / damit er alle Volck wie ein Narr 
— —— er nůn mit diſer ſeltzam̃en vñ neü Wie ſich 
wen kleydung angethon / vnnd von aller welt verachtet Johannes 
war/bat er fein Endurtheyl / durch den Procuratorn ver zur zeyt (ei 
leſen / mit froͤlichem freüdigem hertzen angehoͤrt. Nach⸗ en | 
mals ſelbers freywillig zům code geeyler. Sein Angeſicht J 
vnd Augen hat er für vnnd für / auch biß in ſein letſt ende / 
froͤlich behalten. 

¶ Als er aber für den Kercker gieng / troͤſtet cr vñ vers Johannes 

manet zů gleicher Marter ſeine mitgefangne bruͤder / mit rroͤſtet ſei⸗ 
lautter ſtic / vnnd ſagt / Ach lieben drůder / ich würd nůn ne ande =. 
zůr Marter vnd zům code außgefuͤrt / Seind wol getroͤ⸗ ° MS“ 
ſtet / vnd retten dem N. Euangelio fein Ehr / als dapffere Ebaften 
Kriegsknecht Chriſti / bewegt durch mein Exempel. Di⸗ 
ſe ſtime namen die Gefangenen eynhellig vnnd mit gantz 
froͤlichem hertzen ——— auch vom Kercker offener 
lich. Baldaber fiengen ſie etlich Kirchen gefäng an/zufin 
gen / dardurch fie fein Marrer ond feinen Tode lobten vñ 
preyſetẽ. Dann / ob wol die feynde Chriſti grißgram̃eten / 
fo ſangen ſie doch nit deſto weniger diſe herrliche Lob vñ 
Dancklieder. Als; TeDeum Taudamns,&c. Dich Gott wir 
lobẽ / c. Certamen magnum, &c. Vnd Obeata ſanctorum Mar 
tyrum lolennia &c. Hoͤreten auch nit ehe vom geſang auff / Zernardus 
diſe nachgeſchrybne from̃e Maͤñer / Bernardus Moͤnch / Moͤnch · 

ae g iü Gerard 
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Gerard Gerard Vormar / vñ Wilhelm von Vtrich / biß das diſer 
idee er Mareyrer Gott ſeinen Beyftauffgebenbat: 
vs Dırih. „, Diſes herrlich Lob vnd Siggefang bewege die hertzen 
der Scyndenvnd Derfolgern Gottes dermaſſen / das ges 
melte Männerohn —— gerad auch am morgenden 
tag gleiches todts hetten ſterbẽ muͤſſen / wa nit die Wider 
wertigen ab dem —— Todt des from̃en Johañis 
weren kleinlaut vnd erſchlagen worden. 
Johañ ver_ ¶ Als nůn aber der gefangne auff den Scheyterhauf⸗ 
zeüche dem fen hinauff geſtigen / vnd der Hencker jn bat er wolte jhm 
eneker. verzeyhen / das er jhn alſo toͤdtẽ muͤßte / redt er jn freündt 
lichen an / neñet jn einen brůder / vñ ließ jn alſo widerumb 
von ſich / yedoch er zoͤlt er jm die Prophecey / die er im ver⸗ 
—— Jar zů Harlem von feiner perſon gethon hatt / 
ann er hat jm ſelbers / auß eyngebung vnd anſag ſeines 
hertzens geweyſſagt / das er dermalen eins vmbs Euange 
lij willen / in des Henckers handt kom̃en wurde. 
Chriſtlichee· ET Weyters / als er nůn zům Feür / ye laͤnger vñ ye naͤher 
abſcheydt gefuͤrt ward / thaͤte er das hertz vornen ſelbers auff / dz jm 
desfromen der Hencker das pulfer darein werffen koͤndte. Nach fol 
Johannis · chem iſt er ſelbers auff den ſtůl geſtanden / vnnd ſeinen ru⸗ 
| cken hert anden Pfal / der auffrecht ſtůnd / gehalten. Als 
er aber vermerckt dz der Hencker jm nach dem Halß greif 
fen wolte / redet er mit froͤlichen ſigreychen worten den 
Todt ſelbers an / vnd ſagt. O Hell wa iſt nůn bein rhům? 
Todt wa iſt nůn dein Sig? Der Todt iſt verſchlungen im 
Sig des Herren Jeſu Chriſti. Demnach ſtreiffet er den 
ſtrick / damit jn der Hencker erwürgẽ wolt / ſelbers an den 
hals / Sahe auff gehn Him̃el / ruͤfft und ſprach / Herr Jeſu 
— | verzey⸗ 
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SIE | 7 007 verzeybe jhnen / 
Ef | dañ fie wiffen nie 
was fie ebün. Vñ 
a alsder Hencker jn 
viürget / ruͤffet er / 
vnd ſagt / D Jeſu 
Chrꝛiſte / du Sůn 
—Gottes / gedenck 
a || meinvnd.erbasme 
dich mein. Vñ als 
er ſolches gefage/ 
AM ward im d athem 
Fe ee HA entnoinen/pnd cr 
REN EA nachmals vers 
ee briatic. Aber wie⸗ 
wol jn der Hencker dermaffen mie gewale würger / ſo hat 
er doc kein glid an feinem Leyb / ſein haupt auch nie gere 
get / oder dic Augen verwendet / wie dañ gemeyngklich be⸗ 
ſchicht / Welches an diſem theüren Martyrer inſonders 
vñ wol zumerckẽ iſt. Du hetteſt muͤſſen frey bekennen / vñ 






cer 


ſagen / das diſer vnſer Martyrer in einem rechtẽ lieblichẽ 


ſchlaff hingefaren were / wie er auch warlich hingefaren 
iſt / dañ er lebt mit dem Herren Chꝛiſto / entledigt von al⸗ 
lem Jamer vñ Ellend / Als einer der von der Bekantnuß 
Cheriſtlichs nam̃ens auch mittẽ im todt nit abgewichẽ iſt. 
¶ Ein ſolche beſtaͤndigkeyt zůuerharren biß in ein fee 

lig End / verleyhe vns allen der Allmechtig Ewig Goet / 
der mit ſampt Jeſu Chriſto vnd dem heyligen Geyſt / lebt 
vnd regiert / ein Gott von ewigkeyt zů ewigkeyt / Amen. 
vie Wendelmůt 


Von den G. Gottes Bekeñern 
Wendelmuͤt / Claus Tochter 


von Münchendam / ein 
Witwe. 


Die Hifkory von diſer Gottſeligen lieben Wit⸗ 
frauwen / wie ſie nemlich auff den xv. tag des Winter monats im 
Jar M. D. vnd XX VII gefancklich iſt vom Shloß 
Wörden in den Bag gefürr/dafelbft ver hoͤret / vnnd folgende auff 
den xx· tag gemeldtes Monats verbrennet worden / Iſt vormals 
auch durch den Truck außgangen / vnd hab ich ſie eben 
mit den felbigen Worten / hienach auch 
ſetzen woͤllen. 


Vff den xv. cag Nouembꝛis / iſt 


Wendelmůt / Claus tochter von München» 
H dam/inden Hage gebracht /vondem Schloß 
Woͤrden / gefangen / Vnd ſo iſt auch jrenthal⸗ 
ben der Graff von Hochſtraten / Statthalter von Hol⸗ 
landt / in den Mage kom̃en / an dem xvij. tag deſſelbigen 
Monats. 
Mancher⸗ Auff den vviij. tag iſt die vorgemeldt Wendelmůt fie 
ed a den Statthalter / vnd den vollen Raht von Hollandt ge 
liche vnig. bracht. Da frage ſte einer. IT. Frauw habt jr eüch wol 
fraw vorde beſchlaffen / vñ bedacht auff die ding / die eüch meine Her⸗ 
Oberſie in ren fürgelegt haben? ¶ Wendelmůt antwortet / Was 
Bollandt ich geredt hab / da bleib ich noch veſtigklich bey. 
verfüht N. Wa jr nit anderſt redet / vnd eich von dem Irr⸗ 
worden. thumb keret / ſo würt man eüch einen vnleydlichen code 
anthůn. 7 Wendelmůt antwortet / Iſt eüch der um 
N. Der 
balben 





‚vonobengegeben/fo biñ ich bereyrsuleyden. ¶ 
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-. 7 Wendelmůt. 
| Dasiff war/ Ich 
| follaud den todt 
= nimer ſchmecken / 
dañ Chziffus ſpri 
chet / So jemandt 
mein Wort würt 
halten / der würt 
a dersdenie ſchme⸗ 
— — Zn denewigElid. A⸗ 
IE FE a Her Reich Mañ 
ſchmecket den code / vnd ſoll jn ewigklich ſchmecken. 
“a TI. Was halten jr vom Sacrament? ¶ Wendel Vom Sa⸗ 
nut, Ich halt eüwer Sacrament für Brot und Maͤl / vñ Aament · 
wa / 5* für einen Gott halten / ſo ſag ich / das es eü 
wer Teüfel iſt. | 
¶ N. Wasbaleenjr von den Heyligen? ¶ Wendel Don den 
muůct. Ich kenne keinen andern Mitler / dann Chriſtum. Besligen. 
¶ N. Ihbr muͤßt ſterben / wañ jr biebey bleyben. q Wen 
delmůt. Ich bin ſchon geſtorben. ¶ NSeydt jhr ges 
fEorben/wie koͤndt jr dann reden? € Wendelmůt. Der 
Geyſt lebt in mir / der Herr iſt in mir / vnd ich bin in jhm. 
« TI. Woͤlt jr einen Beichtuatter haben / oder nicht? J 
a Wendelmůt. Ich hab Chriſtũ / dem beichte ich. Aber ia 
nicht deſto minder wa ich jemandt erzürnet hette / ſo will ger. 
b ichdie 





Von den H. Gocces Bekeñern. 


ich dic ſelbigen gern bitten / das ſie es mir verzeyhen. IT. 
Wer bar cc» diſe meynung gelehrt / vñ wie kompt jr dar 
zů? € Wendelmür/Der Herr / der alle menſchen zů jhn 
zeühet / auch biũ ich eine von feine ſchaaffen / derbalbe hoͤr 
ich ſein ſtim̃. ¶ N. Seyde jr dañ allein berůffen? ¶ Wer 
delmůt. Neyn ich. Dañ der Der: beruͤffet alle die zů jhm / 
die beladen ſeind. 
zen . € Nach vil anderen dergleichen worten / iſt fie wider 
rumb in den Kercker gefuͤret / zwiſchhen den zweyen nach⸗ 
von man- folgenden ragen iſt fie von mancher ley perſonen verſůcht 
eherley per vnnd angefochten worden / nemlich von Moͤnchen / von 
(nen vers Pfaffen/von Frauwen / vnd von jhren nechſten freünden. 
fir. TC Onder andern kame auch ein Frauw zů jr auß eyn⸗ 
faltigkeyt / verſůcht vnnd beklagt ſie / auff diſe weyſe / liebe 
Mürer / koͤndt jr nit dencken was jr woͤlt / vnd ſchweygen 
— ſtill / ſo wer det jr nit ſterben? ¶ Daanrwoscecjbe Wen⸗ 
delmůt / vnd ſprach / Liebe Schweſter / es iſt mir belolhen 
ſawey dureden / vnnd ich biñ darzů berůffen / alſo das ich es nicht 
gen/fonder ſoll / noch mag ſchweygen. ¶ Antwortet hr die Frauw / 
die warheis fo forcht ich das fie eich toͤdten werden. ¶ Wendelmůt. 
bekennen. Dbfiemich morgen verbrennen oder in einen fach ſtecken / 
gilemir gleichuil/wiecsder Mir: fürfcben bar/ alfo würe 
es geſchehen / vnd nie anders. Jcb willbey dem Herrẽ bley 
ben. € Da ſprach die Frauw / habt jhr nichts anders ge 
thon / ſo hoff ich das jr nicht ſterben werdet. ¶ Wendel⸗ 
můt. An mir iſts nit gelegen / aber als ich vom Saaloben 
kom̃en / ſchtey ich ſehr/ dann es jamert mich / da ich alle die 
hüpfſchen Männer daſelbſt ſahe / das fie noch verblendet 


feind. Ich will aber den Kerzen für ſie bit ten. * 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. cxxů 

Es ſeind auch ſchwartze / oder Prediger Moͤnch zů jhr 
kom̃en / einer als jhr Beychtuatter / der ander als ein Vn ware: bat⸗ 
derweyfer/derzeygeirdas Creũtz vñ ſprach / Sehet allhie FTP" 
iſt eüwer Herr / euwer Gott. ¶ Antwortet fie / das iſt nit 

mein Gott. Es iſt ein ander Creütz / dardurch ich Erloͤ⸗ 

fer bin. Diß iſt ein hültzener Gott / werfft jn in das Feür / 

vnd woͤrmet eüch darbey. 

¶ Der ander frage fie deſſelbigen morgens als ſie ſter⸗ 
benfole/Dbfie niche das Sacrament entpfahen wolt / er 
wolte es jr gebẽ? q Diſem antwortet Wendelmür / Wz 
Gott wolt jr mir gebenzdenjbr auff vergangene Oſtern von der 
vmb ein deüt / oder heller / verkaufften? vnd zů einem PfaftTick- 
fen/oder Canonick / ſagt ſie / welcher ſich erfreüwet das cr 
den tag Meß gethon hette / das er Gott auffs neüw ge⸗ 
creütziget hette. | 

l Dafagı N. mich beduncket / das jr verdoller feydr. 

a Antwortet jhm Wendelmůt. Das kan ich nit beffern/ 
mein Herr / mein Gott (dem in Ewigkeyt / Ehr / Lob / vnd 
Danck ſey) hat mich alſo gemacht. 

¶ Als ſie ein mal gefragt ware von dem Heyligẽ Del/ 
da ſagt ſie / Oel iſt gůt —* Salat / oder cüwer ſchůch Von 
damit zuſchmieren. 

a Auff Mitwochen des Morgens bracht mar ſie zů ʒeſtendi 
Hoffe / Als ſie nůn in dẽ Saal kam / Da gieng der Moͤnch ſdct ser 
zů jhr / vnnd hielt jhr das Creütz für das angeſicht / vnnd Gottſeligẽ 
ſprach / Widerruͤfft doch zůuor vnd ehe das vrtheyl geben Wendel⸗ 
würt. ¶ Sie aber wendet ſich von dem Creütz / vñ ſagt / muͤt. 

Ich bleybẽ bey meinem Herren / bey meinem Gott / weder 
todt / noch leben ſoll mich daruon ſcheyden. 
b 5 Da 


Donden B. Gottes Bebennern 


Da fie aber fiir die Richter kame / da lüfpeleje der Moͤnch 

in das obz/fagende/fallend auffeüwere kny / vnnd bittet 

die Herren vmb gnad. E Antwortet Wendelmůt jhm⸗ 

| Schweyg du / hab ich dir nic geſagt / das du mich nicvon 
Dribeyl meinem Herꝛen ziehen folcefk. 

wid Wen: Der Dechan võ Naeid wich Subcomiffarius — 

deimũr ver quiſttor / laſe die vatheyl auß einem brieff auff Lateiniſch / 

leſen. vñ widerholets in Teütſcher ſpraach / aliein auffs küruſt / 

das ſie erfunden were in einem mißglauben vom Sacra / 

ment / vnd das ſie halßſtarrigklich darbey blybe / vnd be⸗ 

ſchloß es mit dem / das ſie ein Ketzeriſche were / vnd vber⸗ 

gabe ſie in die Welt liche handt / mit der proteſtierung / de 

er in ihren todt nicht verwilligte. Darnach gieng er auf 

dem Rath mit feinen zweyen Beyfisern/als Geyſtlich⸗ 

Männer. Von ſtund an würt bey dem Cantzler gelefen 

das nach dem ſie ein halßſtareige were rfunden / weiche 

nit vngeſtrafft moͤcht bleyben / dz ſie zů pulfer ſolt gebreu 

net / vnd all jr guͤter Confiſciert werden. = 

¶ Da ſprach Wendelmůt / Iſts nůn alles geſchehen? 

Ich bitt eüch alle / ob ich jem andt mißthon oder erzürnet 

hette / dz jr mir das verzeyhen. ¶ Da ſprach der Moͤnch 

zů jhr / küſſet nur eüwern Herren ein mal. ¶ Antwortet 

Ibn Wendelmůt vnd ſagt / das iſt mein Herr nit. | 

¶ Im abgehen von der RarbEammer/ Sprach der 

Wendel Monã / das fie vnſer liebe frauw ſolt anruͤffen / das ſie für 

— fie bitten wolte. 

Wendelmůt antwortet / vnſer Frauw iſt inn Gott 

riem nice wol zufriden. ¶ Moͤnch / Raͤffet ſie an. & Wendel, 

enroͤfen. mür, Wir haben den Herꝛen / der EN (ion 

atters 


vnd Martyrern / der il chepl. 

Vattars / vnnd bittet für uns. ¶ Ala ſie nůn von dem 
Saalkam / vnd giengsüm Galgen oder gericht. Da ſagt 
der Moͤnch / Sehet doch nur eüweren Herren ein mal an / 
der für eüch geſtorben iſt. ¶ Wendelmůt aber antwor⸗ 
tat jhm / vnd ſagt / Der iſt mein Here nit Mein Herr mein 
Gott iſt in mir / vñ ich biũ in jm. ¶ Moͤnch. Sehet vmb / 
woͤlt jr alle diſe Schaͤfflin verurtheylen / vnd ſeind ſie al⸗ 
le verdampt! Wendelmůt. Nit alle / dz vrtheyl aber ges 
hoͤrt Gott zů. ¶ Moͤnch. Foͤrcht jr eüch für dem geſtrengẽ 
vrtheyl Gottes nit? ¶ Wendel. Gott kompt nie die Si 
der zůurtheylen / ſonder vmb friden zů geben. ¶ Moͤnch. 
Es iſt ein Artickel des glaubens / das er würt vrtheylen 
die lebendigen vnd die todten. ¶ Wendelmůt — 
er jetzt nit thůn. ¶ Moͤnch. Foͤrchtet jr nit das vtthey 
das jhr in einer ſtund werden leyden. Ed Wendelmůt. 
Neyn ich / dañ ich weyß wie ich mit meinem Herren ſtehe. 
EG Auf dem gerüſt ſprach d Moͤnch zů jr / wendet eüch 
vmb / vnd bittet die leüt / das ſie es eüch verzey hen woͤllẽ / 
das je jnen ein boͤß Exempel gebt. ¶ Auff diſe wort ant 
wortet fie nichts. © Ein anderer ſtůnd darbey / vnud 
ſagt / Muter / wendet eüch vmb zů dem volck / vnnd bittet 
ſie / ob jr j mandts erzürnet hetten / das ſie es eüch verzey⸗ 
hen / dann das ſoll vil helffen. € Das thet ſſe. ¶ Dar⸗ 
nachhalfffiedem Meyſter / das pulfer in den bůſen ſteckẽ. 
AHie vᷣar ſůchet fie wi derumb der Moͤnch mit dem 
Creütz / welches ſie mit der handt von dannen ſtieß / vnd 
wendet ſich vmb / ſagende / Eywie verſůchſtu mich / Mein 

ker mein Gott iſt hie oben. 

U Darnach gieng ſie ſroͤlich / als ob De zů einer Hoch⸗ 
iij zeyt 


cxrii 


Wendel⸗ 
mie gehet 


mit freüdẽ 


zum Feür. 


a2 0 IM. 
2 Dondenb: Gottes Bebennern 
zeyt ſolt gehen / vnd entſetzet fih vn jr geſtalt gar nichts / 
für dem feür. ¶ Moͤnch. Woͤlt jr nie ſtaͤts * jmmer⸗ 
dar bey Gott bleyben? ¶ Wendelmůt / Ja ich fürwar. 
C Monch / vñ bey dem heyligen Euangelio. ¶ Wendel 
můt. Ja ich. ¶ Da Moͤnch ſprach / Sehet je muͤßt jetzt 
ins feiir gehẽ / nůn wiðdruͤfft noch. ¶ Wendelmůt. Ich biñ 
wolsufriden/des Derren will můß geſchehẽ. ¶ Moͤnch. 
Das iſt des Herren will nit / der will Gottes iſt eüwer hey 
ligung. ¶ Darnach ſagt der Hencker / Můter / bleybet 
bey Gott vnd laßt eüch von Gott nit ziehen. Mit ler zeyt 
eng ſie allein vnerſchrocken dem ſtůl zů / vnnd fuͤget ſich 
elbs an den ſtock / daran man ſie verbrennet / vnd ſagt alt 
ſo / Stehet der ſtůl auch veſt / werde ich auch falle. € Da 
macht der Hencker die Seyl bereyt / damit er ſie würgen 
wolt / Da band er jre kleyder widerumb si. ¶ Die Fraw 
aber thet ab jren Schleyer / vnd fuͤget den ſtropff an jren 
halß. ¶ Da ſchrey der Moͤnch / Wendelmt / woͤlt yr 
auch ſterben als ein Chriſten Menſch? a Wendelmůt 
antworter/Auwijba.. ¶ Moͤnch. Ihr verleügnet alle 
Ketzerey? U Wendelmůt. Iha ich· ¶ Moͤnch. Haltet 
je eüch nic an die Chriſtenliche Kirch / vnd verleügnet al; 
lejrechumb? Ed Wendelmůt. Iha ich. ¶ Moͤnch. Das 
iſt gůt / derhalben iſt es eüch auch leydt / das jr gejrret ha⸗ 
ben? ¶ Wendelmůt. Ich hab vormals wol gejrret / das 
iſt mir leydt / aber diß iſt kein jrrthumb / ſondet der rechte 
weg / vnd ich bleybe bey Bott. | 

7 Alsfiedasnüngeredebar/dafiengderDencer an/ 
fie zů erwürgen / da ſie das fuͤlet / ſchlůg ſie jre augen nider 
vnd hüpſch zů / als ob ſie in einen ſchlaff gefallẽ ie © 

— — n 


l 


d Wartyrern / der iij. Bene pri 


T — ſtundanu / da ſie dẽ 
2 200 Geyſt auffgegebe 
I ee hatte / vñ erwürge 











WANNE war / ſahe mã 
NN — N FM il nichts d fich regr/ 
I er N OL dañ allein die ſin⸗ 
I IE SR ABER j \ gerı an beydẽ bAn 
1 KA NER | UM] de/die ſie an jrẽ ſey 
Cat AN NEN 7 ten / xzůuor nið han 


| ge base laffen/ Da 

| == ieff der Prediger 

ERNIN SER TI Möndazi bzüder 

ES ETENTI Jacob, Claus fün 
—F— von ſtund an mit 
SIE u dem Creüs / von 


— dem gerüſt / vnnd 
ein jegklicher menſch vrtheylt diſe Frauw / darnach er die 
ſach verſtůnde. Es wer aber nic gůt das Gottes vrtheyl 
nach des menſchen vrtheyl folc außgehen. 
¶ Alſo hat die vorgenant franw Wendelmůt dig 
lebe verlaffen/ auff den xx. tag Jouem 
bꝛis in dẽ Mage, Anno M.D. 
SAN... 


M. Georg 


> Donden 5. Gottes Bekeñern 
Geoꝛg/ei | 
—— 


¶ Die Hiſtory vdn diſem theüren mañ / vnd Beken 
her Euangeliſcher are ae von D. Martin Lurber/im 
Far M. D, vnd XXV L, zů Wirtemberg mit angehen⸗ 
cktor Eröftangeran die Chriſten zů Hall / dutch den Truck außgen 
gen’ondauß dem ſelbigen hienach in diſen Oritten 
theyl vnſtrer Hiſtorien von den H. Mar. 
tyrern / von wort zů wort ge⸗ 
ſetzt worden. 


Allen lieben Freünden Chꝛiſti ʒů Hall/ 
Marti 


nus Luther. 


Nad vnd Xrid in Chꝛiſto Jeſu 
vnſerm Herren vñ Heylandt / Amen. Ich hab 
mir laͤngeſt fürgenom̃en / meine lieben Herren 
vnd freünde / eüwer liebe zuſchreiben / eine ver⸗ 
manung vnd troſt / wider den vnfall / ſo eüch der Satan 
zůgefuͤgt hat / durch den mordt / welchen er begangen hat 
an dem gůtten from̃en mañ / Magiſter Georgen / vñ eüch 
alſo eüwers treüwen Predigers vnd Gottes wort berau 
bet. Es hat mich aber allerley bißher verhindert / ſonder⸗ 
lich meine ſchwachheyt / Vnd wiewol ich noch nit recht he 
rauß biñ / kan ich doch nit länger verziehen. Vnnd wann 
— wir uns gleich in diſem fall nit troͤſten wolten / ſo were es 
todr fol nig doch vnbillich / ſolchen ſchandtlichẽ verrhaͤteriſchẽ mordt 
verfehwiz zůuerſchweigen / vnd alſo laſſen hin gehen / vnd ſolch blůt 
gen werdẽ in die erden verſcharren / damit das H. Wort Gottes ber 
zeüget vnd bekant iſt. Darumb 





v 


—— 


nd Marcyrern / der iij. cheyl. cxxv 


« Darum will 
Nana Sb |icy es in Schiffe 
In EN | J — bringen / vnd hhm 






ISIN anvnsift/folcber 
7/1 mordenimermehe 
verfchwygen wer» 
11] de/bißfolange/dz 
Gott der Barımo 
< + | bersig Vatter / vñ 
> Feel gerchrerXichter/ 
—— * ſolch geſchrey erhoͤ 
u — re /wieer des heyli 
gen Abels blůt er⸗ 
hoͤret / vnd ſchaffe recht vnd raache vber den moͤrder vnd 
verfuͤrer / den alten feyndt / der ſolches hat angericht / vnd 
gebe / das Magiſter Georgen blůt / muͤſſe ein Goͤttlicher 
Samt fein/den er durchs Satans vñ feiner glider haͤnde 
in die erden geſaͤyet hat / vñ hundertfeltige frucht bringe / 
Alſo das an ſtatt eins ermoͤrdeten Georgen / hundert an⸗ Cheften 
dere rechte Prediger auffkom̃en / die dem Satan tauſent würt dem 
mal mehr ſchadens vñ leydts thůn / dañ der eynige Man Samen ver 
gethon hat / vnd weyl er nit einen hat woͤllen leyden / noch St 
hoͤren / das er muͤſſe vil / vnd aber vil / leyden / hoͤren vnd ſe⸗ 
hen / gleich wie dem Bapſt auch geſchehẽ iſt / durch Johan 
nis Huſſen blůt / welchen er nicht mocht in einem winckel 
laſſen mücken / vñ můß jn nůn laſſen in aller welt f u; 
i i 


Das blũt 


 Donden H. Gottes Bekeitern 


biß das im Rom ſelbſt / vnd [bier die welt zů Ang worden 

iſt / vnd iſt dannocht Fein auffhoͤren da Amen. 
ee q Züdaber vnd vns / lieben freündt / ſoll das troͤſten 
vnd zů friden ſetzen. Zům erſten das nie wunder iſt / ſolche 
folgung Mösde vnd — geſchehen auff erden / Dann diß leben 
ibrer dus iſt nit ein lebe/fonder ein mordtgrůbe / dem Teüffebunder 
bruͤder· worffen / wie Chriſtus ſpricht / dz er ſey ein Fürſt der welt / 
Merck. vnd Johannis am viij. fpzichzer/dzer ſey ein moͤrder von 
anfang / vnnd ein lugner / wann wir nůn auff erden leben 
woͤllen vnnd muͤſſen/ So muͤſſen wir vns auch des verwe⸗ 
>> gen/das wir geſte ſeind / vnd in ſolcher herberge ligen / da 
»> der Wirt ein Schalcks wirt iſt / vñ ſein hauß hat das mal 
zeychen / oder ſchildt vber der chür / vñ heyßt (zům Mordt 
vnd zur Lugen) dann ſolch zeychen vnnd waapen hat jm 
Ser Teu⸗Chriſtus ſelbs vber ſeine thür vnd an ſein hauß gehenckt / 
flein ms, D@er ſpricht / er fey ein Moͤrder und Lugner / Fin Moͤr⸗ 
er vi lug der den leyb zů würgen/ Kin Lugner/die Seel zů verfür 
ner» ren / das iſt ſein handel vnnd fein thůn / fo helt er hauß / ſo 
gehets in diſer herberge zů / da würt nit anderſts auß. Vñ 
wer ſeins geſinds iſt / der můß jm darzů helffen / wer aber 
fein gaſt iſt / der můß ſolches warten vnnd wagen. Das 
ſehen wir auch in aller erfarunge / dann er beweyſet ſich 
redlich / als ein moͤrder / das in der welt ſouil mordt geſche 
hen / zů waſſer / zů feldt / zů hauß / zů hoffe / da würt der er⸗ 
ſtochen / hie fellt diſer den halß entzwey / hie er ſaufft einer / 
dore verbrennet ein anderer / diſen ſchlecht eine maur sit 
todt / diſen freffen die Woͤlffe / vñ fo fürt an vnzaͤliche wey 
feund faͤlle des Todts ſeind / welche allzumal des Teüffels 
werck feind / durch ſich ſelbs / oder ſein geſind. Ohn er 
aller⸗ 


ond Marcyrern / der iij. cheyl. cxxvj 

allererſt recht wuͤtet / vnd Fürſten und Koͤnige aneinan⸗ 
der hetzt / das in aller welt eytel krieg vñ mordt / ſtreyt vñ 
blůt vergieffenift/ohn vnderlaß vnnd auffhoͤren / gerad 
als weren die menſchen zů nichts / dann zů moͤrden gebo⸗ 
ren / vnd koͤndten ſonſt nicht ſterben / fie muͤſten ſich dann 
ſelbſt vndereinander erwürgen vñ ermoͤrden / vnd ſonder 
lich moͤrdet er die am liebſten / die Chriſtus wort in ſeinem 
Gaſt hoffe woͤllen handlen / dann die ſeind jm nie zuleydẽ / 
Sie machen jm ſeinen Gaſthoff verdaͤchtig / vnd verrha⸗ 
ten jn / das er ein Mörder vnnd Lugner fey. 

¶ Deſſelbigen gleichen beweyſet er auch redlich feine 
lugen / damit / das in der welt ſouil jrrthumb / mißglaube / 
rotten vnnd Kegzerey ſeind / an allen enden / welches auch Zer Teu⸗ 
alles ſeind eytel Teüffels werck. Die Seelen zůuerfuͤren feaiſt ci 
vnd zůuerdam̃en / ohn was ſeins heymlichen anfechtens Lugner⸗ 
iſt / damit er einen jeglichen inſonderheyt in ſeinem glau⸗ 
ben anficht / mit zweyffel / mic falſchem eyngeben / mir 
falſchem Troſt / mit falſchem ſchroͤckẽ / wie er dañ ein Vat 
cer/das iſt / ein Meyſter · vnd tauſent künſtler iſt / auff Au 
gen zuerdencken / vnnd fürbilden / das wa Gott nit ſtarck 
vñ gnaͤdigklich vber vns halt / auch die Außerwoͤltẽ in jrr 
thumb fallẽ / Eben alſo thůt er mir euch auch / jetzt zů Mal 
le / da er ſahe / das durch feinen gaſt / den from̃en Mañ / Er 
Georgen / ſeine lügen folten auffgedeckt werden/ vnnd die 
warheyt des H. Euangelij an tag kom̃en / wußt er 8 ſachẽ 
nit anderſts zů chin. Dani cher wie ſeine art iſt / vnnd er⸗ 
würget jn als ein moͤrder / auff das ſeine lügen moͤchtẽ / zů 
Halle / on alle widerred der warheyt / herrſchen / vnnd die 
Seelen im ver dam̃nuß behalten. 
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E So iſt das nůn / das erſte ſtuck / vnſers Troſtes / das 


M. Geog wir doch wiſſen / wer der moͤrder ſey / der vns vnſern lieben 
eye erwür brůder / Er Georgen / ermoͤrdet hat / wiewol wir nic gewiß 


ger wor⸗ 
den · 


wiſſen koͤnden / wer die Junckherrn Sa die es befolhen 
haben / oder wer die feüſte vnd waaffen geweſen ſeind / die 
es vollbracht haben / Dañ ich hoͤre den Biſchoff zů Mens 
hoͤchlich rhuͤmen / als vnſchuldig / welchs ich auch von her 
tzen wünſche / vnd laß es fo ſein / vnd weyl ich wol mehr Bi 
ſchoͤffe weyß / die wol anderſt theten / wa ſie für jhren Ca⸗ 
pitels Tyrannen doͤrfften / oder koͤndten. So biñ ich war 
lich auch geneygt / wann ich jha eynerley glanben muͤſte / 
das ich ehe glauben wolte / die Capitels Tyrannen zů 
Mentz / hetten ſolchen Mordt vber Er Georgen zůgerich 
tet / dann ſie vnlaͤngeſt wol groͤſſern mordt — 
haben / da ſie mit jrem moͤrderiſchen rathſchlag / durch dz 
from̃e blůt Kayſer Karell / Die Teütſchen Fürſten wol⸗ 
ten auffeinander hetzen / vnd Teüt ſchlandt im mordt vis 
blůt erſeüffen / auff das ſie jihre Mürenbelge vnd Bůben⸗ 
beüch in friden vnd luſt moͤchten ſicher erhalten. Wer ein 
gantz landt in mordt vñ blůt fürnimpt / vmbzubringen / 
der acht es freylich gering / ob er einen mañ ermoͤrde / aber 
Gott hat den Moͤrderiſchen Blůtdürſtigen Hunden / jhr 
boßheyt dazumal gnaͤdigklich gewehret. 

¶ Das ſeind ſie/ die Geyſtlichen heyligen leüt / die mie 
Meſſen vnd gebetten die Chriſtenheyt erhalten / vnd dar 
neben dem alten Moͤrder / jrem Gott dem Teüfel / mit ver 
rhaten vnd moͤrden / die gantze welt im ſiñ vnnd begir ha⸗ 
ben zuopffern / Eben durch dergleichen meüchelmoͤrder / 


acht ich / ſey auch das geſchehen / das man er 
i * 


vnd Martyrern / der iij. theyl. cxrxvij 
ich hoͤre fagem)im Rheyn heymlich ertrenckt / vñ darnach — 
code gefunden bar / Ich lobe noch die Tyrannen / wiewol 2, 
fieauch dem Teüffel dienen / ſodurch offentliche gericht / 4 a 
frey am tag vnſere Bruder abehün/ vnd der char bekannt enckt. 
feind / Aber die meüchelmoͤrder / haben nit fouilredlicher 
blůtstropffen in jrem Leyb / dz ſie jren gewalt / vnd Welt 
liche Oberkeyt doͤrfften frey beauchen/ ſondern handlen 
damit / als die Verrhaͤter vnnd Boͤßwichter. Aber faret 
fürt / lieben meüchelmoͤrder / jr gehet auffrechrer ban / wie 
Cain thet / der ermoͤrdet feinen brůder auch heymlich / O 
wie feyn blyb das verſchwygen? alſo würt eüwer mordt / 
(wer je auch ſeydt) den jr an Er Georgen begangẽ habt / 
auch heymlich vñ verſchwygen bleyben / nyemandt würt 
eüch kennen / ohn allein welche den Cain jetzt kennen. 

E¶ Wolander Satan bar es gewißlich gethon / das 
Capitel zů Mentz / weyß ich nit gewiß / ſage ich zů beſchul⸗ 
digen / Aber dz weyß ich wol / weyl ſie des Orts / das Regi⸗ 
ment / gericht vnnd ſchutz haben / vnnd fie mehr dann der 
Biſchoff walten / wie inn allen Stifften / gemeyngklich 
durch eydt vnd pflicht / die Biſchoͤffe die haͤnde gebunden 
haben / das ſie jres Capitels ſo mechtig ſeind / als der Ro⸗ 
land ſeins ſchwerdts / das ſie Biſchoͤffe heyſſen / vñ ſeinds 
nit / Thůmbpfaffen ſeind Biſchoͤffe / vnnd heyſſens nicht / 
thůnd ſie nicht darzů / das ſolcher mordt geſůcht vnnd ge⸗ 
ſtraffet werde / mit allem fleyß / ſo werden ſie gewißlich / in 
ſolchen mordt verwilligen / vnd in die fauſt lachen / haben 
ſie es anderſt nit befolhen / vñ ſeind zuſcheltẽ / als die ſtraſ⸗ 
ſen Reüber vnnd ſtrauch Diebe auff jhrer eygnen landt 
ſtraſſe / vnd verbrecher des Keyſerlichen Landt —— 

i iij as 
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Das ſie einen Mañ laſſen ermoͤrden / vnuerhoͤrt vnnd vm 
nerurtheylt / wider alle billichkeyt vnd Keyſerliche rech⸗ 
te / vnd thůn nichts darzů. 
¶ Zuům andern / troͤſtet vns das in diſem mordt / das 
der from̃e / Er George erwürgt iſt / in gehorſam ſeiner O⸗ 
berkeyt / Dann da er gefordert ward hinauß von Halle / 
zuziehen zů ſeinem Herren / hat er ſein lebẽ gering geacht / 
wiewol jm vil boͤſer anzeygung vnder augen kamen / auff 
das er im gehorſam erfunden wurde / Iſt damit ſeinem 
rechten Herren Jeſu Chriſto nachgefolget / dz man auch 
mag von jhm ſagen / Er iſt gehorſam worden biß in den 
code. Weyl er dañ iſt nach dem ſpruch S. Pauli / Roma. 
xiij. Seydt Weltlicher Oberkeyt vnderthon / gangen / fo 
iſt er gewißlich auch in Gottes wort vnd gehorſam gan⸗ 
gen / vnd alſo indem Herren geſtorben / das wir wol moͤ⸗ 
gen von jm ſingen / Seelig iſt / der im erren ſtirbet. Iha 
nit allein iſt er gehorſam geweſen / ſonder hat auch ſeinen 
Herrꝛen geliebt / vnd alle treüw mir leyb vnd leben an ibm 
bewyſen / Dann ich hoͤre wunder ſagen / wie feſt vñ treüw 
lich er bey dem Biſchoff gehalten hab / in der auffrůr / wie 
er hat mit allen kreffren dem auffrůr gewehret / dz er auch 
ſeinem Herren dem Biſchoffe / faſt lieb vnnd werdt ſey ge⸗ 
weſen / Nůn würt jm das alles alſo gelonet. Solche leüte 
ſolien von Geyſtlichen ſtifften ermoͤrdet werden/Aber hů 
ren vnd bůben ſollen darfür geehret werden. 
¶ Zům dritten / iſt er nicht allein im dienſt und gehor⸗ 
ſam Weltlicher Oberkeyt ermoͤrdet / ſeonder auch vmb des 
Euangelij willen / aller meyſt / vmb des Artickels willen / 
das er deyde geſtalt des Sacraments / hat gelehrt vñ * 
en 


vnd Marcyrern / der if. chenl. 


chen woͤllen / Da wolt ein feür auffgehen / da můſte Sa⸗ 
tan ſampt ſeinen meüchelmoͤrdern wehrẽ / das nit weyt er 
eynriſſe / Vnd fordern jn auß eim frembden Biſtumb / als 
Magdeburg iſt / in ein anders / als Mentz iſt / da er doch 
nie hingehort / für gericht / vñ würgẽ jn darzů auch heym⸗ 
lich vnd verrhaͤter lich / vnder wegen / Dann alſo bin ih be 
richt / das er ſey / auß der meüchelmoͤrder anſchlag durch 
Biſchoͤffliche brieffe auß Halle gehn Aſſchenburg gefor⸗ 
dere. Ais er aber dahin kommen / iſt er allein da behalten 
worden / vnd ſein geſell zů ruck heym geſchickt / vnd hat nit 
vil mit jhm koͤnden reden / ohn das er geſagt ſoll haben / 
Zeüch hin / Ich můß jetzt hie bleybẽ / vñ villeicht eine Chri 
ſten machen / Es hat jn geahnet / oder villeicht ſouil geſe⸗ 
hen vnd gehoͤrt bey ſeinen meüchelmoͤrdern / das er muͤſte 
herhalten / vnd Chriſtus Martyrer werden. Vber etliche 
tag / hat man auch ſein Pferd behalten / vnd jhn auff des 
Narren Pferdt / der Pen hieß / geſetzt / vnd mir cinem 
beyreüter / als wider heym susichen/ abgefertiget. Vnder 
wegen har jhn woͤllen ein Pfarrher auffeim Dorff vber 
nacht behalten / Aber ſein beyreüter hat nit gewoͤlt / Dar 
nach hat er woͤllen einen andern bekanten weg durchs 
holtz reyten / hat ſein beyreüter aber nit gewoͤlt / auff das 
er den beſtelleten ſtrauchmoͤrdern ja nit auß den haͤnden 
kaͤme / Alſo haben ſie bey zwo meylen von Aſſchenburg / 
auff den gůten Mañ gerant / vnd in erſtochẽ / die theüren 
Helden vnnd Pfaffen Ritter / vnnd haben die Hoͤlliſche 
bron / wa ſie nit buͤſſen / verdienet / welche jhnen auch wer⸗ 
den würt ſampt jren Herren vnd dem Teüfel in der Del 
le. Souil hab ich daruon erfaren. 
Vnd⸗ 


cxrviij 
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Don beyd⸗ Vnnd weyl ſo eben diſer Artickel von beyder geſtalt 
ley geftale des Sacraments in diſer Legende gehandlet würt / kan 


be 


im. A⸗ ich es nicht laſſen / Ich můß vns allen zů ſtercke unnd zů 


troſt / mit vnſern Tyrañen etwas daruon reden / vñ doch 
fragen / Warumb ſie die leüt vmb ſolches Artickels willen 
moͤrden vnd verfolgen / Dañ es jha allzu gewiß vnd offen 
bar iſt / Das Vnſer Herr Jeſus Chriſtus habe beyderley 
Geſtalt eyngeſetzt / Vnnd doch er ſelbs ſo hoch vnd theür 
verbotten / Man ſolle nichts aͤndern von ſeinen Worten / 
da er ſpricht / Matth. v. Wer eines der kleynſten Gebott 


auffloͤſet / vñ lehret die leüt / der ſoll der kleyneſt im Dim̃el 


reich fein. Vnd der Vatter von Him̃el ſelbs / hat mit hert 
licher fir gezeüget / vñ gebotten / Diß iſt mein lieber ſon / 
Den Hoͤret / Onndimij. Pſal. Huldet dem Sone / das er 
nit zürne / ꝛc. Vnd Johan. xiij. Wer mich verachtet / der 
verachtet den / der mich geſandt hat / Meine Lehre iſt nit 
mein / Sonder des/der mich geſandt hat ꝛc. | 
Der: Gore von Him̃elreich / wann wir glei Chriſtus 
wort mit allen ehren vnnd forchten annem̃en / dannocht 
mangelts weit / das wir genůgſam darnach thůn / dz wol 
S. Peter ſagt / Der Gerechte würt kaum ſelig. Wa woͤl⸗ 
len dañ die bleiben / ſo ſein wort verachten / vnnd aͤnderen 
nach jrem gefallen? Iha wa woͤllen die hin / die andere da 
rumb ermͤrden vnd verfolgen / das fie Chriſtus wort nie 
ſampt Ihn verachten? Es iſt greüwlich vnnd ſchroͤcklich 
uhoͤren. 
a So ſtehen jha hie die dürren haͤllen wort im Euan 
gelio / Nemet hin vnd Eſſet / das iſt mein Leyb / für eüch 
gegeben / Nemet hin vnd Trincket / das iſt — 
eu 
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eüch vergoſſen / Das thůt zů meiner Gedaͤchtnuß. Lieber 
mit wem redet hie Chriſtus in diſen worten? Redet er al⸗ 
lein mit den Prieſtern vnd nicht mit den Leyen? So můß 
das folgen / das Chriſtus ſeinen leyb vnnd blůt allein für 
die Prieſter gegeben / vnd vergoſſen hat / weyl er ſpricht / 

für eüch gegeben / für eüch vergoſſen / Das woͤrtlin / Eüch / 
zeyget jha an / wer ſie ſeind / den er das Sacrament gibt 
vnnd befilcht / So muͤſſen auch allein die Prieſter ſein 
gedaͤchtnuß halten / vnd die andern Chriſten doͤrffen ſein 
nit. Iha ſo kan man auß diſem ſpruch auch nit habẽ / das 
den andern Chriſten ſey einerley geſtalt zugeben / weyl al⸗ 
lein die Prieſter hie werden gemeynet von Thriſto / vnnd 
moͤgen / ja vil mehr muͤſſen auch dieeinerley Alpe niche 
entpfaben/Dannfonft Eein fpzuch iſt in der Schrifft / der 
Da heyſſe den Leyen vñ andern Chriſten eynerley — 
reychen / Was kan man doch hie wider ſagen? Wer kan fo 
vnuerſchampt ſein / das er ſolches leägnen moͤge? "Ja wer 
ſolt hinfürt mit gůtem gewiſſen moͤgen eynerley geſtalt 
nem̃en / vnd nit erzittern vnd erſchrecken fiir diſen worten 
Chꝛiſti / eine geſtalt nachzůlaſſen!: Sollmir dann mein 
Her: Chꝛiſtus nic ſouil gelten vnnd fein Vatter / der mir 
gebeüt / jn zůhoͤren / als alle welt / Baͤpſte vñ Concilia? Er 
heyßt mich nem̃en / vñ trincken / ſo laß ichs anſtehẽ / vñ nenn 
es nit / ſonð verflůch cs vñ verdam̃e es als Ketzerey / Deyßt 
das Cheiſtum hoͤren / wieder Vatter gebeüt vom Him̃el? 
¶ Vnnd wann man gleich die Euangeliſten koͤndte 
auff die Prieſter allein deutten / das doch nit müglich iſt / 
So kan man doch für S. Paulus j. Corinth. am vi.niche 
vber / Welcher das Sacrament allen Chriſten zů C en 
chen 
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then gibt / vnd ſtrafft ſie der vnordnung halben / Vnd ſa⸗ 
get / das vil kranck vnd geſtorben ſeind / des vnwürdigen 
eſſens vñ trinckens halben in diſem Sacrament / Spricht 
nit / Vil eüwerer Prieſter ſeind kranck vnd ſchlaffen / Son 
der alſo / darumb ſeind / Vnder Eüch vil krancken vnd ge 
ſtorben / ꝛc. Vnd hart zůuor / Der menfch pruͤfe ſich ſelbs / 
vnnd alſo eſſe er von diſem Brot / vnd trincke von diſem 
Kelch / Spricht nit / Der Prieſter pruͤfe ſich ſelbs / ſonder 


der Menſch / das iſt ein ſegklicher under eüch / wie der E⸗ 


braiſchen ſpraachẽ art iſt / Dañ er auch die ſelbige Epiſtel 
nit allein an die Prieſter / ſondern an alle Chriſten zů Co» 
rinthen ſchreybt / wie das beweyſet der anfang oder vber⸗ 
ſchrifft / welcher alſo laut / Der gemeyne Gottes zů Corin⸗ 
then / den geheyligten in Chriſto Jeſu / Den beruͤffnen bey 
ligen / ſampt allen / die anruͤffen den namen vnſers Derren 
ae Chꝛiſti / an allen jren wnd vnſern oͤrtern / ꝛc. Hie hoͤr⸗ 

u jha nichts von Prieſtern / ſonder alle Chriſten in ge⸗ 
meyn meynt S.Paulus/ Darumb můß freylich auch ab, 
les was er in gemeyn redet / alle in der gemeyne vnd einen 
jegklichen angehen. 

a Was kan doch hie wider geſagt werden? Wie will 
das gewiſſen im todt vnd am Jüngſten tag wider diſe of 
fentliche Schrifft beſtehen? Sie ſprechen / Es ſey einge» 
wonheyt / Vñ ein loͤbliche gewonhext / gelt gleich ſouil als 
ein gebott / oder geſetze / ꝛc. Iha da kom̃en ſie recht wol / fra 
ge du aber hie eine halbe klůge vernuufft / oder ein kindt 
von ſyben jaren / Wann Gottes wort vnd gewonheyt wi 
der einander ſeind / welches doch billich ſolle dem andern 


raumen oder weychen? Ob Gott ſoll der gewonheyt / er 
0 


\ 
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ob gewonheyt follBore weychen! Louy laß hie antwortẽ / 
Sie moͤgen jha nit leügnen / das hie Gottes wort ſey / wi⸗ 
der die gewonheyt / Vnd koͤnnen jr ding nit hoͤher machẽ / 
dann das es ein gewonheyt ſey / darzů ein neüwe vnnd nit 
ein alte gewonheyt / die nyemandt weyß / wann oder wa 
ſie iſt an gangen / als wir hernach hoͤren werden / Aber al⸗ 
fo muůſſen fie verſtum̃en / vnd doch verſtockt bleyben / auff 
Das fie keine entſchuldigung haben jres můtwilligen jew 
thumbs / vnd billich verdam̃et werden / durch jres eygnen 
gewiſſens zeügnuß. 

EWe⸗iĩ ſie aber verſtockt auff jrer gewonheyt behar⸗ 
rem ſo laßt vns mit jren eygnen Acchren an jnẽ handlen / 
obs helffen wolt / Im Geyſtlichen Recht. ix. Veritate / leh⸗ 
ven ſie ſelbs vnd muͤſſen ſelbs lehren alſo. Wann die war⸗ 
heyt offenbar würt / ſoll die gewonheyt weychen. Item / 
Nyemandt ſoll der warheyt die gewonheyt fürziehen. 
Vnd abermal / So jemandt die gewonheyt fürhelt / iſt zu 
mercken das der Herr ſpricht / Ich biñ der weg / die war⸗ 
heyt vnd das leben / Spricht nit / Ich biñ die gewonheyt / 
ſonder die warheyt / Vñ abermal / Ein gewonheyt / ſie ſey 
wie alt fie woͤlie / wie gemeyn ſie woͤlle / ſo ſoll ſie doch der 
warheyt weychen / Vnd abermal / Weyl wir allein Chri⸗ 
ſtum hoͤren ſollen / So ſollen wir nichts achten / was ein 
ander weyland hat gerathẽ zuthůn / Sonder was der ge⸗ 
thon hat / der für allen iſt / Chriſtus. Dann man můß nit 
menfchen gewonheyt / ſonder Gottes warheyrfolgen/St 
he / diſe fprüch vnd dergleichen vil lehren fie ſelbs / vnd laſ⸗ 
fen ſich drauff Doctores im Geyſtlichen Rechtẽ machen / 
Vnd der Bapſt beſtaͤtiget fie — woͤllen Br es 

| ij elbs 
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felbs nic halten / noch leyden das ander halten) Seind cs 
nit ver dampte Lehrer / die ſolchs lehzenzubalten/ das fie ' 
zugleich verbieten vnnd wehren zuhalten Wer kanden 
Herren dienen / der jm ſelbs zugleich widerwertig iſt / vnd 
eynerley zugleich heyßt vnd verbeüt. 

¶ Hie wolt ich ſſe gern hoͤren antworten / Da ſtehet 
Chriſtus vnd fein Apoſtel Paulus / die ſetzen vnnd geben 
beyder geſtalt des Sacraments / darzů dz Geyſtlich recht 
verdampt alle gewon heyt / ſo wider Gottkes wort geben. 
Vnnd diſe leydige gewonheyt eynerley geſtalt be 
gewiffenvefpsung. Dann nyemandt weyß / wa ſie doch 
herkompt / wer fie zům erſten bar angefangen/ oder wel, 
che zeyt ſie iſt auff kom̃en / Dann in allen Bapſts rechten 
vnd Concilien findet man nicht einen bůchſtaben dar⸗ 
uon / So ſagen auch keine Hyſtorien daruon / Sie iſt he⸗ 
reyn gefallen / gleich wie vil andere ſtück des Aberglau⸗ 
bens / als / von S. Hanna / von S. Chaiffoffel/vonden 
Gulden Meſſen / vnnd dergleichen greüwel. Onnd bar 
kein Bapſt noch kein Roͤmiſche Kirch darzů gethon / on 
da Johannes Huß in Boͤhemer landt das ſtuck angreiff / 
da erregten die Pfaffen vnd Moͤnch den Bapſt wider Fo 
hannem houß / vnd wolten ein gewonheyt vnd recht da⸗ 
rauß machen / auß lauter haß vnd neyd / das fie Johanni 
Huß nit goͤnnen mochten / das er ſolche Gottes o:dnung 
wider auff bringen vnnd lehren / vnnd gelehrter gerech⸗ 
net werden / dann ſie waren / Seydt der zeyt hat ſich der 
hader vber beyder geſtalt jimer gemehret / vnnd iſt beyder 
geſtalt bey den Boͤhemen blyben / auch vom Bapſt ſelbſt 
zůgelaſſen / noch muͤſſen wir armẽ leüt darüber ver fiůcht 
vnd ermoͤrdet werden als die Ketzer. Vnd 
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¶ Vnd das noch vil mehꝛ iſt / jr eygen Geyſtlich recht 
verbeüc nit allein die gewonheyt / ſo wider Gottes wort 
iſt / Sondern auch eben in diſem ſtuck ffimer es mic Chri⸗ 
ſto vnnd mit S. Paulo / beſtaͤtigt beyderley geſtalt / vnd 
verdampt eynerley geſtalt / auff das man ſehe / wie vnſin⸗ 
nig diſe Tyrannen ſeind / die nit allein wider Gottes vnd 
S.Paulus wort / ſondern auch wider jhr eygen wort im 
Geyſtlichen recht / wuͤten / welchs ſie doch ſonſt allzeyt hoͤ⸗ 
her dann Gottes wort halten. Nůn hoͤre doch zů / De con⸗ 
ſe.diſij. Co:nperimus, Spꝛricht ð Bapſt Belafins alſo / Wir 
erfaren / das etliche / wann ſie allein den Heyligen Leych⸗ 
nam entpfahen / ſo laſſen ſie den Relch des heyligen blůts 
anſtehen / Welche weyl ſie mit einem aberglauben vmbge 
hen / So ſollen ſie entweder das gantze Sacrament ent⸗ 
pfahen / oder vom gantzen Sacrament bleyben / Dann 
weyl es ein eyniges Sacrament iſt / ſo kan mans nit ohn 
groß Gottes ſchmach zertheylt nem̃en. Iſt das nit dürtr / 
haͤll vnnd klar gnůggeredt! Das diß ſey ein eyniges Sa⸗ 
crament in beyder geſtalt / vnd moͤge nicht zertheylt wer⸗ 
den / ohn groſſe Gottes ſchmaach? Nůn haben ye die Prie 
ſter nicht ein ander Sacrament dann wir / Sonder daſſel 
bige eynige / Wie mags dañ vnder den Leyen on Gottes 
ſchmaach zertheylt werden? Warumb glauben vnd hal⸗ 
ten ſie diſen ſpruch nit? | 
¶ Item / daſelbſt c. Quid fir,fpriheder Bapſt Brego, 
rius / Das blůt Chriſti würt hinfürt nit in die haͤnde der 
vngleübigen / ſondern in den mundt der gleübigen gegoſ⸗ 
ſen / Iſt das nit auch klar gnůg / das Chriſtus blůt ſolle in 
der gleübigen mundt gegoffen werden? Was heyßt der 
k ij gleübi⸗ 


Von den H. Gottes Bekeñern 


| re mundt: Heyſſet es allein der Prieſter munde? 
Vas heyßt Chriſtus blũt? Heyffec es allein eynerley ger 
ſtalt? Siheſtu ſchier / das bie alten Baͤpſte und die Roͤmi⸗ 
ſche Kirch / haben vorzeyten beyder geſtalt gegeben vnnd 
allen Chriſten gereycht? vnnd alſo von diſer gewonheyt 
nichts gewüßt / ſondern Chriſtus ordnung gehalten / Ob 
fieaber auch wol ſo from̃ vñ heylig geweſen ſeind / als wie 
ſetzt moͤchten ſein: Ach esifkeyrel Buͤberey und des Teü⸗ 
fels můtwill mit vns. 

a Item / daſelbs c. A quibuſdam, ſpricht der BapſtSo⸗ 
ther alſo / Etliche laſſen dz Sacrament am grünen Doms 
derſtag zunem̃en anſtehen (welches doch deſſelbigen tage 
ſoll von allen gleübigen entpfangen werden / on welchen 
es verbotten iſt / vmb groſſer laſter willen) wie das bewey 
ſet der Kirchen brauch / weyl auch die jhenigen / ſo da buͤſ⸗ 
ſen / deſſelbigen tags werben verſuͤnet / das ſie entpfahen 
Das Sacrament des leybs vnd blůts vnſers Derien. Rõ 
reſtu hie! das auch die ſünder fo da buͤſſen / haben beyder 
geftale gen om̃en / Seind aber die Buͤſſer nic auch Leyen / 
oder ſeinds eytel Prieſter gewefen? 

a Item / daſelbs c. di non, Spricht S. Hilarius / Wañ 
einer nie fo groffe ſünde hat / darumb er moͤcht verbañet 
werden / ſo foller ſich jha nie ſoͤndern vonder artzney des 
leybs vnnd blůts vnſers Herren. Sage mir / ob Hilarius 
hie auch allein von Prieſtern rede / vnd nit von allen Chri 
ſtẽ in gemein / die des Sacraments artzney bedoͤrffen? Ich 
will hie ſchweygen der andern Heyligen Vaͤtter ſprüche / 
als Cyprianus / welcher auch den kindern beyder geſtalt 
gabe / tem / Irenene / Tercullianne/ Chryſoſtomu⸗⸗ 

añ 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. 
Dañ ich jetzt allein dz Geyſtliche recht will fuͤren / der Baͤp 
ſten vnnd Khoͤmiſchen Kirchen / auff welcher ordnung / 
brauch und gewonheyt ſie ſelbs fo hoch pochen und drin⸗ 
gen / vnd haltens doch ſelbs nit / ſonder martern die leüte 
. miejbrer tollen / vngewiſſen / vngegrũndten / leſterlichen / 
neüwgen gewonbeye /diefie ſelbſt niche wiffen/ wa fie ber 
kompdt / vnd aud bekennen muffen/das fie fey wider Bor 
tes wort / wider Chriſtus eynfasung/wider Paulus lehr / 
wider der alten Baͤpſt vnd Roͤmiſchen Kirchen brauch / 
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wider alle heylige Vatter und Lehrer / darzů wider jhr ey 


gen ſelbs lehr vnd Geyſtlich recht. 

€ Aber wann ſie hie alſo mit gewalt vberwundẽ wer⸗ 
den / vnd ſolchem liecht nit moͤgen widerſtreben / fo ſollen 
fie/wiedie Juden / die ohren zůhalten / mit zaͤnen beyſſen / 
den Kopffſchütteln / ſchreyen / vnd ſagen / Dannocht woͤl 
len wir vnſern kopff haben / vñ ſoll hai gewonheyt bley⸗ 
ben / wann du gleich eytel Schrifft vnd recht wereſt? Wo⸗ 
lan faret auch bin vnnd laufft getroͤſt an, / Es iſt vmb on» 
ſert willen alſo geſchrybẽ / auf 
ſtarck beſtehe / das wir /fo beyderley geſtalt lehren vnnd 
nem̃en / recht thůn vnd Gott gehorſam ſeind / Chriſto fol 
gen / mit Paulo haltẽ / den Heyligen Vaͤttern gleich ſtim⸗ 
men / vnd mit der heyligen Roͤmiſchen Kirchen eins ſiñes 
vnnd brauchs ſeind / darzů das Geyſtlich recht auff vnſer 
ſeiten haben / fe aber als die verleügnete Chriſtẽ / Gotts⸗ 
leſterer / abtrů ñige leüte / nichts babe dem jr folget / dann 
dem jrrigen Geiſt des Satans. 

a * müß noch einen ſpruch auß dem Geiſtlichen 
recht fuͤren / zů bekrefftigen nit allein vnſer lehre in diſem 
einigen ſtũcke / ſondern auch in allen andern / die wir auß 


das vnſer glaub gewiß vis 
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der H. Schrifft lauter vnnd feſt gründen / Dip. lxiij. c. 
Quia Sancta Spsicheder Bapſt Stephanus alſo / Die hey 
lige Schrifft ſagt / Da der Koͤnig Jehißkia die Abgoͤtter 
abbrach / vnd die Altaͤr vmbreyß vnnd die Haine abhieb / 
da zerbrach er auch die aͤhrine Schlang / welche Moſe hat 
te gemacht / Vnd das darumb / das die leüt anftengen die 
Schlangen zůehren vnd anbetten / welche Gott hatte da 
zů machen heyſſen / auff das nit dz volck durch der Schlan 
gen beyſſen verdurbe / Alſo giengs da / das diſer zerbrach / 
welches jhener auß Gottes befelch hatte gemacht / Daher 
iſt der Chriſtlichen Kirchen macht ſo groß zuachten / das 
ob gleich etliche vnſerer Vorfaren vnd Vaͤtter hetten et⸗ 
was geſchafft / das zů der ſelbigen zeyt vnſtraͤfflich mocht 
ſein / aber hernach in jrrthumb vnd aberglauben verkeret 
wurde / fo ſollẽs die nachkom̃nen on allẽ verzug / mit aller 
mache abthůn. Hecille, Wiewol diſer ſpruch durch den 
Bapſt auß eygnẽ nutz wider den Keyſer würt geſetzt / So 
iſt doch kaum ein feyner ſpruch im gantzen Geyſtlichen 
recht verfaſſet / Vnd iſt villeicht dem Bapfk durch den H. 
Geyſt eyngegeben / wie Bileam von dem volck Iſrael das 
beſte zureden / vnd wie Caiphas von Chriffo das heylige 
Euangelium auffs aller ſchoͤneſt zů weyſſagen ward eyn 
egeben. 

= Nůn vom Geyſtlichẽ recht halt ich nichts / will auch 
diſe ſprüche nit darumb eynfuͤren / das ichs damit beſtaͤ⸗ 
tige oð mich darauff gründe / Seytenmal ich klare Goͤtt⸗ 
liche Schrifft gnůg fůr mein lehr habe / on welche mich dz 
Geiſtlich recht / wenig koͤndt troͤſten / Aber ſie an dz Geyſt 
lich recht / reych lich gnůg lehret vnd troͤſtet / wie re 

om. 


vnd Marcyrern / der if. theyl. 


Rom.xv.j. Tim.iij. ſagt / ſond darumb / dz ich die widerſaͤ 
cher mir jrem eygnen Aeche vberzeũge / vnd mit jrem eyg 
nen Schwerde ſchlage / vns zur ſtercke vnnd troſt Dann 
das Geyſtlich Recht nennen ſie ſelbs mit ſolchem nam̃en / 
dz es heyſſe / Concordantia diſcordantiarum, das iſt / Vertrag 
oder vereynigung der widerwertigen ſprüch / vnnd iſt ſein 
rechter Tittel / Niemandt hette es beſſer moͤcht neñen vñ 
teüffen / Dann daſſelbe gantze bůch nichts anders in ſich 
helt / dann wie vor zeytẽ in der Chriſtenheyt ſchier ſo man 
cherley weyſe ſey geweſen / ſo mancher Biſchoff oð Kirche 
oder CToncilia / da ſich ein Biſchoff ſonſt / der ander fo har 
gehalten / der in eüſſerlichem weſen / Vñ iſt ein ſehr wuͤſter 
wilder walt geweſen / mit dem eüſſerlichen Regiment / wie 
S. Auguſtinus ſelbs klagt. 

¶ die ſelbigen wuͤſten vneynigen weyſen vnd ſtücke / 
hat der meyſter diſes Bůchs Gratianus / woͤllen zuſam̃en 
in eine weyſe bringen / vnd tregt alfo auffeinen hauffen al 
lerley Biſchoͤff / Vaͤtter / Concilien / Sprüch vn ordnung / 
vnd laßts jhm ſaur werden das er ſie vergleiche / Dann er 
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nimpt nit die Schrifft / ſonder dẽ Bapſt vñ die Roͤmiſche 


Rirch zům fürbild on form / da ſoll ſichs alles nach richtẽ 
vnd ſchicken / Das will es dann nit thůn / da hebt ſich dañ 
ein ſtocken und blocken vber die gůten ſprüche / vnd Fanfie 
doch nyergent zů recht bringen / Weyl dañ in ſolchem wuͤ⸗ 
ſten widerwertigen handel ſichs můß begeben / das etliche 
feyne gůte ſprüch gefallẽ / der —— antz gemaͤß( Dañ 
wa zween widereinander reden vnnd ſich vndereinander 
fEraffen/da müß zůweylen einer recht haben) So laßt 
Gratianus die gůten ſprüch nie gehen nach der — 

a 
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da fienac lauten / ſonder deütet ſie nach dem Bapſt / vnd 
8 den ergeſten ſprüchen / wie die vernunfft pflegt zu⸗ 
ůn. 
a Solcher einer iſt diſer feyner ſpruch des Bapſts Ste 
phani/der da ſtracks daher fi —— vor zeyten gůt 
eweſen iſt / vnd nun boͤſe iſt worden / dem glauben ſchaͤd⸗ 
ich / ſoll man kurtz vmb on verzug vnd mit gantzer macht 
andern vnd abthůn / Vnnd fuͤret ſo ein feyn Exempel da⸗ 
rauff / das luſt iſt / nemlich den Roͤnig Jehis kia / der Mor 
fis aͤhrine ſchlange zerbrach / welche gůt war vorzeytẽ / da 
ſie den Juden halff von den feürigen ſchlangen / Aber nůn 
ſchaͤdlich / weyl ſte ein Abgott worden war / Gleich wie 
Gott auch fein gůt geſetz durch Moſen geben/auffbüb 
durch Chriſtum / da die Judẽ durch deſſelbigen werck wol 
ten from̃ werden / vnd ſeine gnade verachten / ſo doch das 
geſetze gegeben war / Chriſtum vnd ſein gnade zupreyſen / 
Romana.v. Galat.iiij. 
IMeynſtu nit / das man auß diſem ſpruch auch moͤ⸗ 
ge ſchlieſſen wider alle mißbreüche des Bapſtumbs? Die 
Meſſen mögen vorzeytten gůt vnnd recht geweſen ſein / 
Aber nůn ein leſterlicher Jarmarckt daraus iſt worden/ 
sufchaden dem glauben/warumb folemanfienic on ver» 
sugabehän/ vnnd folcbe unfere aͤhrine ſchlangen zerbre⸗ 
ven: Kloſter leben vnd gelübde moͤchten vorzeytten gůt 
geweſen ſein / wie ich offt angezeyget habe / Aber weyl ſetzt 
ſouil fahr der vnkeüſchheyt / vnd ſouil gelübdt gehen / dar 
zů auß jrrtbumb ein leben iſt zůr ſeligkeyt fürgenommen / 
wider den glauben Chriſti / der vns auß gnaden vnnd nic 
auß vnſern wercken ſeelig macht / Titi. ig. Warumb fole 
man 


vnd Marctyrern / der iij. cheyl. Ein 
man nit ohn verzug mit allem fleyß / ſolches verdammen 
vnd abthůn!: Kirchen ſchmuck vnnd Geyſtliche weyſe im 
Gotts dienſt / moͤcht auch gůt geweſen ſein / Aber weyl es 
nůn alles in ſolchen ſchandtlichẽ offentlichen mißbrauch 
vnnd Gottes ſchmaach verkeeret iſt / warumb folemans 
länger dulden? Alſo auch / wann eyner ley geſtalt des Sa⸗ 
cramente gleich gůt geweſen were / vñ ein loͤbliche gewon 
heyt / als noch nye kan geweſen ſein / vnnd wurde nůn für 
jrrthumb vnnd mißbrauch erkandt / Warumb ſolt mans 
nit aͤndern / So hie der Bapſt ſelbſt ſetzt vnnd lehret man 
ſoll es thůn? Mit den Papiſten rede ich alſo / die billich ſh 
rem eygnen Lehꝛer ſolten folgen / Dann wir habẽ ſchrifft 
gnůg / ſha auch die vernunfft vns lehret / was ſchaͤdlich iſt 
sie ſeelen ſeeligkeyt / vnd ohn ſünde mag geändert werdẽ / 
Das mans nur friſch und getroͤſt Ändere und abthuͤe / vn⸗ 
angefeben Teisffel/ Welt / ſampt allem jhrem anbange. 
ag Dann ohbnzweyffelwürcder Rönig Jehißkia auch 
gar vil boͤſer rede gelitten haben von den Gottloſen / als 
der Gottes dienſt verſtoͤre (wie jm ð Rabſaces fürwarff) 
vn ſonderlich / das er die heylige Gottſchlange darff zer⸗ 
brechen / dafür er billicher folce erzittert haben ſie anzu⸗ 
greiffen / als ein Goͤttlich werck / durch Gottes wort befol 
hen / vñ bißher von ſouil Koͤnigen vnd Propheten erhal 
ten / die wol heyliger vnd erleüchter ſeind geweſen / dañ er 
mocht ſein / Wie dann die Gottloſen ſhre wort wiſſen zů 
wetzen / zů ſcherpffen vñ zůſchleiffen / vnd ſchreyen / Meyn⸗ 
ſtu das alle vorigen lehrer nichts gewüßt haben! Muͤſſen 
dir alle vnſer Vatter Narren ſein? Biſtu allein des Heyli 
gen Geyſts neſtley blybẽ / auff diſe letſte ai Solt un 
. ij o 
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fouil Jar lang fein Volck haben jrren laffen, Vnd derglet 
chen vil / wie jetzt vnſer Gottloſen auch thůn / wann fie wi 
der die warheyt vnd Schrifft nichts mehr koͤnnen / fo ſa⸗ 
gen ſie / Ich will bey dem alten glauben bleyben / Solteſtu 
allein ſehen / das ſonſt nyemandt geſehen hat? Aber Jehis 
kia fragt nichts darnach / fůr gleichwol fürt / vñ ließ ſchlã⸗ 
gen Goͤtzer bleyben wer da wolt / Alſo thůn wir auch / Wer 
den Bapſt will zům Goͤtzen haben / der bleyb ein Bapſts 
goͤtzer und Bapſt ketzer / wir woͤllen mit Jehiskia abthůn 
alles was verkeret iſt worden / Es ſey vor zeyten ein aͤhri⸗ 
ne oð guldene ſchlange geweſen / Chriſtus ſoll allein bley⸗ 
ben in ewigkeyt gelobt vnd gebenedeyet / Amen. 
¶ Dasfeydaruongnüg/wir woͤllẽ wider zů ons ſelbs 
vnd Magiſter Georgen kom̃en / Vnd vns vber des noch 
mehr troͤſten vnd freüwen / das Chriſtus hat jhn würdig 
M. Geoig — vmb ſeins worts vnd warheyt willen zuſterben 
begerenym Dann ohn zweyffel / wa jm wurde der wechſel wunſch ge⸗ 
mermehr geben / das er moͤcht wider lebendig werde / oder lebendig 
zeytlich dlyben ſein / wurde ers fürwar nic thůn / vnd uns vil mebr 
Alchen. darumð ſtraffen und ſagen / wa jr mich lieb hetten / ſo wur 
der jr eich freylich freüwen / das ich mir der weyſe biñ bin 
durch kom̃en vom todt zům leben / Dann was iſt in diſem 
leben ſichers / heüt ſtehet einer / morgẽ ligt er / heüt glaubt 
einer recht / morgen fellet er in jrrthumd / heüt hofft einer / 
morgen verzwepffele einer / Wie gar vil feyner leüte fallen 
jetzt raͤglich ind Schwermer jreebumb? Wieuil werden jr 
noch fallen durch dieſelbigen vnd andere künfftige rottẽ? 
Die ſtehen wir (wie S. Cyprianus ſagt) taͤglich vnd ohn 
vnderlaß / vnder den ſpieſſen vnnd meſſern der Teüfel / F 
ta 
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tag vnd nacht / wie die geimigen Loͤwen vmbher gehen / 
ſtechen vnnd hauwen vnder vns / wie in einen waldt / das 
man die axte ſihet obẽ her plitzen / wie der ſalter klaget / 
Ind wöllen ſchiecht Gottes hauß / das iſt / die ſeinen / zůbo 
den vnd zů aͤſchen haben. 

£ Solte nůn Magiſter George lebendig bleyben / vnd 
vil eidot auch in einen jrrthumb gerathen / vnd vom Teü Beſſer iſts 
fel erſtochen wordẽ ſein / wieuil klaͤglicher were vns daſſel⸗ leyplich / 
big zübözen geweſen? Nůn es aber ja můß erſtochen ſein / dan Geyſt⸗ 
Iſts vil weger / das menſchliche waaffen ſeinen leyb zeyt / lich er — 
lich/danndas Teüfflifche waaffen feine Seel ſampt dem Bw 
leyb ewigklich erſtochen hetten / Dann die fab: feind wars 
lich groß vnd mancherley / der weg iſt ſchlüpfferig / die fein 
de mechtig vnd liſtig / So ſeind wir ſcawach vnd gebraͤch⸗ 
lich / vñ tragen vnſern ſchatz in jrrdiſchen gefeſſen / wie ©. 
Panlus ſagt / vnd ſeind fürwar grauſamme vnd ſchroͤckli 
che zeytung / ſolcher rotten vnd geyſter balben/ Nůn aber 
iſt folcber fahr keine mehr bey jhm / Er iſt dem Teüffel ent 
kom̃en / wiewol er den leyb hat muͤſſen darüber zů zoll ge⸗ 
ben vnd dem Teüfel laſſen / der ihm nůn eine galreden da⸗ 
rauß mache / luſts jhn / vnd fertige feinen haß damit / vnd 
buͤſſe fein luſt gar wol, Er kan jhm nichts mehr anhaben. 

€ Ondwannwirdie rechten augen auffthůn / die vns 
Cheriſtus vnſer Merz erleüchtet / vñ ſehen feine moͤrder dar 
mit an / ſo werden wir vil mehr bewegt jhnen zůdancken / 
Dann vber fie zů zürnen / Dann wiewol die ellenden leüte 
haben emeynt / ſie ſeyen des Magiſter Georgen mechtig / 
zů der ſtunde mit jhm zuſchaffen jhren gefallen / So iſts 
doch im grundt der warheyt vmbgekeret / * ſeind eben 
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inn der ſelbigen ſtund ſein aller — 5 diener gewe⸗ 
ſen / ohn ſbren danck / wiſſen vnd willen / Dann fie feinds! 
die durch Gottes gnaden vnd Vaͤtterliche ordnung / vnd 
durchs Teüfels wůtigen haß haben dem — Mañ / von 
aller ſolcher 3 fab: geholffen / Vnd wiewol jhre 
boßheyt / vnd des Teüffels můtwill hiemit noch hierinne 
nit gelobt wũrt / So můß man doch die vberſchwẽckliche 
gnade vnd guͤte des Vatters aller barmhertzigkeyt / in jh 
ver boßheyt ſehen / hoͤren vnnd preyſen / das er des Teüfels 
boßheyt vnnd ſeiner glider vntugent kan ſo wunderlich 
brauchen / ſeinen — — zům aller beſten / vnnd zů 
nachtheyldes Teũfels ſelbs / ſampt feinen giidern. 

4 Darumbidy auch ſelbs / wañ ich die ſchroͤckliche fahr 
vnſerer zeyt anſehe / vñ gedencke / das Magiſter George / 
wa er hett ſollen leben / moͤcht auch in jrrthumb gefallen 
ſein / ſo dancke ich fürwar von hertzen grundt / auffs erſt 
vnſerm aller hertzliebſtẽ Vatter im him̃el / darnach auch 
den moͤrdern / als waaffen / die zů ſolchem werck gebraucht 
ſeind / vnd ſinge von hertzen den ſchoͤnen troͤſtlichẽ ſpruch 
Sap.titj, Der Gott gefiel / vñ jm lieb war / iſt hinweg ger 
nom̃en / da er under den Gottloſen lebt / Er iſt darumb be 
rauß geriſſen / das vnfall nit veraͤnderte ſeinẽ verſtandt / 
ober lift fein Seele verfuͤret / Dann das haͤſſige vbel ver⸗ 
finſtert das gůte / vnd die vnruͤwige luſt verfuͤret auch die 
vnſchuldigẽ / Er iſt in der kürtze vollkom̃en wordẽ / vñ hat 
damit vil Jare außgericht / Dann fein Seel gefiel Gott / 
Darumb eylete er jn auß der vngerechtigkeyt zufuͤrẽ / A⸗ 
ber die leüte die es ſehen / merckens nicht / bedenckens auch 
nit / das Gottes gnade vñ barmhertzigkeyt bey a. hey 

igen 
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ligen ſey / vnd ſein auge auff ſeine Außerwoͤlten ſehe / Dañ 

ſte ſehen das ende des frommen / Aber ſie mercken nit / was 

Gott vber jnen denckt / vnd warumb jhm Gott ſein leben 
kürtzt / Sie ſehen / vnnd achten ſein nicht / Aber Gott der 

er: ſpottet jr. 

« YWiderumb aber iſts ein ſchroͤcklich ding wider die 
Gottloſen / wann Gott verhenget / das feinelieben heyli⸗ 
gen alfo ſchandtlich vmb kom̃en on hinweg genofien wer 

en / Dann es iſt ein gewiß zeychen / das ein groß vnglüd 
vorhanden iſt / das pber die wele geben foll/ Auß welhen 
Gore die ſeinen zůuor herauß reyſſet / das fie nic drinnen 
ergriffen / villeicht auch mir den Gottloſen moͤchten fal⸗ 
len vnd verloren werden / Gleich als geſchach Gene. xix. 
Da er Oot auß Sodoma fuͤret / folget bald drauff / das al 
le fünff ſtaͤtte mit ſchwefel vnd feür verſenckt wurden / Vñ 
da er die welt durch die ſündflut wolt verderben / zoch er 
Noe ſelb acht durch die Archen herauß / Vñ da er Jeruſa⸗ 
lem durch die Chaldeer verſtoͤren wolt / můſte der from⸗ 
me Roͤnig Joſtias zůnor mic friden begrabẽ werden / Vñ 
ſo fũrt an hat er allwege die ſeinen zůuor auß dem Gottlo 
ſen hauffen geriſſen / vñ darnach laſſen gehen ſeinen zorn 
vber die Gottloſen mit aller macht. Weyl nůn jetzt auch 
in Teütſchẽ Landen vil der from̃en Chriſten werden bins 
weg genommen / vnnd ſchandtlich vmbbracht / haben wir 
nichts gewiſſers für uns / da ñ das groſſer jamer vorhan⸗ 
den iſt / vber Teůtſchlandt / auß welchem er zůuor die ſei⸗ 
nen alſo hinweg holet / das ſie nicht auch mit den Gottlo⸗ 
fen verderben / Vnd zwar heben ſolchen jamer / dic rotten 
Geyſter mit gewalt an / vñ zertreñen die hertzẽ von — 
er / 


Don den D. Gottes Bekeñern 


der Darnach würt folgen auch dieleypliche vneynigkeyt 
vnd Erieg/auffdas erfüller werde/wasder Satan —* 
ben Müntzer zům vorſpiel vnd vorlauffanfieng. 
¶ Aber alſo wenig ſie glauben / das es Gottes heyli⸗ 
gen feind/die alfo hinweg genommen werde/ fo wenig glau 
en fie auch/das ſolch groß vnglück vorhandefey/ fonder 
troͤſten fih / vñ wie S. Paulus ſchreybt / halten fie/esfoll 
aller erſt nůn gůt werden / vnnd ſagen / Pax & ſecuritas Es 
hat nit not / Es iſt fũr vber / wir werden gůte tage haben / 
wann ſie nur der heyligen Gottes loß werden / Gleich wie 
auch wir ſolches nit wůßten noch mercken koͤndten / wañ 
vns Chꝛiſtus nic feine augen gebe / vnnd alſo erleüchtet / 
das wir ſehẽ / wie er die feinen mie gnaden holet durch der 
Gottloſen wuͤten. Aber Iſaia ſagts gar klaͤrlich vnd dür 
re herauß lvij. Die gerechten komñ̃en vmb / vnd nyemandt 
gehets zů hertzen / Die heyligen werden hinweg geholet / 
vnnd nyemandt merckt darauff / dann die gerechten wer⸗ 
den fir dem vnglück hinweg genom̃en / ꝛc. Vnnd S. Pe⸗ 
trus.j. Petri.iiij. Das gericht fahet jetzt an am hauß Got 
tes / So es aber zů erſt an uns anfaber/was wills werden 
mit denen die dem Euangelio nit glauben? Diſe ſprüche 
zeygen jha klaͤrlich / das groß vnglück vber die Gottloſen 
fie der thür ſey / wann die from̃en zůuor werden hinweg 
geholet / Aber vnſer Junckherrn meynen nit anders / dan 
es ſeind Ketzer vnnd verdampte leüte / die alſo hinfaren / 
vñ glauben nit / dz fie Gott anſehe / gleich wiedzoben auch 
Saͤpien.iiij. geſagt iſt / Darumb koͤnnen ſie dem vnfall 
nit enttrinnen / dañ fie buͤſſen nit / ſondern verſtocken / vñ 
achten / ſie thůn ein Gottes dienſt dran / das iſt greüwlich 
vnd erſchroͤcklich. Der⸗ 


vnd Martyrern / der iü. chen. 


¶Derhalben / wa ſolche geſchicht vñ felle vns fürkom 


emẽ(ſo wir Chriſtẽ heyſſen on fein woͤllẽ) will vns vil meht 


ton 


gepüren/das wir uns freüwen / vnd Gott loben vnddans - 


cken / vmb feine gnade/ das er onfere bzuder fo wunderbar. 


lich vnd barmhertzigklich holet / dañ dz wirdarüber ſoltẽ 
zürnen vnd vngedultig ſein / Widerumb für die tyrannen 
vnd wuͤterichen bitten / vñ vns jr jamern laſſen / wie Chri 
ſtus uns lehret Matth.vj. Bittet für die fo eüch ſchenden 
vnd verfolgen / ſegnet die ſo eüch verflůchen / Thůt wol de⸗ 
nen ſo eüch haſſen / ſo werdet jr kinder ſein eüwers him̃eli⸗ 
ſchen Vatters / welcher guͤtig iſt vber die boͤſen vnnd vn⸗ 
danckbaren / Alſo hat er auch gethon vnd mit der that ſei 
ne lehre beweyſet / da er am Creütz für vns vnnd alle ſeine 
Creütziger bettet / Vatter vergib jnen / dann ſie wiſſen nit 
was ſie thůn. Darzů zwingt auch das Vatter vnſer / da 
wir bittẽ / Vergib vns vnſere ſchuldt / gleich wie auch wir 
vergeben vnſern ſchuldigern. Was were das für ein verge 
bung der ſchulde / ſo wir allein vnſern freünden vnd gůten 
geſellen vergeben? Thůn doch ſolchs auch die Heyden vñ 
Sünder / jha auch die Moͤrder vnd allerley bůben vnder⸗ 
einander! Aber den feynden ſchuld vergeben / vnnd für fie 
bitten / vnnd darzů wol thůn / das iſt eine rechte Chriſtli⸗ 
che tugent / ſo es anders auch recht von hertzẽ gehet / Sol 
ches vermag die welt oder fleyſch vnd blůt nit zuthůn. 

E Demnach bitte auch ich / vnnd vermane eüch lieben 
Herrẽ vñ freünde / woͤllet diſe verdrüßlich ſach / dariñ eüch 
billich wehe vnnd leydt geſchicht / dem heymſtellen vnnd 
laſſen / der da recht richtet / wie S. Petrus lehret / dz Chri⸗ 
ſtus gethon hat / Vnd eüch jha behuͤten / das jr — 

m a⸗ 


| Von den H. Gottes Bekitern 
— darumb feynd feyet / haß eragt / oder vbel nachredet vnd 
— —— raache wůnſcht / Vnbillich thaͤten jhr/ ſo j⸗e ſo 
liche wer, harthertzig weret / vnnd ſolchen mordt eüch nie bewegen 
follsnan lieſſen / oder fo jr dꝛeyn bewilligt / vñ nit mit gantzem her⸗ 
zärnen. gen verdampten / Aber alſo vnbillich thaͤten jr / ſo jbr den 
Moͤrdern fluͤcheten / raache wünſchet oder feynd werdet / 
vnd nicht vil mehr für ſie bettet / Dann daher gehoͤret der 
ſpruch Pſalm. xxiij. von S. Petrus eyngefuͤret / Bewa⸗ 
re dein zung für boͤſem / vñ deine lippen / das ſie nit betrug 
reden / Weyche vom boͤſen vnd thů gůts / Sůch fride vnd 
jage jhm nach / Angeſehen das diſe meüchelmoͤrder nye⸗ 
mandt groͤſſer leydt vnd vnglück zůgericht haben / dann 
jnen ſelbs / wa ſie nicht buͤſſen Widerumb nyemandt gröf: 
ſern dienſt gethon haben / dann Er Georgen / vnd vns al⸗ 
len / Vns iſt daran gnůg das wir rechte gůte ſache babe, 
die Gott gefallet / vnd haben diſen troſt / Matth.v. See⸗ 
lig ſeind die verfolgung leyden vmb gerechtigkeyt willẽ / 
Straffen vnd ſchelten ſollen vnnd woͤllen wir ſolche vn⸗ 
that / vnnd wider den hoͤlliſchen Satan vnnd ſein Reych 
bitten vmb raache / das Chriſtus Reych gemehret werde / 
Aber der menſchen woͤllẽ wir vns erbarmẽ vnd für ſie bit⸗ 
ten / das jnen Gott gnade gebe / jren mordt vnnd boßheyt 
zů buͤſſen / ſo lang hoffnung da iſt / das ſie ih erkennen vn 
beſſern moͤgen / Dann vns nichts geholffen iſt mic jhrem 
verdam̃nuß. Aber groſſe freüde werden wir haben / wa fie. 
durch vnſer gebett vnd wolthůn / ſeelig werden. 

«a Solche vermanung / wolt jege eüwer liebe für gůt 
annenmen/wie ichs meyne / Chriſtus aber würt on zwey⸗ 
fel eüch in eüwerem hertzen wol weyter lehren vnd 

urch 


vvnd Marcyrern / ð iij. cheyl.  Crreoi 
durch ſeinen heyligen Geyſt / wie jr eüch hieriñ vnd allent 
halben halten ſollet / Es will vnd kan doch nicht anders 
ſein / dann wie geſcheyben ſtehet Acto. xiij. Durch vil vn⸗ 
glůcks muͤſſen wir ins him̃elreych kom̃en / Es will ſich nit 
leyden/Das vnſer haupt Chriſtus am creütz ſtirbt / vnnd 
dornen kronen tregt / Vnnd wir ſolten mit eytel luſt vnnd 
freüden on alles leyden ſeelig werden / Solles aber ja ger 
litten fein / ſo laßt es das fein / das uns Gott zůfuͤget / 
vnd nicht das wir ſelbs erwoͤlen / dann er weyß am beſten 
welches uns dienet vñ nutz iſt Vnſer woͤllen taugt nichts 

vnd iſt kein nutz. Chriſtus vnſer Perr vnnd 

Heylandt ſey bey eüch mit allen 
gnaden / Amen. Vñ bit⸗ 
tet für vns / vñ ſonð 
lich auch für 
mid. 


u Georg 


Donden H: Gore Bekellern 
Geoꝛg Scaͤrer von 


Salueld. 
a DieMyfko:y von diſem frommen H. Martyrer / wie 
er nemlich vmd Chꝛiſtlicher war heyt willen/zü Ratſtat (welches lige im 
Beyer landt auffr.meylwegs binder Sılzburgjift enthauptet werden/ 
ft im vergangnen M, D. LIIII Zar dur Berzen Marthiam 
Flacciü Illyr icũ mit einer ſchoͤnẽ Vorred an die Ver folgtẽ € huſtẽ im Bi 
ftumb Salzburg vnd Bremen/im Truck offentlichen auß= 
gangen/ vond hienady in diſen vnfern dritten 
Theyl der Martyrer von wort zu f 
wo:t geſetzt worden. 


| Voꝛred. 
Vnſtige liehe Deren bnd bꝛuͤ⸗ 


der in Chriſto / Nach dem wir allzumal ein 
Leyb in Chꝛiſto vnſerm Haupt / vnd eincr 
des andern glid ſeind / hab ich nit ohn ſon⸗ 
derliche betruͤbnuß vnnd hertzenleydt koͤnnen hoͤren / die 
neüwe Verfolgung / ſo jetzt widerumb von den Hohen 
Prieſtern / Annas vnd Caiphas / vnnd Saduceern / Das 
iſt / von dem tum̃en Saltz zů Saltzburg / wider eüch iſt er⸗ 
weckt worden. Darumb hab ichs auch nit koͤnnen vnder⸗ 
laſſen / eüch in diſem fall zutroͤſten vnd zůermanen / das jr 
bey vnd in der erkanten warheyt beſtaͤndigklich bleybet / 

vnd biß an eüwer ende verharret. 
¶ Das iſt aber vnſer vnnd aller rechten Chriſten für, 
nembſter troſt / dz wir in vnſerer Religion oder glauben 
nit menſchlichen fabeln (wie Petrus ſpricht) ſeind gefol⸗ 
get / als nemlich / wie Franciſcus fünff wunden un 
e be⸗ 





be bekom̃en / oder 
wie jn Gott Chri 
x [Fo vergleicht / vñ 
is groffen 
eligmacher ger | 
ſetzt —* — — 
Meß vil Seelen mepblihe 
N auf dem Fegfeür fablen / oder 
habe erloͤſet oder narrentaͤ⸗ 
noch erloͤſe / vnnd ding vınb» 
dergleichen Nar⸗ 
rentaͤding / nach 
welchẽ ſich die Pa 
piſten zů ſrem ewi 
Agen verderbnuß 
richten / Sonder 
folgen Chriſto vnſerm Herren ſelbſt / von welchẽ der Dim 
liſche Vatter vom Mim̃el zům menſchlichen geſchlecht ge 
ſchruen vnd gerůffen hat / Diß iſt mein lieber Sůn / an wel 
chem ich einen wolgefallen habe / Den ſolt jhr hoͤren. 
Wir folgen auch der N. Schꝛifft / den lieben Propheten 
vnd Apoſteln Daruon Dauid und Peerus bezeügen / al⸗ 
fo ſagende / das ſie(die D. Schrifft) allein ein rechts vnnd 
gewiſſes liecht ſey / dem wir in diſer finſternuß der welt ſi⸗ 
cherlich koͤnnen vnd ſollen folgen. 

Vñ ob wolder Antichriſt ſampt feinen glidern den vnſer Kelı 
Biſchoͤffen / Pfaffen und Moͤnchen / liegen vnd leſtern / dz sion ıft nit 
vnſere Religion falſche vnd neinwefey/onndjredargegen ncüw, oder 
ſey die rechte / alte / ware / vnd Catholiſche / ꝛc. So wiſſen falſch. 

24 m iü wirs 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. cyrrix 


Vnſer Reli 





Donden H. Gottes Beleñern 


wirs doch / Gott lob / vil anders / Iha auch die Widerſa⸗ 
cher der Warheyt wife [BE vberauß ſehr wol/ Aber 
nichts deſto weniger lefkern fie gleichwol die erkante war 

heyt wider jr eygen gewiſſen. 
vnſer ihr € Dann lieber Gott / wer iſt doch fo ſtock blinde/ das 
vonder eenicdifeoffenliche warheyt koͤndte ſehen? Der fürnemb 
Juſtifica⸗ ſte ſtreyt zwiſchen den Papiſten vnd uns iſt / von dem wer 
rion. geder ſeeligkeyt / wadurch wir doch für Gott gerecht vnd 
ſeelig werden / Nůn weyſen wir nach der heyligẽ Schrifft 
mit mens vndhersenallein auff Chriſtum / das 
eynige Kamb Gottes / der alleindie Sünde der ganzen 
Welt tregt / Sagendarneben auh/ Er fey alleinderrech 
te weg vnnd thür zům Him̃elreych / vnnd habe allein die 
keltern des zorns Gottes gekeltert / vnd nyemandt habe 
ihm geholffen / Eſai. lxiij. Wir glauben vñ bekeñen auch / 
das alle Propheten vnnd —2 bezeügen / das kein an 
der menſch / jha auch kein ander nam̃e ſey / weder im Him⸗ 
mel noch auff Erden / dardurch wir koͤnuen ſeelig werdẽ / 
dann allein durch das obgemelte Lamb Gottes Act.iiij. 
vnnd x. Zi dem ſagen wir auch mit der H.Sceiffe/ Das 
wir allein durch einen rechten glauben Chriſtum ergreif⸗ 
fen / vnnd das gleich wie die / So von den feürigen ſcolan⸗ 
gen gebiſſen oder vergifftet warẽ / allein durch das ſehen 
der auffgehencketen Schlangen geheylet worden / alſo 
werden wir auch allein durch den waren glauben an Ch: 
ſtum gerecht vnd ſeelig. Iſt nůn das nit der ware / rechte / 

vnd eynige weg zur ſeeligkeyt? · 

¶ Die Papiſten aber / hilff lieber Gott / wie mancher⸗ 
ley wege zur ſeeligkeyt haben ſie gehabt / vnd erdacht / ” 
a 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. cxl 

du ſeind / Vigilien / Meß / Ablaß / Walfarcen’ Brüder /  nmic 
ſchafft / die vberige gůte wercke der Nonnen vnnd Moͤn⸗ a 
chen/die Kappẽ / das Weyhewaſſer / dieverdienft Sanct vonder 30 
Franciſci vnd Dominici / vnd vnzaͤlige vil andere / tc. ſtificat ion· 

a Von dem Mitler glauben und lehren wir alſo / das 
nur ein eyniger Mitler ſey zwiſchen Boce vnd den Men, 93 rehten 
ſchen / als nemlich Jeſus Thriſtus / . Tim. ij. Aber die Pas Milr- 
piſten haben dargegẽ vaſt vnzaͤliche vil Mitler gemacht / 
deren etliche (nach dem fprüschwort)in der Hellen ligẽ / et⸗ 
liche aber auch noch nye nit geboren ſeind. Dann Hyero⸗ 
nymus bezeüget / das ettliche Heyligen in den Legenden 
ſeind beſchryben / So nye nit auffdiſer Welt habẽ gelebt. 
¶ Pondem Abendtmal des Herren glauben vnd Ich 8.a⸗ 
ren wir / das —— daruon nichts anders habe befol⸗ Vom 
hen / dann feinen Leyb vnnd Blůt zů feinem gedaͤchtnuß bendtmal · 
zuentpfahen / vñ das derhalben ein vberteüfliſche vermeſ 
ſenheyt ſey / darauß ein opffer zudichten / vnd das ſolches 
war fey / bezeügens nit allein die drey Euangeliſten in ber 
ſchreybung ſolchs Abendtmals / Sonder der heylig Pau⸗ 
bus bekrefftigets auch.j. Corin. xj. Da er auffs deütlichſte 
vnd nach der laͤnge vom Abentmal des Herren handeilt / 
vnd doch nit mit einem eynigen bůchſtabẽ der Meß oder 
opffer gedenckt. 

¶ Es iſt auch vnleügbar / das die erſte Kirche von der 
Papiſtiſchen Meß gar nichts gewüßt hat. Dañ die Papi 
ſtiſche Scribentẽ / als Amalarius / Platina / Polydorus / 
vnd andere bekennen ſelbſt / das wann Petrus das Hey⸗ 
lige ampt bar begangen / er nichts mehr / dann das Vat⸗ 
ter vnſer / vnnd die wort bes Abendtmals / das iſt mein 

eyb/ 


Mer. 


Don den H. Gottes Bekeñern 


Lexb / etc. geſprochen hat / iha es bezeügen ſehr vil alte Dat 
piſtiſche Scribentẽ / da ſie nach einander erzölc/ wer diſes 
oder jhenes ſtuck von der Meß erdichtet / das vaſt inn die 
—— nach Chriſto nichts bey dem Deylige ampt 
ſey geweſen / dann allein die wort des Abendemals/vnnd 

das Vatter vnſer / die ander ſtuck aber der Meß weren al 

le hernaher erfunden / vnder welchẽ etliche wol ſechs hun 
dert Jar nach Cheiſto / ꝛc. Darauß iſt ha klar genůg / das 
die Apoſtel vnnd die erſte Rirche nichts anders auß dem 
Abendtmal des Herren / dann allein die Communion / ge 
macht haben / vnnd in keinem weg ſolches geopffert / oder 
geſagt / Ich opffere dir mein Him̃eliſcher Vatter für die 
lebendigen vnnd die todten / vnd für die Sünde der gan⸗ 
tzẽ Welt / ꝛtc. Wie der Gottloſe Papiſtiſche Canon greüw 

lich leſtert und das leyden Chriſti ſchmaͤhet. 
Meg iſt ¶ Sagen derhalben / lehren / vnd glaubens auch / das 
Fein opffer, Chriſtus nur mic einem opffer feines leydens reychlich / ja 
ſehrꝛ vberfchwencklih Gott für der ganzen Welt Sünde 
verſuͤnet / vnd alle Sünde der Welt hinweg genomenvund 
vertilget habe. Die Papiſten aber vergeſſen dargegen 
des rechten opffers Chriſti / vnd opffern alle rag vnzaͤlich 
mal / Damit ſie klaͤrlich bezeügen / das Chriſtus nit gnůg⸗ 
ſam noch vollkom̃lich geopffert habe. Dann wa verges 
bung den Sünde iſt (wie Paulus zůn Hebreern ſpricht) 
da iſt kein opffer mehr für die Sünd noͤtig. Weyl aber die 
Papiſten oun vnderlaß opffern für die Sůnd / ſo bezeügen 
fie damit beyde für Gott vnd der gantzen Welt / das Ch:i 
ſtus nicht vollkomlich vergebung der Sünden durch ſein 
opffer erlangt habe / wie Paulus ſolchs flucks im ar 
cs 


ond Martyrern / der iij. cheyl.  erli 

des Capitels klar bezeügt / Wie koͤndte man aber ſchandt 
licher das blůt Chriſti verachten vnd mit fuͤſſen tretten / 
dann eben auff diſe Papiſtiſche weyfe: | 

¶ Von der Communion lehren vnd glauben wir/das 
Chriſtus habe befolhen vnder zweyer vnderſchidner ge⸗ Von beyder 
ſtalt des Brots vnd Weins / ſeinen Leyb vnd Blůt zunieſ ley geſtalt. 
ſen / wie ſolches auß den Euangeliſten vnd Paulo klar iſt / 
Itẽ / dz ſolches die erſte Kirche ſehr lange / nemlich laͤnger 
dañ tauſent Jar gebraucht habe / Es bekennet auch das 
Coſtẽtzer Conciliũ ſolcbs beydes offentlich / nemlich / dz es 
Chriſtus vnder zweyerley vnderſchidner geſtalt habe be⸗ 
me / vnnd die erſte Kirche habe es auch alfo gebrau⸗ 
et. = 

¶ Weylaber den Papiſten an dem nicht gnůg iſt / das 
Gott etwas gebotten / oder verbotten / vnd das ſolchs die 
erſte Kirch gebraucht / So nicht auch jr Bapſt ſein Nein 
oder Iha darzů⸗ F / Dann er iſt beyde vber Gott vnnd 
vber die Kirchen / So iſt hierauff zůwiſſen / dz auch zween 
Baͤpſte Julius vnd Belafius ſelbſt ſchreyben /deconf.dift.. 
ij. Das Chriſtus nit vnder eynerley geſtalt / Sondern ons 
der zweyen vnderſchidenen hab die Communion befolhẽ / 
vnd das es ein greüwlicher Gottes diebſtal ſey / allein den 
Leyb entpfahen / vñ ſich des Kelchs enthaltẽ / Darumb 
befelhen ſie auch ſolche leüte zůnerbannen. 

¶ Jetzt aber dichten vnd ſůchen die AntichriſtiſcheBi 
ſchoͤffe etliche vil vrſache / warumb ſie in diſem ſtuck weder 
Chꝛriſto noch der erſten Kirchen gehorſamen / Iha zwin⸗ 
gen noch darzů / Gott ſey es geklaget / die arme Chriſten / 
mit feür vnd ſchwerdt / vnd allerleyen plagen / das ſie wi⸗ 

nder 


Donden H. Gottes Belennern 


der jr gewiffen/wider Chriſti befelch / vnd wider der erſten 
Kirchen Chriſtlichen gebrauch / das Sacramenenurvns 
der einer geſtalt muͤſſen entpfahen. Iſt aber das nicht 
ein greüwlicher Teüffliſcher fraͤuel vnnd vnſinnigkeyt / 
vrſach dichten / warumb du Gott deinem Allmechtigen 
Schoͤpffer nit ſolteſt gehorſam ſein / vnd auch anderedar 
zů mit feür vnd ſchwerdt zwingen? 

¶ Dañ das iſt ye gewißlich war / das / wer den Leyb vñ 
blůt Chriſti wider ſein befelch entpfahet / der eutpfahet es 
auch vnwürdig / Wer es aber vnwůrdig entpfahet / der iſ⸗ 
fet vnd trincket daran ſein eygnen todt. Hierauß nim̃ ab/ 
Fieber Chꝛiſt / ob ſolche Bifböffenie leyphafftig vom boͤ 
ſen geyſt ſeind beſeſſen / vnd von jhm geregiert /c. 

¶ Von den fünff Papiſtiſchen Sacramenten / vber die 
Tauff vnd Adendemaldes Herren / glauben vnnd lehren 
wir / das Chriſtus keine von den ſelbĩgen / als ein Sacra⸗ 
ment habe eyngeſetzt / welches auß der heyligen Schrifft 
klar. Rabanus Maurus / welcher für ſyben hundert Ja⸗ 
rẽ ein Ertzbiſchoff zů Mens geweſen / ſetzt in ſua Inftitutio: 
ne Clericorum, nur dꝛey Sacrament / als die Tauff / das A⸗ 
bendtmal / vnd noch eins / da er doc fleyſſigklich von der 
gantzen Kirchen ordnung handelt. 

Border @T Von der Orenbeycht beweyſet Eraſmus nach der 
Prebeycht. lange auß den alten Scribenten Contra Leum, das es nit. 

Chriſti ordnung / Sonder menſchen ſatzung ſey. Deßglei⸗ 
chen ſpricht auco Panormitanus ſuper Cap. Omnis utriuſc; ſe 
zus, Item /Gloſſa Gratiani de pœnitentia diſt.v. 

a Bonauentura und Alexander (welche Scribenten 
bey den Papiſten mehr dann Catholiſch fein) ſcoꝛar 


vnd Martyrern / der id. chen.  criä 
das weder Chriſtus noch die Apoſtel die Firmung haben Von der 
eyngeſetzt. Sirmong. 
E Derwegen Ean man alfo die Papiſtiſche Sacra⸗ 
ment nit allein außder Meyligen Schrifft / Sonder auch 
auß jren eygnen Scribenten vmbfloffen vnd widerlegen/ / 
ann das die neüwe Papiſten in jhren Agenden das ge⸗ 
weyhete Saltz / vnd andere bezauberte ding Sacrament 
nennen / koͤnnen ſie auff diſe weyſe nicht allein ſyben / Son 
dern auch bald in einer eyle ſyben hundert Sacrament 
zim̃ern / außzaubern / oder außrichten. | 
@ Von dem Primarjoder Tyranneydes Antichriſts pom Diie 
glauben und bekennen wir/das Chriſtus mehr mal / dann mardes Ay 
an einem ort / hab verbotten zů herrſchen uber die Kirch / tichriſts 
vnder anderen auch in ſeinem letſten Abendemal/Ruce 
xxij. Item / das Perrus auch ſolch hersfche den Prieſtern 
verbiete / Das Paulus Petrum mit nichten in ſeinen pi 
ſteln für ſeinen Oberherren will erkennen / Item / das der 
Bapſt Pins Secundus ſpricht / Epiſt. cccſ. das die Chri⸗ 
ſten biß zů dem Nicoeniſchẽ Concilio / nemlich cccxl. Jar 
nach Chriffi geburt jres gefallens gelebt / vnd nit vilnach 
der Roͤmiſchen Kirchen haben gefragt. Item / Hierony⸗ 
mus in Epiftola ad Euagrium, bezeũgt auch deßgleichẽ / das 
nemlich alle Bifhöffegleiches gewalcs ſeind. Item /das 
zur zeyt Auguffiniindem fechften Africaniſchen Conciv 
lio/darbey Auguffinus auch perfönlich gewefen / drey 
Baͤpſte nach einander —— Jar auffs hefftigſte / 
aucb mic verfelſchung des Nicoeniſchen Concilij / die Ju 
riſ diction / oder Herrſchafften vber die Africaniſche vnd 
andere Außlaͤndiſche Kirchen haben gefordert. — Be 
| nn ü ein 


Vonden H. Goctes Bekeũern 


ſeind endtlich ſchal beſtanden / vnd vbel abgeweyſet wor⸗ 
den/ Item / das die Griechiſche Kirche dem Bapſt nye nit 
hab ſolche Herrſchafft / deren er ſich faͤlſchlich anmiſſet / 
woͤllen geſtatten oder zůgeben / Endtlich ſagen wir auch 
das Gregorius Primus ſelbſt auffs hefftigſte darüber 
jhabe geſtritten vnnd geſchryben / das / wann ein Biſchoff 
ſich werde vber alle andere erheben / vnd ein Biſchoff vber 
alle Biſchoͤffe fein woͤllen / der werde gleich thůn / wie Lu 
vcifer / der ſich vber alle Engel bar wöllen erheben / jha er 

9° werde ein gewiffer Dozleüffer feindes Antichziffs. 
F:iefter ¶ Von der Priefker Ehe glauben vnd lehren wir/das 
be. gleich wie die Ehe ein heylige Goͤttliche ordnung iſt /alfo 
| fey ſie auch beyde in den alten vnnd neüwen Teſtament 
den Prieſtern zůgelaſſen / j. Timot. iij. Ties. Sagen auch 
weyter / das die Hyſtorici bezeügẽ / dz pet che auch) 
in Engellande vnd Teütſchlandt / mehr dañ tauſent Jar 
nach Chꝛriſto ſey gebreüchlich gweſen / Ja dz ſie noch heüti 
ges tags in der Griechiſchẽ Kirchẽ im vollen ſchwanck ge 
he / Wir wiſſen auch / das / wiewol ſich der on offe bar 
vnderſtanden / die Roͤmiſche vn Curtiſaniſche keüſchheyt 
indie Rirch zubringen / vnnd mir gewalt eynzudringen / 
dañocht vil Heyliger Vaͤtter / ja auch etliche fürnembſte 
alte Concilia / die Prieſter ehe dapffer vnd gewaltigklich 

haben verthaͤdiget. 

a Als zům erſten das Concilium Gangrenſe / welches 
ccc. Jar nach Chriſti geburt gehalten / vnd dem Decreto 
gar eyngeleybet. Zum anderndas groſſe heylige Nicoeni 
ſche Concilinm / vngefaͤhr vierdthalbhundert Jar nad 
Chꝛriſti geburt. Vnd endtlich auch das ſechſte Allgemey⸗ 

ne 


vnd Marcyrern / der iü. theyl.  erkil 

ne Concilium / vngefaͤhr ſyben hundert Jar nach der ge⸗ 
burt Chaiffi/welches auch mie außgedruckten worten ver 
dammet den Roͤmiſchen Canonem / von der vermeynten 
keüſchheyt der Prieſter / vnd ſagt frey dürr herauſſer / das 
ſolche ſatzung der Roͤmiſchen Kirchen ganz vnd gar ſey 
oder ſtreyte / deyde wider die Canones der Apoſtel vñ der 
Heyligen Vaͤtter / Beſihe ſelbſt / Lieber Chriſt / das Baͤp⸗ 
ſtiſche Decret / diſt. zu. Cap. Quoniam Romani, &c. 

© Von den vnzaͤlichen menſchen ſatzungen vnd Cere⸗ Von men⸗ 
monien / damit jetzt im Bapſtumb der rechte glaub vñ die ſchẽ ſatzun 
rechte Gottſeligkeit gar vertilgt iſt / Sagen wir mit dem sen · 
heyligen Auguſtino in Epift.ad lan. Dz her Nimlifhe Vat 
ter die Chriſtliche Religionbabe mit ſehr wenig Ceremo⸗ 
nien beſchwaͤrt / als da ſeind Tauffe / Abendtmal / tc. Aber 
die Menſchen haben ſie dermaſſen mit knechtiſchen bür⸗ 
den / oder laſt der Menſchen ſatzungen vberladen / das die 
Jüdiſche dienſtbare Synagoga vil leychter zutragẽ hat 

ehabt / dann die Chriſtliche Kirche / So von Chriſto be 
— Es ſagt ð H. Auguſtinus auch weyter / die H. Air 
che ſey mie vberauß ſehr vilen ſpreüwern / jha auch mic vi⸗ 
lem vnkraut beſchwaͤret vnd beſchmeyßt geweſen. 

a Aber hilff lieber Gott / wie vnzaͤlich vil narrenwercks 
vnd Affenſpiel der menſchen ſatzungen ſeyt der zeyt ſeind 
wol eyngefuͤret? Darzů iſt auch alles von tag zů tag in 
groͤſſern vñ ergern mißbrauch gerathen / biß endrlich nie 
meb: Chriſtus die leüte hat ſollen ſeelig machen / Sonder 
Dominicus / Franciſcus / oder nur jhre narren kappe / das 
572 waſſer / Agnus Dei / Meß / Vigilien / Heyligen / 

ie Papiſtiſche Ablaß Bulle / der Moͤnchen vnd Noñen 

» iij groß 
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groß ſaften / heylige nuͤchterkeyt vnnd ſchoͤne keüſchheyt / 
vnd chen. 


¶ Hierauß iſt nůn klar vnd offenbar / das vnſer Reli⸗ 
gton die eynige Goͤttliche warheyt ſey / auß dem lautern / 
waren / vnd heylſamen wort Gottes / vnd der erſten Kir⸗ 
en genom̃en / Die Papiſtiſche aber ſtreytet beyde wider 
Gottes wort / vñ der alten erſten Kirche ware Aelision, 
g Es iſt ye billich / das man lugen mit lugen beſtaͤrti⸗ 
ge / wie der ſchwartze Maraniſche Moͤnch sis Augſpurg / 
in ſeinem falſchen wege ſich zům hoͤchſten vis fleyfligfters 
bemuͤhet / zubeweyſen / das ſeine apiſterey zur zeyt der 
Apoſtel geweſen ſey / weyl Dyonifius des H. Pauli ʒůhoͤ⸗ 
rer alſo daruon ſchreybet / So er doch wol weyß / das vn⸗ 
der andm Eraſmus ſehr klar vñ deütlich gnůg beweyfer 
hat / dz die Schrifft ſo man Dionyſio zůſchreybt / oder zů 
eygnet / inn keinen weg des Schlůlers Pauüũ ſein koͤñen / 
noch darfür gehalten —34 werden. | 

¶ . Itẽ / eben diſer ſchwartze Teüffel / beweyfer ſein lehr 
Eugen mit auß den Epiſtolis Clementis / ad Jacobum Biſchoff zů 
Ingen vers Hieruſalem / vom todt vnd Teſtament Petri / So er doch 
hẽdigen · vil anders weyß / das der — Jacobus ſyben gantzer 
Jar vor Petro iſt geſtorben. Darauß folget offentlich / 
das ſolche Epiſtel lang darnach von den Papiſten ſeind 
erdichtet / vnnd erlogen. Alſo muͤſſen die Papiſten nach 
dem ſprüchwort jhre falſche lugenhafftige Religion / mit 
andern ſybenfechtigen greüwlichern vnd vnuerſchamp⸗ 

tern lugen / beſchoͤnen / vnd beweyſen. 
¶ Weyl wir nůn lieben Chriſten / diſen herrlichẽ Goͤtt 


chen 


lichen vnaußſprechlichen troſt haben / Das wir nit ri 


und Martyrern / der iij. cheyl. cyxyliiij 

ſchen vnd jren fabeln / wie die Papiſten / Sonder dem ewi 
gen Allmechtigen Gott / vnnd ſeinem vnwandelbarem 
wort ſeind gefolgt / So laßt vns freydig ſein / vnd es dapf 
fer hineyn ſetzen / laßt uns Chriſtum den eynigen Seelig 
macher / vnnd ſeine ware Religion offentlich annemmen / 
ſie für diſer Ehebrecheriſcher Welt in Gottes nam̃en ber 
kennen / vnd darüber ſteyff haltẽ / es koſte gleich gůt oder 
blůt / leyb oder ehr. 

¶ Der Allmechtig / Ewig vnd guͤtig Gott / ſo vns vñ 
die gantze Welt anß nichts hat geſchaffen / würts vns zů 
ke zeyt bie zeytlich vnnd dort ewigklid nur reychlich 
erſtatten. 

a Was voͤlt jr noch lang darnach warten / biß die An 
tichriſtiſche ſcaandtliche Woͤlffe / jha darzů ſagen? Jr fer 
het klar für augen / das ſie alſo thůn / vñ von andern auch 
haben woͤllen / Wie ſte dañ in jhren Decreten ſelbſt ſchrey⸗ 
ben / Das / wañ gleich der Bapſt vnzaͤlich vil tauſent See 
len mit ſich / offentlich on greyfflich / in dieLOoͤlle fuͤrete / jm 
dannocht nyemandt ſoll eynreden / noch darumb ſtraf⸗ 
fen/vil weniger fragẽ / was thůſtu? Sonder jedermañ ſoll 
jm geborfamen/zc. Ey 

a Hetten die alte Chriſten fo lang wöllen warten mit 
der Religion / biß die Fürſten vnd Herren / vnd die Abgoͤt 
tiſche Prieſter und Biſchoͤffe / ha darzů geſagt hetten / ſo 
were nym̃ermehr Feine Chriſtliche Religion auffgericht / 
Veyn trauwen / Sie ſeind nit fo faule / Schlummerige vñ 
Adiaphoriſtiſche Chriſten gewefen / als wir leyder jetzt 
ſeind / Sonder ſie habens vnuerzagt gewagt / vnnd jhnen 
eine reyne Chriſtliche Religion offentlich Rn / S 

et 


Geoꝛrg 
Schaͤrer. 
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gleich jrer vil tauſent / offt in einem tag darüber ſeind ja⸗ 
———— —— erbaͤrmklich vmbgebracht wor 
en — 


E¶ Solches freydigen eyfers und beſtaͤndigkeyt in der 
waren Religion / habt jhr ein ſchoͤnes trefflichs exempel / 
an diſem eüwerem lehrer vnd Martyrer / des bekantnuß 
ich hiemit eüch vberſende / welcher auch mit ſeinem blůt / 
jha darzů mic einem groſſen herrlichen Mirackel / die wa 
re — vnd Religion Jeſu Chꝛiſti hat beſtaͤtiget vnd ver 

e 


geit. Ä 

E Ihr ſehet wol / das die Axt jetzt an die wurtzel des 
baums iſt gelegt / Ir ſehet / meyne ich / klar für augen / wie 
greüwlich Gottes zorn jetzt in diſem / jetzt in ihenem landt 
wuͤtet vnd tobet. Sehet eüch für / vñ verachtet den erkan 
se Cheifkünte ſo leichtfertig. Es gilt eüch beydes / dz jetzi 
ge vnd das ewige leben / den Him̃el oder dz Hoͤlliſche feür / 
Eüch / eüch / ſage ich / vnd den eüwern. 

¶ Wer da meynt / er will ſein ſeel mit verachtung Chri 
ſti gewinnen / vnd will ſie erhalten / der würt fie gewißlich 
beyde zeytlich vnd ewigklich verlieren. 

¶ Bettet nur wer da betten kan / in einem rechtẽ glau 
ben / wider den Saulitiſchen oder Saltzburgiſchẽ Doeg / 
un ſehen vnnd gewißlich enepfinden/ das eüwer 

ebett nit würt vergeblich / noch vmb ſonſt ſein. 

a Chtiffus Jeſus vnſer eyniger Erloͤſer errette vns / 
eüch vnd alle die ſeinen / von allem vbel / Sonderlich 
aber von dem leydigen Antichriſt / vnd von 

dem vnendtlichen zorn Bor» 
tes / Amen. 
Folget 


vnd Martyrern / der üj. chepf. 


cxlv 


Holger hernach die Bekantnuß / ſo ge⸗ 


melter Georg Schaͤrer von vilen Artickeln Chꝛiſtlicher 
Religion/gang Schrifftlich vnd Cheiſtlich gethon / auch dies 
ſelbig in ſeiner gefaͤncknuß ſelbers auffgezeych 
net vnd beſchryben 
hat. 


Was der rechte Glaub fey? 
Antwoꝛrt. 


Er rechte Glaub der Chꝛiſten⸗ 


heyt ſtehet in dem / das wir feſtigklich vnnd 

gaͤntzlich glauben / Das da ſein in der Gore 

| heyt drey Perfonen/Das iſt / Gott der Dar 
ter / der Sůn / vnnd der Deylige Geyſt / ein Gottheyt / ein 
Ewigkeyt / ein Zwar ein ewige weſen / Nit 
drey Goͤtter / ſonder ein Gott / Der LRim̃el vnnd Erden / 
auch das Meer / vnnd alles was darinnen iſt / erſchaffen 
bar. Wie es dann klaͤrlich in ſich halten / die zwoͤiff Arti⸗ 
ckel vnſers Glaubens / den wir taͤglich bekeñen ſolten. Dz 
wir auch feſtigklich bekennen / die Menſchwerdung Chrẽ 
ſti / Vnd das er warer Gott vnd Menſch ſey / Geborẽ von 
Maria der Junckfrauwen / vnd von wegen vnſers heyls 
vnd erledigung kom̃en iſt in diſe Welt / vnd Menſch wor⸗ 
den / das er mit ſeinem bittern leyden / blůt vergieſſen / vñ 
vnſchuldigẽ todt vns reyniget von vnſern Sünden / vns 
verſuͤnet mit Gott ſeinem Him̃lichẽ Vatter / Alle ſchuldt 
für vns bezalet / Von Adam biß auff den letſten * 
o chen / 


Vom rech⸗ 
ten glauben 
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ſchen / ſo geboren würt biß zům ende der Welt / So wol für 


Allein Ch:i die Deyden / als für die Judẽ / Die in Bottfeffigklich glau 
us vnfer ben / Biß in das ende jres lebens. Vnd das Bi Hinz 


Erlöfer, 


lic) glanben/das endtlich kein andere gnůgthůng nicht 
iſt / ſir vnſer Sünde / noch feinmag/dannallein das bit⸗ 
ter leyden / Blůt vergieſſen / vnd der vnſchuldige todt Je⸗ 
ſu Chriſti. Er iſt das Lamb / daruon Johannes der Teüf 
fer ſaget Johan.j. Das da auffbebrdie Sünde der welt. 
So ſpricht auch Chriffus von fich ſelbſt. Johañ. xiiij. 
ch biñ der weg / die warheyt / vnd das leben. Nyemandt 
ompt zům Vatter / dann durch mich. Er iſt auch die 
Thür / durch welche wir allein eyngehen zů der ewigen 
ſeligkeyt. Johañ. x. So ſpricht auch der heylige Paulus) 
Ro viij. Gott hat ſeins eynigẽ Sůns nic verſchont / Son 
der hat jn für vns alle vbergeben. Vnd hat vns auch alle 
guͤter mit jhm geben. Er hat uns den gantz vnnd gar ge⸗ 
ſchenckt / vnnd für eygen geben. So treybt auch Chriſtus 
einen ſolchen gnadenreychen wechſel mit allen / die an jhn 
glauben / vnd ſich troͤſtlich auffihn verlaſſen / das er auff 
ſich nimpt / alle jre Sünde vñ boßheyt / als hette er ſie ver⸗ 
bracht / in ſeinem eygnen Leyb / vnnd gibt vns für eygen / 
feine gerechtigkeyt vnd frombkeyt. Alſo iſt vns fein biůt ⸗ 
nergieſſen / ein abweſchung vnd reynigung vnſerer Sün 
den / Sein vnſchuldiger todt / vnſer leben. Vnnd für vns 
hat er vberwunden / Sünde / Todt / Hell / vnd Teüffel/ Er 
har auch für ons erfüllet das gantze geſetz. Dañ Gott iſt 
allein der / der da gebeũt vñ — o iſt auch Chriſtus 
für alle ſeine gleübigen / in die Helle gefaren / auff das ſie 
ewigklich darfür ſicher weren. Er iſt auch am drittẽ tag / 
von 


end Marryrern / der iij. chepl. cxlv 

von den todten aufferſtanden / Das er vns alle from und 
erecht machet / wie dann der heylige Paulus ſaget. Es 
richt auch der heylige Petrus / in den Geſchichten der 
oſteln / am iiij. Capitel. Vnſer heyl ſtehet in keinem an 
dern / Dann in Chriſto Jeſu / Es iſt auch kein ander Nam̃ 
vnder dem Him̃el gegeben den Menſchen / in dem fie mäf 
fen ſeelig werden / als der Nam̃ Jeſus. So ſpricht auch 
der Pꝛophet Johel am ij. Capitel / Hin ſeder der da an⸗ 
ruͤfft den nammen des Herren / der würt ſeelig. Der Pꝛo⸗ 
— Eſaias am xliij. ſchreybt / Dz Gott ſpricht alfo.. Ich 
iñs / Ich bin der Herr / vñ auſſerhalb mein / iſt kein Peyl⸗ 
macher. Derẽ ſprüch die vns allein anzeygen / dz Chriſtus 
Jeſus vnſer eyniger Mitler vñ verfüner fey/gegen Gott 
dem Him̃liſchen Vatter / ſeind vberauß vil in der Goͤttli 
chen heyligen Schrifft. Wir habẽ auch kein andern Mit 
ler oder Mitleriñ / weder im Dimmel noch auff erden / als 
Chriſtum Jeſum / Darauff ſtehe feſtigklich / vnnd laß an» 
dere fingen vnnd fagen was fie woͤllen. Wann du das alſo 
gaͤntzlich und feſtigklich glaubeſt / vñ Beychteſt Gott dei 
ne Sünd / mit reüw vnd leydt / vñ biſt eins gůten willens 
vnd fürſatz / mit der hilff Gottes / dein leben hinfürt zůbeſ 
ſern / So entpfahe darauff / ſo du magſt / den Leychnam 
Chꝛiſti / zů einem pfandt vnd vergewiſſung der ewigen ſee 
ligkeyt / Dañ darumb bar Chriſtus vns diß Sacrament 
des Altars auffgeſetzt / das wir feiner darbey / ſeins ley⸗ 
dens / blůtuergieſſens / vnd Peek ai codes follen ger 
Sen Jumadcn vnſer Heyl vnnd erledigung ſtehet / 


men. 
of In 


Donden H. Botres Bekeñern 


In was zeychen der glanb erfant werdez 
Antwort. 
Wabey der 


Glaußers „T, Der Chriſtliche glaube würt erkant auß den wer» 
Fang werde Fender liebe gegen dem nechſtẽ / als da feind die werd der 
Barmhertzigkeyt / daruon geſchryben ſtehet / Matthei 
am xxv. ec. 
¶ Auß den ſelbigen worten Cheiſti iſt gůt zůuerſtehen / 
Das uns Chriſtus am Jüngſten tag nit wůrt frage, wie 
offt wir wol gehn Rhom / zů — Jeruſa⸗ 
lem / gehn Regenſpurg / vnd zů Sañnct Wolffgang feind 
walfart gelauffen / wieuil wir kertzen gebrennet / o gefreſ⸗ 
ſen / Kirchen gebauwet / Meß geſtifftet / etc. 
Item / was er vom Hoch würdigen Sacrament 
des Abendtmals Jeſu Chriſti halte 


vnd glaube? 

| Antwort. 
vmg. „U * halt vaſt vil von dem Hochwürdigen Sacra 
8 SR ament es Fronleichnams Jeſu Chriſti. Dañ Chriſtus has 


vns das zů einem beſondern groſſen troſt auffgeſetzt / Vñ 
in ſonderheyt zů einem pfandt und vergewiſſung der ewi 
— ſeeligkeyt / So wir feſtigklich in Chriſtum glauben / 
as er von wegen vnſers heyls ſey Menſch worden / Das 
er vns auch verſuͤnet / mit Gott ſeinem Him̃liſchen Vat⸗ 
ter / vnnd alle ſchuldt für vns bezalt habe / vnnd das kein 
andere gnůgthůung ſey für vnſere Sünde / dann allein 
das leyden / Blůtuergieſſen / vñ ſterben Chriſti / Wie oben 
vom glauben geſchrybẽ ſtehet. Darumb ſprach Chriſtus / 
Das wir diſes Sacrament ſeins leybs vnnd blůts ſolten 
ent“ 


vnd Mdareprem/3 ii. cheyl. cxlvij 
entpfahen / in ſeiner Gedaͤchtnuß vnd vnſer Erloͤſung. 
VOb er glaube / das in diſem Sacrament gegenwertig 
. fey/warer. Bott vnnd Menſch? 
Antwort. _ 
€ Iblapmic nic weycer treyben / Dañ was mir die Von ge⸗ 
drey Euangeliſten anzeygen / Mattheus xxvj: Marcus ne. 
ij. Liscas.ppij.vund Paulus.j.Corineh; of. Das Chir Fehr 
Foo ſprach — hin vnd eſſet. Das iſt mein leyb / fi 
Der für eüch gegeben würt. Nem̃et hin und trinckt / Das 
iſt mein Blůt / das für eüch vergoſſen würt. Darbey ſol⸗ 
len wirs billich laſſen bleyben / vnd nic weyter fragen / etc. 
Ob es not ſey / das die Leyen dz Sacrament vn 
der beyder geſtalt nie ſſen ſollen? 
| Antwort. 
¶ Gott ſpricht im v. Bůch Moſi. Deut.iiij. vnnd am 
xij. Ir ſolt nichts hinzů thůn / zů meinem wort / das ich zů Von bey⸗ 
eisch rede / Jr ſolt auch nichts daruon nem̃en. Nůn fo zey⸗ — ges 
gen ye die drey obbeſtimpten alu ah S. Pau * 
Ins deütlich an / Das Chriſtus im Abentmal / diß Sacra 
ment auffgeſetzet hat in zweyerley geſtalt zů entpfahen / 
vnnd hat nyemandts daruon außgenommen. Darumb 
ſprech ich beſchließlich / Das den Leyen vnbillich vnd wi⸗ 
der das Goͤttlich wort / verſaget würt / Die geſtalt des 
Kelchs / oder Blůts Chriſti. Mich wundert ſehr / Das die 
welt will vil gelehrter vnd beſcheydner ſein / Als Chriſtus 
der Sůn Gottes. Iſts aber ſach / das es Ketzerey iſt / Das 
Sacrament in beyderley geſtalt zů entpfahen / als jhr vil 
fagen Doc) ohn grundt Goͤttlicher Schrifft) So feind 
alle Prieſter Ketzer. 
| o if Was 


Donden 5. Gottes Bekeũern 


Wes er von dem Widertauffglauber 
Antwort. 


VmWi gr Der Rinder Tauff iſt genüg zům h 
> Lauft # eylihrer Sed. 
dercacf · Da⸗ nem̃e ich auß dẽ wortẽ Cheifti Dar. am xix. Mar. 
x. vnd Luce. xviij. Da er alſo ſpricht zů feinen Jungern. 
Sinite paruulos uenireadme,Laßedie Kinder kommen zů 
mir. Dann jr iſt das Reych Gottes. 
¶ Diſe wort moͤchte Chriſtus nit ſprechen / ſo der Kin 
dertauffnit gnůgſam were. Dann er ſagt Marci am let⸗ 
ſten Cap. Wer da glaubt vnd gerauffe würt / der würt ſee 
lig / Wer aber nit glaubt / der würt verdampt. Ich beken 
ne auch für meincheylund ſpreche / Das ich fo gůte genuͤ⸗ 
ge habe an einer Tauffe / Als ein Roſs an einem Sattel, 


Was er halte von andern Sacramenten der heyligen Chꝛiſt 
lichen Kirchen / Als Beycht / Abſolution / Ehe⸗ 
ſtandt vnnd andern? 
Antwort. 


* a Ich halt vaſt vil von einer auffrichtigen Beycht. 
ueber Sa Dannfieift heylſam. Vnnd ſpreche das dzeyerley Beycht 
cramenten · ſein. 
¶ Die erſt ſoll Gott geſchehen taͤglich. Dann dieweyl 
Dieyerley wir alle taͤglich ſündigen / ſollen wir auch Gott taͤglich 
Beycht · Beychten. Luce am vij. Sage mir wen Beychtet Mar 

ria Magdalena / die groſſe Sůnderin / Sie Beychtet al⸗ 
lein Chriſto. Nicht mit worten / Sondern mit einem be⸗ 
reũweten hertzen / vnd mit vil weinens. Luce xxij. Wem 
beychtet Petrus / nach dem er Chriſtum in feinem leyden 
drey mal verleügnet hatte / Allein Gott mit einem Be 
reüweten 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. cxloĩ 
reüweten hertzen / vnd vil weynens. Sage mir auch / wem 
beychtet Dauid der Koͤnig? Daruon wir haben am ij. 
Bůch der Koͤnig.xij. Capit. Da er den Ehebruch mit der 
Berſabe begieng / vnd jren Ehelichen Mañ / den from̃en 
Ritter Vriam erſchlagen ließ im Krieg / Er beychtet al⸗ 
lein Gott mit zweyen worten / vñ ſprach. Peccaui Domino. 
Ich hab geſũndiget wider Gott. Vñ ſeine beycht war jm 
genügfam. Das dem aber fo ſey / So folget hernach / Das 
der Pꝛophet Natan zů jm ſprach. Dominus tranſtulit pecca 
tum tuum. &c. Gott hat von dir auffgehebt deine Sunde / 
Du würſt nit ſterben / verſtehe / Des ewigen todts. Item / 
was that der offentlich Sünder im Tempel für ein beych 
te / daruon das Euangelium ſagt / Luce. vviij. Er richtet 
mit v · worten / zwo arbeyt auß. Er bettet / vnnd beychtet / 
mit diſen worten. Gott ſey gnaͤdig mir armen Sünder. 
Das jm aber diſe Beycht gnůgſam war / So gibt jm Chri 
ſtus ſelbſt zeügnuß / vñ ſpricht / fürwar / ſag ich eüch / Das 
diſer iſt gerecht heym gangen in ſein hauß. Derẽ ſtück we⸗ 
roen noch vil von der Beycht / tc. 
¶Die anð Beycht / die vns not iſt zům heyl der ſeelen / 
iſt die / daruon Chriſtus ſagt. Mat. v. Si offers, &c. So du 
opfferſt dein gaabe auff den Altar / vñ würſt allda eynge⸗ 
denck / das dein brůder etwas wider dich hat / So laß dei⸗ 
ne gaabe vor dem Altar / vnnd gebe hin/verfüne dich mie 
deinem brůder / Darnach kom̃ vnnd Opffer deine gaabe. 
Von der Beycht ſagt auch der heylige ———— Con⸗ 
fitemini alterutrum, &c. Fe ſolt einer dem andern bekennen 
eüwer Sünde / Das iſt / So einer den andern beleydiget / 
vnd vnrecht thůt / ſoll er hingehen / vnnd ſich — ver⸗ 
uͤnen. 
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uͤnen. O mein Gott vnd Herr / wie ein ſeltzam̃er Vogel iſt 
as auff erden. FR f 
¶ Die dritte Beyche iſt ein getreüwer vnnd Gottge⸗ 
felliger Rathſchlag / Das der Menſch gehe zů einem be⸗ 
ſcheydenen / gelehrtẽ / vñ wol beleſenen Mañ / in der Goͤtt 
lichen Euangeliſchen Schrifft / dem zeyge er an / was jm 
ebreche im Glauben / vnnd begere von jm ein treũwe vn⸗ 
erweyſung / zeyge jm auch an mit Reüw vnd leydt / ſeine 
Sünd / die jn am meyſten drucken vnnd beſchwaͤren. Vñ 
die andern Beychte er alle in gemeyn. Vnd in ſonderheyt 
iſt diſe Beycht vaſt not dem vngelehrten Poͤfel / Das da 
ſelten hoͤret predigen das heylige Euangelium / vnnd wer 
nig weyßt was der glaub ſey / vnd warm̃ das heyl feiner 
Seel ſtehe / vnd das der Menſch ſey eins gůten willẽ / mit 
der hilff Gottes ſein leben hinfürt zůbeſſern / vñ beger da 
rauff die troͤſtliche wort / des heyligen Euangeliums / die 
heylige Abſolution / mit einem ſtarcken glauben / Das jm 
Chriſtus werde halten / was er im zůgeſagt hat vnd ver⸗ 
ſprochen / vnd der Prieſter ſolt jhm die wort der Abſolu⸗ 
cion Teütſch ſprechen / vnd laut / das ers moͤge hoͤren vnd 
verſtehen. 
Abſolution. 
¶ Der Allmechtige Barmhertzige Gott / vergebe dir 
deine Sũünd / vnd ich auß befelch / vnnd im nam̃en vnſers 
Herren Jeſu Cheiſti / ſage dich frey / ledig / vnnd loß / aller 
deiner Sünden / In dem Nam̃en des Vatters / vnnd des 
Sůns / vnd des H. Geyſts / Amen. 


Was 


end Martyrern / der iij. cheyl. cxlirx 
wWaoas ich von dem Ehelichen ſtandt halte ⸗ ¶ 
———— Antwort. — 


Ich halte jn für einen hohen vñ heyligen ſtandt / den Vom Ehe⸗ 
Gott ſelbſt auffgeſetzt hat im Paradeyß / als wir geſchry lichẽ ſtand. 
ben finden / Gene. ij. Vnd Chriſtus hat jn geheyliget mit 
ſeiner gegenwertigkeyt / da er auff die hochzeyt geladen 
ward / mit Maria der Junckfrauwen ſeiner Můter / vnd 
feinen Jüngern/da er auch das waſſer zů dem aller. beſten 
weynmadrisc. J I A 
Was ich vonder Weyhung / Oelung / vnd F irmelung /· 
halte vnd glaubez —— i 

ed Antwort. 

a Sie ſeind nit von noͤten zů des Menſchen heyl / da⸗ 
rumb mag man jhr wol gerathen. 

Item / ob den Ordensleüten jre Gelibd zerbrechen / vnd in 
den Eheſtandt zutretten geiler 


utwort. 
¶ Der OMenſch hat nit zůuerloben vnnd zůuergeben /· 
das nit ſeiner gewalt / oder eygen iſt. So iſt die Reiche * geb 
heyt / ein befondere gaabe / vnnd gnade Gottes / Die gar 
wenig Menſchen geben würt / vnnd keiner mag ſie behal⸗ 
ten auß eygnen krefften. Darumb wolt Chriſtůs kein ger 
bott auß der Keüſchheyt machen / Sonder ſprach / Mat. 
819. Wer es faſſen mag / ð faſſe es. Als ob er ſpreche / Wer 
eüſchheyt halten mag / der halte ſie / wer ſie aber nicht 
halten mag / der Heürate. So ſpricht auch Paulus.j. Co 
rinth. vij. Melius eſt nubere,quam uri. Es iſt beſſer du heüra 
teſt / dann das du gebrent werdeſt / verſtehe / mit ſchwaͤrer / 
* p vnleyd⸗ 
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vnleydlicher / vnkeüſcher anfechtung des fleyſchs / die den 
Menſchen offt vberwindet / vnnd zuboden ſtoſſet. Es iſt 
auch klar am tage / wie die Geyſtliche Moͤnche / Nonnen/ 
vnd Pfaffen jr gelobte keüſchheyt vndereinander gehal⸗ 
ten haben. O das es Gott erbarm des gelübdts / Welches 
dem Teüffel vil mehr frucht hat gebracht / dañ Gott dem 
Herren. Darumb were es tauſent mal beſſer / Sojreiner 
die Keüſchheyt nicht wüßte zuhalten / das er ein Ehelich 
Weyb neme / Damit er der Hůrerey fürkeme / vnnd das 
heyl ſeiner Seel betrachtete / vnd ſeinen nechſten darmit 
bauwete. 
Item / von den Biſchoͤffen uns Pieſtern / zůuor von jrer weg 
hung / vnnd denen / ſo von jnen geweyhet wer⸗ 
den/ Vnd ob einer nit meh: fey/ 
als der ander? 


Antwoıt, 


von Bis Ich vermeyne die würdigkeyt der Biſchoͤffe vnnd 
ſchoͤfen vñ Prieſter nic. Aber von jrer Außwendige ſalbung / ſchmie⸗ 
Packen, Jung / vnnd beſcherung haben wir gar keine Nam̃haffti⸗ 
ge vñ klare Schrifft im Neüwẽ Teſtamẽt / So ſpricht der 
Apoſtel Petrus j. Pet.ij. Das alle Chriſt gleübige Men» 
ſchen Prieſter ſein. Aber keiner ſoll das Prieſterampt 
brauchen / vmb der vnordnung willen / Allein der von ſei 
nier Oberkeyt / vnnd einer gantzen Gemeyn darzů erwoͤlt 
würt. Gleicher weyß ſeind in einer ſtatt vil Burger / vnd 
darff ſich doch keiner auß eygner gewalt annemmen / des 
Burgermeyſters oder Richters Ampt. Außgenom̃en der 
von ſeiner Oberkeyt / vnnd gantzen gemeyne / Statt / 
VPolck / darzů erwoͤlt würt / tc. 3% 


vnd Martyrern / der iij. theyl. ci 


a Ich bekenne auch das einer mehr ſey / als der ander / 
vor Gott vnd vor der Welt. X 


Item / was ich halte von der Meß / Betten / Faſten / vnd ans 
dern Kirchen gebreüchen / oder Ce⸗ 
remonien? 


Antwort. 


E¶ Ich lobe vnnd preyß die Meß / wa man ſie helt / wie 
fie Chriſtus bar auffgeſetzt / Vnd wie fie die Apoſtel / vnnd Ns ) fa 
vil andere mehr hernaher inlanger zeyr gehalten haben / fen, Bere 
nemlich/das fienur ein Comuniongewefen fey. Waman 
aber ein Dpffer darauf mache für die Lebendigen vnnd 
Todten / vnnd verEaufft fievmb gele/ So halt id nichts 
daruon. Dann Sanct Paulus ſpricht zůn Hebreern am 
ix. Cap. Das Chriſtus nur einmal für vnſer Sünde fey 

geopffert worden / Das iſt / am ſtam̃en des Treützes / Vnd 
daffelbige eynige Dpffer Chriſti / iſt vns allen vberflüſſig 
gnůg für vnſer aller Sünde. 

¶ Ich halt auch vaſt vil von einem glaubhafftigen 
rechten gebett / das auß rechter meynung und vnberwun 
gen geſchicht / Es iſt auch einer groſſen gewalt bey Gott. 
So ſpricht auch Chriſtus / Luce am xj. Petite & dabitur uo 
bis, &c. Bittet vnd eüch würt gegeben / Sůchet vnd jr wer 
der finden / klopffet an / vnd eüch würt auffgethon / tc. 

¶ Von der Faſten halt ich auch vil / Das ein Menſch 
— en ſeinen leyb zaͤmet / laßt jm den zügel nit zůlang. 

arumb ſpricht Sanct en ueltra,&c. Eñ⸗ 
wer mäfıgEeyr folloffenbar fein allen menſchen. D das 
were cin Edle Saften/das wir mäflig vn nüchtern weren 


p ü vn⸗ 
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vnſer lebenlang / in eſſen vñ trincken / vñ das wir auch all⸗ 
zeyt faſteten von den Sünden vnd laſtern. 

¶ Von den andern der Kirchen gebreüchen / vnd Ce⸗ 
remonien / Sage ich alſo / Was Gott nicht gebotten hat / 
IE auch nit von noͤten zur ſeeligkeyt. Da ligt nie vil an / 
man halt es oder nit. Wa aber die Predig des Goͤttlichen 
worts dardurch verhindert würt / als offt geſchehen iſt / 
So were es tauſent mal beſſer / man ließ ettlich vil Cere⸗ 
monien in der Kirchen vnderwegen. 

Item / von den Seelmeſſen für die todten / ob es jn zů 
gũte vnd heyl kom̃e? 


Antwort. 


von Seel⸗ ¶ Ich finde im Euangelio nit mehr dann zween weg / 


meſſen. 


Von der | 
müter Hot 
tes vnd hey 


wann wir ſterben. Die ewige ſeeligkeyt / Vñ die ewige ver 
dam̃nuß. Die zur ewigen ſeeligkeyt durch den glauben 
kom̃en / Bedoͤrffen keiner für bitt mehr. Die aber zů der e⸗ 
wigen verdam̃nuß durch den vnglauben kom̃en Die bilf 
fer kein fürbitt mehr. Darumb halt ich nichts võ dẽ Seel 
meſſen. Leſet das vvj. Cap. Luc. von dem reychen Mañ. 
Item / was ich halte von der Muͤter Gottes / vnnd aller hey⸗ 
ligen fürbitt / vnd jrer Ehrentbie⸗ 
tung. 
. Antwort. 


¶ Ich halt vberauß vil von der Mũůter Gottes / Ma 
ria. Dann Gott der Him̃eliſche Vatter / hat ſie auß gna⸗ 
den erwoͤlt / auß allen reynen vnd keüſchen Junckfrauwẽ / 


ligẽ fürbu. zů werden ein Můtter feines Sůns Jeſu Chꝛiiſti / vnſers 


Mie lers vnnd Erloͤſers / So glaube ich auch, Dee 
y? 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. cf 

blyben / nach der geburt Chriſti / eine reyne / beüſche / heyli 
ge Junckfrauw. | Be 

ẽ Abervonderfürbice Marie/dnd der andernheylis 
gen / das wir derfelben foleennortütffeig ſein / weyß ich Fe 
ne gründtliche / klare Schrifft / weder im Neüwẽ / noch im 
alten Teſtament / Sondern alle Propheten / Euangeli⸗ 
ſten / Paulus vnnd die andern Apoſtel / weyſen vns allein 
auff Gott. So ſpricht — — biñ der 
weg / die warheyt / vnd das leben / Ayemandt kompt sim 


" 


Vatter/ dañ durch mich. Seind das dañ nit klare wort / 


Warlich / ſo vns not were / ð Heyligẽ fürbitt / Chriſtus vrr 
ſer aller getreüweſter Hirt / vñ der H. Paulus / hettẽ vns 
das nis verborgen. Sage weytter / Warumb heyßt Gott 
Allmechtig Allein darumb / das er alle ding vermag / So 
er vns dann nit allein gnůgſam wer / vns ſeelig zumachẽ / 
Sonden můuͤſte die Heyligen zů gehülffen haben / So hieß 
er vnbillich Allmechtig. Welcher Heylig hat ye Gott ge⸗ 
holffen vnd gerathen / Da er Him̃el vñ Erden auß nichts 
ſchuͤff. Oder wer hat für den erſten heyligen muͤſſen bit⸗ 
ten / das er ſeelig wurde. rk 
¶ It em / von der Ehrent bietung Marie vnd der an⸗ 
dern Heyligen / Sage ich alſo / Das wir ſie in der geſtalt 

ſolten ehren / das wir uns mir jnen hertzlichen erfreüwen / 
das fie Gott auß lauter gnaden / zů dem Chriſtlichẽ glau 
ben erwoͤlet vnd erfordert hat / Ire Sünde jhnen auß ge⸗ 

naden vergeben / In dem Chriſtlichen glauben erfordert / 

von diſer Welt / zů der ewigen ſeeligkeyt / Vnd das wir jn 
die ſelbigen von hertzen wol gönnen. Vnd das wir Gott 
bitten / Das er vns ſolchen groſſen glauben / lieb / vnd hoff 
p iij nung / 
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nung / hie auff erden auch verleyhe auß gnaden / Als er jhr 
nen verluhẽ hat / Vergebe uns auch vnſer ſünd durch Je 
| ſum Chziffum/als er men bar gethon / vnnd verleyhe vñs 
auch gnaͤdigklichen zuſterben / im glauben / wie den lieben 
Heyligen / on alſo endtlich auch in jr ſchar kom̃en der ewi 
gen ſeeligkeyt / aAmen. | | A “ 
Item / von güten wercken/ ob einer mit den felbigen/ etwas 
| vmb Bott möge verdienen? 
| Antwott. ‚ 
verdienſt ¶ ¶ Ich ſage jha / Aber allein micden wercken / Die von 
von gten Gott ein zůſag / vnnd verſprechen haben, Als da feind die 
wercken. ſechs wercke der Barmhertzigkeyt / Matt. xxv. Die acht 
der ſeeligkeyt. Matth.v. Vnnd das Gebett an vil enden 
der Goͤttlichen Schrifft / Aber diſer verdienſt iſt nit von 
wegen der werck / noch vnſerthalben. Sonder von wegen 
der gnaͤdigen verſprechung / vnd zůſagung Gottes. Aber 
die gůten wercke / Die durch uns gefcheben/ Thůn wir nit / 
ſonder würcket ſie in vns / durch ſeine gnade / vñ alſo ſeind 
es nit vnſere werck / Sonder wercke Gottes / vnnd alfo ber 
lohnet Gott ſeine eygne werck in vns / wañ Paulus ſagt / 
ij. Corinth. iij. Das wir nit genůgſam ſeind / etwas gůts 
zů gedencken / als auß vns / Sondern vnſer gnůgſamkeyt 
iſt auß Gott / So wir dann nichts gůts auf vnſer eyge⸗ 
nenkrafft koͤnnen gedencken / vil weniger koͤnnen wir er» 
was gůts würcken auß vnſer eygener krafft. Welcher a⸗ 
ber vermeynt / er muͤß durch ſeine gůte werck vñ verdienſt 
das Him̃elreych erlangen / Der mache Sanct Paulus zů 
einem lugener / der da ſpricht zůn Roͤmern am yxj. di gratia 
iam, &c. So wir das Himmelreych allein auf anaden * 
en 


end Martyrern / ð iij. cheyl. clij 

ben / So haben wirs nit auß verdienſt der wercke / Sonſt 
were gnade nicht gnade. Ich ſage dir mit warheyt / wann 
ein Menſch alle die werck thete / ſo die Junckfrauw Ma⸗ 
ria / Ale Patriarchen / Alle Propheten / Alle Apoſtel / 
Martyrer / vnd alle heyligen ye gethon haben / hette auch 
die Reynigkeyt vnnd keũſchheyt Marie der Junckfrau⸗ 
wen / vnnd aller Junckfrauwen / So moͤchte er dannocht 
das Him̃ elreych damit nit erlangen. So wir das Him̃el⸗ 
reych mie vnſern wercken muͤſten verdienẽ / So were Chri 
ſtus vmb ſonſt Menſch worden / hette vmb ſonſt gelittẽ / 
ſein blůt vmb ſonſt vergoſſen / were auch vmb ſonſt geſtor 
ben / vnd aufferſtanden / das ſey weyt von vns. 

a Es moͤchte aber einer ſprechen / So ich dann dz him 
melreych allein auß genaden durch Chriſtum Jeſum ha⸗ 
be / So bedar ff ich kein gůt werck mehr thůn? 

Antwort. 

¶ Du ſolt gůte werd thůn / aber nic der meynung / dz 
du jhrer nottürfftig ſeyeſt / züm Reych der Him̃el / Son» 
der das es der will ottes iſt / das wir gůts würcken / vnd 
nit muͤſſig gehẽ / Nim̃ deſſen ein ſchoͤnes Exempel. Adam 
vnd Eua wurden — vnſchuldt 86 chaffen / vñ bedorff⸗ 
ten keins gůten wercks / noch wolt Gott nicht / das ſie ſol⸗ 
ten muͤſſig gehen / Sonder ſetzt ſie in den Paradeyß / den⸗ 
ſelbigen zupflantzen vnd bauwen. 

Item / ob ich die Menſchheyt Chriſti glaube; 
ntwort. | 

¶ Ich bekenne auffrichtigklich vñ gänzlich / Das Chri yon der 

8 Jeſus der Sůn Gottes / warer Gott / vnnd warer menfaheir 
Menſch iſt / Geboren von Maria der reynen vnd keüſchẽ Chriſtt. 
Junckfrauwen. Item / 


Von den Ds Bares Befehern 


Item / was der rechte glanbeder Chriſtenbeyt ſey / 
en — wercken er ſtehe / vnd erkaut wer 

e. Diſe frage / vnnd gntwort darauff / ſtehet von anfan 
diſes — — rl nr Yo — F— 

Item / ob ich der Perieſter gebert vnd· Tag zeyt /nye verach/ ⸗/ 

vñ ob ich dieſelhe / dieweyl ich im Orden geſtenn 

den / allwegen vollbracht habe/: 
andren en Adware. nn 2*3 
Vom ge⸗ ¶DDieweyl ich im Orden biñ geweſen / Habe ich die ſy⸗ 

ber d Hrie ben tagzeyt allwege außgericht / vñ nach dem Außgang / 
ſter vñ Tas auch einzeytlang. Darnach als ich zů Pꝛedigen biñ kon 
zeyt · men / Hab ich meht vñ weniger Gebettet / Hab gedacht / 
Das Gott nit nach der zal der Pſalmen vñ Darter vnſer 
fragt / Sonder nach einem gleübigen hertzen / vnd das ein 
kurtz gebett / das freywillig vñ von hertzẽ geſchicht / Gott 
vil gefelliger iſt / dann ein langes Gebett / das vnwillig⸗ 
klich vnd bezwungen geſchicht auß forcht der Menſchen. 

Item / was ich vom Fegfeür halte 

| Antwoꝛt. — 

a Ich finde keine klare auffeichpige vnnd genůgſame 
ſchrifft / Weder im alten noch neüwẽ Teſtament daruon / 
das ein Fegfeür ſey / Vnnd obs ſo were / Das wir vmb vn⸗ 
fer Sünde willen muͤſten ein bezalung vñ genůgthůung 
thůn / entweder hie im leben / oder dort im Fegfeür / Als je 
vil ſagen / Doc ohn grundt dar. Goͤttlichen Schꝛifft / 
So were Chꝛiſtus lauter vmb ſonſt geſtorbẽ am Creütz / 
Der vnſer aller Sünde / Souil jr in jhn glauben / auff ſich 
hat genom̃en. Vnnd als war Gott im ones ori 
— ein 


Vom Feg⸗ 
felir, 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. cliij 


iſt kein andere gnůgthůung für vnſere Sünde / dann al⸗ 
lein das bitter leyden vnd ſterben Cheiſti. 


Item / ob ich halt / das es Chriſtlich vnnd billich ſey / Das 
die Chriſten wider Türcken vnd andere vngleii 
bigen ſtreyten moͤgen / oder nit? 
Antwort. | 

¶ Es würc mir ſchwaͤr werden’ darauff zů antwor⸗ 
ten / dann die gericht Gottes ſeind uns gar offt verborgẽ. Vom krieg 
Dann es geſchicht offt / Dz ein handel vor den Menſchen / a den 

ur gůt vnnd recht würt geurcheyle/ Das doch vor Gott Türcken. 

gantz vnrecht vnnd bößift. Darumb will ich nie mic ver⸗ 
meſſenheyt vnd fraͤuel antwortẽ / Sonder ſage alſo nach 
meinem gůtduncken. Dz cs ſich gezim̃e / wider Türcken vñ 
andere vngleübige zůſtreytten / Ais wider die feynde Got 
tes vnd ſeiner gleübigen / Doch dz zů forderſt geſůcht wer 
de die ehr Gottes / vnd nit der eygen nutz / vnd das die vn⸗ 
derthonẽ ziehẽ auß gehorſam jrer Oberkeyt / wie vns dans 
lehret der heylige Paulus zů den Roͤmern am xiij. Capi⸗ 
tel. Da er ſpricht / Ein jeder Menſch ſoll vnðthaͤnig ſein / 
ſeiner Oberkeyt / Dann es iſt kein gewalt / dañ nur allein 
von Gott. Darumb ſeind alle ding / alſo goordnet. Wer 
da widerſtehet dem gewalt / Der widerſtehet der ordnung 
Gottes / Wer aber Gott widſtehet / der würt verdampt. 
Vnd S. Peter ſpricht.j. Pet.ij. Ir folt vnderthaͤnig ſein 
aller Menſchlichen Creatur / durch Gottes willen/ dem 
Aönigalsden Oberſten / Den ertzogen vnnd Fürſten/ 
oder Hauptleüten / als denen die von nẽ geſandt ſein / zů 
einer raach der Pbelthaͤter / vñ ehr der gůtẽ. Auch ſpricht 
Salomon/Sapien.vj. Eüch iſt die Gewait/ oder Dbery 
keyt gegeben von Gott. q Item / 


Von den H. Gottes Bekennern 


Item / ob ich nye das Nachtmal mit brechung des Brots / ha⸗ 
be gehalten / Wa vnd wer darbey ſey gewefen? 
| Ober ¶ Jo hab — 
s abe es nye gehalten; bin auch nye an ſolchen 
erg enden ond ſtetten gewelen/Da folbe Nachtmal mit bre⸗ 
babe. hung des Brots geſchehẽ were. Das red ich mirder war? 


Item / ob ich nye ohn Beycht / nach den ih den Orden verlaf 
ſen / Das hochwürdige Sacramens enrpfangen habez 


Antwort. 
¶. Ich habe gemeyngklich allwegen vor gebeycht / vñ 
weyß wol wie man ſich zů diſem Sacramẽt ſchickẽ ſoll / vñ 
wolt Gott / dz es keiner weniger wüßte / dañ ich / Gott ſey 
lob vnd danck / darumb geſagt / Der mir diſe vnnd andere 
gnade mehr verluhen hat. 
Item / wañ ich angefangen habe / die Kappen von mir 
werffen/Ond warumbz 
— —— — 

5 ag Es iſt nahent bey dreyen Jaren / das ich die Kap⸗ 
| — —— pen von mir habe angefangen — Vrſach iſt an⸗ 
ben verlaf- faͤncklich / Neyd und Haß / zancken / haddern / vnd vney⸗ 
fen habe» nigkeyt / der Barfuͤſſer Mönch, vnd jr gleyßneriſch lebẽ / 

Das da hat ein ſcheyn / ohn einen ſcheyn / Ich bin vor⸗ 
mals ix. Jar ein Weitlicher Prieſter geweſen / Ehe ich ein 
Barfuſſer Mönch bin worden. Ich gedacht / da ich ein 
Mind ward / mich hette Gott berathen / Da hat mich 
der Teüffel befchiffen. Darnach bekenne ich auch / dz mich 
Die Euangeliſche warheit / eins theyls darzů bewege har/ 
vnd hab nit Länger / in S. Franciſcus Brůderſchafft > 

1, 


ond Martprern/der iij. cheyl. cliii 
len fein / Sondern in Chriſtus Brůderſchafft. Dann S. 
Franciſcus hat nit für mich gelitten / iſt auch nit für mich 
geſtorben / iſt auch nit mein Mitler vnd Erloͤſer / Sonder 
Chriſtus iſt für mich geſtorben / Iſt auch allein mein Mit 
eig Erloͤſer / Durch den můß ich allein feelig werden/ 
men. 


Geoꝛgius Schaͤrer / von Saluelden. 


Anno M. D. XXVIII.in captiuitare mea 
Ratſtat. 


Iſer Georgius Schaͤrer hat ein zeytlang zů Rat⸗ 
ſtat geprediget das Euangelium / Iſt derhalben ge zn5 Wanz 
fangen vnd gerichtet worden / Man hat jn aber ſol / perwerck 
len lebendig ver⸗ nach dem 
brennen / da iſt er todt des H. 
J zům Schwerdt Beorg 
1 begnadet worder Scaͤrers. 
gleichwol ſoll der 
todte Coͤrper ver 
brent werdẽ. Als 
| K — — 3 die 
Sn, at gfuͤrt iſt wor 
oh =. N den/Darä er hat 
follen ſterbẽ / hat 
er mit früdigem 
Geyſt zů Gott ge 
bettet / Auch of⸗ 

q ü fent⸗ 
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Donden H. Gottes Bekeñern 


fentlich vor den Menſchen geſagt / So war ich ſterbẽ will 
als cin Cheiff/ombs wort des Herrẽ / So war will ich ein 
seychen geben. Als er aber enthauptet iſt worden/on auff 
den Bauch gefallen) Iſt er fo lang gelegen /das einer ber» 
te koͤnnen ein Ey eſſen / hat ſich der Coͤrper erſt vmbge⸗ 
wandt langſam / auff den Rucken / Den rechten fůß vber 
den lincken geſchlagẽ / die rechte handt vber die lincke / Da 
man ſolches geſehen hat / hat ſich jedermañ entſetzt / 
Auch die Oberkeit / vnd haben den todten 
Coͤrper nit woͤllen verbrennen / 
— begra⸗ 
en. 


Wilhelm von Zwollen. 


a Die Hiſtory von difem recht Eyferigen Bekenner 
vñ Martyrer / der Weylandt Konigs Cheiſt ier ini / in difer befantnuß aber 
vnſers Herren Jeſu Ehufti Furierer gewefen und worden ıfl/wie er nem 
lich auff der Doctorn vnnd Sophiſten zů Lönen Artickel / Chriſtliche ant⸗ 
wort auß Gottes wort gegeben / vñ folgende zů Mecheln im Nider landt 
auff den xx · tag des Weynmonats / Im Far ale man zalt nach der geburt 
Ebufti7 M. D, XXIX. verbrant worden / iſt vormals Im Far 
M. D. XXX, von dem Hochgelehrten Herren / Doctor Johañ Bus 
genhagen Pomern / ec. war hafft ig beſchryben / durch den truck anfgange/ 
und hienach von wort zů wort in diſen vnſern dritten Theyl der H. Got⸗ 
tes Bekenner vnnd Martyrer geſetzet worden / Zů einem Exempel / das 

Gott der Ber: in allen Ständen/wie feine Feynd / alſo auch 
"feine Außerwölten vnndbeftändige Beken⸗ 
ner der Warbeyt 
bat. 


Johan! 


u. 


und Marcyrern / der iij. cheyl. cly 
Dohannes Bugenhagen Po⸗ 


mer / allen Chriſten. 


Aulus hat geweyſſagt von de⸗ 
nen die der warheyt widerſtreben / vñ geſpro 
chen. ij. Timo.iij. Es ſeind menſchen von zer⸗ 
2 rieenen ſiñen / vntüchtig zům glauben / aber 
fie werdens nit außfuͤren / Dann jre thorheit vVer⸗ 
würt offenbar werden jedermañ / Solchs gericht Gottes folger der 
feben wir cäglich vber die häffer und leſterer des heyligen Warheyt 
Euangelij / das iſt / der gnaden Gottes / die vns in Chriſto ſeind grobe 
geprediget vnnd angebotten würt. Beſonders aber mag verblende⸗ 
F jedermañ jetzt daf te leüt. 
ſelbe ſehen an den 
Doctorn oð Theo 
logen zů Lönen/ 
F welche haben Ar⸗ 
tickel geſtellet wi⸗ 
der den Chriſtgleü 
Jbigen Martyrer 
JWilhelm vo Zwol 
len / zů Mechelen 
im Niderlãdt ver 
brant / Wañ ſie nit 
ſo grob verblendt 
weren / ſo wurden 
ſie ſich ye ſchaͤmen / 
q iij vnd 
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Donden H. Gottes Befeftern 


vnd nichefo offenbar jhre thorheyt für jederman an den 
tag geben. | 5 

EG Dann nyemandt iſt ſo vnuerſtaͤndig / der niemers 

cket in jren Artickeln / das ſie gern das liecht wolten ſcheü 

hen / ſo ſie koͤndten / Darumb ſtellen ſte die ſelben Artickel 

zům theyl auch nit / wie fie mit Gottes wort jetzt werden 

angefochten / ſonder alſo / das ſie dannocht ſollen einen gů 

ten ſchein haben / wañs müglich were. Sie verdecken můt 

willig vñ wiſſentlich / wider jre gewiſſen / die warheyt / vñ 


— Auffs erſte / Haben ſie einen Artickel geſtellet vom 
Schwoͤten / 


vnd Martyrern / der iij. theyl. clvj 


Schwoͤren / ob man ſchwoͤren moͤge / wie auch die Theolo / yom Eydt 
gen zů Coͤllen ſoldbben Artickel fürgeſtellt hatten dem Au (msi. 
dolpho / daſelbs kurtz ——— weyß nit was ſie für * 
vrſach zů ſolchem Artickel haben / Ich ſihe aber wol/das ,, 
Wilhelm ein antwort darzů — hat / an welchem ye 


tzen des Bapſts vnnd der gemeynen Kirchen / wie — — . 
ffen 2,3 


ſteocken vnnd verblenden will mic jhrer erdichren Mey» 


ligEeyr. 
¶ Was Gott befolhen harlwelchesim glauben vnnd Don vn⸗ 

in der liebe begriffen iſt iſt Gottes dienſt und nichts an⸗ baltlihen 
ders / Was aber wider Gottes gebott vnnd wort / vnnd Statuen, 
wider den Chriſtlichen glauben würt geſetzt vnd verord⸗ 
net / das halte der —2 Wider den Chꝛiſtlichen glau⸗ 
bẽ ſeind alle Statuta / Regulen / Obſeruantiẽ vñ — 

ar⸗ 


Donden H. Gottes Bekeñern 


dardurch man fürnimpt frey von ſünden zůwerden / vnd 

Das ewige leben zůuerdienen. Dann ſolche ehre gehoͤrt ale 

lein Chriſto zů / Es iſt beſchloſſen / wie er ſagt / Joan. xiiij. 

Nyemandt kompt zům Vatter / dann allein durch mich. 

Das iſt auff diß mal gnůg geredt von Vnchriſtlichẽ Sta 

ee willich auch beſcheydt gebe von Chaiftlichen 
tatuten. 


von Chriſt ¶ Die Dienerder Kirchen / das iſt / der Chriſtenheyt / 
lichen Sta die Bottes wort dem volck fürtragen (was ſolten fie ſonſt 


tuten. 


anders für Diener ſein? moͤgen wol vnd ſollen gůte ord⸗ 
nung halten oder machen / dz die leüte / ehrlich vnd züch⸗ 
tig zuſam̃en kom̃en / dz Euangelium zůhoͤren / vñ die Sa⸗ 
crament zůnemmen / wie Chriſtus befolhen hat / zů betten 
in der gemeyne / vnnd Gott in Chriſto zůloben / wie Chri⸗ 
ſtus ſagt / Solches thůt zů meinem gedaͤchtnuß / das al⸗ 
les zůgehe ordentlich. Sie moͤgen auch ſonſt vermanen / 
vnd ordnen was da dienet / ſünde vñ ergernuß zůuermey⸗ 
den / wie die Apoſtel theten / Acto.xv. in jrem Concilio. 
¶ Aber wie etliche ſtück / allein nutze ein zeytlang / wer 
den angenom̃en in Gottes nam̃en / vnd gefallen wol dem 
H. Geyſt / ſo ſoll man ſie auch wider fallen laſſen in Bor» 
tes nañien / wañ ſie nit mehr nütze oder ergerlich ſeind / vñ 


nit auff die gewiſſen dringen / Wie wir ſehen das der ge⸗ 


meyne Mañ hat fallen laſſen / on alle Concilium oder Bi 
ſchoͤffe / die ordnung der Apoſteln vom goͤtzen opffer zů eſ⸗ 
ſen / vom blůt / vnd vom erſtickten / da ſolches nit mehr er⸗ 
gerlich war / Dann auch bey Paulus zeyten / der doch ſol⸗ 
ce ordnung hinauß brachte / war es frey goͤtzen opffer zů 
eſſen / wañ es on ergernuß geſchehen kondte / das iſt — 

ar 


vnd Marcprem/3 ii. cheyl. el 
bar auf feinen Epiſteln. Vnſer Concilia folcenye in fol» 
chen ſtucken nicht beyliger fein / dann der Apoſtel Conci⸗ 
lium / ſo wir nie luſt herren die gewiſſen zůuerſtricken / die 
Chꝛriſtus mic feinem blůt frey hat gemacht / Was aber 
auß Gottes wort geordnet würt zuhalten / das ſoll ewig 
bleyben / nit vmb menſchlicher ordnung / ſonder vmb Got 
tes worts willen / als da iſt / das die J—— Concilio 
gebietten den bekereten Heyden / das ſie ſich der Hůrerey 
enthalten ſollen / welchs gebott Gottes / vnſere Papiſten 
in Ya ehren halten / wie alleleücre Jung vnnd Alc wol 
wiſſen. 

« Was wiltu meh: hoͤren von Statuten und ordnun 
gen? Solches iſt ye beſcheidlich vnnd nicht dunckel geredt 
von Vnchriſtlichen vnd Chriſtlichen Statutẽ / das mars 
nit darff klagen / das wir alle Statuta verwerffen/ Vn⸗ 
nütze Statuten koͤnnen wir wol entpaͤrẽ / woͤllen ſie aber 
vns damit beſchwaͤren / wañ ſie gewalt vber vns habẽ / ſo 
woͤllen wir jre Tyrañey leydẽ / ſo fernesnicfey wider Got 
tes wort vnnd den Chriſtlichen glauben (wie geſagt) das 
ſie vns gebietẽ. Vnſere gewiſſen aber ſollen frey ſein / das 
wir nichts daruon halten / vnnd woͤllen ſolches auch leh⸗ 
ren / das wir das vnſern Junckherrn den Geſetz machern / 
vnd nit Gott zů willen vnd zů dienſt halten / wir woͤllen 
auch mie der zeyt ein Exempel nemmen von jnen / vnnd 
halten wie ſie / ſie gebieten vil / vnd haltens ſelbs nit / Ich Merck. 
wolt das Herren vnnd Fürſten vnd andere Oberkeyt / ein 
mal dahin geriethen / das fiejbre Pfaffen drungen sübal ,, 
ten jhre gantze Bapſts recht / welch ein ellend volck folcen ,, 
fie werden / wie ſolten ſie Lutheriſch begerẽ zuſein / Es ſol⸗ 

r te 


Don den H. Gottes Befefiern. 


te ſie nit mehr luſtẽ / dz vnſchuldig blůt der Heyligẽ Mar 
—— diſer Wilhelm iſt / auff ſich vnd jre Oberkeyt zu 
en. —* 

¶ Zům dritten / Dom Fegfeürt / da die Seelen der ver 
Dom Feg⸗ ſtorbnen inne geplaget werden / wiſſen keine Propheten 
| oder Apoſtel / das iſt / kein Schrifft des Alten oder Neü⸗ 
wen Teſtaments / Gott hat vns nit daruon befolhen / der 
Chꝛriſtliche glaube weyß nichts darnon / Da ſeind auch 

noch keine Doctores geweſen / die ſolches Fegfeur auß der 

heyligen Schrifft beweyſet haben / Etliche haben jn wol 

ſolches fürgenom̃en / aber ſie haben jren vnuerſtandt da⸗ 

mit redlich beweyſet / wie nůn ſchier die kinder in der ſchů⸗ 

len wol wiſſen / Darnebẽ habe uns die Bolder Geyſter vñ 

der Pfaffenlugen das Fegfeür fo auffgeblaſen / das wir ey 

tel Fegfeürs Meſſen haben / zů dienſt dem groſſen Gott / 

der da Bauch heyſſet / vnnd haben verloren den ſeeligen 

brauch des heyligen Sacraments / vns von Chriſto be⸗ 

folhen / vnd von den Apoſteln gelehrt / vnd von den from⸗ 
men Chriſten gehalten / wie vns offenbar anzeyget Pau⸗ 
Fegfeir lus.j. Corinth. vj. Die rechten Chriſten haben in diſem le⸗ 
ben Fegfeürs gnůg / daruon auch die Schrifft meldet / vñ 

heyſſet es / ——— dz feür des truͤbſals / 
sc, Daruon ein ander mal mehr / Die feynde der gnaden 
Gottes / doͤrffen nit ſorgen / das ſie kein feür behaltẽ / wañ 
ſie ſchon das Fegfeür verlieren / Sie haben dannocht im 
vorrhat das Hoͤlliſche Feür / da hineyn gehoͤrẽ ſolche Chri 
ſtenſchender vnd Viri ſanguinum, das iſt blächund vnnd 
moͤrder / Wir woltẽ gern mit vnſerm gebett vñ lehr / ſie er 
retten / wañ ſie nit ſo můt willig wid die erkante war heyt 
tobeten. | ounk 


ſten. 


vnd Martyrern / der iij. chenf. 
“U Zümvierdeen/Wirhaben im Diimelnyemandr an 
zuruͤffen / dañ Gott vnſern Vatter / vnnd vnſern Herren 
def um Chriſtum / vnſern Micler vnd verfüner und See 
igmacher / vnnd den H. Geyſt / der uns Chriſtum lehret / 
vnnd zů ewigem troſt durch Chriſtum / den Vatter erzey⸗ 
get. So lehrt uns alleSchrifft / Gott ſey gelobt / Der Chri 
ſten glaub weyß nit anders / der Teüfel ſoils nicht anders 
beweyſen / lugẽ gilt nichts. Wer andere Goͤtter hat anzů 
ruͤffen / der mag ſich auff ſie in ſeinen noͤten verlaſſen. 
a Zům fünfften / Ad Gott wie ſcheühen fie das liecht / 
wann ſie von beyder geſtalt des Sacraments reden ſol⸗ 
len / nůn die warheyt des befelchs Chriſti am tag iſt. Chri 
ſtus gab den Kelch feinen Jüngern vnd ſprach/ Trincket 
alle darauß / diſer Kelch iſt das neüwe Teſtament in mei⸗ 
nem blůt / das für eüch außgegoſſen würt / zur vergebung 
der ſünden / Solches thůt ſo offt jrs trinckt zů meinem ge 
daͤchtnuß. Hie frag ich / Seind nit die Leyen Chriſtus Di 
ſcipuli / das iſt / ſchůler / die von jm / als von jhrem eynigen 
Meyſter / das Euangelium lehren follen? gehoͤren fie nie 
zům neüwen Teſtament / das iſt / zůr vergebung der ſün⸗ 
den?iſt dz Blůt Chriſti nit jr! iſts nit für fie außgegoſſen 
zur vergebung jrer ſünden! ſollen ſie nicht des Herren ge⸗ 
dencken / das iſt / verkündigen vnnd bekennen des Herren 
todt / welcher würt vns klaͤrlich angezeygt in der außgieſ 
fung ſeins blůts? Wann bar Chriſtus im Sacrament si 
entpfaben ein vnderſcheydt gemache zwiſchen den Chtir 
fen! Wa haben die Apofkelanders gelehre vom Sacra⸗ 
ment/dan Chriffus befolben bat? Die Heyligen Biſchoͤf⸗ 
fe vnnd die man nennet Doctores Kcclefie/ haben beyde 
re öü ge⸗ 


elviij 


on wa⸗ 
rer anruͤf⸗ 
nd» 


Don beydes 
leg geftale 


cramenis» 


Don den H. Gottes Bekeũern 


geſtalt des Sacraments allen Chriſten gegeben / Die ſol⸗ 

ches anders ſagen vnnd ſchreyben / die thůn den Heyligen 

Doctoribus gewalt und vnrecht / vnd feind grobe Eſelvñ 
vnuerſchampte lugner. 

¶ Sie ſagen in diſem Artickel. Es iſt nit wider die eyn 

ſEtzung des Herren / noch wider das Euangelium vñ der 

Apoſtel gebott (gukuck / ſie wiſſen nit was fie ſagen) das 

die Leyen nur ein zeychen vom Sacramentdes Aitar⸗ 

entpfaben/ Wir aber fagen/ Wann Chriſtus ſagt feinen 

lieben Chriſtẽ /dieer mie feinem theüren biůt erloͤſet hat / 

Nem̃et / trincket / das iſt mein blůt / tc. vñ ein ander kompt 

Den Kelch daher / vnd verbeüt ſolches den Chriſten / vnd ſagt / Bey 

verbieten verluſt eüwer Seelen ſeeligkeyt / trincket nit / jr ſollet Chꝛi 

ſt groſſe ſtum indem parth nit hoͤrẽ / er verfuͤret eüch / jr ſeydt ver 

Bottsle⸗ dampte Ketzzer / nit allein wann jhr auß dem Kelch trin⸗ 

ſteruns · ee/wieC hriſtus befilcht / ſonder auch wann jhr trincken 

woͤllet / oder wann jr nur glaubt / das jhr auß des Herren 

Kelch trincken moͤget / vñ groͤſſer Retzer ſeydt jhr noch / 

wann jr andere leüt woͤllet lehren / was Chriſtus befolhen 

hat / jr ſollet nit Chriſto vnnd der Apoſtel lehr gehorſam 

ſein / ſondern der Kirchen / das iſt vns / die wir verbieten 

was Chriſtus befolhen / vnd die Apoſtel gelehrt / vnnd die 

Chriſten angenom̃en vnd gebrauchet haben / Was Chri⸗ 

ſtus befolhen hat / das ſoll nichts ſein / jha auch Ketzerey / 

es were dann / das wir es wider zůlieſſen oder erlaubten / 

das Chriſtus befelch krafft vnd macht ſolte haben. Was 

wir aber woͤllen / das ſoll recht ſein / es ſey Chriſto lieb oder 

leidt / ꝛtc. Iſt ein ſolcher menſch nit ein leſterer Gottes / vnd 

ein můtwilliger ſchender des heylſamen befelchs 

er⸗ 


vnd Martyrern / der ii. theyl. clix 


Herrẽ Jeſu Chriſti? Solche from̃e leũůte ſeind vnſere Pfaf 
fen/micder verbierung des Herren Kelchs / noch woͤllen 
fie Chriſten ſein / jha fie doͤrffen wol moͤrder darüber wer⸗ 
den / wie ſie diſen Wilhelm gemoͤrdet haben wider Gott / 
vnd wann ſie an etlichen orten keine gewalt habẽ zů moͤr 
den / ſo faͤlet es doͤch an jhrem gůten willen nicht. Wer diſe 
dieb bey ſolchen früchten nicht mercken kan / der můß ſehr 
vnuerſtaͤndig ſein. | 
a Zům ſechſten vnnd ſybenden / ſagen wir / das ſie des ps Faſten⸗ 

Heyligen Geyſts vrtheyl wider ſich geweyſſagt haben.j. 
Timocth. iiij. da ſtecken inne biß an die ohren diſe leüt / die 
vom glauben abgetretten ſeind / vnd hangen an den jrri⸗ 
gen Geyſtern vñ Teüffels lehrern / die da predigen lugen 
in heüchlerey / das iſt / vnder dem ſcheyn der heyligkeyt / ſie 
haben ſchandtliche brandtmale in jhrem gewiſſen / wider 
die natur vnd wider Gottes wort. Was iſts dann das ſie 
fo boͤſe lehren? Sie verbietten den Ehelichen ſtandt vnnd 
ſpeyſe / ꝛc. Ein Chriſt leſe ye fleyſſig daſelbs wie wir den 
text offt haben klaͤrlich außgeleget in vnſern buͤchern / ſo 
wurt er ſehen / dz der H. Geyſt vnſere Pfaffen und Mönch 
gar feyn getroffen hat / Solche Ketzer vom HM. Geyſt ver 
dampt / ſeind xe nit die man die Lutheriſchen nennet / des 
haben wir gůt gezeügnuß von der gantzen welt / auch von 
vnſern feynden / wie diſe beyde Loͤuiſchen Artickel anzey⸗ 


gen. 

¶ Vaon den ſpeyſen ſagen wir alfo. Man ſolte das 

Volck lehren das ſie nit freſſen vnd ſauffen / wie die Apo⸗ 

ſtel lehren / vnd wie Chriſtus vermanet / Luce xxj. Huͤtet 

eüch das eüwere hertzen nit beſchwaͤret werden mit freſ⸗ 
rs ij fen 


Von den H. Gottes Befeiern 


fen und ſauffen / vñ mit der ſorg diſes lebens/zc, Vnd dar 
neben laſſen die gewiſſen mir lehre vnd geſetzen vnuerſtri 
ket / ob fie fiſch oder fleyſch eſſen ſollen / dann ſolches iſt 
Teüffels lehre / dardurch diegewifen vom glauben Chri⸗ 
werden gefuͤrt / vnd lernen ſich auff erdichte gerechtig⸗ 
eyt verlaſſen. 
¶ Von der Keüſchheyt aber ſagen wir alſo / Alle Chri 


Von der 
—** ſten ſollen Keüſchheyt halten / Nyemande ſoli vnkeüſch 


S · Paph 


nutius. 


leben/wer nie kan keůſch leben auffer dem Ehelichen ſtan 
de/der foll keüſch leben in dem Ehelichen ſtand. So wills 
Gott haben / vnnd ſo hat ers verordnet m Ehelichen 
ſtand aber keüſch lebẽ / iſt das ein jegklicher ſich benuͤgen 
laſſet an feinem Ehelichen gemahel / wie auch Sanctus 
Paphnutius ſagt im Concilio Nicoeno / vnd wehrete da 
mit / das das Concilium auff das mal nit muͤſte ſchuldig 
werde an den Teüffels lehrern / die Ehelich zůwerden ver 
bieten / Darnach iſts gleichwol fürt gegangen / dann der 
Dr Geyft kondte nit liegen / der lches zůuor geweyſ 
agt hatte. 

« Vnſere Bien rede alfo vonder Keüſchheyt / wie 
difer ſybende Artickel anzeygt / gleich ob die Eheliche leü⸗ 
te die Kinder zeügen / nicht keüſch ſonder vnkeüſch leben / 
vñ iſt doch die vnkeüſchheyt allen leüten verbotten / aber 
kinder zeügen im Ehelichen ſtand / iſt Gottes ordnung / 
ſein werck vnd ſegen / Iha wañ ſchon keine kinder daruon 
kom̃en / ſo iſt doch im Ehelichen ſtand die Eheliche pflicht 
Gottes ordenung / Gottes werck / vnnd Gottes recht / wie 
Paulus ſchreybt.j. Cor. vij. Darumb gefelt Gott ſolches 
wol / vnd hat einen greũüwel an der vnordnung / die darwi 


= der 


end Marcyrern / der iij. cheyſ. cle 
der iſt / alſo iſt die Hůrerey / die Ehebrecherey / die vnrey⸗ 
nigkeyt vnnd Sodomey / in welchen Teüffels wercken ſte⸗ 
cken biß an die ohren die meyſten Pfaffen und Moͤnche / 
die ſo koͤſtliche Keüſchheyt fürgeben mit jren Artickeln / 
In hypocriſi loquentes mendacium. Die andern alle / die vn⸗ 
der jnen die reynſten woͤllen ſein / ſeind in den Teüffels Ich 
ren erſoffen / vnd verthaͤdigen die Teüffeliſche verbietun⸗ 
ge des Ehlichen ſtandts / darauß ſolche ſchand vnnd ſün⸗ 


den kom̃en / wie am tag / Der Jüngſte tag würt ſchier 


mehr an tag bringen / der ein bůbe iſt wie der ander / ohn 
Das diſe Teüffels lehrer erger ſeind / dann bie allein in des 
Teüfels wercke ſtecken / Dann armefünder mag Gott be⸗ 
keren / vnd auß barmhertzigkeyt durch Chriſtum / wann 
ſie zům Euangelio kommen / beſſern / Die aber die Teüfels 


lehren verfechten / ſeind in jrer heyligen lugen vnd Heüch⸗ 


lerey gantz verſtockt vnd verblendet. 
€ Sie alle vber einen hauffen / ſeind nie werdt / das ſte 
das heylige woͤrtlin / Keüſchheyt / in mundt nemmen / fie 
wiſſen nicht was es iſt. Wer ohn hůrerey / Ehebrecherey / 
vnreynigkeyt / tc. lebt / der lebt Keüſch / er ſey Junckfraw / 
Witwe / oder Ehelich / So würt man es finden in der hey⸗ 
ligen Schrifft / Der Teüffel wolte gerne ſagen / wann er 


doͤrffte / das der Eheliche ſtand vnkeüſchheyt ſey / damit 


er moͤchte deſto baß bekrefftigen feine Teüffliſche ehe ver⸗ 
bietung. Darumb /darffkein Chriſtewige Keüſchheit 
onderlich geloben / alle leüte ſeind ſchuldig ewige Keüſch 
eyt zuhalten auß Gottes gebott / wie alle leüte ſchuldig 
ſeind Vatter vnd Mürer zůchren / nit zut oͤdten / nit moͤr⸗ 
den / nit ſtelen / vnd doͤrffen ſolches nit ſonderlich — 
ed er 


\ 


Donden H. Gottes Befefiern 


Wer aber auß vnwiſſenheyt ye gelobet har ewige Keüſch 

heyt / dem iſt damit niche verborten ein Ehelich weyb zů⸗ 

nem̃en / vnd —— er nit oder gefellt jm nit 

Keüſch zuleben auſſer dem Ehelichen ſtand / ſo lebe er 

Keüſch im Ehelichen ſtand / ſo bleybet er ye noch in der 

Keüſchheyt / vnnd vermeydet vnkeüſchheyt / in welche er 

moͤchte fallen wider Gottes gebott und wid ſein gelůbdt. 

¶ Aber ich will dir wol ſagen was vnſere Geyſtlichen 
geloben / wann ſie geloben jre ewige Keüſchheyt / Sie ger 

Geyfilige loben oder ſchwoͤren nic Keüſchheyt zuhalten / dañ vmb 

fonildie Keüſchheyt willen zuhalten doͤrfften ſie nicht den Eheli⸗ · 

Beifhheit chen ſtand vermeyden / ſie leben auch nach jhrem getho⸗ 

belangt · nem gelübd vñ geſchwornen Eydt in aller vnkeüſchheit / 
rc. vnd die froͤm̃eſten under jnen koͤnnens anſehen / das jh 
ee Mitpfaffen zehen Düren oð auch Ehebrecherinen bey 
ſich haben / oder ſonſt mit jnen zuhalten / das iſt allein ein 
menſchliche brechlichkeit / das aber einer von jnẽ / hůrerey / 
wie Paulus fage/süuermeyden/ ein Ehelich weyb nem̃e / 
nad) Gottes ordenung vnnd willen / das iſt ein Ketzerey / 
nit zuleyden / die man mit feür můß ſtraffen / vnd darnach 
liegen das ſolche ewig verdampt ſein / das alſo der Eheli⸗ 
che ſtand in die hoͤlle gehoͤre vn Sodoma vñ Gomorrha 
in den Him̃el. 

Merck. ¶ Was iſt dann das fie geloben oder ſchwoͤren? Ich 
wills ſagen / vnd ſie ſollens ſelbs bekennen muͤſſen mit al 
ler welt / das ich nit faͤle / Sie verloben vnnd verſchwoͤren 
vnſers Herren Gottes Ehelichen ſtand / Nemlich / das 
ſie nym̃ermehr ein Ehelich weyb woͤllen nem̃en / ſolten fie 
auch in alle Hůrerey vnnd vnreynigkeyt darüber *8* 

vnn 


| 


ond Marcyrern / der iij. cheyl. clej 


vnd ewig zům Teũfel faren. Iha es geſchicht offt / dz Gott 
jr fraͤuel geloben vnd ſchwoͤren ſtrafft / damit das er ſie de 
ſto mehr vnreyn laſſet werden / Sie ſolten des Teüfels 
werck / vñ nit Gottes werck / als da iſt der Eheliche ſtand / 
verſchwoͤren / wie alle Chriſten haben gethon vnnd thůn 
in der Tauffe / Darauß mag man mercken wie feynd die 
Teüffels lehrer ſeind dem ehelichen ſtand / doch in ev: 
crifi / das iſt onder dem ſcheyn der Engeliſchen heylig⸗ 
keyt / wie auch Paulus ſagt. Col.ij. 

E¶ Summa / ohn weyb reyn leben / koͤnnen nit alle leise 
te / ſondern etliche / den es Gott ſonderlich gibt / wie Chri⸗ 
ſtus ſagt / Matth. vix. vnd Paulus.j. Corinth. vij. Dem 
es nit gegeben iſt / was gelobet doch der oder ſchwoͤret / zu⸗ 
halten das er nit kan? Moͤchteſtu doch auch wol geloben 
vnd ſchwoͤren / das du wolteſt fliegen vber den thurn / vnd 
haſt keine ſtügel. Iha ſprichſtu / Ich will Gott bittẽ vmb 
keüſchheyt / Antwort / Dz iſt wol võ noͤtẽ / du haſt ein weib 


Keüſchheit 


geloben iſt 


oder nit / aber gelobe vñ ſchwoͤre nit / du würſt ——— vnrecht. 
/ 


Iſt dir aber folche fondliche gaab gegebe/ d3 du on wey 
odon mañ reyn lebẽ kãſt / So gedenck dz es ein gaab Bor 
tes ſey / vnd gelobe / oð ſchwoͤre nit / dañ du weyſſeſt nit wie 


Be! Es möchte mit der zeyt anders mir dir werden/fo 
ba 


u dannocht hinfürt den heyligen ehelichen ſtand / da 
zů du greyffen moͤgeſt / weyl du merckeſt / das du ſolcher 
muͤhe nit moͤgeſt vberhaben ſein / Muͤhe hie / muͤhe da / ei⸗ 
nen gnaͤdigen Gott vnd gůt gewiſſen muͤſſen wir haben / 
kan ich nie vnehlich in den him̃el kom̃en / ſo kom̃e ich bin» 
eyn ehelich / wie geſchryben ſtehet / DRebre. xiij. Ehrlich ſey 
die Hochzeyt vnder allen / vnnd vnbefleckt die a Die 

8 ůrer 


DT dem leyb oder fürden leürenreyn oder Eeüfe leben, Dann 


Reyn leb 


Von den H. Gottes Befennern 


hůrer aber vnnd die Ehebrecher würt Gott richten oder 
verdammen. Ich ſchweyge hie / das auch einer der nic be⸗ 
noͤtiget iſt / ſonder hat macht feines willens / das iſt / dem 
Gott ſolche gaabe geben hat / ſo er anders nit vntüchtig 
zur che ſey / moͤge ehelich werden / Wie Paulus ſagt / er ſün 
diget nicht. Der H. Geyſt will den Ehelichen ſtand frey 
haben / wider alle Teüfels lehren. 

¶ Aber reyn leben / heyſſet nic allein außwendig mit 


dz were ein heüchlerey / ſonder auch inwendig ohn brunſt 
vnd vnkeüſche lüſt / wie Paulus ſagt / Das die Jundfraw 
keüſch / oder reyn / oder heylig ſey mit dem leyb vnnd mit 
dem Geyſt. Das du nit mit dem hertzen ehebrechich oder 
vnreyne ſeyeſt / Wie Chriſtus lehret / Vnnd Paulus / weyl 
ſolche in der fahr der vnkeüſchheyt ſeind / und koͤnnen nit 
mit freyen hertzen oder gewiſſen dem Herren dienen / gibt 
rath auß dem Heyligen Geyſt / wider die Teüffels lehren / 
vñ ſpricht / Zůuermeydẽ dic hůrerey ſoll ein ſegklicher fein 
weyb / vnnd eine jegkliche jren mañ haben / Dañ es iſt beſ⸗ 
fer freyen dann brennen / Wie auch Sanctus Cyprianus 
beſchloß / da er jñen ward / das etliche Diaken / die Junck⸗ 
frauwen (fuit) beſchlieffen / die ewige Junckfrauwſchafft 
gelobt hattẽ (dañ ſolche heyligkeit hůb ſich zeytlich an / es 
sparen aber keine Rloſter Noñen) vnd ſolche heylige Die 
Een decket en doch den ſchalck mir heyligem ſcheyne / vnnd 
hieſſen ſolche Jundfrauwen/ire Geyſtliche Můter / es wa 
ren alle gůte Geiſtliche leüt / Solche heyligkeyt bringt ſol 
che frucht. Wie dann etliche von vnſern Nonnechen / die 
Coronate / welche ſie neũen Carnutẽ / offt auch ſeind Se 1 
i 


und Marcyrern / der if. cheyl. dei 

lich angefochten von ſolchen heyligen leüten / tc. Die wort 
Sancti Cypriani / wie er ſchreybet / lib.j. Epi.j.feind diſe. es 
Sofolde Junckfrauwen nit woͤllen / oder nit koͤnnen ber & espus- 
ſtaͤndig bleyben / ſo iſts beſſer das ſie freyen dann das fie nivon den 
mit jren lüſtẽ ſolten ins feür fallẽ / auff das ſie mit ſolcher Junck⸗ 
weyſe den Brüdern vnd ſchweſtern / das iſt / den Chriſten / frauwen. 
kein er gernuß anrichten. 

¶ Das ſeind ſeine wort / welche wir Chriſtẽ nit darũ 
ſollẽ annem̃en / dz ſie Cyprianus allein hat gſagt / ſonð da 
rumb dz fie Cyprianus bat gſagt auß Gottes wort / Dañ 
ſeine wort ſtehẽ auffs erſte auff den worten Pauli / Es iſt 
beſſer freyen dañ brennen / Zům andern / dar auff / wie die 
gantze heylige Schrifft lehret / das kein ſchand leben vn⸗ 
der den Chriſten / wie vnder vnſern Geyſtlichen / ſoll ſein. 
Solchen gůten ſpruch auß Gottes wort / wider die Teüf⸗ 
fels lehre / die vnder einem heyligẽ ſcheyn der Junckfrauw 
ſchafft vnnd keüſchheyt / die ehe verbeüt / findeſtu in des 
Bapſts Decret nit / damit man moͤchte vil ellender gewiſ 
fer troͤſten vn Chriſtlich erretten / ſonder das ſein lieber zu 
ſam̃en raffet / ſolche ſprüch der Vaͤtter / die ſie vnfürſicht⸗ 
lich vnd on Gottes wort / jha offt wider Gottes wort ge, 
ſagt haben / das damit vnſere Geyſtlichen / marter vnnd 
ſtricke zůrichteten den armen gewiſſen / vmb welcher wil⸗ 
len zů erfreyen Chriſtus den todt har gelitten. Was wil⸗ 
tu mehr hoͤren von ſolcher Keüſchheyt? 

« Aber vnſer Loͤuiſchen Theologen ſetzen in diſem ſy⸗ 
benden Artickel darzů / Oder ſonſt ander gelübd / Gott ge 
lobt vnd gethon / ſoll man halten / Sie meyneten es zůtref 
fen / das ſie hre Kloſter gelũbdt beſtaͤttigeten mit einer 

sh Claw 


Donden H. Gotteo Belefiern 


Claufula generali/aber es bilffeniche / Man gelobet offt 
Gott / das nie Goͤttlich iſt / Man gelobet auch offt Gott / 


vnd bezalt es dem Teüffel. 


¶ Wie offt haben wir geſchryben / das ein recht ger: 
Eygeſchaff lübdt ſoll zweyerley an ſich haben. Das erſte / das es ſey 
tẽ eins rech müglich / das ander / das es ſey Goͤttlich / Was nie müg⸗ 
tẽ gelübds. lich iſt / oder einem menſchen nicht von Gott gegeben / das 


gelobet vnd ſchwoͤret ein Narr / Was aber nit Goͤttlich 
iſt / das iſt / vas wider Gottes wort iſt vnnd den glauben / 
das gelobt ein Gottloſer und Vnchriſten / es weredann/ 
dz ers thete auß vnwiſſenheyt / dem folles leydt ſein / wañ 
ers lernet mercken / vnd ſoll Gott bitten das er jhm ſolche 
vnwiſſenheyt vergebe / vñ darneben ſein Gottloſe gelübd 
vnnd eydt mit fuͤſſen tretten / Wer ſich sim Teil hat 
gelobt und geſchworen / ſolte er darnach nicht begeren loß 
zůwerden! wie kommen wir Chziffen zů folchen Teüffele 
ſtricken? Vnmüglich iſts zuhalten / das du gelobſt on ehe 
reyn zubleyben / wann dirs nit ſonderlich gegeben iſt von 
Gott / wie geſagt / Vngoͤttlich vnnd vnchriſtlich iſts / Das 
die Moͤnch ein erlogene armůt geloben / vnd etliche woͤl⸗ 
len bettlen / etliche ſetzen ſich in die guͤter / die ſie mit jhren 
Fegfeürs meſſen der welt abgelogen haben / ſo lang das fie 
auch Biſchoffs ſtaͤbe vnd huͤte gekriegt haben / was woͤl⸗ 
len ſie damit machen: Paulus durch den Deyligen Geyſt 
thůt in den bañ ſolche vngeyſtliche muͤſſiggaͤnger vnnd 
Bauchdiener alle ſampt.ij Teſſal. am iij. Bey uns ſeind 
ſie die beſten. Sum̃a / alle jre regulen vnnd obſeruantien / 
— menſchlichs fürnemmen / dardurch ſie woͤllen 

blaß vnd vergebung der ſünden erwerben / iſt end 


y 


nd Martyrern / der iij. cheyl. clxiij 
lich / vñ ein verleügnung der barmhertzigkeyt Gottes vñ 
des blůts vnſers Derren Jeſu Cheiſti. 
¶ Zům achten / ſte ſetzen einen Artickel alſo / Man ſoll Z. man 
gehorſam fein dem gebott der Kirchen und des Keyſers / zcs Lu⸗ 
Das man Kuchers bücher nicht lefen ſoll. Mic dem wort thers Buͤ⸗ 
Kirch / da koͤnnen fie mic fpielen vnnd ſchirmfechten wie ber nit les 
fie wöllen/für den blinden. Kirch /welchs auff Griechiſch ſen ſoll⸗ 
Eccleſia heyſſet / iſt auff Teütſch ein verfamlung / Damit - 
wir pflegen zuneñen / die verſamlung der Chriſten / Wañ 
man ſagt Eccleſta / ein Chriſtenheit / ſo koͤndtens die Teüt 
ſchen beſſer ver ſtehen. Ein gemeyn Chꝛiſtenheyt / gehet 
vber die gantze welt / inn welche gehoͤren / alle die an Chri⸗ 
ſtum glauben / vnd Chriſtus lehr lieb haben / welche auch 
würt geneñet Apoſtolica / darumb das ſie ſich helt an die 
lehre vnd an den glauben / welchen jheChriſtus durch ſei⸗ 
ne Apoſtel hat predigen laſſen / vnd befolhen. Alle Eccle⸗ 
ſie / das iſt / alle Chriſtenheyt oder Chriſtliche ver amlung 
in ſonderlichen oͤrtern vnd landen / ſollen alle gehoͤren zů 
ſolchem glauben vnd lehre / vñ nit abgeſcheyden ſein / von 
der gemeynen Chriſtenheyt / wie geſagt. Apoſtel glaub 
vnd lehre ſoll allen Chriſten gemeynfein/ anders ſeind fie 
nit Chriſten / wiewol ſie ſich ſo neñen / So ſolt du verſtehen 
das woͤrtlin / Kirch / oder Chriſtenheyt. 
¶ Nuůn will ich dir auch ſagen was in des Luthers buͤ Wis 2- 
chern geſchryben ſtehet / das du moͤgeſt recht mercken / ob 2" en * 
das auch ein Eccleſia Chriſti / das iſt Kin Chriſtenheyt — we 
ſey / die ſolche buͤcher verbeüt sulefer,. Luther bac in ſei⸗ ſchrybẽ hab 
nen buͤchern geſchryben ſolche lehre / als ich in diſer Vor⸗ 
rede / wider diſe acht Loͤuiſche Artickel geſchryben habe / 
—J—— s iij welche 


F 


Von ben Ho Gottes Bekeñlern 


welche lehre er ſo bewaͤret hat mit Gottes wort vnd des 


Cyhꝛiſtlichen glaubens warh eyt / das es vnſer Sophiſten / 


meyn ich / wol gefuͤlet haben / ſie koͤnnen nůn nit mehr dañ 
Bottes warheyt ſchenden / vnd das vnſchuldige blůt ver⸗ 
dammen. re — 

¶ Vber das ſo hat auch der Luther / wiewol ſchier in 
allen ſeinen buͤchern / daruon geſchryben ſtehet / doch auch 
pe buͤcher gemacht / von der gewalt vñ ehre wele 

cher Oberkeyt / vñ alſo wider herſůr gezogen / dz cs auch 
mercken die Fürſten vnnd Herren / die ſonſt vnſer feynde 
ſeind / In der Pfaffen Buͤcher würſtu ſolche treffliche vñ 
Goͤttliche lehre vom gchorſam der Oberkeyt nit finden / 
jha ſie haben ſie lieber etliche hundert Jar vndergehaltẽ / 
gleich ob ſie ſelbs die Maieſtet weren / leyſteten keĩnen ge⸗ 
horſam / welches jhn doch die Apoſtoliſche lehre gebotten 
hat / gaben nit ſchoß vnd andere pflicht / welchs doch Chri 
ſtus ſelbs dem Keyſer oder Dberkey nit verfagebar/ vis 
hat vns gebotten / Gebet dem Keyſer was dem Keyſer / 
das iſt / der weltlichen Oberkeyt / gehoͤret / was jr aber ge⸗ 
hoͤrt / ſheeybt Paulus Romaꝛxiij. Darüber faren ſtie gů / 
nůn die Euangeliſche warheyt ſo offenbar ans liecht 
kompt / vnd vberreden die weltliche Oberkeyt / dz fie můß 


die warheyt Gottes verbieten / gleich ob ſie Türcken we⸗ 
ren / vnnd waͤſchen diehaͤnde im vnſchuldigen blůte / Ich 


meyn / ſie thůn ye der welt lichẽ Oberkeyt groſſe ehre / wañ 


ſie die fo greüwlich mir Gottes rechte beſch wäre. Ich hoff 


Herren vnd Fürſten vnnd andere Oberkeyt / werdens ein 
mal mercken / das helff jnen Gott durch Jeſum Chriſtum 
vnſern lieben Herren Amen, Darzů lehrer der Luther 
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vnd Marcyrern / ð iij. theyl. 


ſeines lieben Sůns vnſers Herren Jeſu Chriſti / gerecht⸗ 
fertiget / das iſt / geloͤſet von vnſern ſünden / vnd ewig fee; 
lig / dz wir hinfürt kinder Gottes ſeind / mit dem H. Geyſt 
begaabet / vnd thůn vnſers Vatters willen. Solche Ar⸗ 
tickel vnd lehre iſt der welt nit zuleyden / ſolchs (wie Pau⸗ 
lus auß dem Eſaia ſagt.j. Cor.ij. hat kein ange geſehẽ / 
kein ohre gehoͤrt / vnd iſt in keins menſchen hertz geſtigen / 
on dem es der Geyſt Gottes durch die Predig des Euan⸗ 
a br Dep keñen Gottes gerechrig 

nit in Chriſto / wiſſen ands nit dañ von ee 

Ä gere 


ri; 


Donden D. Gottes Befeiiern 
gerechtigkeyt / die zur ſeeligkeyt für Gott nichts gilt / zu⸗ 
plappern / nit vil beſſer dann Türcken und Juden/ondas 
fie allein Chriſto den nam̃en vnnd tittel laſſen / das er ſey 
vnſer gerechtigkeyt / das verſtehen ſie nit. 

a Was iſt nůn in des Luthers Buͤchern / das man nit 
lefenfollzoder was iſt das für ein Kirch / oder Chriſten⸗ 
heyt / die ſolche lehre verbeüt zuleſen? Wir woͤllen Keyſer 
licher Maieſtat vnd aller Oberkeyt thůn alles was jhr 
gehoͤret / vnnd ſoll nyemandt beweyſen das wir vngehor⸗ 
ſam ſein / ſo man woͤlle recht ſagen / dz wir aber auch Gott 
thůn was jhm gehoͤret / das ſoll vns die Oberkeyt / die von 
Gott verordnet iſt / zugůt halten / Dañ Chriſtus hat vns 
beyderley befolben/Beberdem Keyſer was dem Keyſer 
gehoͤret / vnd ee Sun 

EC Micky wundere/das die Loͤuiſchen Sophiſten in jh 
ren Artickelnnic ein wort geſetzt haben / de Juſtificatio⸗ 
ne / wie man fromb / oder der ſünden loß werde / das man 
für Gott ein gůt gewiſſen habe / Ich meyn / ſie ſeyen nicht 
groß darumb bekům̃ert / ſonder allein plappern võ Sta⸗ 
ruten / Fegfeürs meſſen / Neyligen anruͤffen / einer geſtalt / 
Eyer vnd Butter / vnnd jrer Heyligen Reüſchheyt. Wer 
Gottes genade in Chriſto erkennet hat / der kan ſich gar 
leychtlich in ſolchen ſtucken entrichten / Wie aber ſolten 
fie ſich darumb bekũmmern / weyl ſie die barmhertzigkeyt 
Gottes / vnd das blůt vnſers Herren Jeſu Cheifki ſchen⸗ 
den mit jrer lehre / auffs hoͤchſte / vñ moͤrden die ſolche gna 
de bekennen? 

a Ich halt auch das fie ſich ſchaͤmen von dem Artickel 
mehr zuſagẽ / weyl es an tag kom̃en iſt / wie ſchande — 

a 


— 


vnd Martyrern/ der if tßenl. clxv 

damit wider alle Schrifft vnd den Chriſten glauben ge⸗ 
redt vnd geſchryben haben / Die Gelehrtiſten under jnen / 
pflegen zůſchreyben pn lehren / das mans ſolte verſtehen / 
von den wercken der Jüdiſchen Ceremonien / wann Pau⸗ 
lus ſo offt lehret / das kein menſch fromb werde durch die 
wercke des Geſetzs / vnd folgeten ſo nach / etlichẽ Lehrern / 
die nit wußten den rechten grundt des Chriſtlichen glau⸗ 
bens / wiewol ſie groſſe nam̃en habẽ / Welche — — 
mit klarer fi beige! feraffe vñ nider leger / De fpiritu & litera, 
c. xiij ond viiij. Solchs koͤnnen vnſere blinden nir ſehen / 
dañ es gefelt jn nit. Vnder jnen ſeind auch rechte Grauia 
nen entſtanden / die meyneten / es were ein groſſe Ketze⸗ 
rey / das man ſaget / Sola Fides iuſtificat das Sola / ſolte ye 
nit darhey ſtehen / vnd Paulus lehrer doch nicht anders / 
der heylig Geyſt gibt auch anders keinen glauben / dann 
der vns allein fromb machet in Chriſto / woͤllen ſie die leü⸗ 
te darumb fir Ketzer ſchelten / ſo ſchelten fie auch San⸗ 
ctum Ambroſium / der doch offt ſchreybt das glaube al⸗ 
lein fromb machet / in Commentarijs in Paulum.c.iij. 
vnnd itij. ꝛtc. —X 

¶ Doch laß ſie faren / ſie ſeind blinde und blinden ley⸗ 
ter / man weyß wol wie es ſolchen pfleget zugehen / Es iſt 
greüwlich anzuſehen / das ettliche durch Gottes gerichte 
ſo verblendet ſeind / Sehr troͤſtlich aber / das wir auß ſol⸗ 
cher blindtheyt errettet ſeind / vnd das der H. Geyſt noch 
in diſen letſten vermaledeyeten zeyten / etliche Martyrer 
ſtercket / das ſie vmb der warheyt Cheifki willen / doͤrffen 
den todt leyden / wie diſer Wilhelm von Zwollen. Des ſey 
Gott gelobet in ewigkeyt / durch Jeſum Chriſtum vnſern 
Herren / Amen. £ Ende 


a Ende der va. — u — 
Folgen nün her nach die Artickel der: Sopbiften vᷣnd —— zů Loͤuen/ 

ſampt jrer Chuſtlichen verantwortung / durch gemelten 
TE “fie Zwollen Sir * 
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Loͤuen. 


Merck Ach dem wir geſchenhaben dit —E ———— 
foner Be Xvns geſtern gethon von Wilhelm von Zwollen / So 
ſer die Be⸗ habẽ wir geordnet / das diſe ſtück fo hernach folgen, 
kantnuß gehalten / geglaubt vñ bekennet ſollen werden / durch den 
Hepiſti· vorgenandten Wilhelm /. ſo er für einen rechten Chuſten 
Er Chzis mañ will gehalten ſein. 

* j. Zům erſtẽ / Wa yeniande eefächeniee ee 
in ſachen die g gereist eye belangend / oð den glauben / fo: 
derſelb ſchwoͤret / ſo thůt er nicht wider das wer® — 
oder die heylige Schrifft. 

ij. Item / das man ſagt / das der Bapff vnnd gemeyne 
Kirche macht haben Geſetze oder Statuten zumachen / 
zům Regiment / dem Chriſten Volck / vnd das dem ſelbi⸗ 
gen das Volck gehorſam ſein ſoll / iſt nit wider die Heyli⸗ 
ge Schrifft. 

iij. Item / das man ſaget / das Fegfeür ſey durch men⸗ 
ſchen troͤume erfunden / das iſt wider die ſeelige lehr der 
gemeynen Kirchen / vnd der Neyligen / die vbereyn Zu 
men mit der M. Schrift, 

iiij. So fol man auch fagen nor der emäfngder — 

ige 


und Martyrern / der id. cheyl. clxvj 
Heyligen die mit Chvifko leben / Dann die ſie anruͤffe// 
thůn nit wider die Hoeylige Schrifft. en 
v. Item / es iſt nicht wider die eynſetzung des Derren / 
noch wider das Euangelium vnd der Apoſtel gebott / dz 
die Leyen nur ein zeychen vom Sacrament des Altars 
entpfahen. | = — — 
vj. Item / das man ſouil tag der abſtinentz voneyern/ 
buttern auffſetzt / als in der Faſten / vnnd von Fleyſch / als 
auffder Apoſtel abendt / vñ andere tag von der Heyligen 
Kirchen eyngeſetzt / das iſt nit wider die P.Schrifft. 

vij. Item / Keüſchheyt ewigklich gelobet / oder witwe 
zubleyben / oder ſonſt andere gelübdt / Gott — vnnd 
gethon / ſall man halten / So gebeüt vns die H. Schrifft. 
viij. Itẽ / man ſollgehorſam ſein dem gebott der Kir 
chen vnnd des Keyſers / das man Luthers Buͤcher nit le⸗ 
ſen ſoll. elle be ——— 
a — —— Wilhelm / zeyt von vij. Zwoͤlff tag 


tagen / darauffzuantworten / vnnd dareyn zubewilligen / werde w 
oder wir ſollen mit jm fürt faren/ wie recht iſtdzeilmo sim 
ISIN N HT OT RE R bedacht ver 


Ant woit au⸗ jetzterz oͤlt Artickel der Ba Ä iſchen voͤnnet. 
* A Doctorn — —— durch Wilhelmum yſt ſch 
nd De * ae 1. von Zwollen.. u wo. * 


Hp feind die Artickel auffs kürtzſt begriffen / welche 





Wilhelm von Zwollen denen von Lönen für a 


nemlich meinem Herren dem Dechant gefandt hab) von Zwol- 
vnd in die laͤnge verklaͤrt / mit der hl. Schrifft darauff ge len. 
—— gedenck zuleben vnd zuſterben / Vnd hade 

ſte geſandr dem Oberſten General Procutator. 

———— t ij Sum 
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Donden D; Gottes Bekeñern 


— ¶ Zům erſtẽ / das einem Chriſten nit gepürt zůſchwo 
ren / Matthei am v. dann alſo Chriſt lich zůſchwoͤren / als 
—5* thet. Rom.j. Teſtis eſt mihi Deus, &c.mag ein Chri 
en menſch wolthůn / Vñ in ſachẽ die ——— 
gend / wañ ich darzů gezwungẽ wurde odvermanervond 
Oberkeyt die warheyt zuſagen / was Gott / oder meinen 
neben Chriſten angehet / Alſo ſchwoͤret die Oberkeyt den 
Vnderthonen / vnd die Vnderthonen den Derre/sc. Dañ 
was uns ſelbſt angehet / ſollẽ vnſere wort / Iha / Iha ſein / 
Neyn / Neyn / nach der iehr Chriſti / Match. v. Vnnd die 
warheyt frey außſagen. 

15 Bapſt. Der ander Artickel von dem Bapſft / Alſo lang er dz 
Schwerdt nit niderlegt / vnnd iſt vnderthon dem Keyſer 
vnd Koͤnigen / mit dem eüſſerlichen menſchen / vnd nimpt 
an das Schwerdt des Geyſts / welches iſt das wort Got⸗ 
tes. Ephe. vj. fo ſoll er vber meine Conſcientz oder gewiß 
Key woher zůbinden / noch zůent binden kein gewalt habẽ / 

ann Chriſtus ſpricht / Matth. xij. Wer nit mit mir iſt / 
der iſt wider mich. Alſo kan kein Chriſten Menſch dem 
Antichriſt mir dem inwendigen menſchen vnderthaͤnig 


m eh lVopang:r OR Beh I 

¶ Auch bekenne ich / das der Bapſt / Biſchoͤffe / oder 
Pfarrher macht haben zů Ordiniern auß Gottes wort 
ein Chriſtliche Ordingtion / vnnd die glidmaß der Meyli⸗ 
gen Chriſtlichen Kirchen ſchuldig ſeind die ſelben zůhal⸗ 
ten / So die ſelbigen / mit der lehre Chriſti / oder der Apo⸗ 
ſteln und Euangeliſten vbereyn kompt / vñ der felbennig 
—— iſt. Vñ diſe / Baͤpſte / oder Biſchoͤffe / Pfarrhet/ | 
feind kein Haupt / Herren / oder Breütigam der cheg | 

& 


nd Marcyrern / der iij. tcheyl. clxvij 


chen glidmaſſe oder Gemeyne / Sondern freye diener / vn⸗ 
derbalter/fürweferjaufffeber oder Hirten / etc. Vnnd diſe 
Chriſtenheyt / glidmaſſe / oder Kirche / iſt nit allein vnder 
den Bapſt oder Roͤmiſchen Kirchen / ſonder in der gan⸗ 
sen Welr/gleichwiedie Propheten verkũndiget ee 
das das Fuangelium Chaifkt folceinalle wele kommen / 
(al.ij.on vviij. das alfo under dem Bapſt / Türckẽ / Per 
en/sc.allenebalben die Chriſtenheyt leyplich zerſtreüwet 
iſt / aber Geyſtlich iſt fie verfamler in ein Euangelium / ei⸗ 
nei Blauben/onder ein Haupt / welches iſt Chriſtus Je⸗ 


ſus. 

a Indifer Chriſtenheyt vberal wa ſie iſt / da iſt verge Merek· 
bung der Sünde / vnnd der rechte Ablaß / ann allda iſt 
das Euangelium / die Tauffe / das Sacrament des Als 
tars / In welchen die vergebung der Sünden würt ange⸗ 
botten / geholt vnd entpfangen / vnnd Chriſtus vnnd ſein 
Geyſt / vnd Gott iſt auch allda / vnd auſſer diſer Chꝛriſten⸗ 
heyt iſt kein ſeeligkeyt noch vergebung der Sünden / vnd 
in lm SGeyſtlichen dienſt / oder ordnung / hat ein Bir 
ſchoff / Paſtor oder ander Geyſtlich glidmaß / der den DI. 
Geyſi hat / vnd von den glidmaſſen der Heyligen Chriſtli 
chen Kirchen verordnet Cob er gleich keine platten hat / 
noch mir der außwendigen falbe beſtrichen iſt) fo groſſe 
macht als der Bapft zůweydẽ / Teüffen / das Sacrament 
außzutheylen vnd brechen / ꝛc. Nach dem wir alle haben 
nur einen Gott / einẽ Chriſtum / einen Geyſt / ein wort / ꝛc. - 
dardurch das alles geſchehen můß / vñ des Bapſts Gott 
nit groͤſſer iſt / dann onfer Gott / welcher durch uns fo wol 
würcker / als durch jhn / Dann das ſein glaube ſtercker in 

— ee ii Gore 


Von den H. Gottes Bekennern 


Gott ſein kan / dann meiner oder eins andern / mag wol 
fein/oder ein groͤſſer gaabe von Gort durch den heyligen 
Beyſt entpfangen hat / Deßgleichen mag ein menſch / der 
für der Kirchen ſitzt / vil groͤſſern glauben haben dañ der 
Bapſt / vnnd mehr gaaben von Gott durch den H. Geyſt 
entpfangen. 

Domfege A Derbdeicre Artickel von dem Fegfeür / was Paulus 
feür. damit meynt / j. Cor.iij. das meyn ich uo nicht wey⸗ 
ter. | Je 304 
| C Aber das ich den Doetorn habzägelaffen vmb har 
tigkeyt willen jrer bergen / das dafolccın Fegfeür ſein / da 
rauff will ich mich nic lafſen toͤdten Dann ein echtgieu⸗ 
big menſch in dem glauben ſterbende / — * das er ſeelig 
iſt / vnd der nit glaubt ver dampt / Alſo das den verfdsey> 
Denen ſeelen / Seelmeſſen / Vigilien / Jarge zeyttenre. nit 
zů hilff oder zuſchaden kom̃en / Sonder wir die wir im ler 
beſn ſeind / vnd den ſelben worten Gottes glauben / die vns 
in der Meß / oder ſonſt verkůndiget werden an den Pre 
digſtůl / werden Darburch ſeelig Dann une Eein ander 
Namen geben iſt / dardurch wir mögen feelig werde/dait 
der Nam̃e Jeſu. Actoriiij. vnd kein ander weg gerecht zů⸗ 
werden / dann durch den glauben an Chriſtum Jeſum / 

Roma .iij. ee ERSTEN 
vs Fürbitt ¶ ¶ Der vierdte Artickel / Db die Heyligen die geſtorben 
der geſtorb ſeind in dem loerrren / eynige macht haben / fur vns zubit⸗ 
nen Heyli ten / Lalte ich mich allein an den Eynigen Fürbitter Je⸗ 
gen. fum Chriſtum / nach dem das uns die Schiffe gar niche 
vermaner vondenen/die geſtorben feindin dem Herꝛen / 
dz wir ſie anruͤffen oder das ſie für vns bitten Pen 
— ein 


end Martyrern / der iiß. cheyl. clxviij 
kinvondenlebendigenbeyligenhieauffdifer erden. . 
¶ Der fünfft erichel Dondemhrochwürbigen Sa u 
crament/haltichs wie Chriftus baffelbige feine Jüngern geybs vnd 
ab zů feinem Teſtament / als Mattheus / Marcus / vnd Blüte Chri 
—— ons beſchreyben. gi 
a Auffs kürtzeſt / glaube ich / das die Meß niranders 
iſt / dann ein Teſtament / gedaͤchtnuß / oder Danckſagung ⸗ 
oderwillmans ſo neñen / mag man es auch halten für ein 
repreſentation / nur kein werck / Opffer oder gnůgthůung 
für die verſt orbne menſchen oder ee außdemleych 
nam feind verſchiden / Etfic pro Iuftificationeanimg ſuffieit 
fola effufio fanguinis Chriſti. 
¶ Aberdas man uns diecine geffalcdaruonnimpt/ In beyder 
nemlich das blůt unfers Herren / vnnd ons das nir geben Icy geftalt 
will / iſt wider die eynſetzung Chriſti / Iha auch wider des des Sara 
Bapſts eygen Geyſtlich recht / Auff das erſt Gelaſij des ments. 
Bapffs/deConkecratione diftindione.n.Ca.Comperimus. 4 
tem / in der felbigen diſtinction Cap. Quid fir/ Der Bapſt 
Gregorius / Item / in dem ſelbigen Capitel / Aquibuſdam 
rc. vnnd abermal in der ſelben diſtinction Capit. Si non. 
Sagt S. hilarius / Wann jemandt nit ſo groſſe ſünde 
gethon hette / ꝛtc. Alſo mag man ſehen / wie vnſiñig diſe fal 
ſchen Papiſten vnd Tyrannen ſeind / Das ſie nit allein wi 
der Gottes wort / ſondern auch wider jr eygen Geyſtlich 
recht ſtreben / Walches ſie gemeyngklich / groͤſſer achten / 
dann Gottes wort. 
T Der ſechſte Artickel / von der Beycht / Dalt ich auffs von der 
erſte / als Dauid beychtet für Gott feinem Herren / welche Beycht. 
ein Chrift alle tage ſchuldig iſt zuthůn. Zům andern wie 
wie. 
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Don den H. Gottes Bekeñern 
wir haben / Matth. v. vnnd die ſollen wir thůn / ſo offt als 
wir vnſern nechſten Chriſten erzürnet haben. Zům ditten 
mal / das wir ſollen gehẽ zů einem verſtaͤndigen mañ / von 
Gott erleüchtet / vñ von der heyligen Chriſtlichẽ Kirchen 
rechnen im onferenor Elagen/damic wir im gewiſ⸗ 
en beſchwaͤrt feind/ Vnnd entpfahen von jhm dds were 
der AbfolueionCwelches Chriſtus feinen lieben Apoſteln 
befalch) zů vergebung der ſünden / Vñ diſe Beychte iſt al⸗ 
len Chriſten frey hin geben ohn allen zwang oder peyn ei⸗ 
ner Todtſünd / Ohn allein wann er ſich ſelbs beſchwaͤrt 
fuͤlet / mag er darzů gehen. ⸗ 
vonflf$ ¶ Der ſybende Artickel / von — zů eſſen / iſt allen 
eſſen. Chriſtgleübigen frey gelaſſen / auff was tag / zeyt / ſtunde / 
wann einer das thůt mit Danckſagung dem Him̃eliſchen 
Vatter / huͤte ſich doch das er damit nyemandt ergere / A⸗ 
ber den Vngleübigen iſt nichts vberal reyn / dann jhr ge⸗ 
wiſſen iſt beſchmeyßt / Aber etliche tage zů enthalten eyn⸗ 
geſetzt vonder Deyligen Kirchen / vmb ettlicher vnordi⸗ 
gen vnd rauchloſen menſchen willen / zů einer eüſſerlichen 
ůbung / damit ſie das fleyſch im zaum halten / laß ich wol 
zů / dz nit wider die LR Schꝛifft iſt / Aber einem Chriſtgleü 
bigen / der den willen ſeins Vatters weyß / vnd der ſich taͤg 
lich maͤſſig halt / iſt ein tag / als der ander. Iſſet er fleyſch 
oder butter / ſo iſſet er dem Herren / Laſſet ers / ſo thůt ers 
dem herren / nach der lehr Pauli / keinen tag außgenom⸗ 
men / ohn ergernuß. Et ficomnitemporelicitum eſt ueſci carnd 
bus, Aber fo Keyſerliche Maieſtat / in ploͤtz licher anligen⸗ 
der not vnd angſt / wie der Koͤnig zů Niniue that / ein ge⸗ 
bott vber ſeine vnderthonẽ auß lieſſe gehẽ / ein tag > 
ode 


— 


nd Marcyrern / ð ig. theyl. clgig 

Oder drey zuſaſten / Es were der Sontag / Dinſtag / Frey⸗ 
tag / oder Soñabent / das einer den andern außwendig 
mit ſolcher weyſe ermanete zur inwendigen bůß / vñ zum 
ernſtlichen anruͤffen Goͤttlicher barmhertzigkeyt / vnd et 
liche lieſſen ſolches Faſten anſtehen auß verachtung Key 
ſerlicher Maieſtat vnd ſolcher not / darff ich ſagen / das fie 
Gott den Herren / damit erzürneten. 

a Der achte Artickel von den gelübden der Mönchen Vs Geliib 
vnd Noñen / Seytenmal ich nit in der Peyligen Schrifft m 
finden Ean/das der fand von Gott eyngeſetzt iſt / ſonder er A 
allein auß menſchen gefen ohn Gottes worc oder befelch 
geſtifftet / mag ein jegklicher herau ß gehen wie er will / vñ 
ſag dz es ein vngoͤtt licher ſtand iſt / weyl ſie dardurch mey 
nenfecligzüwerden. 

¶ Der neündte Artickel / das ich Martinus buͤcher ge⸗ von O. Cu 
leſen habe / hab ich nie gethon / das ich Keyſerlicher Mar thers Büs 
ieſtat gebott dardurch verachte / ſondern allein darumb / ern. 
das ich moͤge ſehen was gůt oder boͤß ſey / vnd was wider 
Gottes wort ſey / als menſchen lehr vn troͤume / das ich die 
ſelben verwerffen moͤge / Alſo hoffich / würt mirs Keyſer⸗ 
liche Maieſtat / wol zů gůte halten. 

E Von den ſatzungen der Kirchen, würt hiemit in Merck. 

‚dem glauben begriffen / welchen ich bie bekennen will, vn >» 
damit der Deyligen Dreyfaltigkeyt mich befolben babe. : >» 


»> 
g Ende der Antwort fo gemelcer Wilhelm von Zwol 
len auff die angeſtelten Artickel der Sophiſten von Löuen ganz Chꝛiſt⸗ 
lich vber geben hat. Folget nũn fein lerfte Bekantnuß vnd 
Beycht / in deren er folgends € bziftlich 
’ verfcheyden iſt. 
v Be 


Donden 5. Gottes Bekeũern 
Befanınuß Is Chꝛiſtli⸗ 


chen glaubens. 


Von der Vffs erſte / glanb ich von gantzem hertzen den hohen 
H. Qꝛeyfal Artickel der Goͤttlichen Haieſtet / das der Vatter / 
tigkeyt. der Sůn / der Meylige Geyſt / drey vnderſchidliche 
perſonen / ein rechter / eyniger / natũrlicher / warhafftiger 
Gott iſt / Schoͤpffer him̃els und der erden / aller ding vnd 
Creaturen / gleich wie das alles noch beyde in der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen / vnd in aller welt bey den Chriſtlichen Ge⸗ 
meynen gehalten würt. | 
Don Fein ¶ Züumandern/glaubeich und weyß/das die Schrifft 
Chriſio / ſei vns lehret / das die mittelſte perſon in der Gottheyt / nem 
ner perfon lich der Sůn allein / iſt warhafftig menſch worden / von 
vnd ampt · dem Heyligen Geyſt / ohn Mañs zůthůn entpfangen / vñ 
von der reynen heyligen magdt Maria / als von rechter / 
natürlicher můter geboren / als uns S. Lucas klaͤrlich be 
ſchreybt / vnd die Propheten verkündiget haben / Alſo / dz 
nit der Vatter / noch der Heylige Geyſt iſt menſch wordẽ. 
Auch das Gott der Sůn / nit allein leyb ohn ſeel / ſondern 
auch die ſeel / das iſt ein gantze vollEomne menſchheyt ans 
en hat / der rechte ſaame oder Einde Abraham vnd 
Dauid verheyſſen / vnd ein natũrlicher Sůn Marie gebo 
ren iſt / in aller maſſe vnnd geſtalt / ein rechter menſch wie 
wir / ohn das er ohn ſünde / allein von der Junckfrauwen 
durch den heyligen Geyſt kom̃en iſt / Vnd dz diſer menſch 
warhafftiger Gott iſt / ein ewige / vngetheylte perſ⸗ on / auß 
Gott vnnd menſch worden / Alſo / das Marin die La 
s unck⸗ 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. clrxx 

Junckfrauw / iſt ein rechte warhafftige Můter / nit allein 
Des menſchen Chꝛiſti / ſonder auch des Sons Gottes / als 
der Engel / Luce ij. ſpricht / Das in dir geboren würt / ſoll 
Gottes Sůn heyſſen / Diß iſt mein vnnd vnſer aller Herr / 
Jeſus Chriſtus / Gottes und Marie eyniger / rechter na⸗ 
rürlicher Sůn / warhafftig Gott vn Menſch. Auch glau 
be ich / das diſer Gottes vnd Marien Sůn / vnſer Herr Je 
ſus Chriſtus / für ons arme ſünder glitten hat / gecreützi⸗ 
get / geſtorben vnnd begraben iſt / damit er vns von ſün⸗ 
Den, Tod vnnd ewigem zorn Gottes / durch fein vnſchul⸗ 
dig blůt erloͤſet hat / Vnd das er am dritten tag iſt auffer 
ſtanden von dem Todt / vnnd auffgefaren gehn NRimmel / 
vnnd ſitzet zůr rechten handt Gottes des Allmechtigen 
Vatters / ein Ders vber alle Herren / ein König vber alle 
Koͤnige / vnnd vber alle Creaturen / in him̃el / erden / vnnd 
vnder der erden / vber todt vnd leben / vber ſünd vnnd ges 
rechtigkeyt. 

a Zům drittẽ / glaub ih an den H. Geyſt / der mit dem Von dem 
Vatter un Sün einwarbafftiger Gott iſt / vñ vom Vat B.Geyſt. 
ter vnd Sůn ewigklich kompt / vnd doch ein vnderſcheyd⸗ 
liche perſon / in einem Goͤttlichen weſen / vñ natur / Durch 
den ſelbigen werden alle gleübigen / mit dem glauben vnd 
andern Geyſtlichen gaaben geziert / als mit einer lebendi 
gen / ewigen Goͤttlichen gaab vnnd geſchenck / Von dem 
todt tiven fündengefteyer/frölich vñ getroͤſt / 
frey vnnd fiber im gewiſſen gemacht. Dann das iſt vnfer 
troſt / dawir ſolches Geyſts gezeügnuß in vnſerm bergen 
fuͤlen / d Gott will vnſer Vatter ſein / die ſünde vergeben / 
vnd das ewige leben vns vmb ſonſt ſchencken vnd — 

v ar⸗ 


Don der 
Ebziftenli= 
den Bir= 
den. 


Donder 
auffer ſte⸗ 
bang am 
Jüngſten 
tag. 


Von den H. Gotces Bekeñern 
¶ Darnach glaub ich / das nur ein Chriſtliche Kirche 
iſt auff erden / das iſt / die Bemeyne/oder Verſamlung alı 
ler Chriſten in aller welt / die eynige Braut Cheiſti / vnnd 
ſein Geyſtlicher leyb / vber welche er auch dz eynige haupt 
iſt. Vnnd die Biſchoͤffe oder Pfarrher der gemeyne ſeind 
jre diener vnd auffſeher / vnderhalter oder fůrweſer / Vnd 
dieſelbige Chriſtenheyt iſt nit allein vnð der Roͤmiſchen 
Kirchẽ oder vnder dem Bapſt / ſonð in aller welt / wie die 
Pꝛopheten verkündiget haben / das das Euangelium 
Chꝛiſti feie inalle welt kom̃en / Pſal. ij. vnd vviij. Das al 
ſo die Chriſtenheyt in der Roͤmiſchen Kirchen vnd allent 
halben leyplich zerſtreüwet iſt / aber Geyſtlich iſt ſie ver⸗ 
ſamlet in einem Euangelio vnnd glauben / vnder einem 
haupt / welches iſt Jeſus Chriſtus. In diſer Chriſtenheyt / 
wa fie auch ift/daift vergebung der fünden dz iſt / cin Rs 
nigreych der gnaden/onnd des rechten Ablaß/ Dann dar 
ſelbſt iſt das Euangelium / die Tauffe/das Sacramene 
des Altars /in welddendievergebung der ſünden / würt 
angebotten / geholet und enrpfangen/ und Chriſtus und 
fein Geyſt / vnd Gott / iſt auch allda. On auffer difer Chri 
ſtenheyt / iſt kein ſeeligkeyt / noch vergebung der ſünden / 
fonder der ewige todt vnd verdam̃nuß. | 
: € Sümlerften/glaubichdie aufferſtehung aller tod⸗ 
ten / am Jüngſten tag / beyde der gerechten vnd vngerech 
ten / das ein jegklicher als dann entpfahen ſoll / gleich wie 
er gethon hat / Vnd alſo ſollen die gerechten ewigklich les 
ben mit Chriſto / vnnd die vngerechten ewigklich ſterben 
mit dem Teüffel vnd feinen Engeln. Alfo glaube ich an 
meinen Herren / wie alle rechtſchaffne C ET * 
| Ä oleh⸗ 


vnd Marrcyrern / der iij. cheyl. chef 
ſo lehrt uns die heylige Schrifft / Dariñ ſtercke vns Gott / 

vnd vnſer Mer: Jeſus Chriſtus gebenedeyet in ewigkeyt / 
——— 

a Summa / ich glaub auffs kürtzeſt an Gott den Par Sum̃a der 
ter / Sůn vnnd Heyligen Geyſt / das iſt / ich erkenne eg 
nee vergebung meiner fünde/dieewige frombEeyt le, 
ſeeligkeyt allein von Gott dem Vatter / Schöpffer Dim)” 
mels vnd der erden / Allein durch Gott den Sůn / Fefum 
Chriſtum / allein in Gore dem Neyligen Geyſt meinem ey 
nigen troͤſter / Vñ verſage in diſem allein / was Gott nit 
ſelbs iſt / vnd thůt / vñ halte anders nichts von noͤten oder 
nutz zů meiner ſeeligkeyt / Doch werden hiemit nit nider 
gelegt die wercke / als foltenfienic von den Chriſtgleübi⸗ 
gen gethon werden / die da eüfferlich geſchehen auß dem 
glauben / durch die liebe / an vnſerm nechſten / Welche vns 
von Chriffo befolben ſeind / Deßgleichen auch die Tauff / 
Sacrament entpfahen / predig hoͤren / ꝛc. werdẽ dardurch 
nic verachtet vnd verworffen. | 


| Iß iſt die Beychte für Gott / vñ ein offenbar Beych⸗ 

Hier ware ich beEenne für Gott vnnd der gansen — 
welt / nach dem befelch Chriſti Ohrwelche Beychte Inn von 

mögen wir nit ſeelig werden / Zůmerſten / für Gott / vnnd Rellen. 

für vnſern nechſten ſo fern wir das thůn koͤnuen) die wir 

erzürnet haben. | | J 


a Sobiecicauffserffealle Chriſtliche glidmaß der 
H AU Chꝛriſtlichen Kirchen / die jhenigẽ die ich moͤch / 


te erzůrnet haben / von kindt auff / da ich gewüßt ha}, 
ber As fund iſt gewefen/biß ee etſte u 
— v iij e/ 


ar 
, 


E Von den G. Boris Bekeñern 


de / das ſie mir das vmb Gottes willen (ob ich jemandt au 
ders gethon habe / dann ich wolt das mir geſchehen ſolt) 
durch Chriſtum ſeinen gebenedeyeten Sůn wolten verge 
ben. Hierauff bekenne ich / dz ich hab geſündiget fiir Gore 
meinem Schoͤpffer / von der erſten — da ich wußte 
was ſünd were / biß auff diſe meine letſte ſtund / biß ich mei 
ne Seele werde auffgeben in feine Goͤttliche haͤnde / das 
die aller geringſte ſünde die ich gethon habe / würdig we⸗ 
re in dem feür hie auff diſer erden zubrennen / vnd hernach 
mals in dem ewigen feür / Aber das ſtattet ſeine Goͤttli⸗ 
be guͤte nit / durch Chriſtum feinen gebenedeyeten Sün/ 
der mich erloͤßt hat durch ſein theür koſt barlich blůt / von 
ſünde / Teüffel / Todt / vnd Hoͤlle / Alſo das ich erloͤßt vnd 
erledigt biñ / von dem hoͤlliſchen hundt vnd ſchlangen / dz 
er kein krafft noch macht mehr an mir hat. Vnd er wäre 
anſehen das reüwige vnd demuͤtige berg ſeins armen / vn 
würdigen dieners vnnd knechts / welchen er gedemuͤtiget 
hat durch ſein Goͤttlich grundtloſe barmhertzigkeyt / Al⸗ 
ſo das er meine ſünd vnd mifferbar/nyinermeb: würt ges 
dencken / Vnd keine andere Abſolution / als noͤtig zur feer 
ligkeyt / von dem außwendigen menſchen beger ich zů ent 
pfahen / Pſal. xxxj. Beati quorum remiſſę funtiniquitatess& 
quorum tecta ſunt peccata. Beatus Vir cui non imputauit Dos 
minus peccatum, &c. Vnd auch fo offt als der menſch ſeüff⸗ 
ser für feine ſünd / will ſſe Gott nymmermehr gedencken / 
Vnnd alle die jhenige die beſchwaͤrt vnnd beladen ſeind / 
a Chriſtus / kompt zů mir /ich will euch erquicken / 
arauff will ichs kuͤnlich wagen / Aber nit in v erachtung 
ſtellen die aucboricer/feiner lieben Apoſteln vnd — 
| geli⸗ 


vnd Marcyrern / der id. chen. clxfxij 
geliſten / ꝛc. Johañ. xx. Accipite ſpiritum andum,quörun re 
ar — Ind Mactb. viij. Quodcung ligaue⸗ Merck. 
ris, &. Hiemit befilch ich meinem Himmeliſchen Vatter⸗⸗ 
meinen Geyſt in ſeine Goͤttliche handt.ꝛtc. > 


. Einlied von dem felbigen Wilhelm / 


gemacht vor feinem todt / auff die weyfe, 
Nũůn freüwt eüch lieben Chriſten gemeyn · 

O manich haupt ſo manich ſm̃ / Er iſt mir wol gefal 
— jn koͤr ich kein Keyſerin / Er liebt mir vber 
WMN alle / In meinem fin) Der Breütgam mein / Den ich 
— grundt meins hertzzen mein / Tach jhm ſteht mein ver 

ngen. 
cd Er hat mein berg infeiner gewalt / Er hat meinfin 
gefangen. Nit beſſer war mein můt geſtalt / die welt will 
mic mir prangẽ / Mein lieb iſt mein / vñ ich bin ſein / ich biñ 
erfreüwt / durch fein anſcheyn / er lege mein hertz zů raſte. 
a Allmein zůflucht ſetz ich zů Gott / bey jm ſo will ich 
bleyben / Gewalt der welt vnnd jhr gebott / ſoll mich von 
jm nit treybẽ / Don jm mich nyemandt reyſſen ſoll / weder 
Teäffelnoch fein glider all / die welt würt mit mir narren. 
¶ Was ligt mir ander welte ſpott / ich acht fein nicht 
ein meytle. Laß faren jr gunſt / ehre vnnd gůt / mein ſchatz 
iſt Gottes reyche / Dann ich habe ſein Goͤttlich wort / das 
die Sophiſten von Loͤuen verſchmacht / mir jhrem Anti⸗ 

chriſt verwerffen. 

¶ Darumb wacht auff jr Chriſten feyn / vnd laßt eüch 
nicht verfuͤren / Von menſchen lehr vnnd falſchem a 
2. arin⸗ 


Von den H. Gottes Vekefiern 


darinnen ſie nur ſtudieren / Wider zůſtehen den Goͤtt⸗ 

llichen wort / wann ſie die warheyt haben gehoͤrt / ſo grim⸗ 

mren ſie / als Woͤlffe und Beren. ne 

¶ Wañ ſie eüch nun greyffen an / die warheyt zůnerdru 
cken / Seydt vnerſchrocken in wider zůſtehen / die Schrifft 
jn zů nel dz mög offenbar werden / jr Gottes le 
ſterung und ſünde ſchwaͤr / für Keyſer Koͤnige vnd Her⸗ 
17 
¶ Rleiner fEraff feind fie nie werde /fo fie verhartet 
bleyben / Gott ſcherpfft ſein wort gleich wie ein ſchwerdt / 
jre boßheyt zůuertreyben / Darumb wacht auff jhr Her⸗ 
ren all / ver hindert jr lehr vñ falſchen ſchall / das vns Bote 
mit ſeim wort ſpeyſe. J FA 

E Auffdasjbrniemirjbiiengleich / das verdamnuß/ 
die hoͤlle erbet / Sie ſůchen nit der feelen gedeyg/fonder jbe 
ſelbs ewig verderben. Auff das geſpeyßt werd der Bauch 
je Gott / darumb verdrucken ſie Gottes gebott / vnd men⸗ 
ſchen lehre erheben. * 

a Darumbjrlicben Cheiſten all / laßt vns bittẽ Gott 
Den Herren / Das er auß der ſůnden gewalt / Die Fürſten 

wolt bekeren. Vnd ons verleyhen ſein Goͤttlich 
wort / das vberal moͤge werden gehoͤrt / 
den rechten weg vns leh 
ren / Amen. 


Alle meine hoffnung vnd troſt in Gott. 
lles was Gottes wort anbeüt. | 
Das nempt an / es iſt hohe zeyt. 


—— 


ond Marcyrern / der iij. cheyl. clrxriij 

Ach vnd vber ſolche herrliche und A H. Schrifften 
fgerbone Bekantnuß / iſt vilgemeldter Wilhelm von 
Zwollen zům todt verurtheylt vnd wie oben vermel 

det / auff den xx. tag Weynmonats. Jin Jar M. D. vnd 

XXLX.ʒů Mecheln i im Niderlandt verbzanie worden, 

Sein blüc rüffee 
zů Gore vmb 
raach / vnd verma 
| ner alle Chriſten 
4 31} leycher beſtaͤn 
digkeyt / zůuerhar 
ren bey Gott vnd 
ſeinem H. Woꝛt / 
biß zů einem ſeeli⸗ 
Da gen end / vnd biß 
Ains ewig leben, 
| Das verleyhe vns 





NS der treüw Gott / 

durch Jeſum Ch:i 
run ſeinen lieben 
nal in und mic | 
mes in Geyſt / . ri 


‚ach lt cent: 


cn ve wer x La N 


Donden H. Gottes Bekeñern 
Eazʒarus Spengler. 


¶ Wiewol diſer herrlich / theũür vnd werde Mañ (ſo et 
wañ der Statt Nür mberg Syndicus geweſenynicht iſt ſeines glaubens 
halben von dem Antichriſtiſchen hauffen gefaͤncklich angenom̃en / 03 peyn 
lich gefragt worden / vnd deßhalb(wie etlich gedencken moͤchtemin diſe 
vnſere Byſtor ien / ohn bewegliche vrſach geſetzt / Yedoch / dieweyl fein ber 
kantnuß / ſaer / Im M. Divnd XXXIIII. Zar wider feine Miß gün 
ſtigen Schsifftlichen gethon / H. Goͤttlicher Schrifften gemäß / vnnd 
deß halb ein herrlich Rrempel vnd Fürbild / viler gũthertzigen fein Fan/ 
Zũ dem / Bieweylebendiefelbige Bekandtnuß der Bocher leüchte Mañ/ 
D· Martin Luther ſeeliger gedaͤchtnuß / mit einer ſchoͤnen Vorred / Im 
Jar M.D. vñ XXXV. offentlich durch den truck bat laſſen auß ge⸗ 
ben. Hoff ich der Guͤtig Leſer werde hıerifien Fein mißfallen tragen / das 
wir derfelbigen auch an diſem ort / als deren die gantz Chriſt 
lich / Schrifftlich / vnd deßhalb Chronick⸗ 






würdig iſt / gedacht ha⸗ 

Voꝛrede D. Darin: 

X Kuba oo 
— —H hette wollaͤngeſt gerne geſe⸗ 
Biyligen hen unnd auch noch gern febe/ das ſich etwa 
Iebenzecseins. 17% ein fromb gelehrt mañ hette geleget an die: 
natzlich C buͤcher von der Neyligen leben und geſchich 
werch. — ten / ſo man die Legenden nennet / die ſelbe 


von den vngewiſſen vntüchtigen gereyniget / Weyl vil 
ſabeln vnd vnd vngereympter troͤum darm̃en — 
ind]. 


vnd Marcyrern / der üj. cheyl. clexiii 

————— doch vil hoͤher geacht vnd gehalten ſeind / we | 

er die rechten gůten Regenden/ Meinemüffige Junck⸗ 
hern / die PapiftenEöndcen ſolches wol thůn / wañ ſie für warst die 
Gott werde weren/ auch etwas zuthůn bey der heyligen Hyſionen 
Kirchẽ / derẽ fie ſich doch vaſt rhůmen / Vñ nechſt der N. vom dem le 
Schrifft / iſt ja / kein nutz licher bůch für die Chriſtenheyt / ben / bekant 
dann der lieben Heyligen Legenden / ſonderlich welche * — 
reyn vnd recht ſchaffen ſeind / Als dariñ man gar lieblich Rinee 
findet / wie fie Gottes wort von bergen geglaubt / vñ mit zur fegon, 
dem mundt bekant / mit der that gepreyſet / vnd mit jrem, 
leyden und ſterben geehret und beffärigerbaben/Solchs ,, 
alles auß dermaſſen troͤſtet vnd ſtercket die ſchwach glei ,, 
bigen/ond noch vil můtiger vnd trotziger macht / die 307 ,, 
nor ſtarck ſeind Dann wa man allein die Schrifft / ohn,, 
exempel vnd Hyſtorien der Peyligen lehrt / ob wol jimwen » » 
dig der Geyſt das feine veychlich thůt / fo hilffts doch treff 
lich ſehr / wa man von außwendig auch die exempel der an 
dern ſihet / oder hoͤret. Sonſt / dencket inimer ein ſchwach 
hertz alſo / Sihe / du biſt allein der alſo glaubt / vnd ſolchs 
bekeñet / thůt und leydet / c Darumb auch Gott ſeibs in Gert ſelbs 
der heyligen Schrifft / neben der lehr beſchreybt der lieben Be 
Patriarchen und Propheten leben/glauben/bekanenuß — 
vnd leyden / Vnd S. Petrus.ij. Pet.iij. die Chriſten auch der S. pPat 
mit aller heyligen exempel / troͤſtet vnd ſpricht / Wiſſet / dz ter vñ Pro⸗ 
daſſelb leyden allen eüwern bruͤdern in der welt widerfa⸗ pheten lebẽ 
ret / Vnnd der Pſalter aller Chriſten fo betruͤbt ſeind im 
Geyſt / ein troͤſtlich exempel iſt. Pfalter, 

¶ Afo.habe ich dife Bekantnuß des feynen werden 
Mans Kazari Spenglers laſſen außgehen / als der / wie 

oe iij ein 


Lob Lazari 
Spengle:s 


ein rechter Chriſt bey feinem leben Gottes wort / mit 
ernſt angenommen / hertzlich geglanbr/micder char groß 
vnd vil darbey gethon / Vnd nůn jetzt in ſeinem abſcheidt 
vnd ſterben ſolchen glauben ſeeligklich bekennet vnd bes 
ſtaͤtiget hat / zů troſt und ſtercke / allen ſchwachen Chriſtẽ / 
ſo ſetzt vil ergernuß vnd allerley verfolgung leyden vmb 
ſolches Lazari glaubens willen, 

@ Sie ſchreyen jetzt vaſt ſehr / vnd weyl ſie keine from⸗ 
me / gelehrte leüte mehr habẽ / die für fiefechren vñ ſchreyẽ 


voͤllen / ſtellen ſie loſe bůben auff / vnnd ſchreyen getroͤſt / 


Aber laß ſie ſchreyẽ / Sie haben noch lang zuſchreyen / ehe 


ſie das herwider ſchreyen / das jnender Rucher mic Got⸗ 


tes gnaden hat abgeſeüfftzet / Vnd diſe ſtille Bekantnuß 
des eynigen Mañs (wie der andern vnſchuldig blůt / das 


ſie ſo moͤrderiſch vnd boßhafftig vergoſſen / welches auch 


vber ſolche moͤrder vnd blůthund gewaltigklich ſchreyet 
inden Him̃el) ſoll allein mehr ſchreyen für Gott / dann all 
ihre ſchreyer / mit allem jhrem ſchreyen / Vnnd was koͤn⸗ 
nen ſie mehr dann ſchreyen? Sie lehren nicht / al 
lein ſchreyẽ ſie / So laß ſie ſchreyer bley 
ben / vñ jm̃er bin ſchreyen / 
Vnſer ſeüfftzẽ / ſoll 
ſie doch vber⸗ 
ſchreyẽ. 
* 


Mein 


vnd Wartprern/der iij. cheyl. clxrv 
Mein Bazar Spengler 


Glaubens Bekant⸗ 
2 nuß. 


Ach dem ich bißher von mehr dann einer perſon / vnd —— wa 
fnie allein vondenen/die Goͤttlicher warheyt gehaß einer aa 
vis widerwertigfeind/Sonder auchdenen/die Chzi zus fein 
ſten fein woͤllen / zů mehrmals / beymlich und offenelich be Serantnuß 
rüchtiget / vnnd an andern außwendigen orten / durch gethon hab 
Shuifft beſchuldiget wordenbin/als ob ich allerley / vn⸗ 
chriſtenlichen Gottloſen Irrſalen / der Baͤpſtiſchen / auch 
Widerteüffer vnd Sacramentierer verwandt vnnd an⸗ 
haͤngig ſein / vnnd in den Artickeln rechter Cheiftenlicber 
lehre nicht recht oder heyliger Chriſtenlicher Schrifft ger 
maͤß / glauben vñ halten ſoll / So hab ich gůter meynung / 
vnd auß nachfolgenden bewegnuſſen / vnd gewißlich vmb 
keiner zeytlichen ehre / růůms oder ander vrſach wille/die 
bekantnuß meins glaubens / zů diſem Teſtament zůbrin⸗ 
gen / vñ damit menigklich / an diſe verzeychnuß gelangen 
mag / ſchuldige rechenſchafft deſſelben meines glaubens / 
vnd der hoffnung / die in mir iſt / zůgeben nit vnderlaſſen 
woͤllen / Wie ich dañ hiemit zům eynfeltigſten thůe / vñ di⸗ 
ſen meinen glauben / vermittels Goͤttlicher gnade / vor 
Gott vnd der ganzen welt bekeñen will / auff das ich nyer 
mandt vrſach gebe / nach meinem abſterben (wie doch bey 
meinem leben allgerad geſchicht) das Goͤttlich wort in 
mir zuleſtern / vnd andere gůthertzige / denen der grundt 
meins glaubens vnbekant iſt / dardurch zuergern. 
vo if Erſt⸗ 


Don den ß. Gottes Bekeñern 


Oas ein An¶ bebenne vnd glaube ich von hertzen / einen Ey 
eyniger Ern Waren Gott / der Allmechtig iſt / vñ ein Schoͤpf 
wacrBots Nfer aller ſichtbaren vnd vnfieb aren ding/Diimels 
ig. und der erden / auß dem vnd in dem / als einem gewaltigen 
Bott vnd Vatter / alle Creaturen jr weſen und perm oͤgen 
haben / auch injm leben und erhalten werden. 
Dao ni), „WU Ichglaub vnd bekenne / das in diſem eynigen Goͤtt 
— lichen weſen / Deey vnderſchidliche perfonen feyen/ Nem 
* im Os lieb Gott der Vatter / Gott der Sům vnd Gorede Hey 
üchen we» ig Geyſt / eins weſens / macht vnd ewigkeyt. 
ſen ſeyen. ¶ Ich glaub vnd bekenne / Das ich und alle menſchen 
durch den fall Adams / in ſünden entpfangen vnd gebo⸗ 
Alle men= ren ſeind / vñ das dieſelb erblich ſünde / vns alle verdam̃e / 
(den Sun in den ewigẽ todt werff vnd von Gore abſcheyde / wa uns 
vn Chꝛriſtus mic feinem verdienſt / leyden vñ ſterben / auß fol» 
— vnd andern darauß folgenden ſünden nit geholffen 
ette. 

e Ich glaube vnnd bekenne / das Jeſus Chriſtus der 
he Sůn km menfchliche natur an 2 Senommen/vom 
Gott vnnd heylige Geyſt entpfangẽ / auf ne 
Menſch Maria geboren / vñ mein brůder wordenfey / das er auch 
en gemartert / gecreütziget / geſtorben vnd begraben / vnd zů 
* der Möllennidergeffigen iſt / vnd die angſt des todrs erlie 

ten / vnd die Hoͤlle ſelbſt entpfunden hat / damit ich vnnd 
alle menſchen von ſünden / todt / vnd Hölle erlediget / mit 
Gott verſuͤnet / vnd in allen noͤten vnd anfechtungen / da 
rumb uns die ſünde / der Teüffel vnnd vnſer eygen fleyſch 
für vnd für zuziehen vnderſtehen / geſchützt / auch aller vs 
ſer feynde Herren wurden. 44 


und Martyrern / der iij. theyl.  elrof 
¶ Ich glaub vnd bekeñe / das auſſerthalb des leydens 

vnd ſterbens des Sůns Gottes Jeſu Chriſti vnſers Her a > 
ren / nyemandts mir werden ober verdienſten fromb vnd ziert, wurt 
gerecht werden / oder Gottes huld vnnd ſeeligkeyt ex lan / nyewandts 
gen/auch zům Vatter durch eynig ander mittel / nym̃er⸗ durch «yge 
meh: kom̃en / oder an jhn glauben moͤge / dann durch jhn / Me werck 
Sondern das derfelb Jeſus Chuiſtue warer Gott vnnd ſeelis · 
menſch / mein eynige gnůgthůung / heyligkeyt vnd gerech ⸗ 
tigkeyt ſey / Dañ wa ſolches die werck oder ein ander mit⸗ 
ta thůn ſoiten / So were(wie die Schrifft ſagt) Chriſtus 
vergeblich geſtorben. 

e Ich glaub vnd bebenne / das Chriſtus Jeſus als ein Chriſtus 
gewaltiger Gott / am dritten tag nach feinem abſterben Jeſus ift 
dom todt / wider aufferſtanden iſt / auch den todt vnd die warhafftig 
Höltvberwundevn gefangẽ genom̃en hat / damit ſie vns von redten 
nit mehr ſchadẽ Sond wir dardurch krefftigklich geſter aufferſtan⸗ 
cket werden / vnd diſen vnz weyfflichen troſt haben follen/ — Kr 
wieder Vatter / ſeins geliebten Sůns verſchonet / jhn ab, fel vñ Hoͤli 
lein ein zeytlang ſincken laſſen / vnd widerumb gewaltig, vberwun= 
klich aufferweckt hat / das er auch vnſer / in der forcht vnd den 
angſt des todts verſchonen / vnd auß dem todt / in das le⸗ 
ben —*— | . 3 
Ich glanb vñ bekeñ / dz Jeſus Chriſtus auffgefarei u 
save Him̃eln / vñ zuglaäch mic Gott ein met . Chriſtus — 
iſt / vber alle dingim Him̃el / auff erden vnd in der Hoͤlle / we 
darumb er auch mir vñ alle gleübigen in allen unfern an? Bimelges 
ligen vnd noͤten / auch wider vnſere feynde vnd widerwer⸗ faren. 
tigen helffen kan vnd will. 

¶ Ich glaube vnnd bekenne / das diſer gecreützigte 

— Chꝛiſtus⸗ 


Vaon den di. Chores Bekeñern 
— Chriſtus widerumbvontdimel/s gericht kom̃en / vnd dz 
rumb m PO IM alle lebendige vnnd verſtorbene menſchen verſam⸗ 
Gericht ¶ let werden / allda er auch / als ein gewaltiger Richter / alle 
kom̃en · ¶ die verdammen würt / die nit geglaubt haben/unnd die 
ſeeligen / die im vertrauwet / vnd ſich lieb und gůts zů jhm 

verſehen haben ewigklich belohnen. —*2— 
Von der « Ich glaub vnnd bekenne / das der Heylig Geyſt nit 
Derfon allein iit ein warhafftiger Boremic dem Varcer vindem 
ſis Sön/Sonder auch das ermirvndallen gleübigen auff 

erden gefande und gegeben fey i Das wir durch fein wür> 

dung vnd krafft / das fo uns sur ſeeligkeyt von noͤten iſt / 

erlangen ſollen vñ moͤgen / Das er auch die ſchwachen im 

glauben ſtercket / der ſelbẽ ſchwachheyt tragen helff / die er 

ſchrocknẽ gewiſſen troͤſtet / vñ uns vorbitt / Dieweyl er der 

iſt / mit dem der Vatter durch Chriſtum vnd in Chriſto / 

alle ding würckt vnd lebendig macht. 

Von der ¶ Ich glaube vnnd bekenne / ein eynige Chriſtenliche 
2. Eb:ifili Ziehen oder gemeyn auff erden / die iſt ein verſamlun 

chen Kir⸗ aller gleübigen heyligen menſchẽ / welche allein — 

den. einen glauben/einen Gott / Derren vñ Geyſt hat / Die da 

iſt der leyb Chriſti / durch das wort ſeins Deyligen Euan 

geliums geboren / die auch durch ſeine Heyligen erhal⸗ 

ten / vnd in den Heyllgen Sacramenten taͤglich gemehrt 

vn geſterckt würt / die allein hoͤret die ffimmejbres Breü⸗ 

tigams / vnd jr vernunfft gefangen nimpt / vnder ben ges 

horſam des glaubens / Das auch niemandt ſeelig werden 

mag / der nit in diſer gemeyn erfunden würt / vnd das auf 

ſerthalb ſollicher Kirchen / kein vergebung der ſündẽ iſt 

g Ib glaube vnd bekenne / das durch den ſelben 

gen 


ond ADareprern/der iij. cheyl. clexvij 
ligen Geyſt mein vnd aller verſtorbnen menſchen leyb wi 
derumb aufferweckt / vnd lebendig gemacht werden / vnd asnyemu 
das ich mit dem ſelben meinem leyb und fleyſch Gott mei aller abge⸗ 
nen Seeligmacher ſehen werde. ſtorbnen. 
Ich glaub vnd bekeñe / das nach der gemeynen auff Dom ewi⸗ 
erſtehung ſein würt ein ewigs leben / der from̃en vnd gleis Sen Leben 
bigen / vnd ein ewigs ſterben der ſünder. vnnd Todt. 
¶ Ich glaube vnnd bekenns / das diſer Ders Chriſtus Geiſtus 
Jeſus / allein der weg / die thür / das liecht / die warheyt vñ Iſas und 
das leben iſt / auch der eynig Mittler zwiſchen Gott vnd nis die ver 
den Menſchen / vnd der Dobe Prieſter / der ohn vnderlaß fazbnen 
für uns bittet bey dem Vatter / nit die verſtorbnen Heyli Heyligen 
gen / oder Creaturen / Dann ſonſt muͤſte Chriſtus als ein — 
warhafftiger Gott / weniger dann die Creaturen / vnd in” "er. 
ſeinen worten ein offentlicher lugener ſein / das ſey aber 
weyt von mir zugedencken / vil weniger zuglauben vnd zu 
a Ich glaub vnd bekenne / das die verſtorbnen Heyli⸗ yon 
u freunde Gottes / dieallbie Gottſelig gelebt ha ch: — 
ben / vnd in einem rechten vertrauwen zů Gott von hiñen dẽ verſtorb 
verſcheyden / vns zů einem Exempel vnd ebenbild / ſollen nen Seyli⸗ 
fürgeſtellt werden / in denen wir vns ſpiegelen / vnnd jh⸗ gen — 
‚rem glauben nachfolgen ſolien / auch Gott in jhnen loben!" ſoll. 
vnd preyſen / Der ſo groſſe gnade mit jnen gewürckt / vnd 
ſie auß Barmhertzigkeyt erhalten hat / Sie aber für Mit 
ler / nothelffer vnnd fürbitter nicht anruͤffen ſollen / dann 
damit wurde das blůt Chriſti veracht / andere Goͤtter ne 
be Gott geſetzt / vñ Gott fein ehr (die er doch keinem andn 
geben wilhon mittel geraubt / Das were aber die hoͤchſte 
Gottsleſterung. y Ich 


Von auffer 


Donden H. Gottes Bekeñern 


Vonder Ich glaub / Das Maria die Můtter Gottes ein rey 
8. —— ne Junckfrauw / vor / in / vnd nach der geburt jrs gebener 
EBEN deyten Sůns geweſen und blyben / das ſie auch als ein ed 
le Creatur / die Gott auß gnaden erhalten / vnd zů der mů 
ter ſeines eyngebornen Sůns vnſers Herren Jeſu Chri⸗ 
ſti erwoͤlet hat / voll aller gnaden / vñ darumb auch billich 
aller ehren vnd lobs würdig iſt. 
Gottes a Ich glaub vñ bekenne / das in ſachen der Menſchen 
wort allein gewiſſen belangend / nit gůt / gerecht / vnnd von noͤten ſey / 
zit feelig = dann das uns Gott fürgeſchryben / gebotten vnnd befol⸗ 
keyt noͤtig · hẽ hat / Welches auch kein menſch auff erden zuaͤndern / o⸗ 
der nachzůlaſſen hat / auch nicht boͤß oder vnrecht / dann 
was Gott verbotten hat / welches auch keinem menſchen 
auff erden / zuerlauben vñ nachzůlaſſen gepürt / Wie vns 
dann dieſelbigen Goͤttlichen gebott / verbott / vnnd be⸗ 
felch / ſouil vns zii vnſerm heylvõo noͤtẽ iſt / in der Schrifft 
klaͤrlich außgedruckt vnd angezeygt ſeind. 
Ds mitlen ET Ib glaub vnnd bekenne / das die ding / die Bott we 
dingen. der gebotten / oder verbotten / Sonder frey gelaſſen hat / 
billich frey bleyben / vñ durch eynigẽ menſchlichẽ zwanck / 
geſetze oder gebott / als ein Gottes dienſt / vnd noͤtig ding 
zur ſeligkeyt / nym̃ermehr noͤtig gemacht / auch die menſch 
Wadurch lichen gewiſſen zů ſchuldiger haltung der ſelben keins we 
Gott der ges gezwungen werden ſollen. 
Herrden  g Ich glaub vnd bekenne / Das Gott feiner gemeyne 
ſcdas ſeie den ſchatz ſeiner Goͤttlichen gnaden / nemlich die erkant⸗ 
ER nuß ſeins Süns Jeſu Chriſte auch die vergebung der ſün 
(den mis „ den/ die Chriſtus durch fein blůt erworben hat / vñ feinen 
theyle.· ¶H. Geyſt mittheylen will/ond räglich mittheylt ey 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. clxxviij 
beüt / durch ein offentlich eüſſerlich mittel / nemlich / durch 
das mündtliche wort vnd predigampt / dariñ er ſollichen 
gnadenreichen ſchatz —* hat / Darumb ich den ſchaͤd⸗ erck 
lichen jrrigen Geyſtern widerſpriche / die ſolch eüſſerlich 
predigampt verachtẽ / vñ die handtreychung des mũndt⸗ 
lichen us außder Kirchen ſtoſſen wölle/der mey⸗ 
nung / als ob Gott durch einfonderliche/undnichedifege ,, 
meyne weyß / oder durch ein ſonderlich liecht oder offenba 
rung iñwendig im hertzen / ohn die eüſſerliche Predig vnd,, 
| mic jhnen bandle/ond den Deyligen Geyſt 
ebe, 
> « Ich glaube vnnd bekenne / das allewerck des men» : 
ſchen / wa die anders Chriſtenlich / gůt / vnd Gott gefellig O9" — 
fein ſollen / allein Gott zů ehren / zů ſchuldiger danckſa⸗ 8 —* 
gung / entpfangener feiner warheyt / zů toͤdtung des al⸗ pigen ge= 
ten ſündtlichen Adams / vñ dem nechſten zů nutz und gůt ſchehen (ol 
aha follen/auß liebe vnnd gar nit vmb verdienft/o, len. 
er Fünfftige belohnung willen/on was werck aufferbalb 
difer meynung geſchehen / das die nit im glauben geſche⸗ 
hen / Gott nic gefallen / vñ faule frische der böfen — 
ſein. 
¶ Ich glaub vñ bekeñe / das die Kindtauff / als ein zey Von der 
chen Soͤttlicher hulde / durch welche ſich Gott zů vns ver Binder 
bindet / vnnd zůſagt / vns durch Chriſtum gnaͤdig zuſein / Tauff · 
vnd vnſere ſünden zůuergeben / krefftig ſey / darumb ich 
auch den jrrſal der Rottengeyſter und Wiberreüffer) die 
diſes heylſam bundtzeychen vnnd Sacrament / auff der 
menſchen glauben / der doch ohn mittel ein gaabe Got⸗ 
ces iſt / vnd nie auff ſein Goͤttliche zůſagung / die — 
— y iij ig 


Von den H. Gottes Bekeñern 


dig krefftig vnd vnueraͤndert bleybt / vermeinen zů grün⸗ 
den / ſtracks widerſprich. 
yem B.IT Ich bekeñe vnd glaub / wie zůgleich die Tauff Got⸗ 
re tes werck iſt / dariñen die fünd vergeben vnnd abgerilger 
bafli. würt / Alſo iſt auch die außtheylung des leybs vnd blürs 
Chꝛriſti Gottes werck / dar durch follich leben vnd gerech⸗ 
tigkeyt / gleich dem leyplichẽ leben durch die taͤgliche ſpey⸗ 
ſe erhalten / geſpeyßt vnd geſterckt würt zů vereynigung 
Chꝛriſti mit feinen glidern / alſo das er in uns vnnd wir in 
je leben / das er auch biß zům ende der welc bey vns bleys 
en will. 

no ¶ Ich glaub vnnd bekenne / dasindem Heyligen Sa 
tıgfeye des crament des Herren Nachtmals / vnder brot vnnd weyn 
Leybs vnd warhafftigklich eeſſen vnnd getruncken würt / der leyb 
Blůts Chi vnd blůt Cheiſti / Dieweyl nicht allein der alt menſch / in 
17 ım H vns ſterben / Sonder auch der neüw der mit Chriſto eins / 
Abendimal Iha Chriſtus felbe iſt / in vn⸗ gepflantzt werden můß / da 
zů aber ſchlecht brot vnd weyn nit zů nutz ſein kundt / da⸗ 
>’ rumb ich auch den manigfeltigen opinionen vñ jrrſalen / 
deren / die in diſem des Herren Nachtmal ſein fleyſch vnd 
blůt hinweg nemmen / vnnd durch einen frembden vnge⸗ 
gründten / menſchlichẽ verſtandt / Chriſtum zů einem lug 

, „nersumacben vnderſtehen / gaͤntzlichen widerſpreche. 
¶ Ich glaub vñ bekenne / dz des weltlichen ſchwerdts 
Von Welt⸗ gebrauch recht / vnd Goͤttlich / vnnd ein ordnung Gottes 
licherOber iſt / vnd doch von nyemandt dann die darzů erwoͤlet vnd 
reyt. verordnet ſein / billich und Chriſtenlich gebraucht werden 
ſoll / Darumb ich auch für einen offentlichen jrrſal achte / 
das etlich wider Gottes wort ſchlieſſen vnd — 
as 


und Marcyrern / der iij. cheyl. clxxix 
* ein Chriſt kein Oberherr ſein / oder dz weltlich ſchwerdt 
uͤren ſoll. | | Ä 

€ Ich glaube vnd bekeñe / wie Gott durch fein Wort 4 vnnd 
vnnd Sðeyſt ſeine glider regieret zur gerechtigkeyt / das er paud) 
auch alſo durch weltlichen gewalt / vnd das ſchwerdt / die des Welcli 
Gottloſen zwingt / das ſie den nechſten nit ſchaden / darzů hen 
die vnſchuldigen geſchützt vn geſchirmet werden / ob wol ſchwerdts · 
die Gottloſen alſo Gottloß bleyben / Vñ dieweyl die from 
men vnd Geyſtlichen vnnollkom̃en ſeind / werden ſie zům 
theyl durch Gottes wort vnd Geyſt(wie gemelt) regiert / 
zům theyl aber / vnd ſouil ſie fleyſch vñ blůt ſeind / ſo ſeind 
ſie des weltlichen gewalts der jn eüſſerlich were / noch not 
türfftig / ob ſie wol durch ſollichen gewalt zur Goͤttlichen 
gerechtigkeyt nit — werden / vnnd das dannocht 
ein Chriſt nach Gettlichen rechten / weltlicher Oberkeyt 
er vnuerdam̃lichen dingen gehorſam zuleyſtẽ ſchul⸗ 

igiſt. 

« ge glaube vnnd bekenne / das ein Chriſt weltlicher 
O berkeyt / wa jm die Vngoͤttliche verdam̃liche ding ge, Von gebe: 
beüt / gehorſam zuſein nit ſchuldig ſey / vnd doch derſelben = = 
feiner Oberkeyt / ſie ſey wie fie wöllesmie gewalt / oder der 5. Dngsre 
that / keins wege foll wider ſtreben / ſonder allein mir Got Liesing 
tes wort widerſtandt thůn / vnd was ſie jhm darumb zů/ gebeüt. 
fuͤget / vmb Gottes willẽ leydẽ / oder aber on menigklichs 
ſchaden fliehen ſoll. 

« Vor allen dingen aber / will ich dem erſchroͤckenli⸗ Don der 
chen greüwel vnd mißbrauch der Meß/ wieder langezeye Baͤpſtiſchẽ 
im Bapftumb für den rechten Chaiffenlichen gebrauch Meſſen ˖ 
des Herzen Nachtmals gehalten / vnnd als ein gůt vor 

yiö pn 


Beſchloß 


der Bekant 
nuß Lazari 
Spengles 


: dem lieche deffelben feines glanbens gnaͤdigklich beruf? 


Donden H. Gottes Bekeñern 


und opffer für lebendige and todten gebraucht / ohn feg⸗ 
feür damit angericht vnnd beſtaͤttiget / vnnd wie nye⸗ 
mandt mit warheyt verneynen kan / ein lautere Kauff⸗ 
mañſchafft vnnd Jarmarckt geweſen iſt / offentlich wi⸗ 
derſprochen haben / dieweyl ich gewiß biñ / glaube vnnd 
bekenne / Das Chriſtus mit dem eynigen opffer ſeines ley⸗ 
dens vnd ſterbens am Creütz / für aller menſchen ſünde be 
jale/gnäg gethon / vnd alle gleübigen in ewigkeyt gehey⸗ 
iget hat. 

¶ Das iſt der grundt meines glaubens / den ich durch 
diſe verzeychnuß meiner handtſchrifft vor Gott meinem 
Herren vnnd der gantzen welt bekenne / Darbey ich auch 
mit hilff / meines getrewen frommen Gotts (der mich zů 


fen / vnd auß der finſternuß / vil groſſer jrrſalen / darinnen 
ich vor andern zům tieffſten gelegen biñ / wunderbarlich 
erlediget hat) biß in meinen todt vnd grůben beſtaͤndig⸗ 
klich gedenck zů bleyben / auch mit vnd in ſollichem glau⸗ 
ben zůuſterben / vnd vor dem gerechten Richter meinem ey 
nigen Heilandt Jeſu Chriſto / in feiner letſten zůkunfft zu 
— auch / das ich auß Gottes wort / diſes mei⸗ 
nes glaubens gewiß biñ / vnnd ob ich bey meinem leben / o⸗ 
der in der angſt vnd not meines ſterbens / ein anders / vnd 
diſer meiner dekantnuß widerwertig halten / ſagen vñ be 
kennen wurde(welchs aber Gott / als ein getreüwer Vat 
ter / vber mich / Bitt ich von hertzen / nym̃ermehr verhaͤn⸗ 
gen vñ zůlaſſen woͤlle) So will ich dem als ein offentlichẽ 
ſrrſal vnd eyngeben des Satans / jetzt / als dann / vnd dañ 
als ſetzt / widerſprochen haben / dareyn auch ee 
| ewil 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. clxxr 


bewilligen/o8 des annem̃en / Das ich vor Gott vnd allen 
menſchen hiemit bezeüge. Vnd ob wol etliche verzeychne⸗ 
ge Arcickel difer meiner Bekantnuß für vnnottürfftig 
möchte geacht werden/habich doch die auf gůtten vrſa⸗ 
chen / vnd damit mich meine beſchuldiger eynigs wiffene> 
lichen jreſals / in keinem Chriſtlichen Arrichel billich zůuer 
Yendenbaben/auß notturfft zůmelden vnnd zůbeken⸗ 


nennirvnderlaffenwöllen/ Ruͤffe darauffzů Boremeir ,, 


‚nem Herren / der getreüw und warbafftigift/vongrunde 
meins hernẽ / mir ſein Goͤttlich gnade vñ darmhertzigkeit 
mit zutheylen / dz ich in diſem glauben beſtaͤn 
digklich verharren / vñ alſo von hiñen 
abſcheydẽ / Das ich der zůkunfft 
meins Heylandts Jeſu 
Chꝛiſti mit einem 
froͤlichẽ vn 

| er ⸗ | 
ſchrocknen gewiffen erwars 
ten möge/ A⸗ | 
men. 


Conferua me Domine,quoniam fperaui inte, 
Erbhalt mich Herr / dañ ich hoff auff dich. 
Non nobis Domine, non nobis, ſed nomini tuo da gloriam. 


Nit vns / nit vns / O Herr / ſondern deinem | 
“ Nammgibdielbn 
M. D. XXXIII. Maria 


22 
22 
27 
> 
22 


Von den H. Gottes Bekennern 
Maria vnd Viſula / zwo Edler 


nid er Schwe⸗ 
ei .‚Berts 


a Dondifen zw en Bortfeeligen Junckfrauwen vi 
lieben Schweftern /wie Sie nemlich / Erſtlich vom Antichriſtiſchen 
hauffen / vmb befanenug willen Euangeliſcher warheyt / gefäncklich an⸗ 
genom̃en / mit ernſt examiniert vnd verhoͤrt / Folgends aber Tyrañiſcher 
weyß zů Delden / welches ligt iij. meyl von Deuenter / verbrañt worden 
ſeind / Seind im vergangnen M. D. vnd XLV. Jar / ein Sprꝛuch 
vnd Lied auß gangen / welche ich zů troſt und erinerung dem Junckfreiive 
lichen ſtand / hienach hab ſetzen woͤllen / Bitt aber vnnd vermane / wa je⸗ 

mandts in diſen / oder andern Hyſtorien / weytleüffigern vñ 
gewiſſern vnderricht hat / mir den ſelbigen mit 
zatheylen / oder ſelbs durch den 
Truck laſſen auß ge⸗ 
hen 


Ein ſchoner ſpꝛuch / Von zweyen Junck 


frauwen vom Adel zů Delden drey meyl von 
Deuenter verbrañt. 


Elhie will ich bberſummen / 
Was ich in kurtz hab vernum̃en / 
7 Von zweyen Junckfrauwen ſagen / 
a Welche feind in kurtʒen tagen / 
Bey Deuenter im Niderlandt / 
Vmb das Euangelij verbrañt / 
Sie ſeind auch geweßt vom Adel / 
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Drey meyl von Deuentergfeflen/ 
Gott hett jr nit vergeſſen. ———— 
Ir wohnung war zů Deiden / 
Von Becken die außerwoͤlten / 
Offt in die Pꝛredig ſye giengen / 
rer Seelen troſt enpfiengen / 
Das thet den feynd verdrieſſen / 
Aber Gott laßt ſye des genieſſen / 
Weyl ſie beliebten Gottes wort / 
Bewart ſie Gott an allem ort / 
Aber als er ſie beyd zůgleich / 
Wolt nem̃en in ſein him̃elreych / 
3 


Von den d. Gottes Bekeñern 


Thet der Teüffel die welt anhetzen / 
Ließ die Junckfrauwen beyd ſetzen / 
Gehn Denenter wurden gebracht / 
Der Statthalter auß ſeiner Macht / 
Fragt ſie was jr gelaube wer. 
Sprachẽ wir glaubẽ an Chꝛiſti lehr / 
Vnd an ſein Heylges wort fo klar / 
Bekennen das gantz offenbar / 
Sie wurden wider beyd hinauß / 
Gefuͤrt gehn Zwigkel auff das hauß / 
Zů ſchrecken die fromen Cheiſten / 
Außgeſchickt ward mir liſten / 
Vom hauß Burgund ein groß Tyrañ / 


Berantnaß 
diſer Junck 
frauwen. 


Vom Tauff Der fragt die Junckfrawen lobeſan / | 


Ob ſie der Widerreiiffer lehr / 


Glaubten / ſie ſprachen on beſchwaͤr / | 


Ein mal wir recht getauffet feind/ 


Nadch Chriſtus lehr dz klar erſcheynt / 


Wie Marcus am ſechtzehenden meldt / 


Sanct Paulus dz auch klar fürhelt. 


Weyrer wurden gefragerbeyd/ 
vomrlacht ¶ Das fie geben klaren beſcheyd / 
mal. Was ſte glaubten an diſem endt / 
Der Pfaffen Meß jhr Sacrament / 
Sie antworten da on beſchwaͤr / 
Wir glauben keiner Menſchen lebr / 
Wir glauben Chriſto vnd ſeim wort / 
Das iſt auch vnſer hoͤchſter hort / 
Dadurch er eyngeſetzt hott / 


., 
. 


dud Martyrern / der iij cheyl. cixxxij 
Sein Teſtament vor ſeinem todt 1. Nine 
Sein ʒ atten leyb im brot ſo klein / | * 
Sein heyliges blůt in klarem wein  - 
Für vnſer ſünd vnd miſſethat / 
Welches er vns befolhen hat/ 
Zů eſſen vnd zůtrincken feyn / 
Zů ſeim gedaͤchtnuß alſo reyn / 
Im rechten glauben alle ſtund / 
Zů vergebung all vnſer ſũnd / 
Vnd ſollen vns allzeyt uͤben / 
Mit wolthat auß rechter lieben / 
en den nechſten alſo ſchon / 
ie Chriſtus an vns hat gethon. 
Aufffoldb bekantnuß genom̃en ward / — 
Die jũngſt Maria genant ſo zart / — — 
Vnd ward verbrañt / ſe bat zů Gott / Mnaria. 
ür jre feynd in jrer not : | 
Vnd als ſie thet abfcbeyden/ 
Befalh jr Seel auff Cheiſtus leyden / 
Dem Vatter in ſeine handt / — 
Die ander Vrſula genandt / Vrſala. 
Die ward vermanet alſo ſchon / 
Ob ſie wolt von der leht abſtohn / 
So behaltſtu das leben dein / 
Sie ſprach ſolt ich vmb Todes peyn / 
Abweychenvon Gottes wort / | 
Sprach / neyn es iſt mein hoͤchſter hort / 
Vil lieber will ich hie ſterben / | 
Vnd das Him̃elreich ererben, | 
;s 5 Wo 


x ı P r — 
n Wenden G. Gottes Bekennern 
Mer. Wexytter fieward vermanet hart / 
Vmbs ſchwerdt zůbitten / es ſprach die zart / 
Was mein ſchweſter gelitten hat / 
Das leyd ich auch an diſer ſtatt / 
Sie ware dergleichen auch gericht / 
Nůn hoͤrt ein wunderlich geſchicht. 
Gott ſein wunder thet beweyſen / 
Mit eim zeychen die Chriſten preyſen / 
Wie vaſt der Hencker ih muͤhet mit / 
Wander⸗So kundt er doch verbrennen nit / 
a ck Die todten Coͤrper bliben bloß / 
er en _ Steehenzüm deychen alſo groß / 
pern Doch werden die Coͤrper bey der nacht / 
Bedeckt / ſolch Zeychen nit veracht / 
Du Cheiſtlich (dar vnd dancket all / 
VBnd lobet Gott mit reychem ſchall / 
Allzeyt in ſeiner wunderthat / 
Die er allhie bewyſen hat / 
Vnd das er vns geb heylgen Geyſt / 
Als er vns in ſeim Wort verheyßt / 
— vns beſtaͤndig bleyben feyn ⸗/ 
reüwlich bey ſeinem wort allein / 
Ein rechten glauben Der: verley / 
Nach deiner zůſag alſo frey / 
Dos vnſerm end Ders Jeſu Cheiſt / 
On dich Fein ander helffet iſt / 
Groß iſt dein gnad die thů vns kundt / 
Theyl vns die mit zů aller ſtundt. 


u 


> 


} 


ur 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. clxrxriij 
Ein neüw Lied / Von zweyen Junck⸗ 


frauwen vom Adel zů Delden / drey meyl von 
Deuenter verbrañt · Im thon wie man das 
Lied ſingt von den zweyen Mar 
tyrern von Briiſſel / Ein 
neüwes Lied wir 
— Alle 


Sy: laßt One froͤlich Beben an/ 
vn Gott zů lobe fingen. Donzweyen Jund 


frauwen ——— kan nit miſſelin⸗ 

gen. Bey Deuenter im Niderlandt / waren 

fiebeyd gefeffen/vil frommen Cheiftenwolbekane/ Gore 
batje nic vergeſſen / mit gnad reychlich gezieret. 


€ weyl fie gelaubeen Gottes wort / Thet ie der feynd 
verſůchen. Ob er bey jn moͤcht ſtifften mort / Gottes wort 
zůuerflůcben. Aber vmb ſonſt war all ſein liſt / ſſe waren 
wol bewaret / mit Gottes wort zů aller Wi der ſeynduit 
kanger ſparet / gedacht ſie zůnerbrennen. 


q Difieeichnänwerbtbekant/fowillich ſe eüch nen 
nen. Die von Becken ſeind ſie genant / das geſchlecht thůt 
man noch keñen. Drey meyl von Deuenter da iſt / jr ſitz da 
bin ſte kamen / zerung zů bolen ohne liſt / gefangen ſie bald 
namen / die Junckfrauwen ſo zarte. 


Gehn Deuenter wurden — Die Jundfeaus 


Marta 


Von den H. Gottes Befefiern- 


wen all beyde. Der Statthalter auß feiner macht / von ſh 
nen fragt beſcheyde / was fr rechter gelaube wer / ſie ſpra⸗ 
ben gantz demůtig / wir glauben ſchlecht an Cheiſtus 
lehr / er iſt ſtaͤts milt vnd gůtig / vñ kan vns wol bewaren. 


ES Von dannen ſie gefuͤret ward / gehn Zwigkel in das 
baufe. Die Chriſten zů erſchroͤcken hart / bald ward geſchi 
cket auſſe / vom Poff Burgund ein groß Tyrañ / der thet 
ſie beyde fragen / ob ſie hetten genum̃en an / die Wider⸗ 
tauff ohn zagen / antworten ſie ſo ſchͤne. 


— 


¶ Ein mal wir ſeind getauffet recht / das iſt nach Chri 
ſtus lehre. Am ſechtzehendt ſchreybt Marcus ſchlecht / 
Sanct Paulus auch vil mehre. Weyrerwurdengefrage 
behend / ob ſie auch theten glauben / wol an der Pfaffen 
Sacrament / ſie ſprachen wir vertrauwen / auch keiner 
menſchen lehte. | RETTEN 


: g Wirglauben Chriſto vnnd feim wort / Band feir. 
nem Teſtamente Welchs er uns bar gelaffen dort / Vor 


feinem let ſten ende. Sein zarten leyb im brot ſo klein / bat 


er uns da gegeben / fein heylges blůt im klaren wein / für 
vnſer fünd gar eben / wann wir das veſt gelauben. 


¶ Auff ſolch bekantnuß genum̃en ward / die jüngſt die 
war genente / Maria(abzůſchrecken harc) jhr Schweſter 
ward verbrente. Sie bat für jre feynd zů Gott / als ſie nůn 
wolt abſcheyden / ſie befalh in der letſten not / jr Seel auff 


Chriſtus leyden / dem Vatter in ſein haͤnde. 


} en nu. 0,2 E we 
vnd Martyrern / der iij. theyl. clxxriii⸗ 
2.97 Diennderevermaner ward / Vrſula nůn merck ebẽ. vrſula 
volle du abweichen dife fart / ſo behalteſtu dein leben / Sie 

ſprach ſolt ich abweychẽ drot / von Gottes wort ſo reyne / 

von wegen des zeytlichen todt / bey Chriſto bleyb alleine / 

das ewig gůt ich erbe. = 


¶ Sie ward vermaner das fie ſolt / auffgnad vmb ds 

ſchwerdt bittẽ. In keinen weg ſie das thůn wolt / Sprach 
was mein Schweſter glittẽ / Das leyd ich auch / Sie ward 
gericht / vnd ner, auffgabe/doch wurben fie verbren 
netnisjanjecmleyb vozabe/ficbiyben vnuerfeeret. 
BEE FTE  SE, *— a | — 

¶ Tlinf&baumwer an das wunder groß / das Gott bie, 
har bewyſen. An den Junckfrauwen ſtůũnden bloß / wel⸗ 
ches nyem andts thet preyſen / Doch ſeind jr Coͤrper zůge⸗ 
deckt / bey nacht durch frum̃e Cheiſtẽ / die Gott darzů auch 
hat erweckt / wið Tyrañiſch liſten vñ auch jr groſſes wuͤtẽ. 


CE Man fpriche das weybliche geſchlecht / Sey gantz 

ſchwach von gemuͤte. Aber jr lieben Chriſten ſecht / allbie 

es Herrẽ guͤte / wie Gott fein fbwaihen ſterckẽ kan / mie 

—— woꝛt allzeyte / vñ feinem Geyſt ſo lobeſan / im glau 
n vnd warheyre / will er nyemandt verkaffen. 


«Wir woͤllen Gott auch dancken nůn / fũr ſeine groſſe 
gnade. Birken das er erhalben thů / vns alle fruͤ vnd ſpa⸗ 
re / Bey ſeinem wort biß an das end / auff das wir ſelig wer 
den / das wir nit werden abgewendt / durch todtes forcht 
auff erden / Botts wort frälich bekennen / Amen. ur 
Ä g UNS 





DondenG: Boten Beleũern 
Anna Affewe / mit ſampt andern deep: 


en / Johan Lacels / Nicolaus von Otterden 
vnd Johañ Adlam· 


der Bochgelehrt Jobhañ Baleus / in feinem Buͤch / 
er von allen Gelehrten in ganzem Britan 
nien bar laſſen aufgchen/ 
nachfolgende 2y 
Roy. 


na Aſtewe / iſt auß Adlichem 
vnnd herrlichem ſtammen in Engellandt / in 
der — su Lincoln / von Herren Wil 
beim Aſkewe / jhrem Vatter (welcher ein fürs 
trefflicher Mañ vom Adel geweſen iſt) geboren wor⸗ 
den. Yedoch aber nic allein des ſtam̃ens vnd des gebluͤts 
halben / ſonder vil mehr jrs glaubens vnd bekantnuß hal 
be/ganss Adlich / hertlich vñ fürtrefflich geweſen. Dañ ſie 
für on für / nach dem Exempel der H. Cecilia / das KRuan 
elium Jeſu Chriſti / mic eyferigem bergen gefaßt vnd be 
— hat / damit ſie ſich mit dem ſelbigen zům ewigen le⸗ 
ben erwehren koͤndte / wider des leydigen Teüffels Syna 

gog / im Reych des Antichriſts. | 
ẽ Als ſte nůn jres alters im xxv. Jar / hat diſes hertz⸗ 
hafftig / vnd in der bekantnuß Chriſti gantz eynbrünſtig 
und gleichſam entzündet Weyb / mit den grauſam̃en Die⸗ 
nern / der Teüffliſchẽ Synagog / zům andernmal gantz En 

w 


¶ Vaon diſer Gottsgeliebten Macronen/färeyber 


waltig vn beffän 
digklich diſputie⸗ 
rer vn geſtritten. 
Deßhalbẽ fie dan 
| billih d H. Blan- 
dina / deren Euſe⸗ 
Rem! bins gedẽckt / kan 
| vnnd mag vergli⸗ 
chen werden. Dañ 
diſe Gottſeelige 
Heylige Frauw / 
hat wunderbar⸗ 
litber weyß / auch 
die ſchwachheyt 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. 
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— — — oorund bloͤdigkeyt 
oe Weyblidyies ges 
ſchlechts vberwunden / vnd zur beſtaͤtigung der warheyt 
Goͤttlichs worts / auch zur rettung ð Glory vñ ehrẽ Got 
tes / wider die erſchroͤcklich vnd vilfeltige Gottsleſterung 
der Baͤpſtiſchen Meſſen / mit vnüberwündtlichẽ hertzen / 
vnd gemut / der ſtoltzen Tyrannen / Schmachwort / Ver⸗ 
achtun Gefaͤncknuß / Peyn vñ Marter / Ja den ſchandt 
lichen grauſam̃en todt / den jr vnſchuldiger Leyb leyden 
můßt / erduldet vnd vberwunden. Vnnd hat on zweyffel 
der Der: Jeſus Chriſtus in jr gantz gewaltig vñ herrlich 
geſiget / dieweyl ſie nit allein / als ſie peynlich vn fo greüw⸗ 
lich gefraget ward / das jhr auch die Adern an jrem Leyb 
auffſprangen / die vnbarmhertzigkeyt vnd Vnmenſchlich 
grauſamkeyt / deren die ſie dermaſſen — vnnd ſie 
a auch 


1 
— 


clxxxv 


Gottſelige 
beſtaͤndig = 
keyt diſer 
Anne. 


Von den H. Gottes Bekeñern 


auch nachmals (welches doch erſchroͤcklich zůhoͤren iſt) 
auch verdampten / verachtet hat / ſonder auch nach erlitt 
ner ſolcher peyn im Kercker / mir froͤlichem hertzen wide⸗ 
rumb geſungen / Iha mitten in den feürsflam̃en / den All 
mechtigen Ewigen Gott / gelobt vnd gepriſen hat. 

a Fkalfoauff 
den xvj. tage des 
Dewmonare/ Im 
Jar/alsmanzale 
zu nach der gebure 
Bi Chziffi,M. D. vi 
mi XLVE mie etli⸗ 
chen andern/ober 
nandten treüwen 
Knechten vñ Die 
nern Gottes / Jo⸗ 
hañ Lacels / Nico 
laus * Otter⸗ 
UBS SOZ FR Ei denivnnd Johañ 

I HER = Adlam / dieweyl 
Bilder verflůcht / verbreñet worden. An welchem tage vñ 
ER welcher ſtund / von den Wolcen des Himelscwie man 
bie Verfop vor zeytten auch /inertlicher Wartyrer Todt / beſchehen 
ger feines ſein liſet) Wunderbarlicher weyß/eingroß getoͤß iſt geho 
Chriſten. ret worden. Vnd hat Gott der Herr ſolchen vnd anderer 

vnſchuldiger Chriffen todt / alſo bald an einem vnſinni⸗ 

gern Herren zů Nordowolck vnnd feinem Sůn / augen⸗ 

ſcheynlich gerochen / So wartet auch die raach und — 
ot⸗ 
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bnd Marcyrern / der iij. cheyl. clexxv 
BD RER RUE INNEN ——— 
even. Ka 


Xaninus bon Fauentia. 
Dominicus von Baſana. 


¶ Die Hiſtory vnnd warhafftigen bericht / von diſen 
zweyen herrlichen Maͤnnern / vnd theüren Bekennern / oder Martyrern / 
vnſers Herren Jeſu Chrifti/ fo auß Befelch Bapſts Julij dcs dritten / in 
Welſchlandt / von wegen des H. Euangeliums getoͤdtet und gemartert 
worden ſeind / Iſt erſtlich in Lateiniſcher ſpraachen / durch Franc iſcum 
Nigrum / auff dẽ xxx· tag Weynmonats / Anno M. D. L. beſchryben / 

nachmals aber in Teũtſche ſpraach verdolmetſchet worden. Hab ich 

nachgehende Geſchicht / auß den auß gegangnen Schriff 
ten/warbafftig / wie folget / zu⸗ 
ſammen gezo⸗ 
gen. 


Faninus von Fauentia. 
Apſt Julius/ des nammens 


der dritt / hat jetzt etlich zeyt her / der gan⸗ 
> % sen Chriſtenheyt / ein frey Allgemeyn Con 
ar 3 clium/micvilnvnd Flügen worten/züge 
ſagt vnd verſprochen. Aber ob jm ſolches hertzlich angele 
— der Chriſtlich Leſer bierauß leichtlich abnem̃en / 
ieweyl er die jhenigen / ſo um Chriſtum / für jren Ey 


nigen Erloͤſer vnd Heylandt erkennen vnd bekennen / ſo 
Aa ij gantz 






=  Donden 6. Gottes Bekeũern 





Bepftliche antz grauſam vñ 

einem zů⸗ vñ ſchwerdt durch 
künfftigen aͤchtet vnd verfol⸗ 

Concilio. get / Das er auch 

ettliche / fo von 

Bapſt Paulo / de 

Jiij. feine Vorfarẽ / 


Jvmb gleicher vr⸗ 
ſach willen / ver⸗ 
dampt / vnd in ger 
N, faͤncknuß behaltẽ 
vordðẽ ſeind / bald 
el im ** ſeines 
Bapſtumbs / Jaͤ⸗ 
merlichen hat laſ⸗ 
ſen ermoͤrden. | 

Pe ¶ Vnd erſtlich iſt gewefen ein from̃er Burger / in der 
ac Prouing Slaminien auß der Statt Aemilia / fonft von 
gen/onnd Fauentz bürrig.Difer har Chriffum Jeſum für feinen ey» 
nahmals nigen Seeltgmacber erkant / vnd offentlichen bekant / vñ 
zům todt vmb ſolcher / vnnd ſonſt keiner andern Bekantnuß / oder 
vcrurtheylt (wie ſie es neñen) Miſſethat willen / von des Antichriſts 
Dienern / ſo man gemeyngklich Ketzermeyſter neñet / vor 

dreyen Jaren / Im M. D. vnd XLVII. zů Ferrarien ge» 
faͤncklich angenom̃en / vnd nad außgang des anðn Jars 

feiner. gefaͤncknuß / von gemeltẽ Ketzermeyſtern sum code 
verurcheylt worden. Dieweyl aber feine ſtund noch nicht 

kom̃en war / iſt er von derſelbigẽ zeyt an / biß auff ver⸗ 

in — inen 


nd Warcprern/der iij. theyl. clrxxvij 

na Herbſtmonat / Jm Jar M. D. L. beym leben er⸗ 

alten worden. Vnnd allererſt dazumal auß Schrifftli⸗ 
chem befelch / Bapſt Julij des dsissen / getoͤdtet worden. 
¶ Sweentagaber zůuor / ehe vnd er ſterben ſolt / ward 

ůſm / ins Gefaͤncknuß geſandt / ein Baͤpſtiſcher Bott / oð 
Dirae ſprach den gefangnen Faninum auff nachfol 
gende weyß an / vnd ſagt / Es hat Baͤpſtliche Heyligkeyt / 
mit ſonderm fleyß alle deine Acta vnd bandlungen beſe⸗ ; 
ben vñ erwegen / vnd nach vilfaltigem erdauren / endtlich Kercker 
in deiner Lehr / vil Ketzereyen vnd merckliche jrrthumb das icben 
befunden. Darumb ſie dir auch jetzundt durch mich anzey abFünder. 
gen laßt / dz du vmb derſelbigẽ willen den Todt leyden ſol 
leſt vnd werdeſt / ꝛc Darneben hat jn auch bemelter Bott 
ernſtlich vermanet / dz er das jhenig / was er wider die AS 
miſche Kirchen geredt hette / ſolte widerruͤffen / vnnd alſo 

beyde — vnd ewig leben friſten. 
¶ Auff ſolche Bottſchafft bar der from̃e Faninus fein Ch:iftliche 

antwort gebẽ / vñ geſagt / Souil ſeinen Leyb / vñ zeytlich antwort / ſo 
lebẽ belange/fcager demſelbigẽ nit ſonðs / oð vilmach/ we Sainıs 
re auch daſſelbig vmb der ehrẽ Jeſu Chꝛriſti willẽ / zůuerlie —— 
rẽ gantz willig vn bereyt. Souil aber fein Seel / vñ derſel Naebe hat 
bigen ewigen Seeligkeyt vnnd ewigs leben betreffe / ſey er 
deſſelbigen in feinem hertzen gantz gewiß vnnd wol verſi⸗ 
cheret. Demnach hat er auch angefangen diſem Botten / 
mic einem fonderlichen ſtarcken Geyſt / das D. Gottes 
wort zůpredigen / das er gantz ſcham̃rot vnd bettuͤbt wor 
den / auch mit weynenden augen auß der gefaͤncknuß wide 
rumb hinweg gangen / vñ frey offentlichen für allen men⸗ 
ſchen bekant hat / das diſer gefangene Faninus / ein from ⸗ 
mer heyliger Mañ ſey. Aa iij Als 


Von den Bd. Gottes Bekennern 


Fanims gr Als nün diſer Bott auf der Gefaͤncknuß hinwer 
cn gangen / iſt Saninus aufffeine Ask nidergefallen / vñ au 
ein gantze ſtund lang mit andaͤchtigem ernſtlichẽ gebett / 
den Allmechtigen Ewigen Gott angerůffen / Vnd nach 
vollendetem gebett / zů ſeinen mitgeſellẽ / die bey jm gefan 
gen — — jnenzügefprochen. 
aninus ¶ Diſe aber / dieweyl ſte wol wußten / was jm Eur zů⸗ 
ürt durch nor angezeygt / vnd verFündiger worden war / vñ deßhal⸗ 
eine mitge ben hertzlichs mitleyden mit jm trůgen / vermaneten jn / 
a mic ernſtlichem flöben und weynendẽ augen/das er an 
maner, ſeben / ſein lieb Weyb und Kindt / jm felbers fein leben 
ſten / vnd das jhenig / ſo er geredt hette / widerruͤffen wol⸗ 
te / dañ durch ein ſollich mittel * nie allein jm / ſonder 
auch den ſeinen geholffen werden / Dargegen aber / wa er 
ſolte getoͤdtet werden fo wurde fein Frauw ein arme be⸗ 
truͤbte vnd von jedermañ verlaßne Witwe / ſeine Rinder 
| aber arme weyfen und Bettler feirr. 
mpff ¶ Da nůn diſer fromeMan/foldre wort angehoͤrt / hat 
fleiſchs er ein gůte weyl ſtill geſchwygen / vnd ſich ein zeytlang be 
it den dacht (Daum ſolche wort geben einem Erbaren Mañ 
eyſt · durchs hertz / ſo würt der Teuffel ſeiner pfeyl auch nit ger 
ſchonet / ſondern getroͤſt auff jhn zůgeſchoſſen haben / als 
der anffalle gelegenheyt fleyſſig gůt acht hat / vnd zů ge⸗ 
Chriſtliche legner zeyt ſeine werck thůt.) Folgends aber ſeinen mitge 
twort Fa ſelien diſe antwort gegeben / vnd geſagt / Deben Bruͤder / 
ini * d je ſolt daran keinen zweyffel haben / das Gottes Barm⸗ 
hertzigkeyt vñ guͤte vil groͤſſer iſt / dañ Menſchlicher ver 
ſtandt begreiffen / oder faſſen kan / dieſelbig würt gewiß⸗ 
lich auch meim lieben weyb vnd Kindt HT 8 
ehun 












vnd Martyrern / v iij. cheyl. clxxrviij 
ſehung thůn / Wiewol ich bekennen můß / das mein Alter 
Adam / auff eüwer red / ritterlich wider mich gekempffet 
hat / vnd were mir Gott( der feine Außerwoͤlten nymmer 
meh: verlaße)mir feiner hilff nicht beygeſtanden / best es 
leichtlich geſchehen mögen / das er ſeinem willen gefol⸗ 
get / vnd villeicht gern laͤnger gelebe hette. Dañ ich nicht 
gnůgſam bey mir bedencken kondte / das / wa ich den leyb / 
der doch ohn das den würmen zůgeeygnet iſt / vnd ſter ben 
můß / wolte behalten / ich gewißlich mein arme Seel getoͤd 
ter hette. Aber der Allmechtig Ewig Gott / hat mir mein 
hertz gegen ſeinem wort auffgeſchloſſen / vnd verluhen / dz 
ich jetzundt gewiß / vnd eygent lichen glaub und weyß / das matth · x 
ein jeder / der ſeinen Vatter / oder ſein Můter / ſein Weyb 
vnd Kindt / oder anders dergleichen / groͤſſer achtet vnnd 
lieber hat / dann jhn / der ſey ſein nit werde / Darumb dies 
weyl mich Gott der Herr mit ſeiner handt in diſer anfech 
tung erhalten / getroͤſtet vnd auffgerichtet hat / So beger 
ich von hertzen auff diß mal zuſterden / vnd bey Jeſu Chri 
ſto zuſein. Eich aber meine liebe bruder bitt ich je woͤllen 
mir hinfürt nichts mehr hieuon ſagen / ſondern vil mebr 
Liſt anderſt / eyniger ley Chriſt liche liebe / vnd ware erkant 
nuß Jeſu Cheiſti in eüch) eüch mie mir ſreũüwen / vñ Gott 
den Herren bitten / das er mich alſo beſtaͤndigklichen mit 
feinem I; Geyſt erhalte vnd fEerde/das ich vnuerzagt vñ 
wolgetroͤſt jetzundt ſterben / vnd ein Martyrer Jeſu Chri 
ſti werden moͤge. 

Als nůn ſeine mitgefangnen ſollichs hoͤreten / haben 
fie fich vor weynen nit koͤnden enthalten / oder weyters ey 
nige aut wort geben / ſonder in jren hertzen dermaſſ vnd 
| gar 


Von den H. Gottes Bekitern 
fo gar troffen vnd entzündet worden / das ſie auch mic jm 
biß in den todt zugehen gantz willig und bereyt waren. 
— Dañ der from̃e Faninus hat im Kercker nit ands gethõ / 
al dañ für vñ für vonder guaden vñ barmhertzigkeyt Jeſu 
nen für Chꝛriſti geprediget / allen denẽ / die vmb jrer miſſethat wil⸗ 
für im Ber len gefaͤncklich eyngezogen vñ gehalten waren / Auff das 
cher gepre⸗ ſie in Gottes wort recht vnderwyſen / Chriſtum Jeſum jb 
diget · ¶ ren eynigen Erloͤſer und Seeligmacher / erkenneten vnd 
bekeñeten / vñ alſo ſeeligklichen ſterben moͤchten. Vnd hie 
riñ ſollẽ from̃e Chriſtẽ die wunderbarlich würckung Got 
tes / der ihm ein ewige Kirch durch vnerforſchliche mittel 
vnd werckzeüũg ſamlet / erkennen / vnd ſeine ewige vnd vn⸗ 
außſprechliche weyßheyt loben vnd preyſen. 
Geſpꝛich „FT Nach dem ailem / iſt zů vilgemeldtem Fanino ins ge 
eine Min faͤncknuß kom̃en cin Moͤnch / vñ jn gefragt / ob er auch ſei⸗ 
bes mie ne Sünd bekennen vnnd beychten / feine Ketzeriſche leht 
Sanino» widerruffen / vñ ſich zů Gott widerumb bekerẽ woͤlle Da 
rauff Faninus ſein antwort gebẽ / vñ geſagt / Seine ſünd 
hab er Gott gebeichtet / ſo ſeye er auch kein Ketzer / ſonder 
ein rechtſchaffner Chriſt / yedoch damit man jms nit zům 
ſtoltz vnnd hoffart zůrechne / zeygt er an / wie das er gern 
ſich mit jm vnderreden / vnd ſich als einen armen ſünder 
offentlichen bekennen wolte / Alſo haben diſe beyde ſich 
von vilen Artickeln / ſo den glauben vnd die ſtreytig Reli 
Sn gionbelangeen/miteinander weytleüffig underzede/ / Vñ 
hat Saninus von allen Artickeln Chriftliches glaubens 
dem from- dem Mönch dermaſſen mit antwort begegnet / vnd gnüg 
fi 
men Fani= famen bericht gethon / das der Moͤnch / da er hinweg ger 


no. gangen / zů den andern/ ſo auch im Scſaxanußlag 
fent⸗ 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. clxxxix 
fentlich bekandt vñ —— hat / Diſen Faninum halt 
ich fürwar für einen heyligen menſchen / vñ wolt Gott / dz 
ſolcher leüth vil auff erden weren / ſo wurde cs gewißlich 
vmb die Chꝛiſtlich Kirchen baß ſtehen. 
¶ Nach dem nůn die Soñ vndergangen / hat ſich Fa⸗ was Fani 
ninus zům gebett bekeret / vnnd dieſelbig gantz nacht an nusin füie 
ders nichts gethon / dañ Gott den Herren angerůͤffen / vñ ner letſten 
ſeinen mitgefangnen gepredigt. Derhalben ob wol etlich nacht ge⸗ 
ins gefändnuß kommen waren / jhn zutroͤſten / ſo hat jhn thon hab · 
doch nyemandt an ſeinem fürnemmen verhindert / auch 
kein wort nit eyngeredt / ſonder auß ſcinem Munde das 
). Gottes wort / mit groſſem ernſt angehoͤret Auch war 
nyemandts under jnen / der nit bitterlichen geweynet / vñ 
ſich zům hefftigſten beküm̃ert hette / das er ſo jaͤmerlich 
ſolte hingerichtet vnd getoͤdtet werden. | 
¶ Alsesnünanderzeyewar,das Saninus folce für Faninse 
gericht geſtellet und gechdrer werden/ hat man jm / als er willdas 
auß dem Kercker 2 ward / ein Crucifix (wie dann an — * 
ſolchen orten gewonlich iſt) zůküſſen dargebotten. Fani⸗ 
nus aber antwortet vnd ſprach / Es bedarff des hültzinen 
Goͤtzens nit / der von menſchen haͤndẽ alſo geſchnitzlet vñ 
gebildet wordẽ iſt / dañ in ſeinem hertzen trage er warhaff 
tig Jeſum Chꝛriſtum / der für ſhn gecreütziget worden ſey / 
vnd jn von der hoͤllen peyn / durch ſein bitter leyden Erloͤ 
ſet habe / Bat auch den / der jm ſollich hültzern Cruciftx 
fürhielt / Er wolte jm doch ſolchen Goͤtzen von ſeinen au⸗ 
gen hinweg thůn. 
¶ Des morgens fruͤ / als die Soñ auffgangen / iſt er ge 
gen dem Marckt / auff die gewonlich —2* gefuͤret 
wor⸗ 


Von den H. Gocces Bekeitern. 


| worden / das cr daſelbſt für aller welt / ale ein — | 
aninus Aeger hingericht et wurde. Da babenjm feine Landes 
es leüth / welche dasumal jrrdine gefeſſe gehn Ferraria zů 

en som marck gefuͤrt vnd bracht bascen/nadhgefolger/unndalle 
wigeriff, ein groß mitleyden / mit jm gehabt / das er ein fo gar ſtein 
aageſpꝛo⸗ hart vnd verſtockt hertz hette / vnd weder ſein Weyb noch 
Een. Kinder bedaͤchte / die er doch ıngroffer armůt / vnnd von 

J allen Cheiſten hilff loß / hinder im verlaſſen wurde. Aber. 
minns be Faninus gab jnen antwort / Sein weyb vnd Kinder we⸗ 
Kr eg ren nůn mehr wolverforger, Dañ er hette ſie allzumal ei⸗ 

Sem a. mem foldben Mañ befolhen / der fienymmermebr kein not 
mechtigen noch mangel wurde leyden laſſen. Vnd dieweyl ſie jn hie⸗ 

Kwigen, rüber fragten / Wer doch diſer Mans were / dem ers befol⸗ 
desee.. hen hette / Antwortet er / vnd ſagt / Bott jrem lieben Dar 
tcer / vnd Jeſu Chriſt o jhrem getreüwen brůder. Diß aber 
"obere Fa alles redet er gantz mañlich / vnerſchrocken vnd woigeher 

—— ſei giget / on anzeygung eynich er ley forcht/ oder ſoreckẽ / Oi 
PP geiderbolet offtmals difes fein gebettlin / Vatter / ich bitte 
dich / du woͤlleſt nad deiner guͤte / allen denẽ / die an diſem 

meinem todt ſchuldig ſeind / verzeyhen. Ich weyß zwar 

wol / das etliche vermeynen / ſie thuͤen dir cin dienſt dran/ 

wañ ſie die jhenigen toͤdten / die deinen namen bekennen / 

So ſeind auch etliche fo gang blůt dürſtig / Chriſt lich blůt 

zůuergieſſen / das / ob ſie wol mein vnſchuldt wiſſen / dan⸗ 

nocht nit allein in meinen code bewilliget /fondern auch 

freüd vnd ein wolgefallen daran haben / Aber wie dem al 

lem / ſo bitt ich dich lieber Vatter / du woͤlleſt ſolches jnen 

allen zůgleich verzeyhen Er hette auch noch anders vnd 
weytters mehr geredt / aber die Schergen / die jhn ri 
nr” 


ond Martyrern / der iij. cheyl. cyc 
hatten befelch / das ſte jn weyters kein wort mehr ſolten re 
den laſſen. 

a daſte jhn nůn an die Richtſtatt gebracht hatten / 
da er dañ ſterben ſolte / wolte der Pencker (dieweyl er ver⸗ 
merckt / das Faninus vnrecht zům todt verurtheylt war) difft dem 
ſich abſchleyffen vnd daruon lau ffen. Aber Faninus ruͤfft Bender 
im mañlich / vnnd ſprach mie vner[ chrockenem hertzen zů 
im /Rieber thů du was dein Ampt iſt / vnnd dir befolhen 
iſt / dann es würt dir zů are Sind gerechnet werden / ſo 

eyhe ich es dir auch von hertzen. 
— a Auff dz ward 
nun der fromme 
1 Mais /crfllich ger 
henckt / vnd nach⸗ 
mals verbrant / 
nicht ohn groſſes 
traurẽ / weynẽ vñ 
klagen aller deren 
ſo zugegen ſtůn⸗ 
den vñ zůlůgten. 
Ob er aber wol 
—M auff jetzterzoͤlte 
—veyß geſtorben / ſo 
hater doch mit ſei 
| - nem code /vilzüm 
— — erkantnuß vnd be 
kantnuß Chꝛiſti gebracht / welche die Barmhertzigkeyt 
Gottes nůn mehrwiſſen / jm auch ewigs lob vnd danck fa 
gen / das er ſie auß der finſternuß / zů ſeinem wunderbar⸗ 
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Oomini- 
cus von Ba 
fana bat die 
recht Reli⸗ 
gion in 
Teüſchlãdt 
er lernet. 


Don den H. Gottes Behifiern 


lichen liecht / vnd erkantnuß feines willens gebracht bat. 


Dominicus von Ba⸗ 


ſana. 


Sy Ic lang hernaßer /6nd nem⸗ 
| re lich ebenindifem Jar vnnd Monat / da diß 


zů Ferrarien geſchehen iſt / hat man zů Pla⸗ 
centz deßgleichen ſpiels geſpielt / Dann die 
Schlang můß alſo des Weybs ſamen in die Ferſen beyſ⸗ 
er feine glider Creügigen biß anden Jüngſten rag. 


; nd hat ſich folche Hiſtory auff nachfolgende weyß vers 


loffen. | 

a Zinermirnammen Dominicus a Domo Alba / ein 
ge in der Starr genant Baffanum C welche are 
den Venedigern zůſtehet) hat vor Jaren Keyſer Carol 


dem —— wider die Teütſchen gedienet / vnd dazumal 


bey den Teütſchen das Euangelium erlernet. Darumb 
er ſich bald des Kriegs abgethon / die Weltlichẽ waaffen 
von ſich gelegt / vñ die Geyſtlichẽ angezogen / Iſt alfo auß 
einem Weltlichen Krieger / ein Krieger Jeſu Chriſti wor 
den / vnd har ib auch nachmals aller deren angenom̃en 
vnd befliſſen / die jn in der lehr des P. Euangeliums wey⸗ 
ters vnd gründtlicher kondten vnderrichten. Darumb 
er dañ in der erkantnuß Chꝛiſti in kurtzer zeyt trefflich zů 
genom̃en / vnd biß in das M. D. vnd L. Jar / vil nutz vnd 
gůts geſchaffet hat. In welchem Jar er erſtlich auff rn 
pe 


end Marcyrern / der iij. theyl.  erdl 


ls zůgezogen iſt / vnd har von dannen mann zůpre 
igen / vnnd den Herren Chriſtum in ſehr vilen elſchen — 
Staͤttlin / auch offnen plaͤtzen und gaſſen / on eynicherley an vilen or⸗ 
ſchrecken offentlichen zůuerkündigen / vñ des Antichriſts zen in 
trug vnd liſt / mit groſſer frucht vnd freüd / zůoffenbaren. Welſchlãdt 
Als er aber auch zůletſt in bemeldtem Jar und Monat / 
gehn Placentz kom̃en / hat er daſelbſt auff offnem Marckt 
angefangen zůpredigen / vñ allda von der Ohrenbeycht / Domini⸗ 
Fegfeür / Baͤpſtiſchem Ablaß / vnd andern dergleichen ſtu «us predigt 
cken / ſo die Religion belangten / frey offentlich vnd vnuer F’ FH 
holen / vnder einer groſſen anzal Volcks / die jm willig vñ 
mit andacht zůhoͤreten / geredt vnd gelehrt. 
¶ Des andern tags hernach / iſt er widerumb an be⸗ 
melt ort auff den Marckt kom̃en / vnnd daſelbſt / von dem 
rechten waren Glauben / deſſelben krafft vnd würckung / 
auch von den gůten wercken geredt. Vnder anderm hat 
er auch der Meß gedacht / vnd verheyſſen / das er hienon 
des mornigen tags weyter reden / vnd den Antichriſt mit 
ſeinen farben / recht außſtreichen woͤlle. Als er aber nůn 
an dem dritten tag / als er wider an das ort kom̃en iſt / wil 
lens war weyters zupzedigen/hacder Teüffel / der nit ley⸗ 
den mag / das die Abgoͤtterey / vnnd fein Oberſter diene 
er Antichriſt)mit ſhren eygenſchafften entdeckt werdẽ / Domink 
etlicher ſeiner diener vnnd werckzeüge erweckt / die ſolches er 
alles verhinderten. Dann wie er involler Predig ſtuůnd / ae. 
iſt der Oberſte Weybel oder Marckmeyſter kom̃en / jn an 
geſprochẽ / er ſolle von der Cantzlen herunder gehen / auch 
nachmals ſeinen Dienern befolhen / das ſie zů jm greiffen / 
vnd jn ins gefaͤncknuß hinfuͤren ſoltẽ. Dominicus war def 
| Di ſen 


Von den d. Gottes Bekeñern 


ſen wol zufriden / ſagt derhalben / er woͤlie alles thůn / was 
er von ſm haben woͤlle / vnd willig gehen / wahin er jn hieſ⸗ 
ſe / vnd ſprach / Mich hat groß wunder gehabt / dz der Te _ 
fel ſo lang hat harren koͤnden / vnd meine predigen vnuer 
Domini⸗ bindert laſſen. F 
euswire  Dieranffifkersisdes Biſchoffs Seatthälcer gefuͤ⸗ 
von des Bi Feeldieweylder Biſchoffnit anheymiſch war ) vñ von jm 
(hoffe ¶ zů Latein gefragt worden/ob er ein Prieſter fey/oder von 
Statthal = werner ſolchen gewalt entpfangẽ hette / alſo offentlichen 
ver gefragt zupredigen. Dominicus antwortet auff Jealianifch oder 
Welſch / wie dz er nic Lateiniſch koͤnde / ſo fey er auch kein 
Papiſtiſcher Prieſter / ſondern ein Prieſter Jeſu Chriſti/ 
von welchem er auch / als von dem hoͤchſten vnd Oberſten 
ra P:edigampefeyeberüffen vnnd geweyhet 
worden. 

E Weytersharmaningefrage/ ober auch alles was 
er wider die heylige Roͤmiſche Kirch geprediget hette / wi 
derruͤffen / oder für recht halten / daſſeibig beſtreyten vnd 
darbey beharren wolte / Ihm auch angezeygt darneben / 
a nieeimwidersöffehün werde / ſo muͤſſe er des todts 
ſterben. 

” € Darauffbar Dominicus gantz getroͤſt vnnd vner⸗ 
—— ſchroeken geantwortet / das er das jhenig alies / fo er in off 
feinich Mer Predig geredt vnnd gelehrt hab / dermaſſen für recht / 
auhmie gewiß vnd warhafftigerEenne/das er zů beſtaͤtigung ſol⸗ 
ſeinẽ todt cher warheyt / bereytet ſey den todt zuleyden / vnd mit ſei⸗ 
beſt ͤigen · nem todt daſſelbig alles woͤlle verſiglen / Vñ ja nit allein 

ſolchen todt nicht abbitten / ſonder vil mehr Gott darfür 
dancken / das er vmb ſeiner Ehren willen / den Todt zuley⸗ 
den würdig ſein ſolte. Auff 


vnd Marcyrern/ der iij. cheyl.  erch 

E Auff das iſt er ins gefaͤncknuß gefuͤrt worden / vnnd | 
daſelbſt durch etliche Moͤnch vilfeltiger weyß angescepffe en 
vnd vermanet worden / das er doch feinegechone Predi zinswegs 
$ widerumb au fl offnem Marckt wolte widerruͤffen. A⸗ wizishffen. 

er er hat ſich deſſen gewaͤgert / vnd frey bekennet / Er woͤl | 

le zehen mal lieber ſterben / dañ vom Herren Chriſto abfal 
len / oder jn verleügnen. 

. Derhalben hat man jhn des andern tags auff den 
Marckt / da er ſolte gehenckt 5227** als man 
jm nach gewonheyt / vil Baͤpſtiſcher Gaucklerey vn Nar 
renwerck fürgetragen / vñ jm zůgemůtet hatt / Hat er ſich 
von demſelbĩgen allen zů Gott dem Herren gewendet / 
vnnd von hertzzen gebetten / das er feinen Hendern vnnd 
Moͤrdern / ſampt allen / ſo an ſeinem todt ſchuldig werẽ / 
vergeben wolte / alles / was ſie an jhm cberen/ weylſie auß 

vnwiſſenheyt ſich alſo an jhm verſündigeten. Alſo 
iſt er — vñ hertz lichem verlan 
gen zum Herren Chꝛriſto in den todt 
gangen / ſeines alters gar 
nahe im xxx. 
ar. 


D. Johan⸗ 
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DS. Johannes Mollius Mon⸗ 


t Ileinus / Barfůſſer Des 
dens · 


‚a DieMifkory von diſem Gottſeeligen / vnd rechteyfe⸗ 
rigem Mañ / welcher ein Hocherfarner Theologus vnd furtreffenli⸗ 
cher Philoſophus geweſen iſt / wie er nemlich etlich mal durch den Anti⸗ 
chriſtiſchen hauffen / in gefaͤncknuß geworffen / aber durch Gottes gnaͤdi⸗ 
ge anſchickung widerumb entlediget / Folgends aber / Im Jar M. D. 
vnd LHLauffden v· tas Septembris / mit ſampt einem Peruſiniſchen 
Weber zů Rom / auff dem Platz genant / Campo de flor / iſt verbeant wor⸗ 
den- Iſt erſtlich mit furtzen vnd wenig worten / in Teütſcher ſpraach auß⸗ 
gangen / Jetzundt aber zů fonderm gefallen mein / vñ gemeyner Birchen / 
weytleüffig vnd war hafftig ın Lateiniſcher ſpraachen beſcheyben worden⸗ 
durch Herꝛen Michaelem Angelum Flor inum einen Flozentiner / dee 
dann lange zeyt bey gemeldtem DO. Johañe Mont Ileino in gleichem Dr 

den ver harret / nachmals aber auch biß in Die xxvij · Monat zů Rom 
vmbs Glaubens willen gefaͤncklich gehalten / vnd nun 
allhie bey vns zů Straßburg ſich haltet / 
| Vnd durch mich warbifftig 
verdolmefhr · 


Ghannes Mollius iſt gewefen 
ein Italianer / geboren in deren von Senen 
Herrſchafft in einer beruͤmpten Statt / ge⸗ 
nant Mont Ilcini / welcbes ligt bey xx · Wel 
ſcher / oder bey iiij. Teütſcher meylen vonder 
Statt Senis. Diſen Johannem / als er xij. Jar alt wor⸗ 
den / haben feine Eltern mic ſampt feinem Brüder) des 
nam̃ war Auguſtinus / auß armůt in ein Barfůſſer * 
er 





nd Martyrern / der iij. cheyl. cyxciij 


ſter gethon / Vnnd 

dieweyl die Moͤn⸗ 

che deſſelbigẽ orts — 

vermercketen / dz di gareı- 

fer jung knab eins „ige ſpraa 

fürtrefflichen gr hen ange⸗ 

tẽ verſtandts war/ zogen. 

haben fie jhn mie 

fleyß dahin gehal⸗ 

ten / das erin Da» 
Jteiniſcher ſpraachẽ 

A fleyſſig ſtudierte / 

vnd gründtlich vn 
= derwyfen wurde, 
—= Seinen Brüder as 





hertzlich lieb hatte. Alser aber xviij —* alt worden / ha⸗ 


ar ge⸗ 


gehn Ferrar geſchickt worden / das er daſelbſt in allen loͤb/ ſhite 
Cc lichen | 
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lichen vnd gůten Künſten / als in der Dialectica / Philo⸗ 

fophey vñ auch H. Schrifften / weyters fürtfarẽ ſolte. Da 

ſelbſt iſt er inerchalb vſ. Jaren (dieweyler auch vormals 

in ſeiner jugendt ſich als einen der ſondern luſt vnnd ney⸗ 

guns zů allen gücen Künſten erüge/erzeygebas)fo hoch 

oimen/das zur ſelbigen zeyt Bein gelehrter Mañ 35 Ser» 

rar nit war / der ſich im Difpurieren nic vor jhm entſetzet 

vnd gleichſam gefoͤrchtet hette. Als nůn aber ſolches M. 

An Vigerius Januenfis / welcher zur felbigezeye dar 

fer Ordens General vnnd Oberſter war/ verftanden/ 

hat er jhn laſſen in Heyliger Schrifften / vnnd andern 

Künſten Doctorieren / vnd folgends zů einem Leſemey⸗ 

ſter des Barfůſſer Kloſters zů Janua verordnet. In di⸗ 

ii zeyt aber hat vilgemelter D. Johañ noch gar Fein Er⸗ 

antnuß Jeſu Chriſti gehabt / ſonder vil mehr vnd ernſt⸗ 

lich dem Bapſtüb angehangen / vñ ye vermeynt / er wolte 

alle ſo Euangeliſcher lehr anhaͤngig / mit ſeiner Sophiſte 

rey vn Philoſophiſchẽ argumentẽ vñ vrſachẽ / vberwindẽ. 

og Im Far aber als man zalt nach der geburt Chꝛiſti 

Mont Ilei M. Di vnd XXXI. Iſt ev Profeſſor und Leßmeyſter wor 

ma⸗ we den zů Beiven (da dañ obgemelter Her: Michael Anger 

ung gr 98 er ſtmals fein Difcipelvnnd Jünger worden iſt) Dar 

ce wars felbfebarer angefangen/mic hoͤchſtem fleiß zuergründen 

deyt. vnd erlicher maſſen zůſchmecken / die reyne lehr des II. E⸗ 
uangeliume. 

a Folgende im Jar nach der geburt Cheiſti / M. D. vñ 
XXXII.ais er zů Meylandt zů einẽ Profeſſor I. Schriff 
ten vnd anderer gůten Künſten angenom̃en war / hat er 
ch dermaſſen fo ſtattlich und gewaltig erzeygee/d. * 


vnd Mareprern/3 iij. cheyl. rei 
ciſcus Sfortia / der PDerſzog zů Meylandt jn zů einem Or 
dinario der Philoſophey / 5 Paffy (welchs einberzliche = geh 
beruͤmpte vñ alte hohe Schäl war) angenom̃en hat. Dar gefemey- 
hin er dann auch gezogen iſt / Im Jar M. D. vnd XXXIL ger zu Paf 
vnd daſelbſt verharret biß in das M. D. XXXVII. Far: fr- 
¶Zur ſelbigẽ zeyt / als M.Loreng Spatha von Bo 
noniẽ bürtig / ein beruͤmpter fürtreffenlicher Theologus/ 
zů Rom Seneral vnd Oberſter Barfůſſer Ordens ward / 
vnd aber gemeldten D. Johaunem Mont Ilcin / als ei⸗ 
nen der alle andere ſeins Ordens Bruͤder weyt vbertraͤf⸗ 
fe / hertz lich lieb hatt / hat er jn zů einem Profeſſor gen Bo 
nonien angenom̃en. Daſelbſt hat er anfaͤncklich etlichen 
zů gefallen / das dritte Bůch / ſo Ariſtoteles von der See⸗ 
len/ vnd das erſte / ſo Johañ Scotus geſchryben / fürgele⸗ 
fen vnd außgelegt / vnd aber doch hm felbers hieriñ nicht 
gnůggethon. Bañ die Erkantnuß Euangeliſcher wars 
deyt in jm dermaſſen zůgenom̃en hat / das er nichts mehr 
begert / dann das er ſolcher mit ernſt nachſetzen / auch für 
vnd für anhangen ſolte. 
Dieweyl abet ſolchs vil from̃er Moͤnch / die der war 
heyt gantz geneygt waren / an jhm vermerckten / baren fie en 
inzüm böchfken/er woite doch ihnen die Epiſteln des Ed. nen baby 
oftels Pauli, befonds fürlefen vñ auflegen. Damit er die Epi⸗ 
nun feinen bruͤdern und jrem fo ernſtlichem bieten und be fteln Pauli 
erẽ gnůg thůn moͤchte / hat er in feiner Kaer oder Celr 
—2* zů erklaͤrẽ / die Epiſtel ſo der Apoſtel Pau 
lus an die Roͤmer geſchryben hat. Als aber auch ſolches 
andere erfůren / ward die zal der zůhoͤrer fo groß / das er 
gez wungen ward / ſolche H. Lection — — 
cü em 
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dem ort zůhaltẽ / da er ſonſt pflegete Ariſt otelem vñ Sco 
tum zuleſen. Dieweyl aber ** wort durch ſein krafft 
die hertzen ð Menſchen mit ſeiner Maieſtat gewaltig zů 
ſich zeühet / wardẽ der zůhoͤrer ſouil / dz er in offner Kirchẽ 
vonder Cantzlen ſolche Lection halten můſte. Die zůhoͤ⸗ 
rer waren gantz ernſtlich vñ eyferig / ſo macht ſie auch D. 
Johañ ye mehr vñ mehr einbrünſtiger vn hitziger. Vil wa 
ten / die feine Lectiones von wort zů wort eygentlichen 
auffſchryben. Vñ befliß ſich ein jeder / dz er an ein bequem 
ort zuſitzen kom̃en moͤchte / damit er ſeine Außlegung de⸗ 
ſto baß verſtehen vnd faſſen koͤndte / Dañ die Verſtaͤndi⸗ 
gen leicht lich vrtheylen kondten / das ſolche reden / auß 
dem H. Geyſt her kaͤmen. 

¶ Zur ſelbigen zeyt / war noch ein anderer Franciſca⸗ 


Comelius ner oder Barfuͤſſer Moͤnch / mit nammen Corneliusjein 
ein Barfaf rechter ſchwetzer / deßgleichẽ ein leicht fertiger / betrogner / 
ferzarger vnnd vber die maſſen Ehrgeytziger Manı der all ſein re⸗ 


Moͤnch. 


dẽ dahin richtete / wie mans gern hoͤrete. Diſer dieweil er 
zů Bononien die Metaphyſic Ariſtotelis laſe / ward er 


gemeldtem D. Johañ Mont Ilcino / dieweyl ſein lob vn 


ehr / von tag zů tag / ye laͤnger ye groͤſſer ward / hefftig 


feynd / Vnd ward diſer ſchandtlich vnd Moͤnchiſch neyd 


in ſeinem hertzen ſo groß / das er zů gefallen dem Cardinal 
Campegio/der dann ein Burger / Biſcoff vnd Legat zů 
Bononic war / anch anfieng die Epiſtel Pauli an die Roͤ 
mer offent lich fürzuleſen / vnd alles das / ſo D. Johan zů⸗ 
uor Chriſtlich vnd Gottſeeligklich gelehrt hatt / vmbzu⸗ 
ſtoſſen / Alles doch ohn grundt Goͤttlicher warbıye J 


Ki —— 


Hus Marcyrern / der iij. cheyl. cxcy 
Serinallen Lectidnen hofieret er vnnd ſchmeychelt dem 
Bapſt / ſeinem geſchmierten hauffen / hrem Gewalt / Au⸗ 
thoritet vñ — aber blib D. Johañ Mon 
tIlcinus beſtaͤndig / verth diget mit ernſt / das anſehen / 
die Krafft vnd Warheyt Goͤttliches worts / entdeckt hie 
mit des Bapſts Tyranney / lobt vnnd priſe dargegen / ſo 
hoch er jm̃er Eondre/die Blory vnd Ehr des Herrẽ Chris 
ſti. Pemebraber.obgenanter ſchwetzer Cornelius / wider 
Den from̃en Johannem zürne t / tobet / vnd jn grauſam̃er 
weyß ſchendet vñ ſchmaͤhete / ye groͤſſern zůlauff D.Mon 
icin vberkam / vnd ward des fromen Mansnam vnd 
Ehr nurdeftogröffer,Dargegen warden Cornelij zůhoͤ⸗ 
zer/yelänger;peweniger/eanam auch fein Authoritet vñ 
Ehr / von tag zů tag / ye meht ab. 

Als nůn aber Cornelius der Moͤnch fabe/dsesim -» 
nit glücken wolte / auff die weyß / ſo er fürgenommen / Ja Cornelius 
pilmebzvonalker welt verachtet wurde, vnnd mic feiner der Moͤnd 
Snnünen Sopbifferey/ der lehr des I. Geyſts / die auß dẽ Reller dem 
Munde Mont Ilcini geprediget ward / nit kondte wider Men 3t F 
ſtandt thůn / Hat er folgends durch fein Gleyßnerey / vnd nonad 
glatte wort den Cardinal Campegium angeſprochen / vñ feinem Kae, 
endelich dahin bewegt / das er imfurnam den from̃en D: ben. | 
—— Mont Jicinum zůerwürgen. Dañ er ſagt / vñ 

ez eügte ſich auch mit ernſt / wa man die Schr D. Johan⸗ 
nis Done Ilcini uit fürkom̃en vnnd abſchaffen werde/fo 
werde ſie gewißlich zů groſſem ſchaden vnd nachtheyl der 

HRoͤmiſchen Kirchen / dienen vnd reychen. Nůn iſt kein 
ander mittel / dardurch man die Cardinaͤl leicht licher kan 
vider den Herren Chriſtum / vnd ſein wort anhetzen / dañ 
cc tü eben 
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eben wann man jhnen ben verluſt jrer Ehren / haab vnd 
güter/fürhaltcer. | * 
¶ Dieweyl aber ber Cardinal Campegius wol wußt / 
das er den from̃en D. Johannem Mollium / mit keinem 
offentlichen gewalt / ins gefaͤncknuß bringen oder wer 
fen kondte / Dann er ward zů Bononien von menigklich 
als ein Apoſtel Jeſu Chriſti gehalten / hat er befelch ge⸗ 
ben / das man jn freündtlich beſchicken ſolte / damit er ſich 
in ſeinem beyſein mit Cornelio vnnd andern Theologen 
von der rechten lehr und Chriſtlicher Religion gnůgſam 
erſpraachete / vnd da ein jeder offent lichen anzeygre/ weß 
er in ſolchen ſtucken geſinnet were. 
Geſpraͤh ¶ Asnün Johannes ſolches angehoͤrt / iſt er gantz wil 
Mon Ilci lig erſchinen / damit er von Gottes wort / vom Glauben 
ni mit Cor⸗ vnd Cheifklicher Religion fein bekantnuß vnd zeügnuß 
mit chuůn koͤndte. Es haben jhn auch vil herrlicher Gelehrter 
leüt begleytet / die von hertzen begerten Gottes wort zů⸗ 
hoͤren. Es iſt auch erſchinen vilgemeldter Cornelius / vnd 
haben diſe beyde angefangen zůreden von der Juſtifica⸗ 
tion / oder Rechtfertigung des Menſchen / welches biß in 
die dritte ſtund zůnacht ſich verzogen hat / Vnd iſt ein je⸗ 
der auff ſeiner alten vnd vorigen meynung verharret. 
¶ Nachmals hat man D. Johañem Mont Ilcinũ wi 
derumb heyſſen heymgehen / Vnd als er den ſchnecken her 
D. Johan under gieng(da dann ineinem winckel ein grauſam̃e ger 
un faͤncknuß gebauwen war)ward cr von deß Cardinals die 
sim erften nern / die da verborgen ſtůnden / vnfürſehens angefallen/ 
mal gefan⸗ gefangen / vnnd in Kercker geworffen. Welches ſie dazu⸗ 
gen. mal / dieweyl es nacht / vnnd an einem engen ort a 
W L; 


vnd Marctyrern / der iij. chepl. 

thůn kondten / Wiewol etliche jre Kapier vñ gewehr auß 
zogen / vnd begerten den Vicari des Cardinals Campe⸗ 
gij / der zů ſolddem geholffen hatt / zůerwürgen / kondten 
aber(wie geſagt) dieweyles nacht / vnnd an einem ſehr en 
gen ort war/nichre außrichtẽ. Des mornigen tage aber / 
als ſolch geſchrey außkame / ward die gantz Statt vnruͤ⸗ 
wig / vnnd wa ſich gemeldeer Schwetzer Cornelius nicht 
heymlich hette verſchlagen / ſo hette er muͤſſen herhalten. 
Die Sendenten ſchmaͤheten offentlich nit allein den Car 
dinal Campegium / ſondern auch den Bapſt / den ſie den 
Antichriſt / vnnd die Rhoͤmiſch Kirch / welche ſie das vers 
zweyfelt Babylon / nenneten. 


cxcvj 


¶ Alsaber der Cardinal ſolche leſterwort erfůr / ward 
ee nochmebrwider den frõen Johañem ergrim̃et vnd 


erzürnet. Der halben er jm fürnam / wider jn vnuer hoͤrt er 
ſachen zůhandlen. Berůfft fein Vicarium / ſchickt den ſel⸗ 
bigen ins gefuͤncknuß / das er dem gefangnen anſagen vñ 
verkündigen ſolte / wie das er entweders ſterben / oder a⸗ 
ber Widerruͤffen muͤßte / vnnd ſey die ſach dermaſſen 
beſchaffen / das man fie länger nicht werde auffzie⸗ 


ben 

E D. Johaßñ / hat ſich ab ſolcher Bottſchafft / wiewol 

ſte erſchroͤcklich vnnd grauſam war / keines weges entſe⸗ 

het / allein ſich beklaget / das er dermaſſen vnnerhoͤrter 

ſachen verurtheylt / vnd verdampt wurde. 

vr Alſo wolt dem Cardinal Tampegio / deren keines 

gerahten / wie ers jm hat fürgenom̃en / Dañ der I. Geyſt 

batte diſes Gottſeligen Mañs hertz in rechter — uß 
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Chriſti dermaſſen gegründt vnd bekrefftiget / das in wer 
der die Marter / noch der todt ſelbers erſchreckt / ſondern 
er mit froͤlichem angeſicht frey bekeñet / er wolte vil lieber 
ſterben / dañ fein lehr widerruͤffen / vnd der Gottloſen leht 
aller Meüchler und Gleyßner beyfallen / Dann jm ſey lies 
ber der Todt / dañ das ck ſich durch den Widerrůff in ewi⸗ 
ge ſchand vnnd ſchmaach ſelbers ſtürtzen wolte. 

a Ob wol nůn der Cardinal ſolches mit zornigem her 

Lorenʒ tzẽ von jm anhoͤrte / ſo hat er jn doch nit (wie er fürgenom 
Spatbha mendtoͤdten vnnd vmbbringen koͤnden. Dann der Geue⸗ 
Ei. raloder Oberſte Barfůſſer Didens/Mer: Lorenz Spas 
ie A tha / dieweil er wol gedencken kondt / das jm diß zů ewigen 
gung. Jeytenzünerwepffen kom̃en wurde / wañ er einen Ordens 
Zohan Beꝛůder / der im zůſtuͤnde / dermaſſen ſo Jamerlichließ er» 
mMont Ilci würgen vnd vmbbringen / beſonders einen ſolchen Mañ / 
ni. der nit allein Gelehrt / ſonder auch allen Hochuerſtaͤndi⸗ 
gen gantz lieb vnd werdt geweſen war / Iſt auff der Poſt 

eylendts gen Rom geritten / auch kein muͤhe / arbeyt / oder 
vnkoſten hierinnen geſparet. Vnd als er gehn Rom kom 

men / hat er mit dem Cardinal zům I). Creütz / der dazu⸗ 
mal Barfůſſer Ordens Protector vnd Schutzherr war/ 

ſouil verh andelt / das er cin Mandat vom Bapſt an den 
Cardinal Campegium außgebracht / des jñhalts / dz der 
Cardinal in angeſicht diſes Mandats / Jehannem Mon 
tIlcinum auß dem Kercker ledig laſſen ſolte / Dargegen / 

das gemelter Bias etlich Bürgen ſetzen / vnd in Mo 
nato friſt ſich ſelbers genKom ſtellẽ wolt. Diſes Mandat 
hat nůn der General Barfůſſer Ordẽs de Cardinal Cam 

pegio vberſchickt / der dañ willens war / vber drey F den 

om⸗ 


end Martyrern / der iij. cheyl. cxcvi 
from̃en vnd Gelehrten maũñt oͤdten zůlaſſen. Als aber der 
Tardinal ſolch des Bapſts Mandat entpfangen / das er 
nemlich den gefangnen Mont Ilcinum widerumb ſolte 
ledig laſſen / iſt er ſo ergrim̃et wordẽ / das man vermeynt / 
er weregar vnſinnig / raſend vnd tobend. Dañ jn von her 
tzen dünſtet / nach des from̃en Maũs blůt / vnd vermeynt 
er wurde Gott ein beſonder wolgefallẽ daran thůn / wañ 
er jnverbrennentieß,Dieweyleraber des Bapſts befelch 
nit kondt / oder dorfft / widerſtandt thůn / hat er etliche zů 2, Ton = 
Bürgen angenom̃en (darzů dañ vil Studenten vnd Ed Alin MN 
le zů Bononiengansvibüctigpnndwilligwaren)unnd np ledig 
den Gefangnẽ / nach dem er jn xxx· tag / in einem ſchandt gelaffen. 
lichen Kercker gehalten hatt / wſTderumb ledig geben. 

as ward auch wilgemeldtem Schwerer Cornelio | 
befelch geben / das er gebn Rom fich ſtellen wolte / Als er 
můn dahin kommen / iſt er vom Cardinal zům N. Creütz / 
der jm dann trefflich feyndt war / ins gefaͤncknuß geworf⸗ 
fen worden. 
¶ ldie kan ich aber diß nit verſchweygẽ / So bald das 
geſchrey außkam / das der Gefangne Mont Ilcin wider 
rumb ſolte ledig werden / Lieff alles Volck hauffen weyß/ 
zů jm ins Barfůſſer Kloſter / dann ein jeder wolt jn ſehẽ / 
hoͤren / vñ müglichs fleyß dienẽ. Vil vnder jnen / denen des 
Bapſts Tyranney wol bekant war / rhieten jhm von her⸗ 
tzzen / das er nicht gehn Rom ziehen wolte / Ver hieſſen jhm 
auch ein groſſe Sum̃a geles / wa er auß Welſchlandt hin⸗ 
weg ziehen / vnd ſich herauß in Teütſchlandt thůn wolte. 
Aber er ſchlůg ſolches alles ab / vnd ſagt / er muͤßte / wie zů 
Bonemien iait auch ai dom/ von der ab Jeſe Chuſti 


zeü⸗ 


Von den H. Goctes Bekeũern 
Mon⸗ zeügen vnd predigen. Tach dreyen tagẽ/ hat eretlich gelt 
Il inus von ſeinen bruͤdern genom̃en / dañ er zur ſelbigen zeyt ſehr 
* arm war / vnd iſt alfs auff Rom zůgeʒogen. Seine Wir 
zur Nom bruͤder aber hielten on vnderlaß jr gebett für jn zů Gott. 
·Als er gehn Florentzʒ kommen/ hat jn obgemeldter 
Der: Michael Angelus angeſprochen vnnd geſagt / Ach 
lieber Vatter / wie gern wolt ich das jr auff Teütſchlãdt / 
Merck. vnd nit auff Rom / zůz oͤgen / Aber er har jm mit weynendẽ 
I augen / widerumb dieantwort geben / vnnd geſagt / Ich 
bin willig vnnd bereyt / nit allein alle vñ marter zů 
leyden / ſonder auch vmbmeins Herrẽ Jeſu Cheiſti willen 
lebendig verbrant zůwerden. 6 
« Nach dem er gehn Rom kommen / iſt er erſtlich zům 
Beger Cardinal zům H. Ereütz / der ſeiner ſachen nit fo gar ab⸗ 
hgünſtig war kommen / vnd nachmals mit fanips feinem 
al ſt General vnd Oberſten fiir Bapſt Paulum des namens 
den iij· ſelbers. Als er aber für dẽ Bapft kom̃en / iſt er a 
die knye nidergefallen / vnd gantz demuͤtig gebetten / da 
man ſein ſach nit in windt ſchlagen oder verachten / ſon⸗ 
der wie billich / rechtmaͤſſtger weyß vrtheylen vnnd er⸗ 
kennen wolte / vnnd ihm vergoͤnnen offentlichen zůreden 
vnnd zůhandlen. Bapſt Paulus der iij. der dann vor⸗ 
mals von feiner Ich? (die menigklich gefiel / vnnd sum 
hoͤchſten gelobt ward gehoͤrt hart / gab jm antwort / das 
es nit von noͤren were ıl feine ſach offentlichen 
fůr zunem̃en / dann er hette verſcafft / das man freündt⸗ 
> 2 m — * —— 
Bapſt gegen jm auffs freüudtlie n gn erzeygt. 
Dann ei beſxigern ſich · alle Car dinal zům 


— F - u FT, — un “r 
und WMarcyrern/ der iij. cheyl. rend 

diſes Mañs lehr vnnd bekandtnuß. Folgends / dieweyl 
jbmdieoffentlibebandlung abgeſchlagen ward / befalch 
man jm / er ſolte alle Artickel ſampt feiner meynung / vmb 
welcher willen er/als ein Retzer anklagt were wordẽ / mie 
eygner handt auffſchreyben und verzeychnen. Welches er 

nit willen gethon / Vñ hat fein Verantwortung ſchrifft Scheifftli⸗ 

lichen gantz gewaltig vnd wolgegründt angeſtellet / da / we Bekant 

riñen er uach ordnung ſein Bekant nuß get hon hat / nach nuß Mon⸗ 

9. Goͤttlicher vnnd der alten Vaͤtter glaubwürdigen 3lcm. 
Schrifften / gantz kurtz / aber mit hohem verſtandt von 
den furuembſtẽ Artickeln Chriſtlicher Religion / Als von 
der Erbſund / von der Recht fertigung / ſo allein durch dẽ 
glaubẽ beſchehe / von dem Berůff Gottes / Von der Ewi⸗ 
gen fürſehung Gottes / Vom Freyen Willen / Von Gnad 
vnnd Verdienſt / von gůten Wercken / Dom Anſehen der 
H. Goͤttlichẽ Schrifftẽ / Vom Fegfeür / Von des Bapſts 
lt / vnd letſtlich / das bey Gott kein anſehens der Per 
ungen diſen allen jetzterz oͤtten Artickeln / hat er 
fein Bekantnuß Schrifftlich / die er auß dem MM. Gottes 
wort / vñ der Alten Vaͤtter Leht gefaßt hatt / dargethon / 
vnnd nach dem ſie vollendet / bat er ſie erſtlich dem Cardi⸗ 
nal zům HM. Creütz / vnd folgends ( wie jhm befolhen war) 
dem Bapſt ſelbers vberantwortet. 

E Diey gantzzer tage haben die verordneten Biſchoͤff 
vnd Cardinaͤl / denen dann ſolcher handel aufferlegt vnd 
beſolhen war / von diſen angeſtelten Artickeln weytleüf⸗ 
fig diſputiert vnd geredt / Vnd iſt vnder jnen keiner gewe 
ſen / der ſolche ſein Bekantnuß etlicher maſſen leügnen / oð 
aber hett koͤnden vmbſtoſſen. | 


—— DdD ij Nach 


Vonden Hr Gocce Bekeñern 

; a Nach dreyen tagen hat man jm ein ſolche antwort 
Be geben/Db wol alles / das er geſcheyben habe / die warheyt 
nebxſ ſo koͤnde man doch ſolches noch sur zeyt nit ohn beſon 
fein gerbo » Veen vnd groſſen nachtheyl der Roͤmiſchen Kirchen / leh⸗ 
ne Bekant⸗ ven / oder predigen/Derhalben woͤllen ſie Im verbotten ha⸗ 
nuß geben ben/ dz er hinfürt der Epiſteln Pauli muͤſſig ſtehen / auch⸗ 
war · ſonſt nichts mehr auß H. Goͤtt licher Schrifften fürleſen / 
oder außlegen wolte / Sonder gehn Bononien wider hin⸗ 
ziehen / vnnd daſelbſt in der Philoſophey vnd Sophiſte⸗ 
rey oder Schůl Theologey fürfaren. | 
¶ Als er nůn zů Bononien widerumb ankom̃en / vnd 
von allen Gottsfoͤrchtigẽ mit hoͤchſter freüd entpfaugen 
ward / Ward widerüũb ein groſſer zůlauff von allẽ Volck / 
die ſn freündtlichen entpfahen / vnnd gern gewißt haben 
9: Non- wolten / was in feiner ſachẽ were verhandelt worden. Die⸗ 
Ilein er zo weyler nit kondt einem jeden nach nottur fft red vnd ant 
— er woꝛt geben / hat er drey gewaltiger predigẽ in offner Zire . 
—* in benvonderCahgelnsäm Volck gehalten. Die Papiſtẽ/ 
da ſie hoͤreten das er predigen wolt / gaben ſie fur / er wur⸗ 
ſeyzů Kom de einen Widerrůff thůn / damit er widerumb beym Cara 
dinal Campegio moͤchte zů gnadẽ kom̃en Aber d fromb 
Johañes / als der für vnd für beſtaͤndig bliben / vnnd nye⸗ 
mals ð meynung geweſen war / dz main Cheiſti ſachẽ vil 
nachgebẽ ſolte / hat feineynfalcig vñ warhafftig erzoͤlet / 
wie es jm ergangẽ ſey / Auch weð weniger noch meht ange 
zeygt / dañ wie es ſich in warheyt hielte · Derhalben danun 
ſolche predigen mit geſunderlehr / auffrecht vñ warhafft 
abgangen feind, Deßhalben dañ alle Rıebhaber der war 
heyt / Gott dem Herren hertzzlich danckſagten / Vie A 

Bi. — oa 


vnd Marcyrern / der iij. theyl·  ereif 
die Warheyt auß der finſternuß / wunderbarlicher weyß 
ans liecht herfür gebracht hette. ————* 
a Der Cardinal Campegius als er ſolches erfaren / iſt 
er vilzorniger vber vilgemeldten D. Johañ worden Dak 
er hart klein gefallen.abfeiner widerkunfft / vñ fonderlid» Mont Zl⸗ 
ab diſen jetztuermeldten dreyen predigẽ Derhalbẽ bracht·¶ ir 
er beym Bapſt vnd ſeinem geſchimierten bauffen/endelich Bononiẽ 
ſouil zůwegen / das dem General oder Dberften Barfuͤſe abgeſchaf⸗ 
fer Ordens befelch gethon ward / das er gemelten Johan fer vi auff 
nem zů Bononien abſchaffen / vnnd einen andern an ſein VNeepele z 
ſtatt dahin ſolte verordnen. Welches er auch alſo bald ge geſch ickt. 2 
thon hat / Aber doch ſehr ungern / dann er diſen frommen | 
mañ für alle andere hertzlich lieb bare. Bald hernach hat 
er jn auff Neapels zů geſchickt / vñ jn daſelbſt zů einem Le 
ſemeyſter vnd Prediger im Conuent / oder im Kloſter zů — 
SLorentzen verordnet. | 
Alſo hat erim Jar M. D, vnd XXXVIIL 55 Nea⸗ 
els geprediger / vnd daſelbſt gar Faum entrrunnen dem 
iccroy in Neapels / Herren Perro von Joleto inemIi 
ſpanier / der jm nachſtellet / Dieweyl er auff den Oſtertag 
offentlich gepredigt hatt / alles was die Papiſten / võ dem 
weſenlichen abſteygen der Seelen Chꝛiſti / an das ort da 
die Abgeſtorbnen Heyligen Vaͤtter bey einander verſam 
ler fein ſollen / lehren vnd ſchreyben. Yedoch hat jhn Gott 
wunderbarlicher weyß auß den haͤnden diſes grauſam̃en 
Tyrannenentlediget. Iſt aber doch nachmals hin vnnd 
wider in Welſchland vmbgezogen / vnd wiewol er den Pa 
piſten zůwider / hat jn doch Gott erhalten / dz er nit durch 
die feynd des Euangeliums vmbgebracht ward. 
Yu Dd iij Im 


ö Von den H. Gottes Belꝛñern 
Mone Ilet Im Jar M. Di XLII. als der Cardinal Campegius 
en, mie Codeabgangen/ Iſt gemeiter D Johan weiderumb: 

; ononien kom̃en / beruͤfft von einem from̃en Abt de 
SGeaſſts / welcher ein Bur ger zů Bononien / vnnd ſonſt in 

SZroſſem anſehen war / bey welchem er etlich Monat in ei⸗ 
nem Mauß verhartꝛet iſt / vnd hat jm in geheym vñ beſon⸗ 
ders die Epiſteln dea H. Apoſtels Pauli erklaͤrt vnd auß 
gelegt. Hat doch aber dem Neyd vnd haß der Geſchmier 
ten / in die harr nit koͤnden / oder mögen enttrinnen vnnd 

— ent gehen. ti]? » | 
Mont Ileci | «T añ im an 
ns wirt TB NR fang des Augien 
ziım andeın F wi N monacs / iſt er wi 
mal gefan= [4 derũb bey naͤcht⸗ 
gen. F licher weyl ver⸗ 
kundtſchafft / vñ 
in Kercker ger 
worffen worden. 
el Dand damit nie 
BE EHRE HE] erwais das volck / 

A NSS EN UNE te] das ihn dañ für, 

WELT, rrefflich lieb bare 
Ihn mie gewale 
en I widerumb ledig 

— machete / habẽ fie 

— —— ——— jn eben in derſel⸗ 
bigen nacht gefangen / mit kaͤttinen gebunden / vnnd mit 
etlichen gewapneten wol bewaret / gen Fauentz fürendtaf 
ſen / vñ daſelbſt im Schloß in einen ſchandtlichen A 
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und Martyrern / der iij. theyl. 
außbefelch des Cardinals von Capo / vnd Bonauenturs 
von Coſtacciario / welcher zur ſelbigen zeyt General vnd 
Oberſter vber der Barfůſſer Orden war / Jaͤmer lich werf 
fen laſſen. In diſer Gefaͤncknuß iſt er blyben vier ganser 
Jar / vnd har man nyemandts von ſeiner freündtſchafft 
oder fonſt / zů jm gehen / vnd mit jm reden laſſen. Daſelbſt 
hat er auch ein herriiche vnd ſchoͤne außlegung vber das 
ſte bůc Moſis geſchryben / welche jhm aber vom Ober⸗ 
ſten im Schloß genom̃en worden / damit es nit außgieng / 
vnd ans liecht kaͤme. sehe Es 
Nach dem nůn diſe vier Jar verloffen / iſt er wider 
rumb auß gunſt vnd liebe etlicher Fürnem̃er leüth in Ice 
lien / vñ inſonders durch den Graffen von itiglian / vñ 
obgemeldrs Abts / auß dẽ Schloß vnd Gefaͤncknuß zů Fa 
uentz ledigworden / Vnd dem Abt / das cr jn bewaren ſol⸗ 
te / mit gewiſſer bürgſchafft vertrauwet vñ befolhen wor 


ec 


Mont Il⸗ 
cin würt 

widerumb 
entledige- 


den, Welcher Abe auch jn mit ſich gehn Rauennagefürn/ / 
vnd bey ſich et lich Monat lang in ſeiner Abtey zů S. Vi⸗ 


tal gantz freündtlich vnd wol gehalt en. 

¶ Zur ſelbigen zeyt / hat D; Johan Mont Ilcin / be⸗ 
ſonders diſem Abt vñ etlichen andern mahr / die Epiſteln 
des: Apoſtels Pauli außge legt / vnnd den weg Gottes 
alle die fo zů jm kamen / mit treüwen vnnd ſonderm ernſt 
gelehrt / Endtlichen auch in diſem eyfen ſeynbrunſt vnd hi 
den nam̃ ohn twaͤhern vnd weynen / nye mals ge 
nennet hat. Wann er dann et was zůn zeyten/ voen Ders 
dienſt Fefin Cheiſtiredet / hat menigklich anderſt nic ge⸗ 
dencken koͤnden / dann das er auß Gottes eyngebanag 

| ð 
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‚siger Besen Sauna eſu Chriſto kom̃en / dz er auch 


Voaon den H. Gottes Bekeñiern 
dermaſſen getriben / gleichſam im Geyſt verzuckt / vña 
ſerthalb diſem ſterblichen leyb ſeye. Dat “ 
¶ Als aber nach etlichen Monaten diſer from̃e vnnd 
Gottſelige Abt mit todt abgienge / haben ſeine Erben der 
— 4. bürgſchafft / ſo gemeldter Abt von wegen Johañ Mon⸗ 
—7— — t Ilcini eyngangen / die weyl ſie das gelt mehr dann Gott 
gen. liebten / widerumb begert ledig zů werden. Daben deßhal 
ben verſchafft / das gemeldter Mont Ilcin / durch ettliche 
dardurch verordnete diener / bey der nacht indie Gefaͤuck 
nuß des Baͤpſtiſchen Legaten gefuͤrt ward / darab danu 
die gantz ſtatt Rauenna / klein gefallen tragen hatt Me⸗ 
doch ſeind etlich geweſen / die ſich fürjnwiderbinbverbür 
Mon Ile get / vnd auß ſolcher gefaͤncknuß erledigt haben Dann es 
nus wides waren vier Bortsförcheige Maͤñer von hohẽ geſchlecht / 
rumb ent⸗ die die gnad des I. Geyſts etlicher maſſen verſůcht hat⸗ 
lediget. —— som Baͤpſtiſchen Legatẽ gangẽ / vñ ſich zům 
hoͤchſten für jn verbürget / vnd jn alſo ledig gemacht. Der 
xFürnembſt vnder diſen hat etliche Kinder / die er hertz lich 
begeret / das ſie in rechter warer Chriſtlicher lehr vnder⸗ 
wiſen vnd angefuͤret wurden / derhalben nam er vilgemel 
ten Mont Ilcinũ sim heym in ſein hauß. Als ernůn bey 
diſem from̃en lieben Man war / hat er ſein gantzes hauß⸗ 
geſind zům beſten vnderrichtet / Erſtlich in der lehr Chri⸗ 
ſti vnnd der H. Apoſteln / nachmals aber auch in andern 
gůten nutzen vñ loͤblichen Kũnſten. Dieweyl aber ſolchs 
nit allein durch die gantz Statt / ſonder auch den mehrer 
theyl in Welſchlandt rüchtbar war / iſt vngleüblich / was 
groſſer begird im Volck geweſen ſey / das ſie jn allein ſehẽ/ 
hoͤren vñ anſprechẽ koͤndtẽ. Taͤglichs ward ð de > 
olcks 


vnd Marrtyrern / der iij. cheyl. ccj 
Volcks groͤſſer / das ſie Gottes wort von jm anhoͤreten. 
Nach dem aber ſolches zuletſt dem Bapſt vnd feinen Re 
tzermeyſtern kundt gethon ward / vnd ſie vermerckten / de 
hiedurch des Bapſtumbs gewalt vnd anſehen / ye laͤnger 
vnd mebr verſpottet / vnd von menigklich verachrer wur 
de / haben fie eynhellig beſchloſſen / das fie vilgemeldten 
Johannem Mont Ilcinum gar erwürgen vnnd toͤdten 


wolten. 
in. a Derhalben 
IR fiedem Oberſten 
zů Rauenna vñ 
I dem Baͤpſtiſchẽ 
TURN Regarenbefeldy 
SE geben babe /das 
ZIEHE fie jhn gefaͤnck⸗ 
I lich und gebun? 
Ba den/micerlichen 
NN gewapnere auff 
Rom zůſchicken 
ZEN wolce/ Vnd als Mont Iu⸗ 
er daſelbſt hin SU I. 
ag Eomen/barman ee * 
ihn bald in die gfancknuß 
grauſam gfaͤnck geworffen · 
nuß des Thurns Nome geworffen / darinnen dann auch / 
Der: Michael Angelus Cwie oben vermelder) xiij Mo⸗ 
nat lang / vnd hernaher in einem andern bey xiiij. Mona 
ten / vmb der Bekantnuß Chriſti willẽ / gefaͤncklich gehal⸗ 
en wordenĩiſtttt 
EN nn Ee Zur 





ont Ile 
cer würt 
ofentlich 


gefürt. 


Donden H. Gottes Bekeñern 


¶ Zur ſelbigen zeyt / haben des Bapſts diener vnnd 
Retzermeyſter nichts nic vndlaſſen / damit ſie den gefang 
nen Mont Ilcinum von der Lehr Chriſti vñ der P. Apo⸗ 
ſteln abſchrecken vnnd zuruck treiben koͤndten. Aber der 
Allmechtigewig Gott hat jn erhalten / vnd nit zůgeben / 
das ſeine fuͤß etwariñ geſtrauchelt hetten. 

C Solgends dieweyl ſie ſahen nach; verloffnen xviij. 
Monaten / das ſie jn weder mit groſſer verheyſſung / hohẽ 
ehren erc. noch mit troͤuwung des zeytlichen todts / von ſei 
nem fürnem̃en vnnd gefaßter meynung abtreiben kond⸗ 
ten / haben ſie zuletſt einhellig geſchloſſen / man ſolljn laͤn⸗ 
ger nit leben laſſen / ſonder toͤdten. 

Im Jar nůn / als man zalet nach der geburt Cheiſti / 
M.. D..vnd LIILI. auff den v. tag des Derbfimonars/bae: 
man jn / mit ſampt etlichen andern / ſo vmb der Religion 
willen auch gefaͤncklich gehalten warden / in die Kirch / ſo 
Da genennet würt S. Maria de Minerua / gefuͤret / das 
ſie daſelbſt alle entweders offentlichen widerruͤffen / oder 
aber lebendig verbrañt ſoltẽ werden. Daſelbſt ward auch 
ein gerüſt in die hoͤhe entpor auffgeſchlagen / mit et lichen 
ſtuͤlen / mit goldt vnnd Sam̃at vberdecket / darauff ſechs 
Cardinaͤl / vñ etliche Biſchoͤff / als Richter in diſer ſachen / 
zugegen ſaſſen. Dil Volcks bar ſich dahin verſamlet / da⸗ 
mit es doch ſehe / wie es endtlichen ergehen wolte. 

© Auff den ſelbigen tag bar ein ſchandtlicher Predi⸗ 


ger Moͤnch von offner Cantzzeln ein Predig gehalten / da⸗ 


rinnen er ſich vnderſtůnd die hertzen der Zůhoͤrer / nit al⸗ 
lein wider diſe arme gefangne Cheiſten / ſonder auch wið 
er hy, Apoſtel / vnd des Herren Chriſti Lehr ſclber⸗ ** 

| we etze 


md Martyrern / ð iij. cheyl. ccij 
hetzen vnd zůnerbittern / Dargegen aber des Bapſts ger 
walt mit hochpraͤchtigen worten auffzumutzen. 

: € Als nůn die Cardinaͤl mic ſampt den Biſchoͤffen / 
an daſſelbig ort kom̃en / vnnd ſich auff die verordnete ſtuͤl 
nider geſetzt hatten / ſeind diſe gefangne alle für ſie / als für 
see Richter / gefuͤrt worden / Vnd hat ein jeder ein brennen 
de Kertz in der handt getragen. — 

a Da haben die andern alle / außgenom̃en vnſer fromer 
Johan Mont Ilcin / vñ ein Peruſiniſcher Weber (welchs 
erſchroͤcklich vnd klaͤglich sureden vnd zuhoͤren iſt) offent 
lichen widerruͤffet. ls aber die ordnung an Johannem 
Mont Ilcinum kam / das er auch folce widerruͤffen / hat 
er begert vnd auch erlangt / das man jm hie offentlich zur 
reden vergoͤnnen wolte / Vnd —— Italianiſcher 
verſtaͤndtlicher ſpraachen ein ſchoͤne Sermon oder Red 
eyngefuͤrt. Vnd daſelbſt mit ernſtlichen beweglichen wor 
ten alles das widerholet vis beſtaͤttiget / was er zůuor von. £ 
allen Artickeln / vmb deren voillener der Ketzerey beſchul⸗ — 
digt vund beklagt worden war / gelehrt hatt / Als von der on Il⸗ 
Erbſünd / von der Juſtification oder Rechtfertigũg des: cini. 
Menſchen / vom Glauben vnnd gůtten Wercken / von der 
Ewxwigen Fürſehung vnd Wahl Gottes / von Gnad vnnd 
Verdienſt / von der Kirchen / vnnd ſhrem haupt Chriſto / 
von Verehrung / Anruͤffung und Anbettung der Heyli⸗ 
gen/ vom Fegfeür / vom Ablaß / vom Kloſter leben / von 
der Priaſter Ehe / vom Freyen willen / von den Sacramen 
ten / von der Ohrenbeycht / vnnd vonder Meß. ꝛc. 

EZuletſt bat erjb vorbebaltenzu bekennen / was cr 
vom Banſt und deng antz ex Bapſtumb / hielte vñ glaub 

var Ze 5 ve Als 


05 Bapfl/ 


wer er fey» 


Ernſtli che 
ved Mon⸗ 
Ilcini wi 
der die dar 
dindl. 


Don den H. Gottes Bekeñern 


te / Als nem lich (damit ichs kürtzlich begreiffe) das der 
Bapſt kein Nochkoͤmling oder Stůlerb des H. Apoſtels 
Petri / auch kein Statthalter des Nerren Chriſti / vil we 
niger das Haupt der Chriſtlichen Kirchen ſeye / Sonder 
vil mehr der Antichriſt / vnnd des Gottloſen verflůchten 
Antichriſtiſchen Reichs Oberſter / der nit durch das Apo 
ſtoliſch / ſonder vil mehr Moͤrderiſch Recht / jhm ſelbers 
pi Reich / ſolchen Gewalt vnnd Tyranney zůgeeygnet 
abe. Endtlich hat er ſich auch zů den Cardinaͤlen vñ Bi 
ſchoͤffen / ſo zugegen ſaſſen / gewendet / vnud alſo angefan⸗ 
gen zureden. | 
a Ihr Cardinaͤl vnd Biſchoͤff / wañ ich wißte /das br 
ſolchen gewalt vnd würde (der doch vor Gott vnd ſeinen 
Heyligen Engeln ein greüwel iſt) rechtmaͤſſtger weyß / 
auß hohem verſtandt / oder ehrlichen thaten / vnd nit auß 
blinder Ehrgeitzigkeyt / vnd fraͤuelem můtwillen zuregie 
ren / vberkom̃en vñ erlangt hetten / ſo moͤcht ich hierüber 
wol ſtillſchweigen. Dieweyl ich aber ſihe vnnd weyß / das 
bey eüch kein maß / kein Zucht / kein Erbarkeyt / kein Tu⸗ 
gent / jha gar Bein Vernunfft nicht iſt / oder etwas giltet / 
würd ich verurſacht / etwas ſcherpffers wider eüch zure⸗ 
den / vnd wider eüwere / die nit Gottes / ſander des leydigẽ 
Teüfels / vnnd die recht Babyloniſche rn 
zuzürnẽ / dieweyl ſie doch ſonſt von menigklich: auf bejors 
derer Gottes fůrſehung / verachtet und verſpottet würt. 
derman iſt nůn mehr wol bekant eüwer Oehe / vnnd 
fall angemaßter gewalt / alſo das nit von noͤtten iſt / ſob 
ches weit leüffiger zuerzoͤlen. Dañ gewißlich wa diſer eü⸗ 
wer gewalt recht Apoſtoliſch were / wie jhr Im ERBEN 
j v — 


’ 


vnd Hdarcprern/der iij. cheyl. cclij 


vnd boßhafftigklich den vu aller Welt / mit worten / 


auch mit gewalt vnd gelt au wölt/fowurdeohm: 
allen zweyfel eü wer Oehr vnnd Reben’ der Apofkelleb: 


vñ Leben doch etlicher maſſen gleichfoͤrmig fein. Dieweyl 
aber kein Glid an diſem Babyloniſchen Leyb / auch kein 
ſtuck an eüwerem leben nit iſt / dz nit mit hoͤchſter ſchand / 
iugen vñ vnwarheyt befleckt ſey / was kan ich anderſt hal⸗ 
een oder glauben / dann das ſolche Kirch ein recht Raub 
vnd Mörderbaußfeye? Eüwer Lehr was iſt ſte anderſt 
dañ ein erdichter troum etlicher verfuͤriſcher / ellen der / vñ 
gleißneriſchen Menſchen!? Eüwer Leben ligt am tag. Je 
derman weyßt wol / was für leicht fertiger verlogner zun⸗ 
gen vñ meüler jr habt / Wie Blůt vñ Raub begirig eüwe⸗ 


re haͤnd / wie vnerſettlich vnnd fraͤſſig eüwere haͤlß ſeind. 


Dañ jr begeren ja alles zů eüch zureiſſen / jha mit ſchand / 
můtwill und vnzucht / alles zuerfüllen / vnd das noch das 
groͤſte iſt / ſo dürſtet eüch nach from̃er Chriſtẽ blůt. Sum⸗ 
ma / Voller ſchand / vnreynigkeyt / laſter / vnzucht / rtc iſt 


eüwer gantzes leben. Wer wolt eüch nůn für Nachkoͤm⸗ 


ling der Mi. Apoſtelu / vnd Statthalter des Perren Chri 


ſti / erkennen vnd halten? So jhr doch des leydigen Anti⸗ 
chriſts / jha des Teüfels ſelbers Glider vnd Kinder ſeydt? 
Ihrꝛr verachten gantz vnuerſchampt Chriſtum vnd ſein 


wort Vermeynen eüwer Lehr vnnd anſehen ſolle menig⸗ 
klich vil hoͤher und groͤſſer halten / dañ Chriſtum vñ ſeint 
Woꝛt; * glauben auch nit das ein Gott im Him̃el ſey · 
Treüwe Diener Cheiſti ver folgen und toͤdten jr. Ihr ver ⸗ 


bass Geſatz / rauben vñ ſtelen den armen gewiſſen 
ir freyheyt / vñ reiſſen Tyranniſcher weyſe / alle nacht des 
July Ee ij sodss 


7 Vonben H. Gottes Befennem 


Mer. 


Mont Ilei 


nus vwolrr 


Todes und Lebens / ʒeytlicher und ewiger wolfart / allein 
zů eüch / Iha allein zů eũch / ſagich. 
¶ Derhalben ſo beruͤffe vnd lade ich eüch grauſam̃en 
Tyrannen vnd Hencker / am FJüngfkencag/fürden Rich ⸗ 
terſtũl Jeſu Chriſti / der ſich nit laßt mit groſſen Titteln 
vnd nam̃̃en / auch nit mit eüwerer praͤchtigen ſtoitzen Elcy 
dung / noch mit gelt bezalen / auch weð auß forcht / gewalt 
oder waaffen / erſchr oͤcken. Daſelbſt ſolt vnd muͤßt jr mir / 
Caucd wider. eüwern willen) alles eüwers vergangnen le⸗ 
bens / rechenſchafft geben. Vnd zům zeügnuß diſer ding / 
ſo nempt hie widerumb eüwer Kertzẽ / die jr mir gegeben 
habt. Vnnd als cr ſolches geſagt hatt / warff er mic roſ⸗ 
fem ernſt / vnnd beweglichen geperden / die bzennend kertz 
mitten vnder ſie hinein. J 
Als nůn aber ſolches die Cardinaͤl / ſampt den Bi⸗ 
ſchoͤffen / hoͤreten / ergrimmeten ſie / wurden voller zorn vñ 
vngedult / ſchyen vnnd ſprachen. Dinweg mit diſem / Sir 
ret jn hin. Alſo ward D. Johan Mont Ilcin mit ſampt 


sim feür einem Peruſiniſchẽ Weber(der dan alles / ſo zůnor Mon⸗ 
verdempe t Ilcinus geſagt / beſtaͤtiget hat) ʒům feür verurtheylt. 


e Alscraber ſolch vrtheyl / das er ſterben vnd breñen 
ſolte / angehoͤrt hatt / iſt er vnerſchrocken blyben / vnd mie. 
auffgehabnen augen in Him̃el / ger uͤfft vnnd geſagt / Ach 


,, Der: Jeſu Cheifke/du Hoher Prieſter / vnnd ewige Hirt / 
Mir kan zwar nichts liebers auff diſer Erden widerfar 
ren / dann das ich mein Blůt vmb der Bekantnuß willen 
»deines H. Nam̃ens / je under vergieſſen ſolle. 


¶ Alſo ſeind diſe zween auff den v. tag des Herbſtmo 
nats / mit einander auff den Platz / Campo de ran 
| ge 17 


vnd Marcyrern / der ij. cheyl. 

gefuͤrt wordẽ / mic 
ey abi froͤlichẽ 
vñ ſaͤnfftem ange⸗ 
ſicht / nie anderſt / 
1 dan wie die lieben 
| Apoſtel froͤlich vñ 
gůtes můts warẽ / 
Wann ſie vor dem 









gelehrten vn Pha 


A riſeer ſtůnden. 


niſch Weber / iſt zũ 
eerſtẽ gehenckt wor 
Aden / Vnd als jhm 
der todt nůn nahe was / hat er ſich Gott befolhen / vnd ge⸗ 


cciiij 


JRath der Schrifft 


+ Der Peruſt⸗ 


ſprochen / Herr / verzeyhe jnen/dan fie wiffen niche. was fie: _ 


thůn. | 
a Der Mont Ilcinus aber / da er auch dahin gebracht 
ward / zů der Richtſtatt / hat er zům Nachrichter geſagt / 
Das er bald thet / was er thůn ſolt. Dañ er was etwas er⸗ 
ſchrocken / da er ſahe / das der Weber gehenckt was. 
¶ Aber / als cr ſich jetzt wider erholet hett / begert er ein 
erlaubnuß zureden / vñ erlanget / das das Volck ſtill was / 
dahat er diſe Wort geredt. Ewiger Gott / meine ſünd 
ſeind ſo groß vnd grauſam vor dir / das ich mit diſen mei⸗ 
nen ſünden / nicht allein diſen leiplichen todt meines leibs 
verdtenet hab / Sonder auch den ewigen todt der Seelen / 
Derhalben vertrauwe ich nicht meinen krefften oder mei⸗ 
q F | ner ges 


Von den ſßH. Gottes Bekeñern 

ner gerechtigkeyt / auch nit meinen vnreynen vnd beflech⸗ 
ren werchen / ſonder deinen verheyſſungen deiner Barm⸗ 
hertzigkeyt / vnd allein dem verdienſt Jeſu Chriſti / deines 
eyngebornen Süns. Vñ bitte dich von gantzem hertzen / 
das du mir verzeyheſt / Vnd ruͤffe dein Barmhertzigkeyt 
an / dañ ich weyß wol / das du nit wilt den todt des Sün⸗ 
ders / ſonder das er ſich bekere vnd lebe, 

x. Sihe lieber Gott und Vatter / ich bin entſetzt aller 
Menſchlichen hilff vnd zůflucht / vnnd kere mich allein zů 
Dir / Dañ du biſt mein hoffnung vñ ſtercke / wider alle mei⸗ 
ne feynde / ſichtbar vnd vnſichtbar. Dañ ich weyß gewiß · 
lich wol / ſo ichmit dem glauben zů dir / als einer — 
vnd feſten Seül angebunden bin / das mich kein angſt oð 
not / kein Schwerdt oder Creatur / kan abſcheyden von 
der liebe im Glauben / die ich an dich hab / Dañ du deinen 
aller liebſten Sůn darumb in die Welt geſandt haſt / die 
Sünder ſelig zumachen / vnder welchen ich der groͤſte bin / 
Ich kan dir jesse in diſem letſten / vnnd end meines lebens / 
nit auffopffern meine Werck vñ mein verdienſt / oder mei⸗ 
ne gerechtigkeyt / ſonder meine vndienſt / meine ſünd / vnd 
meine —Sæ— fie verdeckt werden / verborgen / vis 
gewaͤſchen im Blůt deines Eyngebornen Süns / In di⸗ 
ſem fal will ich feneniches anders haben / dañ Chriſtum / 
meine gnůgthůung / für mein verdienſt / vnnd für meine 
gerechtigkeyt. O hoerr / Ich ſage dir vnendtlichen danck / 
für deine groſſe guͤtte / das du mir am ende meins lebens / 
daich jſetzt bin / ein ſolche froͤliche troͤſtung verleyheſt / das 
ich ein Zeüge ſoll ſein / von dein vnd der Warheyt wegen / 
vnd von wegen ber Heyligen Chꝛiſtlichen — 
ie 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. _ eco 
Wie er nůn ſolches geredt / ſeind jm etliche / ſo da ge⸗ 
weſen / in diſe ſeine letſte wort eyngefallen / vñ geſagt / das 
er geſprochen ſolt haben / die Rhoͤmiſch Kirchen. 
vg Aber Mont Ilcinus gab antwort / das die Cheriſt⸗ 
lich Kurch / ſouil den Glauben betreff / nit zertheylt were / 
indie Roͤmiſchen / Neapoliſchen / Venediſchen / oder Mey 
landiſchen Kirchen / Sonder das alle Kürchen oder ver» 
ſamlungẽ / ſonil jhain der gantzen Welt zerſtroͤuwet we⸗ 
ren / Aberyedoch durch den Glauben vereynigt / ein gemet 
ne Chriſtliche Kirch wereyein Außer woͤlte Geſponß Chri 
ſti / vnd derh alben nit not were / ſolche zertheylung in der 
Kirchen vnd verſamlung Gottes zumachen / vñ zuſetzen 
die Rhoͤmiſche Kirche für ein Oberhaupt / das iſt / das fie 
eines mehrern gewalts were / dañ die andern Kirchen. 

¶ Als ſte nuůn diſe Wort vernommen hetten / haben fie Mere 
geſagt / Nůn eyl bald / er iſt verſtockt / nur mit jm hin / nem 
merinbinweg. Als dañ hat der Moͤnch / mit auffgehebtẽ⸗ 
augen in Him̃el / mit groſſer ſtim̃ deeymalgefchzien/Chii >» 
ſte / Chriſte / Chriſte hilff mir, Vnd zů der felbigenzeychat >> 
der Hencker fein ampt volnbracht / vnd jhn gehenckt / vnd 
ein fer auß zuſam̃en geſamletem holtz und in gemacht. 

¶ Es was aber damals mancherley vrteyl des volcks / — 
von diſem Menſchen / dañ etliche waren auß barmhertzig ĩry derbe yl 
keyt bewegt / die weyneten / vnd ſprachen / das es ein groſſe des volcks 
fünd were / einen ſolchen treffenlichen vnnd fromen Dem 
ſchen alſo vmbbringen. Etliche aber ſagten / Das er ein 
groſſer Lutherer und Ketzer were geweſen Oi wa man 
n hingelaſſen / hette er die ganze Welt verkoͤren mögen. 

Andere aber ſagten / dz er nit verbreñt / ſonder in Bañ 


f ge 


Donden H. Gottes Bekellern 


gethon / vnnd etwañ an ein ort ins ellend verſchickt / das 
weyt von allen Chriſtlichẽ Landen were / Dañ der Glaub 
iſt nit vnſer werck / ſonder ein werck vnd gaab Gottes. 
¶ Sümlerfienbaben auch etliche geſagt / das er nit al⸗ 
lein verbrañt ſolt worden ſein / ſondern / das man auch die 
aͤſchen / ſo von ſolchem brandt vberig werẽ / in windt werfi 
fen ſolte / damit fein gedaͤchtnuß gantz und gar außgetii⸗ 
ger wurde / vnd ſolches ſolt man auch allen Menſchen fol, 
wer art thůn / damit die Chriſtlich Rirch von ſoichem ge⸗ 
brechen gereynigt / vnd ohne mackelerhalten wurde. 
¶ Ein ſollich vrtheyl hat das Volck von diſem Mens 
ſchen gehabt / vnnd das waͤret biß auff den heütigen tag / 
wie dan vor zeytten von Chriſto auch geſagt ward / 
Dieweyl etliche fpzachenydaser cin Prophet 
vnd gerechter Menſch were / Andere 
aber neñeten jn einen Auff⸗ | 
ruͤriſchen / vnnd Ders. 
fuͤrer des vol⸗ 
ckes ⁊tc. 


vnd Marcyrern / der iü. theyl. 
Zuͤ end nuͤn diſes Barren Theyls von 


den H. Außerwoͤlten Gottes Zeügen / Bekennern vnnd 
Martyrern / hab ich auß bitt und beger viler Gůthertzi⸗ 
gen / die den handel des Reichs Jeſu Chriſti mit ernſt mey 
nen / ſetzen woͤllen die Erſchroͤcklich / aber warhaffte Dir 
ſtory vñ geſchicht / ſo ſich im vergangnen M. D. XLVIIL 
Jar zů En Welſchlandt / mit einem / genant Scan 
ciſcus Spiera / der dieweyl er den Herrẽ Jeſum Cheifkir/ 
ſampt feinem Gnadreichen Euangelio / ein mal erkant 
vnd bekant / bald aber auß forcht der Menſchen / vnd ver⸗ 
luſt ſeiner haab / guͤtter vnd leben / mündtlich vnd ſchrifft 
lich widerumb verleügnet har)in grauſame verzweyflũg 
vnnd erſchrockenliche verſtockung gefallen iſt. Zů einem 


ccvj 


Exempel Goͤttlichs zorns / vnd gerechten vrtheyls / wider 


alle / ſo her weiß / vnd mic wolbedachrem hertzen / 
můt vnd ſiñ / allein diß zeytlich leben / Ehr vnd gůt zufri⸗ 
ſten vñ zuerhalten / von ſeinem N. Euangelio widerumb 
abfallen / vnd die menſchen mehr dann — 


Wer Ohꝛen hat ʒuhoͤꝛen / der Hoͤꝛe. 


¶C¶ VBSs iſt aber ſolche Hiſtory erſtlich durch etliche Miſ 
finen oder Sendbrieff ſtucks weyß / nachmals aber durch den Hochgelehr 
ten Herꝛren / Mattheum Grybaldum / der Rechten Doctorn vnnd Profef⸗ 
ſorn zů Padua / etrdas ordenlicher beſchriben worden. Der halben wir erſt⸗ 
lich bemeldte Miſſiuen / Demnach aber die Schrifft Doctor 
Griybaldi war hafftig verteütſcht / mit einem an⸗ 
gehenckten ſchoͤnen Gebett in An⸗ 
EUREM will. 
en 


sfr 5 Züm 


* 


Donden H. Gotteo Bekeñern 
Huͤm Chuſtlichen Leſer. 
ʒJewol der Allmecheig Kwig 


Gott / die zeyt / vnnd alle ding von anfang 
der Welt erſchaffen / vnd biß hieher ein je⸗ 
| des in ſeiner ordnung mit ſeiner krafft er⸗ 
Gott laßt halten hat / ſo iſt es doch vnleügbar / das 
fein Gnad Gott feine gnaden reychlicher der Welt har laſſen ſchei⸗ 
reichlicher nen / zů einer zeyt dañ zů der andern / vnd beſonders aber / 
ſcheinẽ zu wañ er groſſe aͤnderungen bar woͤllen anrichten vñ kom⸗ 
iner / dañ men —— da er die Alt Welt mit dem Sündtfluß er 
es poerct trencken / vnd ein neüwe wolt wachſen laſſen / hat er wun ⸗ 
"= Berbarlih mit rath vnd that Noah / die Welt gewarnet / 
Alſo geſchahe auch Pharaon / vnnd gantz Egypten / mit 

Moſe vnnd Aaron. Wie auch nye mehr Propheten vnnd 

knecht Gottes geweſen ſeind / dañ da der Herr ſein lande 

vnnd volck ändern / vnd in gefaͤncknuß fuͤren wolt laffen. 

Gott wir Gleicher geſtalt thůt Gott auch auff den heutigen tag / 
cket gewal da er fein gnad beynahe vber die gantze Welt auß geüſſet / 
sig z di⸗ als ob er den gantzen Mim̃el zerriſſen / vnnd (wie der Pro⸗ 
fer zegt/a= phet ſagt) oben herab towete vnd regnete die gerechtig⸗ 
—— eye, Ob doch das Erdtrich ſich aufft hůn wolt / vnd gepaͤ 

acterg, ren die gerechtigkegt. | 2 

¶ Wie heyter würt vns anff den heütigen tag / das N. 

Woꝛrt Gottes für vnſere augen geſtellt? Was ſeltzamer 
wunderbarlicher Geſchichten tragẽ ſich taͤglich zů / deren 

aber leyder wenig von vns geacht werden / laſſends hin⸗ 
ſchleichen / gleich als ob es alles ongefaͤrd geſchehe / * 

| v 





vnd Marchrern / der iij. cheyl. ccvij 
ichts angienge / was aber auff ſaich hegeu⸗ 
Tu en Php A 


4 


dem esheyinzuftelleift. Vnder diſem aberift warlich diß las ’ 

Wunderwerdnicdas gertnöft/ das ſich mit diſem Franz (.r waı 

cifco Spiera verloffen hat / den ohn allen zweyfel der HU emem 

mechtig Gott diſer boͤſen Welt / zů eine Auſam̃en ſchaw Exempel 

ſpiegel ſeines zorns hat woͤllen fürſtelſen / dieweylſte ſich fürgeſtelt · 

mit ſeinem H. Wosenicht — 

ſich an ſolchem ſchwaͤren Exempel ſtieſſe / vnnd die groſſe 

guͤtte vnſers lieben Vatters mie alſo leichtlich verachtet. 
¶ Hie ſiheſtu / Chriſtlicher Leſer / wie ſchwaͤr vnd hoch 

verdam̃ lich es iſt / die erkante warheyt süuerleügnenvnd ’> 

zůuerhalten / das aber jetzt die Welt ſo gar ring achtet / 

Das fie Bote vnd ſein Heyliges Wort vmd gar vil kleyne⸗ 

re vrſachen / dann Pa oder difer armer menſch yeger ’" 

thon haben / entweders gar verleügnen / oð fonfein wilde ' 

ſchlagen / laſſend jhnen ein Weltliche ehr oder zeytlichen Sic Welt 

nutz villieber ſein / dañ Gott und jr eygen ſeligkeyt. Die adtet die 

ſiheſtu / was des Menſchen krefft en vnd freyer will ſey / de Blau⸗ 

ren ſich etliche menſchen ſo hoch berhuͤmen / das fie auch I 

ſchier die heylwertigen gnaden Gottes (dar an wir allein — er 

bangen müffen)geru damit trotzen wolten / als ob ſie auß 

jnen ſelbs (wie und wañ es jhrien gefällig) thůn möchten , 

was fiewoleen: Mic ſtheſtu / wie [bwärhb ide Mi ,, 

ſchen wen an ch felbe Amerlich verfuͤren nit den leicht/⸗ 

ſertigen gedancken / darmit ſie ſich felbs bereden / es gelte 

gleich / was der menſch rede oder [age PA * roder,, 

zwang der menſchen / Der Herr werbe es alles verzeyhen / > ; 

wann ſie wider keren / ſparens alles Huf Pe Maꝛth · Fr 

*⸗ F iij cken 


Merck. 


—X 
beſchaͤmpt vor ben Menſchẽ / in diſer argen welt /des will 
ach mich beſcham 


Von den HG. Gottes Beleliern 


den weuig das Chriſtus ſelbs geredt har. Wer ſich mein 


en vor meinem Vatter indem Dimmel/ 


| Wer aber mich bekeiner 8 Menſchen / den will ich 


au bekennen vor meinem. 


atter im Him̃el. 

Darumb geſchicht es vil/das ſe in jrem eygnen gůt be⸗ 
duucken vnd rathſchlag verderben / vnnd jämerlichumbs 
kom̃en muͤſſen. Deßhald bitte ich dich Chriſtlicher Leſer / 
du woͤlleſt diſe Schrifften mit fleiß vnd Gottes forcht le⸗ 


ſen / vnnd nicht für cin Fabel oder erdicht ding halten / wie 


naten für des 


mit vmbgehet / Sonder für ein warhafftige Geſchicht / in 
deren der Der: mit dir redt / vnd gleich mit der that zůuer 
ſtehen gibt / wie treüwlich vnnd trungenlich wir taͤglich 


bitten ſollen. Nit fuͤre vns in verſůchung / ſonder erloͤſe 


ie diſem meinem brieff anzeỹ gen ein fach 
deren ich / vnd vil andere meht / auß verwun 





—A ze 


35 iera võ Cit adella / vor fünff Mo 


a 


il 


EN ar ee 2* 
bud Mareyrern deren ccoiij 
den / Daſelbſt an geklagt / das er etwas pibr daß Fegfeür 
— ⏑— —— 
vor dem Oegaten oder feinem Vicarien geſtanden / hat 
er bekant / das er vil wider die Rhoͤmiſch Kirch geredt / be Bapfts Le 
kant vnd gehalten habe / deßhalb er nůn hinfürt verheyſy garen exa⸗ 
ſen / vñ(als ich glaub) mit dem eydt beſtaͤrtiget habe / das miniert / vñ 
er follichsioch dergleichen / nit mehr reden wölle/fonder Sum wider 
Sch halten / wie einen from̃ en gepgüre. ur 
„€ 
Padua kommen / da er fein wohnung vnnd af. kinder ge⸗ 
habt / vnd cin Aduocat ain Rechten geweſen iſt. Hat am Soierab 
gefangen ſich zubeküm̃et n / vnnd betrubte zuwerden / von Fern 
wegen ſeines Gelübds vnd Eydtſchwoͤrens / ſo er gethon feiner ver= 
iſt alſo in ein ſchwaͤte kranckheyt gefallen / vnnd von der leügnung 
ſelbigen zeyt an/ auß (rinem Berh vnnd Schlaff kammer halben. 
nicht niehr kõen.... — 
"a Nadcðb acht tagen hat ſein kranckheyt vnnd ſchmer⸗ 
tzen ſo hart ſich gemeheet / das er in ein ſolche pebsweyfen. 
lung kommen / das enfich ſelbs zut oͤdten und hungers zů 
ferben vnderſtanden au keine ſpe vber feine kaͤlen 
fuͤß 
ebunden/vnnderwasin den mundt init gewalt geſtoß⸗ 
———— a 2 As, r FR 12 „10% 
A Es ee a ET ODER STE nenn i 
 Bertsancdheyronderzede/rmicnafmen Fritzimelega db "> 
lacatas / vnnd Stephanellus / die haben Bein andere mit⸗ | 
rel / ſolchein vnrath zubegegnen / finden koͤnnen / dañ das 
6660 von ſolcher ver 
zweyflung abuem̃ en ſolt ··· n 
En Auf 





war 


Don den H. Gottes Beleũern 
€ Buße naip end zutroͤſten / zů im gan⸗ 
| Men Boßheyt 
‚Dan Gottes? tzigkeyt. Vñ ſo man 
ſhmantwortet / das die Barmbergigkeye Gottes vnzai⸗ 
barlich vil groͤſſer were / dann alle vnſere ſünd / Vnnd das 


e it ſampt vill andern / guff deren troͤſtung er ni 
— — 882 aSase . & —A— ches 
| ifwilgröfferbangere 


es Barınbersi 


w  Botederkdsrr wölse/dasalle Menfhen felig werben fol 


| Spiera 


ten. Antwortet er / Iha es iſt wol war / das Gott alle men 
ſchen will ſelig haben / aber. indem woͤrt lin / Alle / werden 
allein alle Außerwoͤlten verſtandẽ / aber nit die Verſtůch 
ten. Ich biñ aber verworffen vnnd verflucht / kan keins 


wegs nimermeh: ſelig werden / das weyß ich ‚dann ich wiſ⸗ 
ſenthafft vnd bedacht / mich Jeſu Chriſti verleügnet ha⸗ 
be / ich befinde auch das ich jetzt von jm verſtockt bin, vnd 


er nie mehr will / das ich einige hoffnung mehr zů jm habe. 

Da hat jhn einer von den Vmbſtaͤn unge agt / ob er 
warhafftig glaube / das es die Warheyt / vnd Chriſt licher 
Kirchen gemäßgevoefen ſeye / darumb cr von dem Lega⸗ 
ten angeklagt worden iſt. Hat er geautwortet / Iha / da 
ich diſe ding ſagt / vnd mit etlichen daruon redet / hab ichs 
für warhafftig vnd heylig gehalten / vnnd nit falſch / noch 


vonder waren Religion abrrünnig. Nach dem ich aber 


von Teufel vberwnden / vnd difeding mit dem eydt ver⸗ 
ſchworen hab / kan ich nit mehr glauben / das ce war ſeye/ 
was ich vor gehalten habe / noch das es auch war ſey / was 


glaube gar mir die Rhoͤmiſch Kirch zuglauben gebeüttet / Darumb 


nichts 
mehr. 


fo glaube ich jetzt nichts mehr / kein vereranwenkanich 
mehr haben / alle hoffnung hab ich hingeworffen. Ich ars 
beytſeliger bin verdampt/ wie Cain vnnd Judas die alle 

hoffnung 


nd Marcyhrern / ð iij. cheyl. ccix 
hoffnung der Barmhertzigkeyt verlaſſen / vnd alles vers 
trauwen zů Gott / hingeworffen / verzweyfelt haben. Es 
jrrend auch mein er nd vnd verwandten vaſt vber 
‚die maß / das ſte mich nicht alſo bald laſſen zům Teůfel fa⸗ 
ren wie ich verdienet hab. | | 
ref Vnd als er vmb ſolche wort gefkraffeund gebetten 
ward / er ſolt ſolche ſchmach Gott dem Herten nit zůleg / 
Das er an ſeiner guͤttewerzagte. Gibt er antwort / Das ja Spieraver 
ſeine Barmhertzigkeyt vaſt groß / aber ſie erreychẽ allein —— ſich 
die Außer woͤlten / nit mich und meins gleichen / die die ewi 
geoverdam̃nuß begreiffen můß / die ich auch bekenne / mich 
wol verdient haben / dañ mich hie mein Conſcientz vnd ge 
wiſſen vetheylt vnd verdampt / bedarff auch Feines ande* 


ren eh ebarbob CE —* 

Da ſagt einer zů jm / Es hat doch Petrus der Apo⸗ petrus 

ſtel / Chriſt um auch verleügnet / aber mir troſt auff Got⸗ * > 

tes Barmhertzigkeyt 7 har er ſeine fünd beweyner/onnd Lügner. 

ſeind jm verzigen worden. Da antwortet er/ Das Petrus 

Gott vertrauwet / ſeine ſünd bereüwet / vñ wider zů Chri⸗ 

ſto gekeret hat / iſt darumb beſchehen / das jn Jeſus Chri⸗ 

ſtus widerumb angeſehen / ſich ſein erbarmet / vnnd mit 

barmhertzigen augen begnadet hat. Deßhalb das jhm iſt 

verzigen worden / iſt nit darumb geſchehen / das er geweys -- 

ner / ſonder das jn Gott wider angefchen har. Mich aber 
ſcheder nit an / will ſich meinen nit erbarmẽ / darumb kan 

ich nit bewegt werden / noch meine ſünd beweynen / derhal 
ben můß ich endtlich ſchlieſſen / das ich einer von den ver⸗ 
dampten bin / dañ ich befind / das kein troſt in meinem ge 

muͤt ſtatt haben mag / ſonder nichts dañ Creütz vñ peyn. 
“u Bg Vnd 


a5. Von den H. Gottes Bekeñern 
br. x. Vñ mit diſen worten freng er an mit lautter ſtim̃ zuſchrey 
en / O wie grauſam iſt es / zufallen in die handt des leben: 
digen Gottes. Von welcher ſtim̃ ich vaſt vbel erſchrocken 
bin, Im ſelbigen bracht einer ein Bůch / vnnd fienge an 
zuleſen das Leyden Chriffi/und ſprach zů im / O Franci⸗ 
ſce / kere dich hieher / vnd hoͤre au * man dir ſagt / dañ 
bie würſtu ſehen / das alle deine fund in Chriſto geſtrafft / 

vnd dir verzigen ſeind / darumb verzage nit. 

Sina Vnd als er kam auff die wort / wie Chriſtus an das 
Creütz geſchlagẽ / ſagt der krãck. Dzjr da leſen / iſt ein hert 
Hde Ch; licher troſt den Außerwoͤlten / dann die moͤgen ſich billich 
it hören... freüwen / wañ ſie ein ſolche froͤliche bottſchafft hoͤren / vns 
armẽ aber / die von Gott verworffen / kan es gar kein troſt 
„„ fein/fonder vil mehr ſchmertzen vnd peyn / dann wir Chri⸗ 
ſtum verwoꝛffen vnd verachtet haben, Da er das geſagt / 
bruͤllet er wie ein Loͤuw / walgert ib hin vnnd wider im 

beth / vnd batte vns / das wir nit weitter leſen ſolten. 
€ Da ſagt einer vnder denen fo da ſtůnden / heymlich / 
Er hat einen Teüfelbey jm / der thůts / das er nicht. hoͤren 
mag von dem Leyden Chriſti leſen. Das hoͤret er / vnnd 
ſprach / Zweyflend nichts daran / ich hab ein gantze ſchar 
Teüfel / die mich beſeſſen haben / vnnd innen halten / als jr 
eygenthumb / vñ das billichen / dañ ich von Gott verworf 

fen bin / darumb das ich Chriſtum verleügnet habe. 
¶ Dafprachen ſie / du haſt es villeicht nit mie willen ge 
RT thon / ſon der ungern. Spricht er / Es gilt gleich / ich babe 
eds jn mie willen oder geswungenverlcügner/dann Chriſtus 
TE will / das man jn Eeins wegs verleügne / auch nit mit dem 
mundt / Dann er ſagt ſelbs / Welcher mich verleügncn⸗⸗ 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. ser 
den Menſchen / des will ich mich verleugnen vor meinem 
Vatter. Es iſt eben genůg(ſprach er) dz ich mich fein vor 
den menſchẽ hab verleügnet / dañ das iſt ein fund / ob ichs 
gleich nit auß hertzen gethon hette / damit ich billichen e⸗ 
wige verdam̃nuß verdienet hab / vnd das vetheyl ſo Chri⸗ 
ſtus wider mich gefellet hat. 
Da ſagt einer zů jhm / Er ſolte gedencken / das die ding / 
darumb er angeklagt / Gottloß weren / deßhalb fo hette 
er die warheyt vnnd Chriſtum nic verleügnet / ſonder be⸗ 
kant / wie auch die gantz Catholiſch Kirchen. Darauff 
antwortet er / Ich hab ſolche ding für die warheyt gehal⸗ 
ten / wie ich es im Kuangelio geleſen hab / vñ nit für Gott 
loß / hab es doch nit deſto weniger verleügnet. Da ſagten 
ſie zů jm / So wolan / ſo halt es noch für die warheyt / dar⸗ 
mit du nit alſo verz weyflet ſterbeſt / ſo woͤllen wir hernach 
ſehen / welches die warheyt ſey. Da antwortet er / Ich Eau 
es nim̃ermehr fir die warheyt haltẽ / dañ Gott laßt mich 
jetzt nit mehr glauben / noch ſeiner Barmhertzigkeyt ver⸗ 
trauwen / Was fragend be mich? Ich wolt gern / das ichs 
glauben koͤndte / wie ich es vor glaubt hab / ob ich jha das ,; 
rumb ſolt verbreñt werden / aber ich kans nie mehr/ dann ,, 
Gott will die / ſo in verleügnen / nicht mehr zům Blauben ,, 
auffnem̃en. | 
¶ Auff das ſpricht einer zů jm / Mein Srancifce/meyn 
ſtu ob Bas alfo ein groffe ſünd ſey? Sie iſt nit alſo ſchwaͤr / 
als du meyneſt. Dañ ſo du nit hetteſt geirret / ſo hette dich 
der Legat nit zům widereůff gezwungen. Mein Franci⸗ 
ſce / du biſt beſeſſen vom Teüfel / vertrauwe doch auff Got 
tes Barmhertzigkeyt / vñ laß dich die gröffebifer fünd = 
| g u ab 


Vaon den H. Gottes Bekeñern 
abſchroͤcken. Iha (ſpricht er) du ſagſt recht / das ich vom 
Teüfel beſeſſen ſey / das ich auch wol bedenck / dann ich auß 
den verdampten von Gott bin / darũb verlaßt mich Gott 
indem gewalt des Teüfels/ dañ ich jetzt in mir ſelbs befin 
de / das ich dem Euangelio nit glauben mag / noch hoffen 
auff die barmhertzigkeyt Gottes. Vnd mit dem ſelben er 
ſeüfftzet er zwey mal / vñ ſchrey / Icb Fans nim̃er / ich kans 
nim̃er. Auff ſollichs ſprach er. Hie ſoll man nicht anſehen 
die vile oder groͤſſe der ſünd / als ob man ſagen wolte / Du 
Er ſchroͤck⸗ * auff die Barmhertzigkeyt Gottes ———— deine 
lu ünd ſeind nit ſo groß oder vil / das iſt nichts. Vil haben 
offe fund gehabt / vnd doch gehoffet / vnd Barmhertzig 
eye gefunden / dieweyl ſie von den Außer woͤlten Gottes 
waren / vnd glaubten. Dañ welcher von der zal der Außer 
woͤlten iſt / der würt ſelig und behalten / vnd iſt nit von vi⸗ 
le oder groͤſſe wegen der ſünden / vom Reich Gottes auß⸗ 
geſchloſſen / dañ feine ſünd werde jm nit zůgerechnet. Her 
widerumb / iſt einer von den verdampten / ſo würt er auch 
verdampt / ob er gleich vil minder ſünd auff jhm hat / da⸗ 
ran gilt es gleich / dieweyl das blůt Chriſti / noch Gottes 
Barmhertzigkeyt nit zů ſolchen leütten gehoͤrt ꝛc. 
€ Wolgeachter lieber freündt / das hab ich mit meine 
eygnen ohren gehoͤrt / vnnd anders vil mehr / das mir jetzt 
nicht eingedenck iſt / dañ all mein leib erzittert vnd erſchri 
cket / wañ ich an die ding gedenck / dieweil ichs nit alles ver 
ſtand / wie ichs begert. Jetzt gedenck ich / wie er offt mehr 
dañ zehen mal ſagt / Wen Gott will / des erbarmet er ſich / 
vnd wen er will / den verſtocket er. Vnd ſprach allweg da⸗ 
rauff / Gott will ſich mein nit erbarmen / ſonder hat mich 
> verberter/ 


vnd Martyrern / der iij. theyl. 


ccxj 


verhertet / das entpſind ich. Ondcbeniftsdaffelbig/das 
mich truckt vnd peynigt. O ſelig( ſagt er) ſeind die / die võ 


Gott Außerwoͤlet ſeind / Aber wehe vns armen / die des 
Hoͤlliſchen feürs erwarten muͤſſen. Da hab ich geſehen / 
Das der arm menſch / gleich als ein vnbeſũter / wuͤttet / vis 


ſagt / Das er jetzt aller Möllifhe peyn entpfinde. Jh wol⸗ 
te gern wider zů jm geben / Aber ich ent ſetze mich vbel vor 


ſorcht / vnd erbarmet mich ſehr / Doch will ich wider zů ym / 

vñ dich aller ding weitter berichten. Vnſer Schůl nimpt 

vaſt zů / dann ſie vil mehr Zůhoͤrer hat / dañ in vil Jaren. 

Behuͤt dich Gott / beſonder gůtter freündt vnnd 
günner. Geben zů Padua / am xij. tag 
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freündt / ich hab dir vergangner tag ge⸗ 


era / der verzweyfelt iſt / vñ dir verheyſſen / 
ei wasg fich weytter mehr mit jm verlauffen / 

zuſchreiben / das will ich jetzt thůn. Seine ſachen ſtehen 
vaſt vbel / dañ man nie ſpuͤren kan / das es beſſer vmb jhn 


Glgeachter lieber Her vnnd 


R a ſchriben / von dem vnſeligẽ Srancifco Spt 


werde / oder etwas mehr an ſeinem gemuͤt geſtercket. Wie 
er auch ſelbs ſagt. Gedenckend nit / dz es beſſer vmb mich 
werde / dañ ich befind an mir ſelbs / das mich der Perr fürt 


Bg ij vnd 


Von den H. Gottes Bekennern 


Spiera Gi vnd fürye mehe vnd mehr verſtochet / vnd meinen leib ver 


tGott 


feine verfto 


dung zü. 


Mad, 


hindert / das ich nit ſtarck werden / vnnd Keinen troſt an⸗ 
nem̃en mag. Vnd O des groffen dingsCfprichrer)defglei 
chen nye mehr gehoͤrt iſt worden. —— vnſeliger ye ge⸗ 
weſen / dañ ich? Vnd auff das redet er / O lieben Beruder / 
das exempel thůt Gott in mir / eüch zů einem vorbild/Hik 
ten eüch / dz je es nit für ein ſchlecht oð gering ding achtẽ / 
das ich get hon hab. Ich hart angefangen die N.Schriffe 
zũuerſtehẽ / hab erkant den rechten weg unferer Rechtma 
chung / vnnd hab doch diß alles verleügnet / allein das ich 
mein armes leben vor vbel bewaret / vnnd mein armuůt lin 
meinen kindern behalten moͤchte. Defhalb ſtrafft mich 
Gott / vnd peyniget mich / mein leben / vnd gemuͤt / das ich 
nit gedenck / dz groͤſſers kein menſch gar nye erfaren habe / 
Vnnd weyßt allein Gott / was meine Kinder für ein end 
entpfahen werden. Ich halts darfür / das mein hauß von 
tag zů tag ye mehr vnd mehr zů grundt gehen werde / biß 
es von grundt auff zů boden falle / vñ Ecin ſtein auff dem 
andern bleiben werd / vnd das billich vnnd recht / dieweyl 
ich vermeint / das ichs erhalten moͤchte / mit ſünden in den 
Heyligen Geyſt / der mir die Warheyt geoffenbaret hat / 
vnnd Gott mir armen angezeygt / wie groß mißfallen er 
hab an diſer groſſen ſchmach und Gottloſe. 

a Vnd als jhm einer dazumal ſagt / das noch vil ande 
re weren / die auch widerruͤfft / onnd weren doch nit in ſol⸗ 
che verzweyfelung gefallẽ. Spricht er. Ich ſag jnen nichts 
zů / ſag auch nicht / das ſie noch ſicher ſeyen von der ſtraff 
Gottes / wiewol er ſeinen zorn noch nit gegẽ jnen erzeygt. 
Aber alſo hat es ſeiner ewigen fürſehung gefallen — 

| Ä Ä as 


und Marcyrern / der iij. cheyl. ccxij 
das billich) das er ſeinen zorn vber mich lieſſe kom̃en / zů ch 
nem ewigen Exempel den andern. Vnd ſprach widerũb / 

Ich warne eũch lieben Bruͤder / laſſen eüch diſe ſach / die 
ichgerhon/niefo ſuͤß ſein. Gedencken nit / das jr allein die Wer die 
Warheyt verleſagnen / wañ jr fiir den Richter / gleich wie war heyt 
ich / beruůfft werden / dañ jr ver leügnen die Warheyt vnnd a 
Chriſtum / ſo offe jr vergleißnend / das jr in eüwerem her⸗ 
tzen wiſſen / ſo dick jr mit reden / oder eüwer ſelbs gegenwer 
tigkeyt / die falſche Religion beſtaͤttigen / vnd als recht / be 

ůgen / ſo offt se nit leben / wie es Chriſten zuleben gepürt. 

anich befliſſe mich auch / das Euangelium zubekeñen / 
auch daſſelbig etwañ andere zulehren. Da ich aber ein 
Fürſprech was / hab ich zů gůttem meinen freünden / man 
che ſaͤch / geneyne vnnd ſondere / verwirret / vnnd jrrig ge⸗ 
macht / das hieß warlich mit der that verleügnet / des ich 
mich mit wortẽ annam̃e. Darumb ſtrafft mich Gott jene 
billichen. pnmımany DITIETETEEER — 

E Da ſagten ſte zů jm / Mein Frantz / meynſtu nit / das 
auch Jobrerwas in ſolcher verſůchung vnnd verzweyfe / Job. 
lung geweſen iſt darumber ſagt / Der: / wie haſtu mid» 

dir zuwider geſetzt? Es beklagt ſich Dauid zům offtern⸗ Dauid · 
mal / dz jn Gott verlaſſen / vñ fein — —— gewendet 
hette / Aber noch haben ſie bey de Gottes hilffvnd ſein ge⸗ 
genwertigkeyt endtlich entpfunden / vnnd troſt entpfun⸗ 
gen. D antwortet er O lieben Bruͤder / dz weyß ich 
alles wol / ich hab es auch eygentlichen ( damit jhr cs wiſ⸗ 
ſen) gemerckt vnnd acht genom̃en / wie Job geredt Wa⸗ 
rumb haſtu mich dir zuwider geſetza: Vn d Dauidifichiber 
klagt / das es hm ſo xbelgienge / ds ſie beyde eben un 

an] m 


i Von den H. Gottes Becken 


mal / als ſie ſich beklagten / der Goͤttlichtn hilff entpfun⸗ 
den hatten / das ſie jren kum̃er Gott erzoͤlen/ vñ imdand 
fagen koͤndten / dieweyl ſte noch in der verſuͤchung waren. 
Aber ich entpfinde wol / das ich ſolcher dingen keins hab / 
lſonder můß mein lebenlang in ſolcher hertigkeyt meines 

gemuͤts / vnd verzweyfelung / verderben. Vnd mit dem ſel 

Erbaͤrmb⸗ bigen ließ er ein groſſen ſeüfftzẽ / vñ ſprach / O wolteGorr/ 
klich · das ich nit mehr dañ einen augenblick Goscesliebeinmir: 
entpfindẽ moͤchte. Ach wie iſt Gott mein ſo groſſer feindt / 
O wie ſelig were ich / ſo ich ſein liebe in mir ſpuͤrete aber es 
iſt mir nit müglich. Er Ben weiter /Daserfcbonder 
ooͤlliſchen peyn entpfünde / vnd das ſie warlichen da we⸗ 
ren / wa ſolche verzweyfelung ſtatt hette. 
aret· „I Da ſagt fin einer Oieber Franciſce / dieweyl doch die 
Dr Bir Geſchꝛrifft ag, Des —— Menſchen indie Hoͤll hin 
end wider ab fuͤre vnd wider herauß / das nit von der ſeelen / die füch 
herauß · ¶ vom leib ſcheydet / verſtanden werden mag / ſonder von ⸗ 
nem ſolchen fall / in welchem du jetzt biſt. Dann Gott laßt 
vns vnderweylen in gefahr vñ verzweyfelung fallen / dar⸗ 
nach aber loͤſet er vns wider / wañ es jhm gefalligiſt / Deß⸗ 
halb vertrauwe doch Gott / das er auch alſo mit dir band 
len werde. Auff das ſpench er / Jha da iſt alle muͤhe vnd 
arbeyt / daran iſt es mirẽ auch gelegen / das ichwertrauwen 
vnd boffen moͤchte / Ich Fan es aber nit / eh vermags nit 
Ich will eüch ſagen / da ich zů Vemebigerfinuale widerr 
ruͤfft / was eben als ob ich mein Mandtgeſcheifft ſchribe. 
Da ich in meinem Heymat zů Citadella offent lich ander 
Cantzel widerruͤfft / was eben als ob ich mein Pandtge⸗ 
ſchrifft verſtgelte. Da ſagt der EEE » 

äh A 


vnd Marcyrern/ der iij. cheyl. ccxiij 

ſchreib / verſigel nit. Aber ich hab wider das einſprechen 
des 3} ⏑⏑⏑⏑⏑——— 
ichs gethon / hab ich ein verwundung eutpfunden in mei gpichedes 
nem villen / vñ in diſem leib / das ich jetzt weder hoffnung B. Geyſts 
haben mag / noch mein leben beſchirmen. Vnnd mit dem gehandelt. 
felbigen ſtůnd er auff von dem ſeſſel / regt ſeine haͤnd vber⸗ 

ſich / ſhlůg fie in einander / vnnd ſprach / Sehend / Ich bin 

ſtarck vnd geſundt / vñ můß doch abnem̃en / vñ mich nach 

vnd nach verzehten. Vnd diſecvermeynt feinbeußgfind) 
enthalten mich mit gewalt beydem leben / vnd wider meir 
nen willen. Aber es můß doch endtlich Gottes will voll⸗ 
bracht werden / das ich armer verloren werde / wie ich dañ 
verdienet habe. Vnd ſprach. Freüwend eüch jr from̃en in 
dem loerren / vnd ent ſp ringet / ſeind herrlich / alle die auff⸗ 
rechtiges hertzjens ſeind. Seelig ſeind alle die / deren hertz 
durch Gottes handt erweycht / vñ gefolgig gemacht were 
den. Vnd mit kürtzezz. mr on 

Wolgeachtet lieber Herr vnd freündt / das ichs mit die 

nem wort alles ſage / Mich bedunckt / wie ich einen gefang 
nen menſchen vor mir ſahe / der mit ſtricken gebundẽ ſeye / 
vnd koͤnde nit ledig werden. Vnd wiewol er allen andern 
vergoͤndt / das ſie ledig vnd vngebunden ſeind / auch fie ſe⸗ 
lig bekant / kan er doch nit ledig werden: Der arm menſch 
wolte gern / das im Gott gnädig were / vnd barmhertzig / 
vnd das jm diſe ſünd verzygen wurde / Aber er ſagt ſelbs / 
Das er entpfinde / das Goͤtt ſolches nicht thůn woͤlle / und 
kan doch Gott nit zwingen / vnd das iſt ſein peyn vnd ver 
zweyſelung. Darumb ſagt er zům offtern mal / Es iſt ein 
wunderlich ding / das ich vonhertzen ——8 — Gott 
iin. an⸗ 


Dondenb: Gottes Bekeñeru 


anrüuͤffen moͤchte / vnd vermags aber gar nic. Item / das 


ich mein verdam̃nuß vor mir ſehe / vñ weyß das mein bilff 


vnd troſt in Cheiſto ſtande / vnd mags nit erlangen. Das 
iſt aller verdampten peyn / dan ſie bekennen vnnd wiſſen 
eben das ich weyß / vergoͤnnend den Außerwoͤlten jr ſelig⸗ 
keyt / Aber ſie koͤnnen zů keiner hoffnung noch Rechten 
nim̃ermehrt kom̃en / darumb hilfft fie kein reüw noch leydt 
mehr. Solche ding alle zeygt eüch Gott in mir / damit ich 
eüch ein Exempet ſeye / ehe ich in die Hoͤllen fare. 

a Darumb fo verachtends nit / wolgeachter Patron / 
daran gedenck ich allein / vnd kan jetzt kein anders geden⸗ 
cken / vom erſten tag an / da ich jn geſehen hab / vnd ab jhm 
erſchrocken bin. Mich bedunckt das die andern Studen⸗ 
ten nit bey ſinnen ſeyend / das ſie nit alle Lectiones vnder 

laſſen / vnd zů ſolchem Schauwſpiel kom̃en. 
Gott feye mit dir / vñ deinem Brů⸗ 
der. Beben zů Padua/ 
den xvj. cag No⸗ 
uembris. 
des 


M D, XLVIIL, Tars, 


Ser dꝛict Sendbꝛieff. 
Gchgeachter Herꝛ vnd Guͤtter 


freündt. Es ſtehet vmb den verzweyfelten 
Menſchen von tag zů tag ye vbler. Vnd * 
en 





| 


vnd Martyrern / xð it ccrim̃ 
iden geſtrigẽ tag / als es Feyrtag geweſen / iſt ein groſſe zal 
der ——— jm kom̃en / jhn zubeſichtigen. Es ſeind en 
Nach da gewrſen zween Biſchoͤff / vnnd vnder andern der menſchẽ be 
hochberhuͤmpt Herr Mattheus Grybaldus / der Rechtẽ ſucht woꝛ⸗ 
Doctor / vnnd fürnembſt Profeſſor diſer Pohen Schůl / den- 
auch wol erfaren in der N. Schrifft. Da ſagt der ein Bi⸗ 
ſchoff zů jm. Franciſce / Dein kranckheyt iſt dermaſſen / dz 
ſie der Artzney Goͤttliches worts / vnnd des Gebetts wol 
bedarff. Darumb ſo bitt ich dich / du woͤlleſt das Vatter 
Mnferfpzechen/fowsllen wir auch mit dir in vnſerm her⸗· 
:senberren. Da fleng er au / vnd fagt / Vatter vnfer der du Zpiera 
biſt im Him̃el / vñ mit dem felbigenfienger an zuweynen / une 
vñ kondt nit mehe reden. Da ſagten ſie zů jm / Es iſt recht fer, 
vnd gůt / das du deinen ſchmertzen entpfindeſt / vnd wey⸗ 
neſt. Da ſprach er / Ich beweyn mein arbeytſeligkeyt / dañ 
ich entpfinde / das ich von Gott verlaſſen bin / vnd ſihe / dz 
rech mein gemuͤt nit mehr zů den worten ſchicken kan / wie 
ich vor erwan gethon hab. Vñ als er weitter betten wolt / 
wnd kompt biß auff dic wort / Zůkom̃ vns dein Reich / da 
er mit weynen / O Herr / mach das ich auch in diſem 
Deinem Reich ſey / Ach Herr ſchleüß mich nit daruon auß. 
Mnd als er ſagt / Vnſer taͤglich brot ec. Denckt er daran / 
vnnd — / Ich hab genůg zů auffenthaltung meines 
eibs / Aber von dir beger ich das brot deines Gnaden / on 
welcheo ich wol ſpüre / dz ich todt bin / darumb bin ich jetzt 
in ſolcher groſſen angſt. Vnd da er geſagt / Nit für vns in 
verſůchung / ſpricht er / Ich bin leyder in verſůchung ges 
fuͤrt / hilffdu mir / das sch wider darauß enttrinnen moge. 
der feyndt hat mich vberwunden / verleyhe ihn | 
5 bei 
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he / wie gemeyngklich geſagt würt / Das offt der Vberwin 
der vom Vberwundnen vberwunden werde. 
¶ Vnd als er das Vatter vnſer außgeſprochen hatt 
ſagten ſie zů jm / Dieweylniemandt Jeſus Chriſtus ſpre⸗ 
chen mag / dañ allein im Heyligen Geyſt / ſo ſolt er verhof⸗ 
fen / das er auch den H. Geyſt hette / dieweyl er Gott ſo an 
daͤchtig on von hertzen anrůffen möchte, Spricht er / Jb 
entpfind wol / das ich jn allein mir zů groſſer ſtraff anruͤf 
fe / Dann eben ſo vil Erkantnuß hab ich noch / das ich jhn 
mit dem mundt anruͤffen mag / aber allein zů groſſer be⸗ 
ſchwaͤrd meiner peyn. Dañ ich weyß wol / hab es auch vos 
mals offt geſagt / das es ein neüw vnerhoͤrt ding iſt / das 
da jetzt mie mir fürgehet · Vnd mit dem ſelbigen ſchreyet 
er / O wie erſchrockenlich iſt es / zu fallen in die haͤnd des ler 
bendigẽ Gottes. Sprechen ſie zů jim/ Wan Judas gelebt / 
Indas · vnd wider zů Chriſto gekeret / ſo hett jm doch Gott verzy⸗ 
gen / wiewol er ein groß laſter begangen / das er Chriſtum⸗ 
derrhaten / der ibn genehret vnd geehret bat: Spricht er 
Ad Chriſtus hat mich auch genehret vnd geehret / vnd iſt 
auch das verrbaten/damie ich Chriſt um vererhaten hab / 
nir leichtlicher dann des Judas was / von deß wegen / das 
es nie minder iſt / bey Chaifko fein mit dem Geyſt / vnd jhn 
im Geyſt erkeñen / dañ bey jm ſein in leyplicher gegenwer⸗ 
tigkeyt diß ſchwachen leibs. Das aber Judas warlich het 
temsgen wider zů recht kom̃en / das glaub ich nit / dañ fol 
cher gewalt jetzt von jhm genom̃en was / wie ich auch ent⸗ 
pfinde / das er von mir genomen iſt. 
¶ da ſprach der Biſchoff zů jhm / Franciſce / Wañ du 


ſchon meynteſt / das du in der zal der verdampten er 
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ond Marrtyrern / der ii. chepl. ccrv 
ſo ſoltu es doch nit glauben / was dir auß gegenwertigem 
— fürkompt / dañ der Teüfel iſt lugenhafft / vnnd 
an dir kein warheyt anzeygen. Aber vns ſoltu glauben / 
die du ſiheſt / das wir geſundt / vnnd bey gůtter vernunfft 
ſeind. Vñ die ſagen zů dir / Gott werde dir gnaͤdig ſein / al⸗ 
lein vertraw im doch. So ſpricht er / Iha / daran iſts auch 
gelegen / Ich kan aber weder eüch glauben / noch auff Got Spiera Fi 
ces Barmbergigkeye vertrauwen / ich wolt es gern das "" glaubt, 
iche vermoͤchte / aber es iſt ein vnuollkom̃en wöllen/ich be 
gerte / das ich Gott koͤndte vertrauwen / ich kan es aber 
Zit / darumb iſt mein red nit von gegenwertigen dingen / 
fonder von vnuollkom̃nen. Deßhalb kan ich nicht ſagen / 
ich wills / ſonder můß reden / Ich wolt es. 
¶ Da ſprachen ſie zů jhmy Dauid der Prophet hat ſich 
auch etwañ geklagt / das er mit ſolcher angſt vnnd forcht 
des Berichts Gottes / vmbgeben ſey geweſen. Spricht er / 
Das haben jhr mir nůn offt fürgeſchlagen. Ich ſag aber 
ech / das Dauid in ſolchen abgrundt der —— 
nye kom̃en iſt / als ich. Vnd hie ſagt er mit groſſer dapffer 
keyt / weynend. O lieben Bruͤder / Ibb ſpür ſchon die Teü⸗ 
fel / dañ lie ſtehen rings weyß vmb mich. Dann geſtern / als 
er etlich mucken ſahe an jhm kriechen / ſpricht er. Schend/ 
die woͤllẽ auch zů irem Herren / dem Beelzebub / der heyßt 
ein Fürſt der mucken. | 
¶ Auff follihs haben jnfeine freünd alle gebetten / er 
woite jm ſolche gedancken nit laſſen zů ſinnen kom̃en. Es 
were auch nit war / das die Teüfel da weren / oder bey jhm 
ſtuͤnden. Da antwortet er / Ey lieber es iſt genůg / Jh ent 
pfinde wol / wie es in mir ſtehet. Vnd batte auff dz hoͤchſt / 
—— Dh ij man 


Gꝛeüwlich 
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man woͤlte nit gedencken / das er etwas vnwarheyt ſagte. 
Mit kürtze / Es iſt der arm menſch in einem follichen er⸗ 
baͤrmklichen ſtand / das er bey der warheyt behaltet / das 
er ohn vnderlaß peyn / ſchrecken / ewigs nagen der Conſci⸗ 
entz / vnd aller Hoͤlliſchen plagen vnd Maͤrter entpfinde. 
Er ligt im beth ganz erſchlagen / kein rechte beweglich⸗ 
Eeyriffinfeinemleib, Er nimpe gar Eein fpeiß/dann C wie 


ic) vor geſchriben hab) wañ manjm ein Ey oder Bruͤlin 


mir gewalt eingeüſſet / Er braucht ſich Eeiner notturfft / 
noch ſchlafft nit. In ſum̃a / ich meyn nit das ye ein arbeyt 
ſeliger menſch auff erden ſey funden worden. Es gedenckt 
fen, mirjese/da er auff ein zeyt fage / Der in cinem fündiger/ 
findiger/ ift aller ſam̃en ſchuldig. Legt er es alſo auß. Vil ſünd die 
iſt aller ſün Ib etwañ gethon / haben mich auff daſſelbig mal nic be⸗ 
den ſchul⸗ küm̃ert / dañ ich vertrauwete Gott / er wurde mirs nit zů⸗ 
dig. rechnen / fonder gnaͤdig verzeyben vnnd ſchencken / durch 


Chꝛriſtum. Nach dem ich aber in den Heyligen Geyſt ge⸗ 


ſündigt habe / vnd alle hoffnung in Chriſtum durch Bote 
von mir genom̃en iſt / ſo hat Gott alle ſünd / die ich meinle 
benlang gethon / wider herfür genom̃en / vnnd ſtehen mir 
jetzt alle vor meinen augen / ohn ein Fürſprechen / Vertret 


ter vnd Verſuͤner. Vnd dieweyl ich dañ ſihe / das Gott ſo 


ass wider mich iff/fo leyde ich folcben ſchmertzen vñ peyn. 
Spieraver Vnd auff den heüttigen tag hat er das wider geäfere/ O 
manerdie lieben Bruͤder / leben wie fro m̃en Chriſten woi anſtehet / 
ee dañ nicht ein jeder (ſpricht der Herr) ſo zů mir ſagt / Herr / 
rung, Herr / würt eingehen in das Reich der Him̃el. 
E ZIch hab verſtanden / ſeine Soͤn woͤllen jhn in fein 
Heymat gehn Citadella fuͤren / das were mir nis — 
wo 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. ccxv 
ich wolt gern das end ſehen. Wiewol mich bedunckt / der 
arm Menſch werde nach vnd nach abnem̃en vor ſchwach 
heyt / Dañ ich habs wargenom̃en / das er diſe vier tag faſt 
abgenom̃en hat / wiewol ich achte / das er noch nit ſo bald 
ſterben werde / Sonder noch ein zeytlang beharren. Gott 
verleyhe jm doch endtlich rechtes vertrauwen vnnd ent⸗ 
pfinden der Goͤttlichen Barmhertzigkeyt / vnd den troſt / 
den er ſo offt ſagt / das er jn begere / vnnd kan jn nit erlan⸗ 
gen. Darumb woͤllen wir Gott alle treüwlich bit 
een. Gott ſey mic dir / lieber Perr vnnd 
freündt. Geben zů Padua, 
den pin. tag No⸗ 
nembris. 
des 


MED. XLVL a. 
Der vierdt Bꝛieff. 


ürſichtiger lieber herz vñ freündt / 

du ſchreibſt / das ich dir ein ſonders wolgefallen 

thuͤe / an dem zůſchreiben / von dem armen ver⸗ 
zweyfelten menſchen / welches ich auch von her⸗ 

tzen gern chů / auff das ich deiner achtſame willigen dienſt 
beweyſe. Der arme menſch ligt noch in gewohnter arbeyt 
ſeligkeyt / verlaſſen von Gott / vnnd voll alles ſchreckens 

vnd verzweyfelung. Auff den geſtrigen tag ſagt man zů 
ae jm / er 


Von den H. Gottes Bekefern 
jm / er ſolte Gott dancken / vnd ſich in Gottes angeſicht er 
geben / mit anruͤffung feiner barmhertzigkeyt. Spricht 
er / Die todten loben dich nicht / O Herr noch alle die / ſo in 
die Hoͤllen faren / aber wir / die wir leben/ benedeyen dich. 
Darumb ſollen jhr wiſſen / das wir / die wir vor Gott tode 
ſeind / als die in ſolche verzweyfelung fallen / das iſt / in die 
Hoͤlle hinab geſtigen (dañ was iſt die Hoͤl vnd verdam̃⸗ 
nuß ſonſt anders ?) die moͤgen Gott nit loben / dieweyl in 
der Hoͤllẽ Gott niemandts bekenuen noch dancken mag. 
Die moͤgen aber Gott loben / die jhm / vnnd in jhm leben / 
die jr ſtarcke hoffnung / hilff vnd troſt auff jn legen... 

¶ Im ſelbigen hieit jhm einer für diſe Verß / auß dem 
Pſalmen / der anfahet / Ich will fingen vo Gottes Barm⸗ 
hertzigkeyt / in ewigkeyt etc. Wann ſhre kinder mein geſatz 
verlaſſen / vnd in meinen Gerichten nit wandlen werden/ 

das fie meine gerechtigkeyt verwuͤſten / vñ meine Gebott 

nit halten / ſo will ich mit der růtten jr boßheyt ſtraffen. 

Aber mein barmhertzigkeyt (Hie merck auff / ſpricht er / 
Franciſce / vnd hoͤre / was da geſagt würt) Mein barmher 
tzigkeyt (ſtehet geſchryben) will ich nie von jm nem̃en / vñ 

will jhm nichts ſchaden / bey meiner warheyt. Auff das 

ſpricht er. Diſe verheyſſung gehoͤrt allein zů den Außer, 
woͤlten / welche / ſo ſie durch verſůchung in find vnnd Irr⸗ 

Spiera wil thumb fallen / ſo würt jnen doch geholffen / vnd moͤgen wi 
sn felig= der auffſtehen. Wieder Prophet ſpricht / Falit er / ſo würt 
t der nit zerſchmettern / dann der Here legt ſein handt vnder 
bl IM Vnnd Perrus kondte auch wol wider auffſtehen / dies 
8 ergrün Weyler der Außerwölceneiner was/befonders da jn Chei 
Jen. ſtus mit feinen auge felbs angeſehen bar, Aber die RR 

ofe 
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loſen vnd verdampten moͤgen nit wider auffſtehen / wañ 
ſye fallen / wie Cain / Saul / vñ Judas wol anzeygen. Dañ 
hie můß man auff den anfang ſehen / ob einer vo den Auß 
erwoͤlten ſey oder nie. Dann er handelt anderſt mic den 
Außerwoͤlten / dann mit den verdampten vnd verworff⸗ 
nen. Welcher das nit mit groſſem fleiß zů der heyligen 
geſchrifft haltet / iſt es nit ein wunder / ob er in groß Irr⸗ 
thumben vnd verwirrung fallet. 
¶ Da ſagten ſye zů jm Wabey er doch fürnemilichmer w — 
cket / dieweil er ein ſollichs ſtreng vrtheyl von jm ſelbs fel⸗ Spieravf 
lee / das cr einer außden verworffnen vnnd verdampren der zalder 
were. Spricht er / Ich hatt Gott dẽ Allmecht igen erbeñt / verdamps 
nit allein durch erſchaffung aller dingerwiediedeyden/-tenfey- 
Sonder au durch feinerlöfang. Sobab ich jn erkennt 
durch feinen gelicbee Son / vnſern Seli gmacher / ich kond 
ein auch anruͤffen / vnd von jm verzeihung aller meiner 
fünden bitten. Hab auch feiner ſuͤſſigkeyt / ſeines fridens 
vnnd troſts in meinem gemuͤt entpfunden. Nůn aber ſo 
entpfinde ich das widerſpyl gar in mir. Ich erkenn Gort 
wol / aber nit wie einen vatter / ſonder wie ein feind. Was 
fragend je mich vil / all mein gemuͤt trachtet alleindars 
nach / wie es ſich moͤge vber Gott erheben / ſo haſſet es 
Gott / vnnd iſt jm zůwider. Ich kan auch nit mehr hoffen 
noch vertrauwen / das er mir meine ſünd ymmermehr ver 
zeihen werd. Nichts iſt mehr bey mir / dañ forcht/ zittern / 
ſchand vnnd ſchmach. | Ze | 
¶ Da ſprachen ſye zů jhm / So vermeynſt du / wann ei⸗ 
‚ner die Goͤrtlichen gaaben entpfangen / vnnd · mie dem 
pfandtſchilling des ewigen lebens ein mal — würt / 
| i das 
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das er widerumb hinderſich fallen / vñ in den alten ſtaht / 
(da er was / ehe er ſolche gaaben entpfangen hatt) kom̃en 
<< möge, Darauff antwortet er / Gottes vrtheyl ſeind wun⸗ 
derbar / vnd ein tieffer abgrundt / welcher daran ſich laſ⸗ 
yſen wolte / ſolt wol ertrincken. Wer da ſtehet / der lüg das 
er nit falle. Ich weyß wol das ich gezwungen wider bin 
der ſich weichen můß / Vnd weyß auch das / dz ich die war⸗ 
heyt erkennt hab / wiewol villeicht nit genůgſam / dann 
wer ich einer auß euch geweſen / ſo were ich auch bey euch 
bliben. O wie ſeind die vrtheyl Gottes ſo ein tieffer ab⸗ 
grundt. Was ſoll ich aber anders ſagen / dann das ich ebẽ 
an dem ort binn / daruon der Pſalm redt. Lůgend das er 
euch nit erwüſche / vnnd nyemandts ſey der euch erloͤſe. 
¶ Da ſagten ſye wider zů jhm. Man ſolte von der hoff 
nung nit weichen / alle weil die ſeel im leib were / auch nit 
gedencken / das wir verdampt weren / dann Gottes barm 
hertzigkeyt mag vns in todts noͤten / jha im let ſten athem 
zug zů bilffEommen. Auff das antwortet er. Eben daiſt 
mein ſach / Gott har fein gnad von mir genommen / vnnd 
alles vermoͤgen zů hoffen. Dann das ſag vnd bezeüg ich / 
das ich gar kein hoffnung annemmen mag / daher kumpt 
mir ſolche angſt und nor inmeinem hertzen / auch alle zer⸗ 
rüttung meiner natur vñ krefften / die iſt ſo ſtarck in mir / 
Das die glyder meines leibs jr ampt nit mehr vollſtrecken 
mögen. Dañ wie der Außerwoͤlt den heyligen Geyſt in 
jm ſelbs ſpuͤret / das er jm kundtſchafft gibt von Chaiffo/ 
das er ſey der Son Gottes / vnnd erſtling des ewigen le⸗ 
bens. Alſo die ver dampten entpfinden / dieweyl ſye noch 
leben / den wurm jr er conſcientz des ewigen feürs / — 
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ler Hoͤlliſchen plagen. Darumb / als bald ich in meinem 
geyſt / in meiner conſcientz vnd gemuͤt ſolcher wunden ent 
pfunden / hab ich gewißlich erkennt / das ich der himmeli⸗ 
ſchen gaaben beraubt / vñ vmb mich geſchehen ſeye. Daũ 
alſo ſtrafft Gott alle verdampten vnd Gottloſen men⸗ 
ſchen / das er jr gemuͤt verhertet / vnnd jnen die augen jres 
hertzens außſticht. Die Außerwoͤlten aber züchtiget er 
mit zeitlicher ſtraff / darmit er ſye reynige vnnd klar ma⸗ 
che / wie das goldt durchs feür. Aber vbel / vbel ſtehet es / 
wañ Gott die gaaben des heyligẽ Geyſts võ vns nimpt / 
darmit er ſonderlich die verdampten vnd gottloſen ſtraf 
fet / da euch Gott treüwlich vor bewaren woͤlle. — 

¶ Da ſagt einer zů ijm. Wann dich nůn bedunckt / das 
deine ſachen fo übel ſtuͤnden / ſo ſolteſtu dir ſelbs nit glau⸗ 
ben / ſonder mir / der ich noch in gůtem weſen binn / ſo ich 
dir ſag / das dir Gott verzeihen werde. Spricht er. Iha / 
Darumb es ſo übel vmb mich ſtehet / fo kan ih anders 
nichts glauben / dann alles was meiner ſeligkeyt zů wider 
iſt / vnd mag nyemandts glauben / der mir von hoffen oð 
vertrawen ſagt. Aber du / der du ſagſt / du ſeyeſt in eim gů 
ten ſtandt / lůg dz es alſo ſeye / dañ es iſt nit ein klein ding⸗ 
ſagen / das einer in gůtem ſtandt ſeye / dañ ein ſolcher můß 
ſtarck ſein im glauben / vnnd die warheyt tieff in ſich ge⸗ 
pflantzet haben / will er die warheit veden / Vil meinen ſye 
ſeyen ſolche / aber neyn / ſye ſeind es nit. Bernhardi 
C Als wir heüt zů jm ſeind kom̃en / haben wir ein Price, nus Scar⸗ 
ſter da funden / mie nammen Bernhardinus Scardo⸗ doneus bat 
neus / der hat ein bůch bracht / darauß man die Teüffel be⸗ — ar 
ſchwoͤret / gleich als ob er jhn beſchwoͤren wolte. Er aber jcn —* 
Erg Ji ij ſchũttlet ven. 


Von den H. Gottes Bekeñern 


ſchüttlet den kopff / vnd ſprach. Ich weyß wol das ich dem 
Teüffel von. Gott in ſein gewalt geben binn / ich befinde 
auch / wie ſye / die Teüffel / vm̃ mich her ſeind. Aber die teüf 
fellaffen ſich nit mit der Lytaney / drey oð vier Pſalmen 
vertreiben. Der Prieſter aber wolt nit deſto minder fein 
— für ſich treiben / ſchrey laut / vnnd beſchwůr den 
eüffel lang / das er dem armen menſchen auff ſein zungẽ 
faren / vnnd mit jm reden ſolte. Das alles verachtet Fran 
riſcus / vnd erſeüfftzet in jm ſelbs. Da ws ein Biſchoff da / 
der ſagt zů jhm. Mein brůder / Gott hat ſeinem wort und: 
den heyligen Sacramenten wunderbare krafft geben. 
Nůn ettlich zeitlang haben wir es verſůcht / dich mit ſei⸗ 
Syiera nem wort vnd verheyſſungen zůtroͤſten. Wer es nit gůt / 
a eo, das wir ſollichs auch mit den Saeramenten verſůchten? 
— Alſo das du wie ein frommer Chꝛiſt / den leib vnd blůt Je 
bin.. fu Cheiſti ent pfiengeſt / das ein ſondere krefftige arune⸗ 
iſt vnſerer ſeelen. Da ſpricht er. Welchem die verheyſſun⸗ 
gen Gottes nit zůgehoͤren / dem gehoͤren auch die Sacra⸗ 
menten nit zů Das Nachtmal des Herren iſt den Gleubi 
gen eingeſetzt / die entpfahend Chriſtum ſelbs im Nacht⸗ 
mal; Dieaber kein glauben haben / vnnd von hertzen nit 
moͤgen vertrawen / da ſollend jr wiſſen / das ſye Chriſtum 
nit entpfaher. EL Era al 
¶ Vor einem monat oder ein wenig imehr / binn ich ges 
zwungen das Sacr ament zů entpfahen. Ich hab es aber 
zům vrtheyl vnnd zůr verdammnuß entpfangen / dieweyl 
ich kein rechten glauben hatt· Es ſolle ſich nyemandts ſol 
ches Sacraments gebꝛauchen ( ſpricht er) er hab dann 
— den glauben / dann welche es on glauben —— * 
EL RE DE 7 € 
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und Marcyrern / der if. cheyl. ccxix 
entpfahend es vnrecht / vnnd nemmend jhnen felbs das 
vrtheyl. Alſo kan der arm menſch keyn vertrawen meh⸗ 
haben / entpfindt auch keyn hilff mehe / weder von Sa⸗ 
cramenten noch von dem wort / ſonder iſt allent / 
halben verlaſſen. Gott woͤlle ſich ſei⸗ 
nen erbarmen. Behuͤt dich Gott. 
Geben zů Padua / den xx. tag 
Nouembris / des 
— 
MD. SEVIHL. + 


Ser fünfte Sendbꝛieff. | 
Glgeachter Baron vnd lie⸗ 


% ber freündt. Heüt fruͤ iſt der arm verzweif 
felt menſch von Padua gen Citadella in 
ſein heymat gefuͤrt worden / Das iſt mir 
leydt / dann ſo offt ich zů jm kommen / hab 
ih allweg etwas von jm gelernet / vnnd vil mehr dann in 
der ſchůl. Es iſt nit beſſer vmb jn worden / dann er für vñ 
für in ſeinem verwirrten weſen / ſchrecken / vnd grauſamen 
verzweifflung beharret. Allen denen die jn getroͤſtet / ant 
wortet er mit ſolcher dapffer keyt vnd ſtandchafftigkeyt / 
auch ſo beſynnt / dz es ein wunder iſt. Ich ſag eüch (ſpricht 
er) Das ich begerevon hertzen hoffnung zů haben / aber 
ich vermags nit. 

Auff geſterigen tag ſprach er zů uns; Vermeynend 
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Donden D. Gottes Bekeñern 


jryemand zů gebietẽ / das er dz geſatz halte / ð doch nit ein 
füncklin des heyligen Geyſts in jm hab / Vnd beſonder dz 
hoͤchſt. Du ſolt Gott liebe von gantʒẽ hertzẽ / vß allẽ kreff 
ten / vnd auß allem deinem gemuͤt. Dann jr wiſſend wol/ 
Das ſolches niemand vermag / es geb jhm dann Gott die 
ſtercke. Singt man nit in der kirchen / Nerꝛ mach du das 
wir lieben / wz du vns gebeüteſt. Die gleißner ſagend wol/ 
ſye habend Gott lieb võ gantzem hertzen / aber ſye liegen. 
Ich will aber nit liegen / vñ ſagen / das die gleichnuß (dar 
uonich hieuor geredt hab) ſo vil beruͤrt / gar nit hieher die 
net / dañ meine ſachen / vnd das mit mir geſchicht / iſt weit 
ein anders / vnnd ein ſollichs / des gleichen nye gehoͤrt iſt. 
Dann ob jr mid) ſchon zůr hoffnung ermanen / vnnd ichs 
von hertzen beger / das ich hoffnung haben moͤchte / ſo vers 
mag ichs doch nit / dann Gott hat alle ſeine gnad zůr 
ſtraffmeiner fünden von mir genom̃en / glaub / hoffnung / 
vnnd alles anderss. 7 
¶ Da ſprach Doctor Grybaldus zů jm / ð in yetzt drey 
mal hatt heymgeſůcht / ſich von tagzů tag des handels ye 
mehr vund mehr verwundert / darumb er auch ein lange 
Epiſtel / von diſer ſeltzamen geſchicht geſchriben hatt / wie 
hernach folgen würt .·.. imst * 
a Wie kan es ſein (ſpricht er) das du der gaaben Got⸗ 
tes beraubt ſeyeſt / ſo du fo geſchicktlichẽ von der heyligen 
geſchrifft redeſt / vnd das du gedenckeſt / du ſeyeſt ohn gna 
de Goetes / deren du fo hertz ich begereſt. Darauff ſpricht 
er. Ds ſollend jr wiſſen / dz ich der böchfken on norwendig 
ſtẽ gaaben Gottes / des Glaubens / beraubt binn, Ob mir 
dann Gott die anderen ding nit gen om̃en / ſo geſchicht * 
— J cu 
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vnd Martyrern / der iij. cheple ccxr 
euch zů einem exempel / vnd mir zů groͤſſerer peyn. Dan 
ye mehr ich an diſe ding gedenck / ye mehr ich peyn leyde / 
oder wann ich daruon rede / vnd andere daruon reden hoͤ⸗ 
re / dann ich befinde / das es mir alles zům nachtheyl ge⸗ 
ſchicht. Vnd hye ſagt er darauff / daruon wir alle erſchra⸗ 
cken / Ich meyn jr waͤnend / das ich ein freüd ab diſen din / Splera be 
gen habe / oder vermeynend jr / ich thuͤ eo gern / vnd ſey mit Jert ein 
willen alſo verſtockt vnd verhertet. Ich ſag aber euch bey Fleynce 
Der warheyt / Moͤcht ich nit mehr dann ein kleines troͤpfe troͤpfflin 
lin Goͤttlicher miltigkeit in mir entpfinden / vnd das mir Goͤttlicher 
Gott nur vmb fo vil gnaͤdig were ( dann mit wenigem fol — 
te mich wol benuͤgen) fo wolt ich gern tauſent jar vnnd 
mehr in der Hoͤllen darumb ſitzen. 
¶ Kürtzlich günſtiger Herr / diſer armer menſch redet 
nichts anders / dañ wie wir achten moͤchten ein ver damp⸗ 
ten reden / der vnzalbarlich groſſe peyn vnd ſtraff erleydẽ 
muͤſte / darauß er nymmer verhoffet ledig zů werden. Das 
rumb jm nichts fo ſchwaͤr were / dz er nie gern leyden wol 
re / ſo er nit mehr dañ ein kleyne vnderleibũg haben moͤch⸗ 
ze. Ich ſag aber wie vor / das diſer armer menſch die ding 
nit redt als ein betaubter oder vnbeſyñter / ſonð mir groſ 
ſem ernſt vñ dapfferkeyt. Er fahet offt an fo Eläglich vnd 
erbaͤrmbklich zůweynẽ / dz cs alle zůhoͤrer erbarmen můß. 
Aber vorallendinge begert er für vnd für des todts. Vñ 
ſpricht / Syhe / es iſt in mir erfüllt das die geſchrifft ſagt. 
Sye werdẽ begeren zůſterben / aber ð todt wũrt von jnen 
fliehẽ. Dañ erfaſt übel foͤrcht er muͤſſe laͤnger lebe. Pin wie 
wol man ſihet / dz er von tag zů tag abnimpt / noch glaub 
ich / er muͤſſe laͤnger in ſolchem ellend leben. Dann gar : 
arche 


gfeyt. 
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Spiera ſtarcks leibs iſt / vnnd ettwann bey den fünfftzig jaren alt 
bey Ljaren oder etwas mehr. So auffenthaltet man jn mit gewalt 
oeweſen · ¶ dann wie ich vor geſchriben) von jm ſelbs yſſet er nichts / 
aber mir geſtoſſenen huͤnerbruͤen vnnd eyeren / die ſye jhm 
über ſeinen willen eingieſſen / enthalten ſye jn bey dem le⸗ 
ben. Aber er ſagt / das auch ſeine kinder zůr ſtraff vnd zů 
peinigen jhm gegeben ſeyen. Daran hencket er / das es den 
Außerwoͤlten alles zů gůtem diene / dargegen aber dẽ ver 
dampten alles zů nachtheyl / auch das Gotts wort ſelber. 
Vnnd ich befinde auch / daß das Gottswort mir ein ge⸗ 
ſchmackiſt zům todt / vnd nichts dann ein ſchmertzen vnd 
verzweifflung / ſo offt ichs hoͤre. Vnnd mit dem ſelbigen 
Spiere am [breiter er. O wee mir armen. Vnd keret ſich zů den vmb⸗ 
Rtſtandern / vnd mit gantzer klaͤglicher ſtim̃ vnd geperden / 
Ränder. das jm die traͤhern über die backen ablieffen / ſpricht er. 
O lieben bruͤder / ſehend fleiſſig zů / vnd habend eben acht / 
das jhr die gaaben Gottes hoͤher achten dañ ich gethon 
hab / lehrend auß meiner gefahr / das jr nit ſicher ſeyen. 
Gedencken nit das jr Chriſten ſeyend / darumb das jhr et⸗ 
was von dem Euangelio verſtanden. Huͤtend euch das 
jr es nit zůr freiheyt des fleyſchs brauchen / ſonder habend 
acht / das eüwer leben dem nam̃en nach gerichtet werde. 
Seind ſtandthafftig vnd ſteiff / zů erhaltung vnd bekant 
nuß des Euangelij / auch biß zů dem todt / ob es die not⸗ 
turfft erfordert. Wiſſend jr was Chriſtus ſelbs geſagt 
hat. Der lieber hat vatter vnd můter / bruͤder vnd ſchwe⸗ 
ſtern / ſun vnd toͤchter / hauß / hoff / acker vñ matten / dann 
mich / der iſt mein nit würdig. Wie auch Petrus ſpricht. 
Lůgend lieben bruͤder / das jr mit gůtthaten euwern * 
rů 
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vnd Marcyrern / der iij. theyl. 
růff gewiß machen. Vnnd wiewol ich in groſſer peyn bin? 
ſo will ich doch eben thůn wie der Reich mann / der in der 
Hoͤllen tieff verſenckt was / vñ nit deſto minder ſorg trůg 
für ſeine bruͤder. Bate den Vatter Abraham / das er ſie 
warnen ließ / damit ſie recht theten / vnd nit in ſolche groſ 
ſe peyn kaͤmen. Lůgend lieben bruͤder / das jr die Epiſtel 
S. Peters nim̃er von eüwern haͤnden kom̃en laſſen / brau 
chends zům luſt / vnnd als ein ſchoͤne tracht / nach und vor 
der ſpeiß. Es ſeind wolettliche ort darinn faſt dunckel / 
aber wenig. Dann Chriſtus hat Petro die ſchlüſſel sum 
Reich der Diinelverbeyffen/damir er anzeyge/ das er jm 
Den Deyligen Geyſt geben wolt / durch welchener vilbim 
melifcherheymligkeycenverfichen vñ durcheringen folc/ 
die andern verborgen weren/ jaer würde haben die ſchlüſ 
ſel / mit welchen er die gebeymnuß Gottes auffkblieffer 
vnd oͤffnen wurde / etc / Alſo legt er diſes ort auf. Er erklaͤ⸗ 
ret auch etwann (nit mag ich jetzt wiſſen auß was vrſa⸗ 
chen) das ort des Prophetens / Die Borelofen werden nit 
aufferſtehen im gericht / aber die Gottſeligen vnd Außer 
woͤlten werde die andern vrtheylẽ. Wie Chꝛiſtus ſpricht. 
Je werden ſitzen auff den zwoͤlff ſtuͤlen / c. Zů welchem die 
Gottloſen nit aufferſtehen werden / ſondern allein das ſie 
gerichtet werden. | 
¶ Er ſagt auch etwann / das alleinden gerechren ein 
zům behuͤter geben wurd / vnd nit den Gott 
oſen / wie man gemeyngklich glaubt / das ich (ſprach er) 
wol erfaren hab / über das ichs auch in der geſchrifft gele⸗ 
fen / dañ ich weder Engel noch anders hab / dz mir helffe. 
a Es fraget jn einer / ob er — das die Außer⸗ 


ccxrj 


woͤlten 


Von den H. Gottes Bekeñern 
woͤlten gleich eins wegs / fo bald ſie von hinnen ſchieden/ 
in das ewig leben kaͤmen / oder ob ſye etwann ſchlieffen oð 
růweten / biß ſie mit leib vnd ſeel zům gericht auffer ſtehen 
wurden. Da ſprach er. In das ewig leben faren ſie / vnnd 
ſeüfftzet vnnd ſprach / das ich vnſeliger nit haben mag. 

E Ich wz auch naͤcht zů abend darbey / da der Biſchoff 
Cſo mie Doctor Gribalden bey jm was) jhn geſegnet / dañ 
heüt fruͤ iſt er hinweg gefaren / wie ich vor geſagt hab. Da 
ſprach er zů jhm. Ich armer verzweyffelter / dancke eüch 
faſt vmb diſe eüwere gůtthat / wiewol es den verworffnen 
vnd verdampten alles ſchaͤdlich iſt / der Allmechtig Gott 
mehꝛe eüch in allem gůten. Vnd als man jn batte / er ſolt 
ſie wiſſen laſſen durch ſeine ſoͤn / wie ſeine ſachen ſtuͤnden/ 
ſagt er / er woͤlte es chůn. Aber ſprach er / Ich will euch wol 
zůſagen / das ich eüch nichts gůts ſchrey ben würd / dann 
vil groͤſſeres übel werden jr von meinen ſachen hoͤren. 

a Alſo iſt diſer vnſelig Spiera hinweg gefaren / Vnnd 
ſagt zům offtern mal / das er Cain / Saul / vñ Juda ſolche 
ding vergoͤñte / ſo groſſe marter hat er muͤſſen leydẽ Der 
Der: wöllinmir barmhertzigkeyt auſehen / vñ vns alle be 
huͤten / das wir nie auch in ſolche noht kommen / Gott be⸗ 


huͤt dich. Baur * 
Der ſechßte Buieff. 
Olgeahter Patron /Wie it 


sam iechiſtẽ in meinẽ ſchreiben verſtaunden 
habt / alſo aſt der arm Spiera gen Cit adel 
la komenin ſein vatrerlandt, Dz — 
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vnd Martyrern /der iij. thepk 
der mehrern theyl leüt darumb geſchehen ſey / das es vil⸗ 
leicht in einer ſolchen beruͤmpten ſtatt / ſeinen kindern vñ 
gantzẽ geſchlecht ein nachtheyl ſeyn wurde, Darzůmoͤch⸗ 
te ſolliche offenbare kũdtſchafft un ewernpelder warheyt / 
vñ des gerichts Gottes / von einem ſolchẽ ort weyt außge 
ſpreytet werden / darmit alle welt erkañte / ob ſie es gleich 
ungern hetten / wie es dẽ armen menſchẽ gangen were / der 
zů feinem groſſen verderbẽ die warheyt verleügnet hatt. 
€ Darumb hab ich von dem tag an / als er vß diſer ſtatt 
gefuͤrt iſt / nichts gewiſſers koͤñen vernem̃en / dann alleyn 
das er bald darnach geſtorben ſey / aber in gegenwertig⸗ 
keyt weniger leüten / vnd die inſonderheyt darzů verord⸗ 
net ſeind. Wie die ſelbigen geſinnet / gehet mich nichts an / 

hye daruon zů ſchreyben / Alſo iſt es aber geſchehen. 
J— wiewol man hatt die ſach woͤllen verbergen vñ 
ſtill halten / iſt man doch durch anſchickung Gottes zů 
ſpaat kommen. Dann der arm menſch offentlich / in difer 
ſtatt aller menigklich ſo lang geweſen iſt / dz diſer handel 
nyemandts meh: verborgen fein kan. Geſchweyg erſt / dz 
diſer handel durch gantz Italien / vñ vmbligende laͤnder / 
mehr dañ mit ſechß hundert brieffen außgeſpreytet iſt. 

Darumb ſoll es den boͤſen wol ein ewempel fein/ 
das ſie ſich foͤrchten / aber den gůten / das ſye 
ſich freüwen. Behuͤt euch Gott / vnd 
habend an meynem kleynen 
vermoͤgen für gůt / 
Geben zů Pa⸗ 
dua. 

BKijſ Biß 
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¶Biß hieher iſt die Hiſtory von dem erſchroͤcklichen 
fall £ ranciſci Spiere durch ettliche Sendbrieff ſtucks weiß erzoͤlt wor⸗ 
den, Yetzund folget die ſelbig auß den Schrifften des Hochge⸗ 
Ichıten Herrn Matthei Biybaldi/beyder Rechten Socto pi. 
Profeſſoꝛr zů Padua / in denen er auffs warbafftigft 
ſolche / wie ſie ſich nach ordnung 
ver loffen / beſchriben hat · 


S iſt geweſen einer mit nam̃en Franciſcus Spiera / 
bürtig von Citadella / ein erfarner Juriſt / vnd be⸗ 
ruͤmpter Aduocat in Weltlichen Rechten / ſeins al⸗ 
ters bey fünffssigjaren/ / hatt gehabt ein ehren Weib vnd 


ſem ernſt vnnd eyffer bekennet / ee gepre⸗ 


digt / dz wir alleyn durch Jeſum Chri 


vnnd erlangt hette / vnd in ſeinem hertzen die gaaben des 
H. Geyſtes gantz ruͤwig mit groſſem troſt ——— 
| «> : an 


vnd Martyrern /d iij. cheyl. ccxxii 
auch in rechtem glauben / Hoffnung / Liebe / Sanfftmůt / 
Gedult / ja in růg vnnd friden ſeines gewiſſens (als einer — 
den Chriſtũ hat / vñ in jm lebete) ſtůnde / Iſt der arbeyt nedigver- 
ſelig / vñ recht ellende menſch / auß anſtifftung ſeiner fein⸗ Flagr. 
den gehn Venedig für des Bapſts Legaten berůffen / vis 
daſelbſt / der Reserey halben ſchwaͤrlich angeklagt / ernſt 
lich geſcholtẽ / mit troͤuworten abgeſchreckt worden / alſo | 
Das er endrlich auß forcht difes zeitlichen todts / oder vers Francifcus 
luft feiner haab vndguͤter / widerumb die lehr / die er wor, verleügner 
mals erkañt vnd offentlichen gelehrt hatt / verſchworen / = —8 
und auch zůgſagt hatt / das er alſo baid heym ziehen / vnd nn 
an dem ort zů Citadella / da er vormals geprediget / offent 
lichen fein gefaßte lehr widerruͤffen / vnd alſo mir diſem of⸗ 
fentlichen vnd ſtattlichen widerrůff / allem volck / vnd be⸗ 
fonders den Geyſtlichen / ſich ver ſuͤnete. 
a Als nun diſer ellend menſch / vom Baͤpſtiſchen Lega 
cen hinweg gelaſſen / vnnd auff der reyß war / den getho⸗ 
nen befelch / vom widerrůff zů vollſtrecken / bar er bey jhm 
ſelbers angefangen zů diſputieren / ob er doch gehn Cita⸗ 
dellam widerumb ziehen / vnd daſelbſt widerruͤffen / oder 
aber all ſein haab vnnd gůt verlaffen/unnd ſich in recht⸗ 
geſchaffne bůß begeben wolte. — 
¶ Auff dem weg/ trib jn für und für der Geyſt Gottes / Das gwiſ 
vnd ſein eygen gewiſſen / das er bůß thůn ſolte / vnnd mic fen und 
nichten an das ort ziehen / da er doch verkügnenmäßte/ 17 57 
fonder vil mehr Weib unndEind/jadiegang Welt veriafs Goſt 
fer / jha ſich vil mehr toͤdten laſſen / ehe er wolt widerumb Francifca 
abfallen / vnnd die erkannte warheyt widerruͤffen. Der zar beft£ns 
Seyſt Gottes ſagt jhm für vnd für / Ach lieber Franciſce / digkeyt. 
| rer AR A huͤte 


Won den G. Gottes Bekeñern 
hůte dou dich / das du deinen widertuͤff erſt wolteſt weiters 
beſtaͤtigen / hůte dich / das du den Brieff / den du alleyn 

miit der handt geſchriben haſt / auch erſt wolteſt mit dei⸗ 

Des G.nem hertzen / verſiglen. Ach Franciſce du biſt doch noch 

> j zůr zeit frey / vnnd auß den haͤnden der Menfcben ent⸗ 

trunnen / Ach fall nit von der warheyt ab. Bleyb be⸗ 
nung. _ Kändig/ondhürdich/dasdunicwiderumbfalleft. Thů 

Ä bůß vñ beſſer dicb/fs wire fich der Ders deiner erbarmen. 
Dein ſchwaches fleyſch hat dich vbereylet / vnd dahin ver⸗ 

uurſacht/alleyn ſihe dich für / das du mit deinem Geyſt / ſol 
| lichs nicht boßhafftigklichen / aller erſt beſtaͤtigeſt. 

Franciſcus a Difes vñ dergleichen vil / ward dem ellenden menſchẽ 

will der ( wie er nachmals ſelber bekañt hat) vff der gantzen reyß / 

warnung für vnd für vom Geyſt vnd ſeinem gewiſſen fürgehalten. 


— F— Aber er ſtieß die warnungdestI. Geyſts von ſich / vers 
an (ot, Kockein feinem fürnemmen / vnd gedacht / er wöltelicher 
gen. Weib und Rind/feinechevnddienft ſeine zeitliche haab 


vñ guͤter / dañ die einmal erkaũte warheyt behalten / auch 
den gethonen widerrůff offenrlichen beſtaͤtigen / damit 
er im friden bye auff erden feiner haab vnd gůter gebrau⸗ 
chen koͤndte. Iſt alſo in ſolchem fürnemmen gehn Cita 
della kommen / vnnd ſich bey dem Oberſten daſelbſt / der 
dañ durch brieffſolcher handlũg ſchon berichtet wz / ange 
bottẽ / dz er bereyt vñ willig ſey / ſich mit dẽ volck vñ gãtzer 
kirchẽ widerum̃ zůuerſuͤnen / vñ die leht / ſo er zůnot gepre 

ditget / zů widerruͤffen. Nach ſolchẽ iſt er zů hauß gangen. 
Eraneiſcus Auff den abend iſt ein Pfaff zů im kom̃en / vñ mit ſich 
Me bracht ein Abſchrifft des widertüffs/fo er morgens voral 
wiffen.. lem volcoffentliherbünf ols.Diefelbig gãtz nacht / hat 

der arbeyrfeligman Spiera keyn ſchlaff gethon. 


22 


nd Marcyrern /der iij. chen.” ccxxůij 


“ Am morgen vff den Soñentag / nach dem man Meß 
geleſen hat / Iſt Franciſcus vor allem volck / das bey zwey 
raufene perſonen zůgegen war / auch nm beyſein des Ober 


Franciſcus 
Spiera wi 
derzüfft zů 


ſten / vñ feiner diener / auch feiner verwandten on freünd / Citadelle. 


denen er zůuor geprediget hatt / auffgeſtanden / vñ da of 
fentlich die lehr die er vormals gehaltẽ / verſchworẽ / auch 
alles fo er zůuor gelehret hatt / offentlichẽ widerruͤffet / vñ 
wiewol er vormals den verdienſt ð menſchen / dz vertrau⸗ 
wen vff die werck / dẽ freyen willẽ / dz Fegfeür / die fürbitt ð 
heyligen / den Ablaß / vñ andere dergleichen ſtuck vñ arti⸗ 
ckel / vß Borves wort widlegt hatt / hat er doch hye offent⸗ 
lichẽ bekeñet / er hab geirret / vñ ſey betrogen vñ verfuͤret 
worden / auch bezeüget / dz er nun jetzũdt widerum̃ vff den 
rechten weg des liechts vn der warheyt / auch zůr gemeyn 
ſchafft der N. Roͤmiſchen Kirchen / kommen ſe. 


Als nůn ſolchs verrichtet / hat er auch bezalt die auff 
erlegte Geltſtraff / als nemlich dreyſſig floren / von denen 
er dem Be der im die. abſchrifft des widerrůffs vber⸗ 


lüffert / fünff gegeben /didandern pwv.aben/dasmancie 
Sacrament * ßlin oð ein Monftrans darauß ſolt ma⸗ 
chen laſſen / erlegt. Vnd iſt alſo von der weltlichen Ober⸗ 
keyt ledig erkannt / vnd widerumb zů ſeinem Weib / Kin⸗ 
dern / haab vnnd guͤtern zůgelaſſen worden. | 


” * 
= 


Bald aber nad ſolchẽ hat diſer arbeytfeligffensenfb Gottes vi= 
dz erſtheoͤcklich vriheyl Gottes / fo nun wið jn ergangen/ theyl vber⸗ 


beſuudẽ / vñ von ſtundan gefuͤlet / dz des Allmechtigẽ ewi 
‚gen Gottes/ zorn vnd grim̃ / gewaltig vff jn gefallen ſeye. 
¶ Vonſtũd an hat er alle gaabẽ des DM. geyſtes verlorẽ / 
Chriſtus dhera iſt von jm gewichẽ / aa a 

ce 


(11,5% a 


cylt Fran⸗ 
ciſcum · 


Von den H. Gottes Befennern 


Wider das aller troſt iſt bey jm verſchwunden / Der Glaub / die off 
gewiſſen ¶ nung / die Liebe iſt alſo bald von ſhm gewichen. Vnd dar 
ar egen ſein hertz / mit Neid / Haß / Schand / Leſterung und 
fefünd,:  Nüch erfüllet worden. Da ſeind jm für feine augen hauf⸗ 
fenweiß kommen / alle ſeine ſünd / die er von jugent auff ge 
thon hat. Vnd was ſoll ich vil ſagen? Chriſtus der Merz 
ſelbers / vnnd der aller heyligſte frid Chriſti ſeind von jm 
gewichen / vnd an jr ſtatt einkommen / der Todt / Teüffel / 
ſchrecken / Schand und verzweiflung / vnnd iſt der arbeyt 
ſelig menſch / in ſolchem erſchroͤcklichen jamer / ſechs gan⸗ 
tzer Monat ſtecken bliben / vnd erſt nach den ſelbigen mit 
weib / kind vnnd ſeinem gantzen haußgeſind / gehn Pa⸗ 
dua gezogen. Da er dañ / dieweyl es ye laͤnger ye erger wos 
den / vnnd er Gottes zorn gantz grewlich wider jhn befun 
den / in endtliche verzweyfflung gerhaten iſt. 
Wie Fran ¶ Im becth iſt er gelegen ohn ein Feber oder andere 
aue nah kranckheyt / der gantz leib abgenommen / keyn glyd hatt 
feiner ver⸗ fein ampt gethon / außgenom̃en die zung. Er hatt nichts 
ieügnung begert / auch nichts geſſen / Vnd ob man jm ſchon ettwas 
bſchaffen mit gwalt eingoſſen hat / ſo hat ers doch nit verdewet / er 
gweſen hattkeyn ſtůlgang gehabt / Alleyn getruncken / vnd grau 
ſey · ¶ famẽ durſt geütten. Sonſt iſt ſein angſicht recht geſt alt / 
fein verſtandt gůt / fein gedaͤchtnuß mechtig gweſen / alſo 
das er keyn ding zweymal geredet hatt. Wer zů yjm kom⸗ 
men / den hat erangenommen / Gewaltige ding hat er ge 
redet / vnd ſich fiir vnd fir bezeüget / er ſeye auß grechtem 
Gottes vrtheyl verdampt / Er ſey yetzund in der Hoͤllen / 
da leyde er ohn vnderloß groſſe peyn vñ marter / Er ſey al 
ler gnaden vnnd hoffnungauff Gott beraubet / ee 
eſi 


6nd Martyrern / der iij. cheyl. 
de ſich der barmhertzigkeyt Gottes nit vertroͤſten. Er ha 
be gefündigee int). Geyſt / welche fünd jhm nimmermehr 


—— 


verzygen werde. Der verdienſt Chriſti gang jhn nichts 


an. Es ſey wider Glaub noch hoffnung mehr in jm / Son 
der er warte alleyn taͤglichs des erſchroͤcklichen Endur⸗ 
theyl Gottes wider jn / Vnd ob wol die Barmhertzigkeyt 
Gottes aller welt ſünd weit vbertreffe / fo ſey ſie doch jhm 
nichts nutz / dann er von ewigkeyt verſtoſſen / vnnd ny 

mals im bůch des lebens eingeſchryben worden. Soha⸗ 
be Chriſtus nicht für jhn / ſonder alleyn für die Außerwol 
sen gelitten vnnd gebetten. Gottes vrtheyl werdein ſhm 
alleyn geoffenbaret / vñ Goͤttliche gerechtigkeyt erfüllet 
werden. Vnd er werde bald ein grewlich end nemmen dA 
mit er allen Außerwoͤlten cin cxempe ſeines widerruffʒ 


eye. _ wi 

' ¶ Diſe vnnd dergleichen reden / hatt er in viler leüt be 
ſein / vnnd nemlich auff xxx · perſonen ſo zůgegen watemn 
mit ſampt dem Ehrwürdige Herrn Biſchoff Vergerioy 
mit gůtem verſtandt vnnd offentlichen gefůret. Vnnd 
hatt gemeldter Biſchoff jn angefangenau er 
weg zů troͤſten. Vnder anderm als jn auch Doctor Bry) 
baldus anſprechen wolt / ſagt der Biſchoff Vergerius zů 
ſhm / Mein lieber Herr Franciſce / hye iſt zů gegen Doctor 
Bꝛybaldus / der allhye zů Padua die Aechren Aſer / ein 
frommer / treüwer vnnd Gotts foͤrchtiger mann / der will 
euch heymſůchen / Darauff gab Srancifcus antwort inn 

Italianiſcher eier vnd fage/Sialuiilben uenuto, & ioil 
mal nouaro &c. Doctor: Grybaldus ſprach jhn an / vñ ſagt / 
Meinhders Franciſce / diß alles iſt nůr ein Teüffels ge⸗ 
22. R ſpenſt 


Von den H. Gottes Bekeñern 


9. Grybal ſpenſt vnnd betrug / der eüwer hertz dermaſſen zermar⸗ 
dwort tert vnnd plaget / darumb bekeret eüch von ganzem her⸗ 
ma Felt — tzen / zů dem Gebenedeyten Gott / dann —— vnnd 
Sala, willig / dz er ſich eüwer erbarme. Wißt jr nit / das die gan 
tze erde / voll iſt der barmhertzigkeyt Gottes? Vnd wañ 
gleich aller welt ſünd / auff einem menſchen legen / ſo moͤch 
ten ſie doch keyns wegs nicht verglichen werde / auch dem 
aller kleynſten füncklin vnd troͤpfflin der Barmhertzig⸗ 
keyt vnd guͤte Gottes / Dann er ſagt / So offt der ſünder / 
vnd zů welcher zeyt er erſeüfftzet / fo will ich ſeiner ſünden 
nicht mehr gedencken. Sehet an den H. Apoſtel Petrum / 
der doch den Herren Chriſtum felbers/micwelchem ct lass: 
e zeyt gantz freündtlich gelebt hatt / auch mit dem Eydt 
fonds ům dritten mal verleügnet hast / ob jhm wolder 
err vil gůts gethon / vñ jn für andere lieb gehabt hatt / 
noch hatt jihm ſolchs der guͤtig Gott verzygen. Sehet an 
den Schaͤcher am Creütz / d doch nye nichts gůts gerbon/ 
ſonder all ſein leben / in ſünd / ſchand vñ laſter zůgebracht 
hatt / diſer iſt doch gleich ſam in einem augenb lick / ſo bald 
fein hertz ar offen / vnnd der Glaub angefangen hatt / wi⸗ 
derumb zů gnaden auffgenommen worden. Wißt jr nit / 
das der arm des Herren nicht abgekürtzet iſt / vnnd das 
Gottes eygenſchafft iſt / das er gnaͤdig vnd barmhertzig 
iſt? Ach ruͤfft jn doch cin wenig von hertzen aujbiccenjbrs 
vmb fein gnad / ſo verſprich idreiich gewißlich / das er bes 
reytet iſt / eüch zů verzeihẽ / eüch zů gnadẽ vffzůnem̃ en / vñ 
dz durch Jeſum Chriſtũ ſeinen eingebornen lieben for. 
Achmein Der: Franciſce / Glaubt ſolchs / wie yetzund ge⸗ 
ſagt / ſeind wol getroͤſt / vnud ſtehet auff / dann der ri 
AtE- 


vnd Marchrern/ð iij. theyl. ccxxvj 
hab ſich eüwer erbarmet / vnd eüch alle eüwere ſünd durth 
Chiiffurversygenvnndnachgelaffen. 
Sranciſcus antwortet hierauff vñ ſprach / ich glaub Spiere 
ſolchs nit. — Ze rerzweyf⸗ 
¶ Doctor Grybaldus ſagt hyegegen / mein Der: Fran⸗ feire am 
ciſte / Ich hab vil ſolcher leüt gekannt / die groſſe fünder/ wort 
auch vom Teüffel beſeſſen geweſen / vnd es vilvbler vmb 
ſie / dann eüch / geſt anden iſt / derhalben ſie auch endtlich 
in hoͤchſte verzweyfflung kommen ſeind / yedoch ſeind ſye 
durch Gottes gnad / vnnd durch das freündtlich anſpre⸗ 
chen frommer leüt / widerumb getroͤſtet worden / vnnd zů 
gnaden kommen / auch ein ruͤwig / wol befrider gewiſſen 
vberkommen. Was verhinderte dann das jr nicht koͤn⸗ 
den / das geringeſt füncklin ewers hertzen / in die vberflüſ⸗ 
: fgbarnmhergigkeye Gottes richten / vnd mir einem ſeüff 
zzen in rechter hoffnung vnnd glauben anruͤffen ⸗ 
@ Als nun Doctor Grybaldus ſolche vnd dergleichen 
mehr wort eingefaret hatt / hat der chrwütdig Biſwoff 
Vergerins auch angefangen vnnd geſagt / Ach mein lie⸗ 
ber Der: Franciſce / nemmet doch zů bersgendie wort / ſo jr 
jetzund vom Doctor Grybaldo angehoͤret habe, dann er 
iſt treüw / vnd ein diener Gottes / den Gott zů diſer ſtund 
zů euch geſandt hatt / das et eüch ſeiner barmhertzigkeyt 
vergwiſſen vnndverſichern ſolle. Warumb glaube je hm 
dann nit? Wolten jhe nit gern / das ſich Bocreuwer cry 
barmeter der ſich doc ohnz weyffel eüwer erbarmẽ wüet / 
vnnd alle ſchuld verzeihen / der euch auch ſeyn gebenedey⸗ 
ten Son Thriſtum Jeſum geſchenckt hatt / der vart euch 
Ia nichts koͤndenoder mðgen abſchiagen. Seind wol ge⸗ 
4 A ij troͤſtet / 


Donden H. Gottes Bekennem 


troͤſtet / vnnd richten doch eũwen hertz mit rechtem glau⸗ 


ben vnnd hoffnung auff. So woͤllen wir alle fůr auch bit⸗ 


n. Wa es euch dann alſo gefallt / ſa woͤllen wir das Vat 


ter vnſer von hertzen mit einander betten. —4,— 
¶ Hierauff antwortet Franciſcus vñ ſagt / Icb glaub 


das alles / wie jr ſagen. Dann ſolchs auch die Teüffel glau 


ben / erzittern aber darfür. Aber mich nutzet ſolchs alles 
nie: de bab zům Tode gefündiger. Ich wolt ja gern/das: 
mir Bote gnädig und barmhertzig were/aber.er wills nie. 
thůn / ſo iſt mir alleEraffr des glaubens cnenommen. Dee; 
Herr hat Petrum angefeben / mich aber willer nit anſe⸗ 
ben/ Petrus war der erwoͤlten einer / Ich aber bin der ver, 
worffnen einer. Ich will gleichwol mit meiner zungen bet 
ten / vnd eüch alles / was jr woͤlt / nach ſprechen / Aber mein 
hertz iſt voller Neid / flůch vnnd leſterung. Ich weyß vnd 
— auch / das Gott mein Feindt / vnnd mir zůwider 


AR 5 SEP 2 

af Vnd als er ſolchs fage/flogim in Muck für dem an 
gſicht vmb / da ſprach er / ſhe zů / der Teüffel iſt ſchon vor⸗ 
handen. Mein end werden jr bald ſehen werden / zům ex⸗ 
empel viler / damit in mir Gottes vrtheyl vnnd gerechtig 
keyt offenbaret werde. Vnnd wie er ſolchs geredt / wendet 
er ſein angeſicht von den leüten / vnd keret ſich auff die an⸗ 
der ſeyten hynumb. Da ſagt Dergerins/ Ach aller liebe, 
ſter Franciſce / wendet doch euwer angeſicht zů vns / dann 
ich will / das wir mit einander betten / vnd ein NR. Vatter 


Spiera vnſer ſprechen ſollen. ++ 


better». 


¶ Da wender Franciſcus wider herumb / fieng Bi 2 
It aliauiſcher ſpraachen das gantze Vatter vnſer zů bet⸗ 
| | i s\en/ 
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vnd Martyrern / der iij. cheyl. ccxrvij 

ten / mit einem ſolchen ernſt / vnnd ſo groſſer andacht / das 
fich die vmbſtanderalle byenüber verwunderten. Als er 
aber außgebettet hatt / ſagt er Ib hab jetzund mit mei⸗ 
ner zungen gebetten / aber mein hertz iſt weyt daruon ge⸗ 
weſen / Gott hat mir alle ſeine ad entzogen / er hat mein 
hertz verſtocket / darumb bemuͤhet ſreuch vmb ſonſt vnnd 
vergebens. Solche vnnd dergleichenreden baben ſich den 
erſtentag mit Ihm verloffen/ endelich ſeind die vmbſtaͤn⸗ 
der von jm hinweg gangẽ / haben jn geſegnet / vñ geſagt / 
ſie woͤllen Gott fuͤr jn bitten / vnnd morgens wider kom⸗ 
men / ob doch der gnaͤdig Gott ſich ſeiner wolte erbarmẽ. 
A Des anderntags iſt D. Biybaldus mit dẽ Biſchoff Bardte 
Verger io wider um ʒů diſem elienden menſchen kom̃en / d a. 
vnndhaben jhnerſtlich (wie breüchlich) gegruͤßt / Bald ago. 
hat der Biſchoffangefangen vnnd geſagt / Aller liebſter 
Franciſce / iſt auch euwer ſach durch Gottes gnad ein we⸗ 
nig beſſer worden? loabt jr auch ettwas troſtes vnd hoff⸗ 
nung in euwerem hertzen entpfangen! Dyerauffantwos 
ger Franciſeus / Gar nichts / ſonder ich befind mich ye laͤn 
ger ye vbler. Da haben ſie jn angefangen von vilen ſtuckẽ 
Fãfragen / vnnd ſonderlich zů welcher zeit er in ſolche ver⸗ 
weyfflung erſtlich kommen / aucb wann diſer vnſterblich 

| fein conſcientz vnnd gewiſſen hab angefangen vn 
růwig zů machen ... ei Ä 
\.gq Da hat er nach ordnung erz oͤlt wie es ſich verloffen 
hab / beyde in ſeiner erſten / vñ auch in der andern verleug Merck, 
nung · Wie dañ ſolchs droben erz oͤlt worden iſt. Sobald. 
er aber verleugnet hatt / zeygt er weiters an / wie er von 
ſtund anbeſunden hette / das Gottes grrakige handt 
* Cl iij auff 


Donden H. Gottes Bekeñern 


auff jn getrungen / nicht aber das fein leib geplaget vnnd 
ſchwach worden ſey / welchs er zůr ſtraff / vnd beſſerung ſei 
ner ſünden / gern angenommen hette / vnnd nicht alfo gar: 
vom Glauben vnd aller hoffnung abgefallen, fonder der 
arbeytſelig menſch hast in der felben fEunden im hertzen/ 
im Geyſt / vnnd feinem gwiſſen / ſolche vnrůg befunden. 
Dann Godt der Herr hat jhm vonder ſelben ſtund an ein 
nagenden wurm / vnnd vnaußloͤſchlich feür geſendet / das 
er voller ſchrecken band. vnndverzweyfflung eins mals 
worden iſt / Welcher nagende wurm vnnd brennend feür / 
In von der ſelben zeyt an nyemals verlaſſen hatt / alſo das 
er frey bekannte / es ſt and vil übler vmb ihn / dann wann 
er geſtorben / vnd mit Juda / Cain / vnd andern verdamp⸗ 
ten were. Ja er begert auch tauſent mal lieber todt vñ ver 
dampt zů ſein / dann alſo hye geytlich leben. 
¶ Er hatt auch dazůmal angefangen zů erzoͤlen / was 
greüwlicher geſicht er für vnnd hir habe / wie er auch von 
der zeyt befunden hab / das der Teüffel für vnd für in ſein 
kammer / auch in ſein beth komme / alierhandt vnrůg und 
getüm̃el angerichtet / jn vnder dem küſſin mit nadlen ſte⸗ 
che / vnd ſolchs hab er warhafftig befunden / wie er jetzund 
mit jhnen allen rede / vnd ſie ſehe zůgegen ſtohn. 
Hierauff hat jhm Biſchoff Dergerius geantwortet 
vnd geſagt / ach lieber mein Der: Srancifce / eüwer Geyſt 
iſt fo gãtz verſtoͤrt / dz er eüch ſolche betrügliche fant aſexẽ / 
fürhaltet. Aber wenden euch doch ein wenig zum Geyſt ð 
warheyt / vñ richten eüwer hertz mit glauben vñ hoffnũg 
zů Gott / der doch gebenedeyet / guͤtig vñ gůt iſt. Er würt 
euch gewißlich gnaͤdig vñ barmhertzig ſein / Vñ von 7 
— | allen 


vnd Marecyrern / der if. cheyl. ccxxviij 
allen ſchrecken vñ zagen hinnem̃en. Ach mein Herr Fran⸗ 
eiſce / ſeydt doch jr wol getroͤſtet wir ſeind eüwerer perſo⸗ 
nen haib / durch die vnendtlich barmhertzigkeyt Gottes 
auch wol getroͤſtet / wa es euch nun alſo gefallt / ſo woͤllen 
wir ein M. Vatter vnſer / vnd das von hertzen betten. Da 
bat Franciſcus angefangen dz Vatter vnſer in Lateini⸗ eranciſcus 
fiber ſpraachen mit hefftĩigem weynen / fo gantz eruſtlich / deuer. 
andaͤchtig / vñ (wie die vm̃ſtaͤnder vrteylen kondten) von 
gantzem hertzen / zů Gott gebettet / dz die vmbſtaͤnder alle 
mit jm weynetenn. i 
eg Alsnü Doctor Gꝛybaldus ſahe die traͤhern / die bůß 
vnd reũw diſes menſchen / ſagt er / Ach lieber Franciſce / es 
ſey Gott im Him̃el gelobt / dann gewißlich diſes ſeind nit 
zeychen / das eüch Gott gantz vnd gar ſolte verſt ofſen ha⸗ 
ben / Ihr erſeüfftzen doch / vnd ruͤffet die grad Gottes mit 
ernſt an? Ach verzweifflen nicht alſo garan feiner gnadẽ / 
ſagen doch nit mit einem fo gar verſtockten bergen / das 
euch Gott feindt ſey / Glaubts doch nit / das jr von ewig⸗ 
keyt verdampt ſeyen. Dann der menſch kan ye / ſo lang er 
hye aufferden lebt / durch die gerechtigkeyt der wercken / 
— gwiß ſein / ob er der liebe oder des 50118 Gottes wür 
isiey. | | | Ä 
a Vnd nach dem indieumbftänder ernſtlich verman⸗ 
ten / er ſolte nicht alſo gar vom glauben vnd vertrauwen 
abfallen / vnnd ob wolein menſch aller Welt ſünd gethon 
hett / ſolt er doch an der gnaden vn barmhertzigkeyt Bor 
tes nicht verzweyfflen / dañ Gottes guͤte vnd gnad / ſey vil 
ee menſchlicher verſt andt begreyffen vñ faffers 
koͤnde. Vñ ob (ho auch jrẽ einer in ſolche arbeytſeligkeyt 
| gefallen; 
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Von den H. Gottes Bekeũern 
gefallen / dannocht nicht ſolte an der gnaden des hoͤchſtẽ 
vnd freündtlichſten Gottes versweyfflen oder versagen. 

E Hyerauffhat Franciſcus geantwortet vnd geſagt / 
8* weyß das alles wol / vnnd glaub auch das die vnendt 
ich barmhertzigkeyt Gottes aller Welt ſünd weit vber⸗ 
ctreffe / das auch allen die ſolchs glauben / alle ſünd nachge 
laſſen vnnd verzygen werden / Aber diſer glaub vnnd diß 
vertrawẽ / iſt ein gaab Gottes. Darumb fo mangelt mir 
nichts / dann das ich auff Gottes gnad vnd barmhertzig⸗ 
keyt gegen mir / weder hoffen / vertrauwen oder glau⸗ 
ben kan. Ach das mir doch Gott alleyn das gebe / das ich 
ein kleyn wenig ſolcher hoffnung vnd glaubens / von der 
gnad vnnd verz eihung in meinem hertzen haben koͤndte. 
Aber ſolchs iſt ſo vnmüglich / als vnmüglich es iſt / das 
man das gantz Moͤr mit einem loͤffel auffſch oͤp ffen / vnnd 
außtrincken koͤnde. Wann der Koͤnig Salomon einen 
ſolchen fall erfaren hette / wie ichs leyder jetzund im werck 
erfare / wurde er ohn zweyffel ſolche wort ( wie oben eynge 
fuͤret) nicht geredt haben. Ich aber glaub / vnnd weyß es 
fürwar / das aufferden kein menſch nyemals geweſen iſt / 
der da augenſcheinlicher in ſeinem leben den zorn vnd vn⸗ 
gnad Borges wider ſich befunden hab / dann ich jn auff dẽ 
heütigen tag befinde. Ich wolt von hertzen / das ich an ei⸗ 
nes verdampten menſchen ſtatt vñ ort ſtohn muͤßte. Iht 
zwar / die jr noch in einem ruͤwigen ſtaht ſeydt / vermeynẽ 
das ſey leichtlich vnnd bald beſchehen / das ein ſünder / der 
ſein ſchuld erkennet / auch reüw vnd leydt über ſeine boß⸗ 
heyt hatt / ſich zů yeder zeit widerumb möge durch glau⸗ 
ben vnnd hoffnung / zů Gott bekeren / vnnd deßhalb ver⸗ 
| mant 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. ccxxix 

mant jhr mich auch / das ich (dieweil jr ettlich zeychen der 
reüw vnnd bůß an mir ſehen) ettlicher maſſen mein hoff⸗ 
nung vñ glauben auff Gott den Derzen ſetzen ſolle / zwar / 
der geſund bedarff beynes Artzets / ſo kan auch der / der 
— iſt / dem krancken leichtlich einẽ gůten rhat gebẽ / 
Aber da ligt mein groͤſtes leyden / das iſt mein Moͤll / mein 
verzweyfflung / dieweil ich wol ſihe / das alle gnad mir ent 
hommen/das mein hertz gar vnd gantz verſtocket iſt / das 
ich von der verſuͤnũg oder gnaden Gottes / nichts nit we⸗ 
der hoffen / noch glauben kan. Zu 

a Dievmbftänder eröfkeren jn fo vil müglich / endtlich 
geſegneten fie jhn / verhieſſen jm / wiedas fie Gott wolten 
für jn bitten / vnnd giengen alſo von jhm / mit ſampt dem 
Herrn Biſchoff Vergerio widerumb hinweg. 

¶ Das iſt aber fein auffenthalt vnd narung geweſen. a⸗ der 
Ein ſtarcker mann / wann er jhm ſpeiß hat geben woͤllen / zufensbale 
hat er ſhm die arm mir gewalt zůſammen gebunden / da⸗ Spiere 
mit er ſich mie den haͤnden nicht wehren koͤndte / Flach zeitlich ge⸗ 
mals hat er jm mit —— den mund auffgebrochen / eng, weſen ſey. 
weders mit einem loͤffel / oder anderem inſtrumentlin / als 
dann jhm ein bruͤlin in halß gegoſſen / dagegen hat er ſich 
mit der zungẽ gewehet / ſo vaſt er koͤndt vn gemoͤcht hatt / 
Aber nichts deſto weniger ſo hatt er doch etwas hinab ge 
ſchlungen / das hernach in den Magen kommen iſt. Vnd 
alſo iſt er zwey mal im tag geſpeiſer worden. Sonſt hat er 
keyn ſtůlgang gehabt / ſein beger iſt nichts anders gewe⸗ 
ſen dañ das er ſterbẽ / vñ zůr Hoͤllen hinunder faren moͤch 
te. Er hat auch alle ſtund erwartet Gottes erſchroͤcklich 
vrtheyl wider jn / wie er ſich dañ ſolches offtmals und oß 
20 Mm fentli⸗ 


Don den H. Gottes Bek.ern 

lichen vernemmen vnnd hoͤren laßft. x 
Bandlung EG Auff den nachfolgenden dritten tag /feind ſie wide⸗ 
dcs diiteen rumb mie ſampt dem Herrn Biſchaff zů jhm gangen/ jhn 
ago· (wie breüchlich) gegruͤſſet / vnd widerumb angefangen zů 
troͤſten. Aberer( der kranck) behielt die augen zů / als 
wanner ſchlieff / vnnd gab ſchwaͤrlich antwort · 
Da kam ein feiner geſtandner mann auß der ſtatt Ci 
tadella / frage jhn / ob er jn auch ennete? Aber der ellend 
menſch ſahe jn ein wenig an / vnnd kennet jun kaum. Da 

ſieng er an vnnd ſagt / Mein Here Franciſce / Ja bin An⸗ 

sonitis- Fontanina der Prieſter / der ich. bey euch war / au 

den tag da jr gohn Venedig zogen / et twañ vor ſiben oder 

acht Monaten. er. it — 
aD hab Franciſcus ar mit ſeüfftzen vñ wehklagen / 
vnnd ſagt / Ach des verflůchten tags / Ach Des verflüch? 
ten tags. Wolte Gott ich werenye ehn Venedig kom⸗ 
nen/oder were dasiimals-gefkorben. Da fiengen feamiit 

für vnd für fragen/ondfonderlichen von feinem vorigen 
glauben/ober doch auch yemale ſteiff unnd vollkommen 
lich geglaube hette / vnnd wie er doch von diſem glauben 
fo ſhaudtlich abgefallen were/dieweiles doch vnmüglich 
ſey / das der / der ein mal rechtgeſchaffner weiß geglaubt 

⸗hett / widerumb fallen koͤndte· ee 

hHierauff gab er autwort / Ich bab jhaglaubt / das 
Chꝛriſtus vnſer erloͤſung ſey / vnd das er alleinig fey durch 
den wir mäffen gerecht vnd ſeligwerden / hab auch hierin 
nen nyemais gezweyffelt. Aber ich hab die gůtt haten 
Chriſti / nyemals recht erkennet (au C dasich die war⸗ 


heyt ſag) jn nyem als auß gantzem hertzen geliehen. Say 


vnd Marcyrern / der iij. theyl. ccxxe 
der vil mehr mich des Euangeliſchẽ glaubens zů fleyſchlli 
cher freiheyt mißbrauchet / vñ mich auch meins glaubens 

zům můtwill in fünden fürzůfaren vertroͤſtet / das ich die 
hauptſach warer Gottſeligkeyt vnnd Chriſtlicher Reli⸗ 

gion hab laſſen anſtohn. Vnnd wie er das ſagt / wendet 

er ſich zů ettlichen jungen ſo zůgegen ſtůnden / vnnd ſag / 
Lieben kinder / hoͤret doch meine wort. Diß jetzund alles Ze ” 
hab ich nit darumb gefage/ dasich dem I. Euangelio er beift g F 
was wolte entnemmen / das ich doch erkenn / die warheyt fen. 
ſelber fein. Sonder das jr euweremglaubennichrzävil 
sülegen/fond auch darneben eüch in gůten wercken uͤben. 
Glaubt mir / als einem / ders erfaren hatt. 

LSür vnd für lobt er mic ſeüfftzen vnnd traͤhern über 

alle andere ſchrifften / die Epiſtel des H. Apoſtels Petri / 
dardurch er die gleübigẽ zůr Gottſeligkeyt / keüſchheyt / 
Heyligung / vnnd zů einem vnſtraͤfflichen leben verma⸗ 
nec/dasfie Gott dem Derren cin Heyligen vnnd vnbe⸗ 
fleckten Tempel zůrüſten. Dagegen fageer/ich aber / da 

ich mich des beredet / ich hette nun einen vollkom̃nen glau 

ben erlanget / vnd deßhalb ander leüten auch anfieng pre 
digen / vnnd alle ſprüch der Schrifft wol wuſte / ſo lebt ich 

doch) darneben Gottloß vnnd vnchriſtlich / dannenher 

dann mein ſünd ye laͤnger ye groͤſſer worden iſt. Vnd ſihe 

Gottes vrtheyl iſt ſchon an mir offenbar worden. Dann 
er hat mich geſtrafft in ſeinem zorn vnnd grim̃ / nicht zůr 
beſſerung / ſonder zů mehrer verdammuß. 

¶ Da ſtůnd auff ein ſeht gelehrter / vnnd in I. ſchriff⸗ 

ten hocherfarner mann / der ſprach jn an / vnd ſagt / mein 

Fer: Franciſce / Eüwer yetzt gethone vermanung gefallt 

— Mm ü vns 


Donden 5. Gottes Befennern 


Den zwey vns gar nie/dannjr ſagen / man ſoll dem Euangeliſchen 
arley ge⸗ glauben nicht zůuil zůgeben / ſonder auch das vertrau⸗ 
rehrige wen auff die werck ſetzen. Dann wir wiſſen / das zweyer⸗ 


keyt. 


ley gerechtigkeyt iſt / ein Innerliche / vnd ein Eüſſerliche. 
Die eüſſerlich gerechtigkeyt / welche da iſt die gerechtig⸗ 
keyt der wercken / vnd die der Welt wol gefallt / die macht 
vns nicht gerecht bey Gott / iſt auch zůr ſeligkeyt nicht 
notwendig. Dieweyl auch die Heyden / als Socrates/Ia _ 
to vnd Ariſtides die ſelbigen gerechtigkeyt / gantz gewal⸗ 


tig gethon haben. Vnd haben deßhalb in diſer Welt lob 


vnnd ehr erlanget. Aber die Innerliche gerechtigkeyt iſt 
auß Gott / der vns durch fein gnad zům Glauben / Moff 
nung vnnd Liebe widerumb gefuͤret / vnd durch einen fol 
chen Glauben / der vns auß gnaden gegeben würt / leben 


wir / vnnd werden gerechtfertigt. So rechnet vns auch 


Gott die ſünd nit zů / ob wir wol der felbigen nym̃ermebr 
gar ledig koͤnden werden / Wie die Schrifft ſagt / wañ wir 
fagen / wir haben keyn ſünd / fo verfuͤren wir vns ſelbers. 
Selig aber iſt der / dem Gott der Mer: ſeine ſünd nicht zů⸗ 
rechnet / vnnd des ſünd zůgedeckt ſeind. Derhalben fo ſolt 
je vns nicht auff die eüſſerliche werck / als ſolten wir durch 
die ſelbigen gerecht vnnd ſelig werden / weiſen. 

a Hierauffſagt Doctor Geybaldus / mã můß die wort 
Franciſci nicht alſo ſcharpff außlegen / oð dahin deüten / 
das er hett woͤllen der Innerlichen gerechtigkeyt / oder 
dem Euangeliſchẽ glauben / die eüſſerliche gerechtigkeyt 
der wercken vergleichen. Sonder er hatt alleyn der jus 
gendt darumb dermaſſen zůgeſprochen / dieweyl der meh 
rertheyl die Euangeliſche freiheyt zů fleyſchlichem saßen 

willen 


vnd Martyrern / der iij. cheyl.  cerer 

villen verkeren / vnd ſich der gaab des Glaubens ſchandt 
tichmißßbzauchen/ Weiche ob ſie wol mit dem mundt far 
gen / ſie ſeyen gleübig / fo verleügnẽ ſie doch den Glauben / 
it heen wercken. Dannenher auch der NeApoſtel Pe⸗ 
trus in ſeiner Epiſtel (welche er / wie ——** zům hoͤch 
ſten gelobt hatt) deßgleichen der Y. poſtel Jacob an⸗ 
derſt nicht lehren / dann das wir vnferenglauben auch ſol 
len mit eüſſerlichen früchten bezeügen. Wie dann Petrus 
ſagt / leben Bruͤder / thůnd fleyß / eüwern berůff vnd erwoͤ 
lung feſt zůmachen. Vnd S. Jacob ſagt / zeyg mir deinen 
glauben / ſo will ich dir auß meinen wercken meinen Glau 
den zeygen. Derhalbẽ beklagt er ſich auch zům hoͤchſten / 
das er ſich etwann geruͤmpt hab / das er die innerliche ge⸗ 
rechtigkeyt gehabt hab / vnnd hab doch —5 Ik 
wegen auff ein ort geſetät. mn; | 

1 Dahabenfieangefangen ondereinander ſich zů ber 
reden vondifer ganzen fachen / vnd mir fleiß erwegen / ob 
doch auch fein fund ein fünd zům Tode fey / für welche 
man / wie Johannes ſagt / nicht bitten ſolle. Dafieng obs 
gemeldter ſehr gelehrter mann an / gantz kunſtreich vnnd 
herrlich zůreden vonder ſünd in den tb). Geyſt / vnd vom 
abfall oder widerſprechen / das etwann folget nach erkan 
ter warheyt / hat auch offent lichẽ fein vnderſcheyden alle 
ſtuck der ſünd in den D. Geyſt. Darzů dann / der arbeyt 
ſelig menſch ganz fleiſſig auffmercket · Deßhalben jhn der 
Der: Biſchoff Vergerius anſprach vnd ſagt / Mein aller 
liebſter Franciſce / Wann jn diſe ding / die ailhye ſo Bott, 
ſelig diſputiert werden / vnd ſo vil herrlicher ſprüchder H. 
Schrifften / in deren jrauch vormals wohſgydt erfaren e 
Une, mm ij wefen/ | 


Don den H. Gottes Bekeñern 


weſen / hoͤret / entpfahet jr nit ettwann cin troſt / vnnd er⸗ 
quickung mit vns? dieweyl jhe doch ſelbers / nach eüwe⸗ 
rem verſtandt vnd vermoͤgen / die Heylig ſchrifft / ſo haͤll 
vnd klar auß legen / ſo bedunckt uns ÿm̃er wir haben noch 
hoffnung zů eüwerer erloͤſung / vnnd gedencken fürwar / 
der Geyſt Gottes / ſey eüch nicht ſo gar entzogen. 
¶ Franciſcus antwortet jhen vnnd ſagt / Ach was kan 
doch für ein troſt einem verflůchten vnnd verdampten 
menſchẽ/ begegnẽ? Fürwar / wz ich rede / hoͤre / ſihe / ver ſůch 
oder entpfinde das dienet mir alles zům flůch vñ ſchand. 
a Der Biſchoff Vergerius gab jm antwort / vnd fagt/ 
Ad aller liebſter Mer: Frauciſce / Was habt je doch für 
vrſach / vmb deren willen jhr ſo gar nichts auff die barm⸗ 
hertzigkeyt vnnd gnade Gottes hoffen koͤndten oder ſol⸗ 
ten? Iſt nit Gott der / der in die Hoͤll hinunder / aber wir 
derumsb herauffer fuͤret? Scher doch an den Propbeten 
Dauid / der / ob er wol biß in den todt vnd die Hoͤll hinun 
der kommen war / bath er doch Gott mit ſeüfftzen vnnd 
traͤhern / das er jhm ein neüw hertz vnnd neüwen Geyſt 
verleihen wolte. Hyerauff ſagt Franciſcus. Iha / Da⸗ 
nuid iſt allwegen der Erwoͤlten einer / vnd Gott augenaͤm 
geweſen. Vñ wiewol er ſchwaͤrlich gefallen / ſo iſt doch der 
Geyſt Gottes nyemals vonjm gewichen. So bat er auch 
Gott den Herren / das er jn nicht wolte von ſeinem ange⸗ 
ſicht verſtoſſen / vnnd ſeinen D. Geyſt nicht von jhm hin⸗ 
weg nemmen. Ich aber bin vil in einem audern ſtand / we 
der erwoͤlt / noch Gott angenaͤm/ ſonð verworffen / vñ all 
wegen verflůcht geweſen. So kan ich auch nit betten / das 
fin NR. Geyſt nicht võ mir hinweg nem̃e / dañ er mie 
1 bon 


bnd Martyrern / der iij. cheyl. 
ſchon enttruñen / vnd würt mir auc nim̃ermehrgegeben 
erden. Ich weyß wol dz Gott die todten / vñ die zůr ooͤl 
ie daem̃ / no grab gefaren find / widerumb kan leben⸗ 
digsmacben / wie dannder Herr Chniſtus den abgeſtorb⸗ 
nen Naz arum / der zůͤr Hoͤllen gefarẽ war / widerumb bar 
lebendig gemachet. Ich aber / der ich zům ewigen Todt 
yerdampt bin / kan keyn hoffnung mehr meiner erloͤſung 
baben, Koͤndt ich doch nur ein wenig auff Sottes barm⸗ 
hertzigkeyt hoffen oder vertrauwen / fo woͤlt ich doch vil 
haudert tauſent jar / vnd noch laͤnger (alleyn das doch 
noch ein hoffnung were / das es ſole auffhoͤren) inn der 
Hoilen qual vnnd peyn ſitzen. ‚Aber ich glaub gaͤntʒ 
lich / das ich darumb hye auff Erden in — vnnd 
— rider bleyben werde / das in mir E ottes vetheyl 
erfülleswerde/ vnnd ich zů einem Exempel werde aller 
Welt / Goͤttlichs gerechtes zorns vnd vrtheyls / wider cin 
verdampten menſchen. Woit Gott das ich todt were / vñ 
ander ſtatt eins verdampten ſaͤſſhe 
Da antwortet jhm Doctor Geybaldug / vnnd ſagt / 
Her: Franciſce / lieber hoͤrt mich doch cin wenig / Ich kan 
xyhenicht an eüwerer Erloͤſung fo gar verzweyfflen / dañ 
ich darffes · zům beſten deüten / das der gůtig Gott cüch 
in diſem leben ſo hart angriffen hatt / das er eüch in der 
andern Welt nicht ſtraͤßen will. Derhalben bir ich 
gůter hoffnung / er werde ſi ch eüwer endtlich eubarmen. 
Dycʒů ſagt Frauciſcus. Ich weyß wol das ich verſtoſ⸗ 
fen vin / vnnd das Goet der Ha mein find nicht mir di⸗ 
fer zeytlichen ſtraff will zůchtigen / Sonder ex ſtrafft 
mich in ſeynem grimm vnnd zyrn viud hatt deßhalb 
J mein 
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Von den H. Gottes Bekeũern 
mein ſeel / hertz und Geyſt ewigklichen verhartet vnd ver 
ker Bas er doch den leib alleyn geplaget hett / vnd 
ette mit meinen Geyſt frey vnd ruͤwig gelaſſen. Alſo ba) 
ben ſich die reden biß auff den abend verzogen / vnd feind 
vil ſprüch der ſchrifft / auch die wunderbarlichen vrtheyl 
Gottes / erklaͤrt vnnd außgelegt worden i : 9... 
¶ Vnder anderm fragt jn auch D. Grybaldus / was er 
doch hielte vom ſchlaff der Seelen / Hierauff antwortet ct 
vnd ſagt / Wiewol ein Teütſcher Doctor der meynung iſt / 
das ſolches in der Schrifft nicht gnůgſam erklaͤrt feyıfo 
glaub ich doch / das die ſeelen der Außerwoͤlten von ſtund 
an zůr ewigen ſaͤligkeyt hinfaren / vnnd mit nichten bey 
dem todten Coꝛrperim grab ligen vnnd ſchlaffen . 
CDa fſagt der Biſchoff Vergerius / daran folt du gar 
nit zweyfflen. Dann diß bezeügen ettliche haͤlle vnd klare 
ſprüch der H. ſchrifften. Als da Chriſtus ſagt / LAeüt wür⸗ 
* bey mir im Paradeiß ſein / ꝛc. Item in der Hiſtory La 
zari / vnnd des chen Manns. So ſagt auch Paulus/ 
Er berger auffgeloͤßt zůwerden / damit er im Him̃el beim 
Herren Chꝛriſto ſein koͤndte. mn mnmun ent 
Letſtlich / dieweil Doctor Grybaldus ſahe / das jhm 
diſer verzweyffelt menſch nicht wolt helffen laſſen / fragt 
er jn vnnd ſagt / mein Franciſce / gebt mir doch antwort / 
dieweil jhr bye bekennen / das jhr vorlauterer verzweyff⸗ 
lung / vil in einem greüwlichern ſtand ſeind / dañ auch die 
verdampten in der Hoͤllen ſelber / Vnd ich ſelbs ſihe / das 
jr des todts begürig ſeind / damit jr nur bald zůr Hoͤllen 
faren moͤchten / gleich als wann eüwer leib vnnd ſeel in vil 
groͤſſerem ſchmertzen weren / wie jr eüch dann offentlichẽ 
wish vers 


* 


md Maͤrcyrern/der iij. cheyl. ccxrxxiij 
vernemmen laßt / ſo frag ich eüch / wann eyes ein meſſer 

oder Schwerdt in der handt hetten / wolten jr eüch auch 
ſelbo vmbbeingen / wie dann gemeyngklich alle verzweyf/ 


ſelta zůthůn pflegen / das fie ſich entweders erſtechen / oder 
zůtodt ſtürtzẽ / oder aber ſich ſelbs hencken? Dierauff ant⸗ 
wortet er / gebt mir ein meſſer her / fo werdet jhr wol ſehen / 
was ich thůn will. Antwortet D. Grybaldus vnd fage/ 
Ich bitt eüch aber / jhe woͤlt vns eüwern willen im diſem 
fall eroͤffnen / Da ſagt er / ich weyß es nit / kan auch nit ſa⸗ 
gen/ wie mein will beſchaffen ſein wurde. —— 

VE Vnd nach dem ſolchs alles verhandelt / kondt jn der 
Biſchoffkaum dahin treiben / das er das Vacter vnſer 
bettet. Abernit mit ſolchem ernſt / wie er zůnor gethon 


von Gott abgefallen ſey / koͤnde in auch nicht mehr von 
hertzen einen Vatter nennen / ſonder vil mehr flůchen vñ 
leſt eren. Derhalben ſolten ſie ſich hinfürt mit jhm nichts 
mehr bemuͤhen dann es ſey vergebens / Vnd ſey ſo vnmůg 
lich dad er widerumb zůr hoffnung unnd zům Blauben/ 
auff Gottes Batinhergigkeyrunnd gnad gebracht wer; 


den moͤge / ſo unmüglich es ſey / das man mit einem eintzi⸗ 


gen hirſen koͤrnlin die gantz welt erfüllen koͤnde. 

¶ Die vmbſtaͤnder entſetzten ſich ab diſem fo wunder, 
barlichen vrtheyl Gottes 7 geſegneten jn / vnnd giengen 
daruon. Vnd dieweil feine freünd willens waren jn wide 
rumb auff einen karch von Padua gehn Citadella den 
nachgehenden tag zůfuͤren / haben ſy ſie vermant und ge, 
betten / das ſte jihn nicht verlaſſen / ſonder jm für vnnd für 
from̃e leüt zůordnen wolten / ob doch jr ernſtlich gebett 


unvnnd 


ne hattoffentlichen bekanut / das fein berg gar 


Franciſcus 

bettet / aber 

mit vnwil⸗ 
n· 


Von den H. Gottes Beine: 


wndereſt· ð ott der Herr erhoͤren / vnd dem armen men⸗ 
Fiss ſchen widerumb fein gnad erzeygen wolte. 

begärefih „ EU Des nacfolgenderags/ als der arbeytſelig menſch 
ſcho zer ſich zůr wegfart růſtet / vnnd nůn angethon / auſſer ſeiner 
würgen. kammer gefuͤrt ward / hat er mit grauſamen augen vnnd 
erſchroͤckũch em geſicht hinvnd wider in alle wůnckel ber 
kammer vmbgeſehen / vnnd ohne geferd ein kleynes meſ⸗ 
ſerlin / das auff dem Tiſch lag / erſehen / daſſelbig alſo bald 
arwüſchet / damit er ſich ſelbs erwür gte. Aber ſeine zweem 
Soͤn / die dann für vnnd für bey jm ſtůnden / erwüſche⸗ 

ren jm die handt / vnnd namen jhm das meſſer. Alſo 
iſt diſer ellend menſch in ſein ſtatt Citadella 


widerumb gefuͤrt / vnd (wie oben 
— >: daſelbſt — uo e;d 
ſtorben. n TER 


a Endediſee Hiſtor/ welche — Gey⸗ 
| ven hi ıyben h el ff den 
erſten tag Decembris Im > ven 
jaenadider geburt . no 
Chifr 5... 


M. XVII. J 


vnd Martyrern / der iij. cheyl.  cererii 
j. Samuel. 4. u , — 


¶ Der rer: ſpricht / wer mich ehret / den will ich auch 
verehren / Wer aber mich verachtet / ſoll widerumb ver⸗ 
achtet werden. 


Gal. vj. | 
¶ Irꝛret eüch nit / Gott laßt ſein nit ſpotten. | 
a J 4. Timorb. de 


s C DasifEgewißliä war /fierbEwirmic/fowerben wie 
mit leben / Dulden wir/fo twerden wie mit herr ſchen Ver⸗ 
leügnen wir / ſo würt er vns auch verleügnen / ꝛc. 


Heb. x· 


¶ Der Gerecht würt des glaubeng leben / Wer aber 
weichen würt / an dem würt mein Seel keyn gefallen bar 
ben r .. URL : 
Augoftinns in der lxxxviij. Pꝛedig de Temposc. | 
¶ Züwerliebefolldiß warhafftig vñ veſtigklich gla 
ben / Gott der Herr verlaßt —— hab 
Ibndannbermenfa5ßnornelalfen. 0... 
‚ PP PORR Wh u ß Is H F Ein 


J 


Von den H. Gottes Bekeũern 
Ein ſchoͤn Öchere zům Herren Chꝛi⸗ 


ſtto in Anfechtungen. 


u 
34 22 124 24 


a DERR Jeſu Chrꝛiſte / Wir bitten dich vmb ſter⸗ 
cke vnſers gemuͤts vnnd hertzens / vnnd das du mit 
deiner gnaden krafft hinweg nem̃eſt vnſere bloͤdig⸗ 
keyt. Hilff das wir vns dir vnder deine handt in warem 
glauben gänzlich vndergeben / Vnd wann es ye dein vnd 
deines Vattern Goͤttlicher will / vns wol verſchuldte ar⸗ 
me ſünder zeytlich zůſtraffen Ach Herr) ſo gib uns dar» 
under ein gelaſſen gedultig hertz / das wir alles / als von 
dir alleyn / annemmen / das wir vns auch ſelbs darunder 
gründtlich lernen erkennen / vnnd vnſere manigfaltige 
find hertzlich bereüwen vñ beweynen. Deßgleichen auch 
die woluerdiente ſtraff für die ſünde / vnd ſonſt alles in dei: 
ner gnaden vnderthenigklich ertragẽ moͤgen / damit nur 
vnſere ſeelen von dir nimmermehr geſchey den werden, 
"a Erhalte du rreüwer Hirt vn Biſchoff vnſerer ſeelen / 
ein vund deines heyligen Geyſtes iſt / auch alle offen 
barte warheyt / vnd was du uns bißhaͤr gnaͤdigklichen ge 
geben / das zů deinem Erkantnuß vnd zů n ewigen leben 
diener, Laſſe das angezündte kertzlin ẽ ob es wol leyder 
| — — ort leüchtet) dannocht Chriſte Je⸗ 
* it außgeloͤfcht werden. Laſſe vns nit widerumb ing 
die vorige blindtheyt/ Abgoͤtterey vnnd Irrthumb / eyni 
cherley weiß getribẽ werden. Gib frid Merz / verleihe frid / 
vmb des ewigen fridens willen / den du vns mit deinem 
Lheüren biic am Creütz haſt erworben. Gib auch gnaͤdig 
klichen / das wir hinfürt aller deiner gaaben / mit mehrer 
danckbar⸗ 


EN 7} 
vnd Martyrern / ð ig. chenl. 
danckb arkeyt ſeligklich gebeauch en. Dapwirdich in ah⸗ 
kom / vnſern Herren / ohn heüchlerey erkennen / vnnd recht 
erkennen / Auch mit gehorſam vnſers lebens / dir vnd dei⸗ 
nem Vatter alle — — beweiſen. Mache vns 
ſelig Jeſu Chꝛiſte / ſtreite und kempffe du für vns / troͤſt vñ 
ſtercke vns in aller gefarligkeyt / vmb deines todts / auch 
vmb deiner Glorien / Nammens / vnd herrligkeyt willen / 
wie wir dann wiſſen / das alle dingin deiner handt ſtehen. 
Darumb du / als ein Herr Him̃els und der erden / ſollichs 
alles wol vermagſt / Wie wir auch gaͤntzlich glauben / das 
du / ſo vil vns nur ſeligklich iſt / auff vnſere Ashliche bite 
und anfüchen/ alles thůn / vnd uns nit verlaſſen werdeſt. 
Cheiſte Jeſu biß ung gnaͤdig / und erburme dich vnſer. 
Herꝛ Jeſu Cheifferder du mit Goͤrt deinem Vat⸗/⸗ 
ter / in eynigkeyt des Neyligen Geyſten / 
—1lebeſt vnd herrſcheſt / Gott / nun 
vnnd ewigklichen /⸗/ 
ca WERT ZAR Sy DEupE Amen. j Sad, 


ccxrxv 


Nammen der H. Außerwoͤlten Gottes 


Zeügen / Bekenner / vnnd Martyrer / in diſem 


ee. Dꝛitten Theyl begriffen. 

Anna Afkewe: : — clxvxiiiſ. 
Bernhardus Moͤnch. — —— 
Dominicus von Baſan.. cyc. 
Saninus von Fauentia. - clxxxvj. 
Gerard Vormar. cðvix. 
Georg ein Magiſter vnd Pꝛediger zů Hallinn Sacfen. 


cxxiiij. An ij; Georg 


Regiſter. 





Georg Schaͤrer von Salueld, xxxvvii 
Johannes Oldecafkellein Neter in Engellandr. Bopit, 
„Johann Caſtellam ein Doctor, loiij. 
Johannes Clerick. Ivviij, 
Johann Vedaſtus. lvviif. 
— — genant / von Woͤrden. lxixe 
ohannes Rhodius. Ion, 
obann Adlam. Hr: clyvxxi. 
Johannes Lacels. choppiffe 
1 ohannes Mollius Mont J Ylinnejein Doctor, cAch. 
Lazarus Spe bhgler. clxvxiij. 
ae vnd Din nla/syoo edler Jundfrauwen, cipun. 
icolaus von Otterden. c lexxin 
Pfarrherrn von Schonbach vnd Bůch. — 
vil Prieſter heymlich ertrenckt. — 
Thomas Rhedonenſis / ein Farnoß / vnnd — 


lviij. 
Dof als vnd Maria/swo edler Yundfrauwen. clxxx. 
— Claus tochter — — ji 


When Thipe/eim Masiſier/ vnd Pieſtert in — 

landt. j. 
Wilhelm Santreus / in Engellandt verbsantıt. viij. 
Wilhelm Taylour / ein Magiſter / vnd Hrieſter in An * 


landt. 
Wilhelm Whyce / ein Prieſter in Snselande * 
Wilhelm von Zwollen, Aliiij. 
Wilhelm Gnapheus. hoxiij. c. 


INGE ne cxix· 


WW 


I) 


End des Dꝛitten theyls / der Hiſto⸗ 


rien von den H. Außerwoͤlten Gottes Zeũ⸗ 
en Mar⸗ 
tyrer. 


Getruckt zuͤ Seraßburg durch 
Samuel Emmel. 


M. D. LV. 
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